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 Haftungsausschluss

Um das Lesen zu erleichtern wurde entschieden, auf jegliches Gendern zu verzichten, außer natürlich in zitierten Aussagen. Das generische Maskulinum wird im üblichen geschlechtsneutralen Sinn verwendet.

Alle in diesem Buch aufgeführten Tatsachen basieren auf öffentlich zugänglichen Dokumenten und Studien, die zum allergrößten Teil auch verlinkt wurden. Dennoch hat der Autor an mancher Stelle auch persönliche Eindrücke geäußert, wo es ihm scheint, als ließen sich die Fakten wie Pixel zu einem größeren, doch teils spekulativen Bild zusammenfügen. Der Autor hat sich bemüht, Fakten und derartige Interpretationen sprachlich klar zu trennen.

Verlag und Autor haben die Angaben in diesem Werk nach bestem Wissen und Gewissen auf Korrektheit und eine für die angemessene Interpretation hinreichende Vollständigkeit geprüft. Doch es übernehmen ausdrücklich weder der Verlag noch der Autor Gewähr für den Inhalt des Werkes, sowie für etwaige Fehler. Das gilt auch für Mengenangaben bei Mikronährstoffen. Diese beziehen sich in der Regel auf den Bedarf eines durchschnittlichen Erwachsenen. Abweichungen in der Dosierung können sich unter anderem durch die Lebensweise (z.B. bei Vitamin D, B12 oder aquatischen Omega-3-Fettsäuren), Geschlecht, Alter, Körpergröße und eventuelle Vorerkrankungen ergeben. Deshalb sollte man eine Supplementierung unbedingt erst nach Rücksprache mit dem Arzt seines Vertrauens und in jedem Fall eigenverantwortlich durchführen – Verlag und Autor übernehmen keine Haftung.

Der Autor macht sich Inhalte von zitierten Webseiten nicht zu eigen. Es wird auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verwiesen, zusätzlich werden Quellenangaben meist mit dem Datum versehen, zu dem die jeweilige Webseite zuletzt aufgerufen wurde. Nicht selten verändert sich der Inhalt einer Quelle oder sie verschwindet sogar völlig. Dem „autobiografischen Gedächtnis des Internets“ kann man leider nicht mehr vertrauen: Es vergisst und konfabuliert.
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 Vorwort

Die Würde des Menschen war unantastbar. Die Gedanken waren frei. Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit waren nach der Katastrophe des Zweiten Weltkrieges die Werte, die als Leuchtfeuer einer friedlichen europäischen Entwicklung dienten. Für fast drei Generationen prangten sie als Grundwerte in allen Schulbüchern. Zu Abiturprüfungen und zum Staatsexamen musste man dieses Programm kennen und lobpreisen. Seit Jahren wird es aber unter dem Vorwand von drohenden Klima-Katastrophen, Terroranschlägen, Pandemien und anderen sozialen oder ökologischen Notlagen immer wieder außer Kraft gesetzt und nach und nach neu definiert.

Weshalb bewertet das Bundesverfassungsgericht extrem freiheitsberaubende Maßnahmen nicht mehr unabhängig auf der Basis wissenschaftlicher Expertise, sondern lässt sich regierungstreue Ansichten als breiten Konsens unterjubeln? Wie passen erdrückende Zensur und digitale Bücherverbrennung zur garantierten Meinungsfreiheit? Was hat in den Köpfen der Journalisten, der Richter, der Ärzte und Lehrer das bisher gültige Wertesystems so dahinschmelzen lassen? Gehorsam ließ man sich einsperren, sperrte ein und maskierte sich. Schon Nachfragen war unsolidarisch. Weshalb waren so viele Menschen plötzlich bereit, auf Freiheiten, Rechte und Güter zu verzichten, für die Generationen unserer Vorfahren gekämpft hatten? Es gibt nur eine Erklärung für diese gesellschaftliche Katastrophe: Das Denken und Empfinden der Mehrheit wurde umgekrempelt. Aber wie war so etwas möglich?

In dieser Zeit eines mentalen Putschversuches habe ich Gelegenheit gehabt, mit dem ärztlichen Kollegen Dr. Michael Nehls über seine Forschungen zu diskutieren. Ich war froh über seine Beiträge, denn sie helfen uns, die Zusammenhänge zwischen sozialen Veränderungen und der Umprogrammierung menschlicher Gehirne zu verstehen. Er zeigt nicht nur, wie Angst und Repressalien auf unsere Wahrnehmung wirken. Er erklärt auch die dazugehörigen neurophysiologischen Prozesse. Dabei wird deutlich, wie totalitäre Maßnahmen unser Denken und damit auch unser „soziales Immunsystem“ verändern. So können soziale Regeln relativiert und Gemeinschaften destabilisiert werden. Tradierte Werte und akzeptierte Regeln gaben bisher den Menschen Halt und Orientierung. Sie brauchen wir, um widrige Umstände leichter zu meistern, Kinder gesund aufwachsen zu lassen und Konflikte vernünftig zu lösen. Doch wir sind jetzt Zeugen einer planvollen Dekonstruktion gerade solcher Werte.

Das Denken und Fühlen, das Bemerken, Erinnern und die Art unserer Reaktionen haben in bestimmten Strukturen unseres Gehirns ihren Ort. Zwei kleine Areale in der Form von Seepferdchen führen einen Index für das Auffinden von Erinnerungen, für das Mobilisieren gemachter Erfahrungen. Sie lenken als Arbeitsspeicher tagsüber unsere Aufmerksamkeit und vermitteln den blitzschnellen Zugriff auf das, was in unserem Langzeitspeicher an Erfahrungen zu Verfügung steht. Die Art, wie das geschieht, macht einen Teil unserer Identität und Wiedererkennbarkeit aus und schafft so die Voraussetzungen für zwischenmenschliche Verständigung und eine vielfältige Gesellschaft. Wenn dieser Prozess so manipuliert wird, dass viele Menschen gleichgeschaltet werden, dann können diese von ihren „Hirten“ jederzeit auf andere Weiden oder aber zur Schlachtbank geführt werden.

Der Autor vergleicht das Zusammenwirken dieser neurobiologischen Aktivitäten mit dem Betriebssystem eines Computers. Doch was die Köpfe heranwachsender Kinder in Elternhaus, Kindergarten oder Schulen bisher konventionell „programmiert“ hat, das wird relativiert, das war einmal. Wir nannten es bisher Erziehung und diese war im Westen seit Generationen darauf ausgerichtet, die Entwicklung einer eigenständigen Individualität zu fördern. Neben der herkömmlichen Pädagogik hat sich seit Jahrzehnten jedoch eine gewaltige Industrie entwickelt, die anscheinend viel wirkmächtiger ist. Sie trichtert schon den Heranwachsenden durch raffinierte Werbung, durch Propaganda und tägliche mediale Berieselungen ihre Bilder von der Welt ein. In dieser Werbungs-, PR- oder Propaganda-Industrie arbeitet man an neuen Codes und an neuer Software für unser Denken und Fühlen. Eine „schöne neue Welt“ wird dort nach den Wünschen der Auftraggeber interdisziplinär entwickelt und mit attraktiven Details garniert. Bei diesem modernen Krieg um unsere Köpfe geht es um mehr Geld, Macht und Einfluss über möglichst viele Menschen. Wer Geld hat, der bestimmt die Programme, nach denen sich unser Zusammenleben gestaltet.

Was in der Wirtschaft Werbung heißt, ist in der Politik Propaganda oder Public Relations. „Propaganda gewöhnt die Öffentlichkeit an den Wandel und den Fortschritt“, schrieb Edward Bernays (1891 – 1995) in seinem Buch Propaganda
 .
 . Er stand seit der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg mit seinen bahnbrechenden Ideen immer jenen zu Diensten, die wussten, dass es sich lohnt, in solche Methoden der Massenmanipulation zu investieren. Der Riesenmarkt der Public Relations Industrie bietet inzwischen vielen Tausend Psychologen, Soziologen, Demoskopen, Journalisten, Kreativdirektoren, Textern, Art Direktoren, Fotografen und weiteren Spezialisten für die Beeinflussung unseres Denkens sichere Einnahmen und eine berufliche Perspektive als willfährige Dienstleister an den Hebeln der Macht.

Immer gilt: Wer diese Maschinerie kauft oder auf andere Weise in seine Hand bekommt, der kann seinen Einfluss stärken. Mit Geld Macht zu kaufen, das ist Korruption. Mit Geld oder Macht das Wahrnehmen, Fühlen und Denken der Menschen zu lenken, das ist Propaganda.

Michael Nehls zeigt, dass die „Gehirnwäsche globalen Ausmaßes“, diese Installation eines neuen „Betriebssystems“, nur funktionieren kann, wenn eingefahrene Bahnen unseres Denkens und alte Regeln unseres Zusammenlebens nachhaltig blockiert oder gar gelöscht werden. Das bedeutet aber nichts weniger, als dass kulturelle Werte gestürzt, rechtliche und politische Rahmen zertrümmert und selbst unsere Erinnerungen an „früher“ so manipuliert werden müssen, dass wir sie plötzlich ganz anders beurteilen oder gar nicht mehr abrufen können. Diejenigen, die sich herausnehmen, so etwas durchzusetzen, missbrauchen dabei sogar herkömmliche Werte wie Menschenrechte, Demokratie, Solidarität oder Rechtsstaatlichkeit und pervertieren deren Bedeutung. Wie bei der Dressur von Tieren wird außerdem ein Belohnungs- und Bestrafungssystem implementiert, welches eine möglichst vollständige Verhaltenskontrolle der Verführten sicherstellt. Folgsamkeit wird registriert und belohnt, Widerstand wird sofort erkannt und an der Wurzel bekämpft.

Digitale Währung, Verbrauchskontrolle bei Energie und anderen Ressourcen, Impfzwänge, medikamentöse Ruhigstellung, mediale Gleichschaltung, die Auflösung von Familienstrukturen und mehr oder weniger versteckte Euthanasie sind die Merkmale totalitärer Träume und kennzeichnen diese „schöne neue Welt“. Wer steckt also hinter den Technikern der Indoktrination? In diesem Buch lernen wir nicht nur die neurophysiologischen Tricks der Propaganda-Spezialisten kennen, wir lesen auch etwas über ihre Auftraggeber, über den geldmächtigen Kopf, der die Techniker und Programmierer unserer digitalisierten Welt steuert. Sie nennen sich selbstgefällig Philanthropen, Menschenfreunde, und gefallen sich in dieser von ihren Propaganda-Schneidern herausgeputzten Maskerade. Doch die eklatanten Missstände in der Welt von heute sind das Zeugnis ihrer rücksichtslosen Wettkämpfe.

Wer hier etwas ändern will und wer für die Prinzipien vielfältiger, aber gleichberechtigter Gemeinschaften kämpfen will, der sollte die Mechanismen des laufenden Putschversuches verstehen. Dieses Buch leistet dafür wichtige Hilfestellung.

Dr. med. Wolfgang Wodarg, Juli 2023






 Indoktrination

leitet sich ab vom lateinischen Begriff doctrina
 für „Belehrung“.

Zweck der Indoktrination ist es,

im Gehirn der Menschen ein ideologisches

Narrativ zu implantieren –

einen neuen Glauben, der keine Diskussion

und keinen Widerspruch erlaubt.

Ziel ist die bedingungslose, unreflektierte Konformität.

Das Mittel zum Zweck ist eine gesteuerte Auswahl

von Informationen, intensivste Propaganda und

psychologische Beeinflussung

bis hin zu Zwangsmaßnahmen und angedrohten Strafen.

Je geschickter die mentale Manipulation,

umso immuner wird das implantierte

ideologische Gedankengut gegen innere Zweifel

und kritische Argumente.

Indoktrination ist als ein bösartiger Angriff zu werten

gegen unser Menschsein, gegen unsere Persönlichkeit,

und letztlich gegen das Wertvollste überhaupt:

unsere Gedankenfreiheit.

~~~

Sich der Indoktrination zu widersetzen

ist ein lebenslanges Unterfangen. Es geht darum,

sich die Freiheit der individuellen Sinnsuche

und des Denkens zu bewahren.






 Einleitung

Alles Geschehen aus Absichten ist reduzierbar auf

die Absicht der Mehrung von Macht.

Friedrich Nietzsche (1844–1900)

Die Corona-Pandemie war für mich ein Augenöffner – zum einen, weil ich die Ereignisse hautnah miterlebt habe und zum anderen, weil es sich um eine medizinische bzw. immunologische Thematik handelt, bei der ich die nötige Expertise mitbringe, die Sachverhalte beurteilen zu können: Zum ersten Mal wurde mir in vollem Umfang bewusst, wie weit Menschen gehen können, um ihre Ziele durchzusetzen, selbst wenn dies bedeuten würde, über (Berge von) Leichen zu gehen. Mehrere Jahre darauffolgender, intensiver Recherche führten mich zu der Schlussfolgerung, dass diese Berge, auf dem Wege der Verwirklichung dieses besonderen Ziels, das verborgen im Hintergrund der Geschehnisse die globale Marschrichtung definiert, noch in den Himmel wachsen könnten. Seit dem Moment, als ich dies erkannte, fragte ich mich täglich: Passiert dies tatsächlich?

Doch gehen wir zunächst gedanklich ein paar Jahre zurück. Schon kurz nach dem konzertierten terroristischen Angriff auf die USA im Jahr 2001, der als „September 11” bzw. „9/11“ in die Geschichte einging, entwickelten sich Gerüchte, dass die Vorbereitungen einer derart komplexen und von langer Hand geplanten Mehrfachattacke mit vielen tausend Opfern unmöglich von den US-amerikanischen Geheimdiensten übersehen worden sein konnte. Aber es blieb für einige – so auch für mich – zumindest denkbar, dass eine Verkettung ungünstiger Umstände dazu führte, dass dieses grausame Verbrechen praktisch widerstandslos realisiert werden konnte. Zumindest hoffte ich das: Niemand konnte so skrupellos sein, oder? Klar war jedoch auch, dass sehr viele Menschen und Organisationen von dieser ungeheuren Katastrophe profitierten, die tiefe Wunden nicht nur in der Psyche der Amerikaner hinterließ. Jedenfalls schien US-Präsident George W. Bush damit ein Thema gefunden zu haben, das sich als Legitimation zahlreicher militärischer Interventionen anbot, die offenbar schon Monate zuvor geplant gewesen sein müssen. So kündigte er nämlich unmittelbar nach den Anschlägen den weltweiten „Krieg gegen den Terror“ (war against terror) an. Wer seinen Realitätssinn nach dem immensen Schock bereits wiedererlangt hatte, wusste schon zum Zeitpunkt der Erklärung dieses Krieges, dass er unmöglich zu gewinnen sein würde. Außerdem traten nach und nach nahezu weltweit Gesetze zur Terrorismusbekämpfung in Kraft, die noch bis heute die persönliche Freiheit von uns allen einschränken. So wurde es deutlich erleichtert, Informationen über Privatpersonen zu sammeln und zwischen den Geheimdiensten auszutauschen. Menschen können in den USA unter Terrorverdacht inhaftiert und Verhören unterzogen werden, ohne Anwalt oder Gerichtsverfahren.

Aus dem angekündigten Krieg gegen den Terror entwickelte sich schon wenige Wochen später ein Krieg gegen Afghanistan; vorgeblich, weil man Osama bin Laden, den Anführer der Terrororganisation Al-Kaida, die sich zu den 9/11-Anschlägen bekannt hatte, dort vermutete. Zweifelsohne profitierte die Rüstungsindustrie erheblich von den 9/11-Anschlägen, zumal am 20. März 2003 auch der Dritte Golfkrieg gegen den Irak damit begründet wurde, dass Al-Kaida mithilfe des irakischen Präsidenten Saddam Hussein dort Massenvernichtungswaffen lagern würde, um einen weiteren Angriff auf die USA durchzuführen. Dies gründete sich auf Beweisen, die sich erst ein verhängnisvolles Jahr später als fingiert herausstellten.
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 Sie waren jedoch von vornherein wenig überzeugend. Ausgehend von diesen Ereignissen stellen sich meines Erachtens zwei für die Zukunft der Menschheit schicksalsträchtige Fragen: 1) Wie weit würden Profiteure einer Terrorattacke oder eines sonstigen (bspw. viralen) Angriffs auf die Menschheit gehen, nur um ihre Gewinne, ihre Macht und ihre Kontrolle über die Menschheit zu steigern? 2) Wie können wir sichergehen, dass solche dramatischen Ereignisse nicht nur nicht ausgenutzt werden, sondern insbesondere nicht von den Profiteuren mitinszeniert werden, wo doch die resultierenden Vorteile derart gewaltig sind, dass man die potentiellen Anreize nicht leugnen kann?

Im Jahr 1860 verfasste Thomas Joseph Dunning (1799–1873), Sekretär der Londoner Vereinigung der Buchbinder, ein Pamphlet über die Philosophie der damaligen Gewerkschaftsbewegung, in dem er ein extremes Wesensmerkmal von wirtschaftlicher Macht und Profitgier beschrieb: „Das Kapital hat einen Horror vor Abwesenheit von Profit, wie die Natur vor der Leere. Bei ausreichendem Profit wird Kapital sehr mutig. Ein Prozentsatz von 10 Prozent sichern ihm Beschäftigung an jedem Ort; 20 Prozent erzeugen viel Eifer; 50 Prozent enorme Kühnheit; 100 Prozent machen es bereit, alle menschlichen Gesetze mit Füßen zu treten; 300 Prozent, und es gibt kein Verbrechen, vor dem es nicht zurückschreckt und kein Risiko, das es nicht eingeht, bis hin zur Gefahr, dass sein Besitzer gehängt wird. Wenn Turbulenzen und Unruhen einen Gewinn bringen, wird es diese bereitwillig fördern.“
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So beschrieb Dunning schon im 19. Jahrhundert eine prinzipielle Dynamik, die sich für uns seit dem (Labor-) Ausbruch von SARS-CoV-2 Ende 2019, zerstörerisch in nahezu allen Lebensbereichen für die meisten und außerordentlich gewinnbringend für einige Wenige, nur allzu greifbar entfaltet. Dies geschah nun jedoch in einem atemberaubenden Ausmaß und einer Folgenschwere, wie sie sich Dunning wohl kaum hätte vorstellen können. Einiges deutet darauf hin, dass auch diese globale Krise nicht nur ausgenutzt, sondern tatsächlich von Beginn an inszeniert worden ist. Doch was ist das ultimative Ziel?

Eine mögliche Antwort möchte dieses Buch liefern. Doch schon so viel vorweg: Mir scheint, dass das eigentliche Endziel einer denkbaren Inszenierung hiermit noch nicht erreicht wurde. Was wir jedoch mit Sicherheit sagen können ist, dass die erste Etappe auf dem Weg zu diesem Ziel als „COVID-19-Plandemie“ in die Geschichte eingehen wird: immense gesundheitliche Schäden und unzählige direkte Todesfälle, verursacht nicht primär durch einen künstlich erzeugten Erreger selbst, sondern durch eine gezielt verhinderte Krankheitsprävention (mit der die meisten Todesfälle vermieden worden wären) sowie durch ein historisch beispielloses Maßnahmenpaket. Darunter fällt insbesondere auch, wie sich zunehmend herausstellt, das lebensgefährliche Injektionsprogramm des coronaren Spike-Gens, kurz „Spiking“. Viele Millionen weiterer, kollateraler Opfer dieser Pandemie sind Zeugnis eines katastrophalen Umgangs mit einer Gesundheitskrise, die durchweg in der inadäquaten Reaktion auf die ursprüngliche Meldung einer ungewöhnlichen Lungenentzündung in Wuhan, China, besteht. Aber nicht zuletzt charakterisiert dieser Plandemie-Begriff auch die damit erst möglich gewordene totalitäre, antidemokratische Entwicklung weltweit. Sei es nun tatsächlich eine „Plandemie” oder die systematische Instrumentalisierung einer eher zufälligen Krise (die Argumente dafür und dagegen werde ich untersuchen), so kann auch ohne tiefergehende Untersuchung ambivalenter Tatsachen zweifelsfrei festgestellt werden, dass Superreiche weltweit in außergewöhnlichem Maße profitierten und jeden Grund geliefert bekamen, den Ausnahmezustand am Leben halten zu wollen – zumal er allem Anschein nach einem größeren Ziel zu dienen scheint: „dem Großen Umbruch” (The Great Reset
 ).

Während ich diese Zeilen im Frühjahr 2023 schreibe und die Weltbevölkerung aufatmet (zunächst keine Masken, keine Tests, keine Beschränkungen mehr), spricht das Weltwirtschaftsforum (World Economy Forum, kurz WEF) in seinem Global-Risk-Report 2023 ganz im Sinne des vorherigen Absatzes schon einmal vorsorglich vom neuen Zeitalter der „Perma-Pandemien”.
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 Schließlich sah der Gründer und Vorsitzende des WEF, Klaus Schwab, schon die COVID-19-Pandemie unverhohlen als willkommene Gelegenheit, mit führenden Politikern und Technokraten einen „Großen Umbruch“ der Weltwirtschaft durchzuführen. Als Beobachter entsprechender Verlautbarungen, der nicht am Entscheidungsprozess beteiligt wurde, der diesen Plänen zugrunde liegt, kommt man unweigerlich zu dem Schluss, dass der Menschheit damit ein neues Betriebssystem des Zusammenlebens aufgezwungen werden soll – und dieser Prozess wird laut WEF, wie auch laut einigen Regierungsdokumenten (die ich im Weiteren vorstellen werde), voraussichtlich im Jahr 2030 abgeschlossen sein.


Technokratie.
 Der Begriff leitet sich ab von altgriechisch téchne
 für „Fertigkeit” und kratos
 für „Herrschaft” und bezeichnete ursprünglich eine idealisierte Form einer „Herrschaft durch Sachverständige”. In unserer Zeit erhalten extrem reiche Individuen exorbitanten politischen Einfluss, indem sie sich Stiftungen (foundations
 ),
 Public-Private-Parterships
 oder internationaler Organisationen wie dem WEF bedienen. Auch durch große Investitionen in die Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization
 , kurz WHO)
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 die zu über 80 Prozent durch freiwillige Beiträge finanziert wird, sichern sich Privatpersonen letztlich globale Macht. Insbesondere da sie oftmals durch Entwicklung und Verkauf marktbeherrschender Technologien zu immensem Reichtum kamen, und häufig technologische Antworten auf gesellschaftliche Problemstellungen anstreben, werde ich diese Personen im Weiteren als Technokraten bezeichnen.

Die Idee eines Großen Umbruchs ist nicht völlig neu, denn das WEF sprach schon im Jahr 2009 von „Die Welt nach der Krise gestalten” (Shaping the Post-Crisis World
 ) oder im Jahr 2012 von „Die große Transformation” (The Great Transformation
 ).
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 Doch erst die COVID-19-Pandemie galt, laut einem Werbevideo von Prince Charles (mittlerweile King Charles), das am 3. Juni 2020 veröffentlicht wurde, den Protagonisten des Großen Umbruchs als offizieller Aufbruch in ein neues Zeitalter: „Heute hat die Initiative für nachhaltige Märkte des Prince of Wales in Zusammenarbeit mit dem Weltwirtschaftsforum eine große globale Initiative mit dem Titel #TheGreatReset gestartet.”
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 Und erklärend wurde hinzugefügt: „The Great Reset zielt darauf ab, unsere Welt nach der COVID-19-Pandemie zurückzusetzen, neu zu denken, neu aufzubauen, neu zu gestalten, neu zu beleben und neu auszutarieren.” So sah Prince Charles in der COVID-19-Krise eine „goldene Gelegenheit”, die Wirtschaft wieder „zu starten” (to reboot).
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 Doch der Begriff scheint nicht gut gewählt, denn anders als bei einem „Reset“ bzw. „Reboot“ eines Computers, geht es den Great-Reset-Protagonisten – um in der Computersprache zu bleiben – nicht um einen Neustart, sondern um das Installieren eines völlig neuen Betriebssystems. Doch wie kann so etwas gelingen? Wie kann man die Menschen, die diese Wirtschaft letztlich am Laufen halten, dafür gewinnen? Welchen Anteil haben sie an den Entscheidungen, die unsere wirtschaftliche Welt in der Zukunft prägen werden? Und wie ist sichergestellt, dass sie damit einverstanden sind, was eine kleine elitäre Gruppe für die ganze Welt entscheidet? Diesen Fragen werden wir uns im Weiteren widmen, aber ich bin mir jetzt schon sicher: Die Antworten werden Ihnen nicht gefallen.

Deutliche Hinweise darauf, wie fest das Globale-Umbruch-Narrativ schon in den Köpfen vieler führender, und in der Regel eng mit dem WEF verbundener Politiker und einflussreicher Persönlichkeiten (wie King Charles) verankert ist, liefert beispielsweise die Rede des kanadischen Premierministers Justin Trudeau im September 2020 auf einer Videokonferenz der Vereinten Nationen. Darin gibt er zu verstehen, die Pandemie sei „eine Gelegenheit für einen Neustart”.
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 Im Dezember 2021 stimmte auch der frisch gekürte deutsche Bundeskanzler Olaf Scholz schon in seiner ersten Regierungserklärung „die Bürgerinnen und Bürger auf den größten Umbruch von Wirtschaft und Produktion seit 100 Jahren ein”.
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 In einer weiteren Regierungserklärung im März 2023 sprach er sich dafür aus, nicht nostalgisch einer „guten alten Zeit” nachzutrauern.
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 Stattdessen ginge es von nun an darum, „dass wir gemeinsam aufbrechen und anpacken, damit eine gute neue Zeit möglich wird”, so Scholz. Er prophezeite: „Ja, es ist möglich!” Man werde „den großen Umbruch hinbekommen, der vor uns liegt. Und dieser große Umbruch wird gut ausgehen – für uns hier in Deutschland und für Europa insgesamt.“

Der Große Umbruch wird von sogenannten Faktencheckern jedoch gerne als Verschwörungstheorie abgetan. Selbst das renommierte Handelsblatt
 titelte am 20. November 2020 „The Great Reset”: Wie das WEF ins Zentrum aller Verschwörungstheorien geriet.
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 Abgesehen davon, dass der Begriff der Verschwörungstheorie hier vermutlich rein zum Zwecke eingesetzt wird, entsprechende Problematisierungen als kindlichen Unsinn abzuwerten, sei darauf hingewiesen, dass eine Verschwörung definitionsgemäß nur dann vorliegt, wenn sich einige Menschen insgeheim
 verabreden, ihren Profit, ihre Macht oder beides gegen die Interessen und das Wohl Dritter auf unlauterem Wege
 zu mehren. Obwohl entsprechende Absprachen nicht nur in der Theorie, sondern auch tatsächlich erfolgen, kann beim Great Reset
 insofern nicht von einer Verschwörung im klassischen Sinne die Rede sein, weil die einschlägigen Protagonisten ihre Visionen und das Mittel ihrer Wahl, nämlich die Infiltration demokratischer Repräsentantenhäuser auf der ganzen Welt, zu großen Teilen offenlegen. Dies findet kurioserweise teilweise auch im selben Handelsblatt
 -Artikel Erwähnung. Dort wird nämlich auch das Buch COVID-19 und der Große Umbruch
 des WEF-Vorsitzenden Schwab und des französischen Wirtschaftswissenschaftlers und Neuzeithistorikers Thierry Malleret erwähnt, das konkret und ohne Umschweife begründet, warum diese Krise eine einmalige Chance für den beabsichtigten großen Umbruch liefert.
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Die Pläne, wie mit einer Gesundheitskrise dieser Art umzugehen wäre, wurden erstaunlicherweise erst Ende 2019, noch kurz vor
 Ausbruch von SARS-CoV-2, umfangreich überarbeitet und auch geprobt.
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 Wie wir den zitierten Aussagen entnehmen können, lieferte diese globale Krise einer einflussreichen Interessengruppe die Gelegenheit, die langgehegten Pläne sukzessive umzusetzen. Man kann sich der Idee schwer erwehren, dass sie aus genau diesem Grund tatsächlich von Beginn an inszeniert worden ist, anstatt nur zielgerichtet genutzt worden zu sein. Die COVID-19-Pandemie lief nach einem zuvor festgelegten und auch veröffentlichten Reaktionsplan ab. Dies führte zu einer Situation, wie es sie noch nie zuvor in der Geschichte der Menschheit gegeben hat: Nahezu alle Regierungen verhängten mit deckungsgleichen Aussagen dieselben gesundheitsschädlichen Maßnahmen. Ein Kriminalist würde angesichts dieser Umstände wohl mindestens ein mögliches Verbrechen vermuten und das Motiv erkennen, ein Demokrat zumindest einen Hinweis auf einen Interessenkonflikt, wenn man den immensen direkten oder auch nur indirekten Einfluss dieser Milliardäre auf Politik, Medien und Wissenschaft berücksichtigt. Könnte man Absicht unterstellen? Dürfte man das dafür notwendige Maß an Skrupellosigkeit annehmen? Eine bejahende Antwort auf diese Fragen stellen unsere Vorstellungskraft, wie ich zeigen werde, vor eine deutlich geringere Probe, als es im Falle der Ereignisse von 9/11 der Fall gewesen ist, obwohl der Schaden durch COVID-19 wesentlich größer ausfällt.

Doch möchte ich keinesfalls vereinfachend unterstellen, alle
 Politiker hätten in dieser Hinsicht bewusst kollaboriert (trotz der klaren Vorgaben bzw. den „10 Geboten” des „Globalen Impfgipfels” im September 2019, siehe unten). Für die globale Ausbreitung gleichartiger Maßnahmen wirkten sich mindestens zwei natürliche Faktoren begünstigend aus: Einerseits geht mit der intensiven medialen Angstkommunikation die Gelegenheit für Politiker einher, sich als starke Führungspersönlichkeit zu inszenieren; andererseits bleibt ihnen ab einem bestimmten Punkt der Massenpanik gar nicht mehr viel übrig, wenn sie ihre Zustimmungswerte in der verängstigten Bevölkerung hochhalten wollen. Durch die Übernahme der Maßnahmen konnten sie demonstrativ „Schaden vom Volk” abwenden, indem sie beispielsweise ein geringes „Opfer” in Form eines „außerplanmäßigen Urlaubs” verlangten, der den Menschen in Form des ersten Lockdowns beschert wurde. Das Konzept des Lockdowns wurde demonstrativ in China erstmals eingesetzt und dann weltweit kopiert, obschon es im Westen in abgemilderter Form umgesetzt wurde. Es gibt sicher zahlreiche weitere psychologische Mechanismen, die hier eine Rolle spielen und den globalen Gleichschritt erklären können, die zu identifizieren ich jedoch den Psychologen überlasse. Doch mit den vorgenannten Aspekten sei verdeutlicht, wie eine weitreichende Mitwirkung der Politik, der Medien, der Wissenschaft und von Teilen der Bevölkerung an den entscheidenden Stellen verursacht und rechtsstaatliche Prinzipien unter dem Vorwand einer Gesundheitskrise außer Kraft gesetzt werden konnten.

Doch es gab meiner Ansicht nach auch eine absichtsvolle Einflussnahme, durch die der Stein sozusagen ins Rollen gebracht wurde und gezielt entworfene Schablonen des Umgangs mit der Situation, die einigen wenigen die Kontrolle über die Entwicklung der Ereignisse verschafften. Es fällt den meisten Menschen schwer, sich ein derartiges Maß an Skrupellosigkeit vorzustellen. Dunning wies den Drogen- und Sklavenhandel als historische Paradebeispiele dafür aus, wie bereitwillig einige wenige das Leid vieler Menschen in Kauf nehmen, um daraus Profit zu schlagen. Nicht nur Drogen werden im Englischen als drugs
 bezeichnet, sondern auch Medikamente, von deren Einnahme tatsächlich immer mehr Menschen meist körperlich, aber oft auch psychisch so abhängig sind wie Drogensüchtige – und dann keinesfalls weniger folgenschwer und mitunter auch lebenslang. Anlass für derartige Dauermedikationen liefern chronische Erkrankungen, die als „Zivilisationskrankheiten” bezeichnet werden, so als wären sie auf unausweichliche Weise die notwendige Kehrseite jener außergewöhnlichen Errungenschaften des Menschen, die uns ein fortschrittliches Leben zu führen ermöglichen. Dabei sind sie vielmehr Folge der aus Unwissenheit resultierenden, immer mehr artfremden Lebensweise. Diese beeinträchtigt meist alle Körperfunktionen, inklusive einigen entscheidenden kognitiven Funktionen des Gehirns, die noch eine zentrale Rolle spielen werden im weiteren Verlauf unserer Untersuchungen des ultimativen Ziels des Großen Umbruchs.

Zum Phänomen der chronischen Medikamentenabhängigkeit gesellt sich seit Ende 2020 aber auch eine weitere permanente Einnahmequelle der Pharmaindustrie, die sich paradoxerweise auf die Prävention einer akuten Erkrankung fokussiert. Dass schon das Risiko einer akuten Infektion neuerdings vermeintlich eine chronische Therapie rechtfertigt, liegt daran, dass bei einem Großteil der Weltbevölkerung geschickt der Glaube erzeugt wurde, das natürliche Immunsystem könne mit diesem Erreger nicht in der gewohnten Weise umgehen (was nicht der Wahrheit entspricht, wie ich ausführlich zeigen werde). Auf dieser Fehlannahme wurde letztlich die angebliche Notwendigkeit gegründet, sich alle drei bis sechs Monate dagegen „impfen” zu lassen. Im Fall dieses Erregers bedeutete dies jedoch konkret und unverblümt erstmals, sich eine weitestgehend experimentelle Injektion verabreichen zu lassen, deren Wirkprinzip dem der Gentherapeutika in vielen Fällen gleicht (nämlich denen, wo es sich um genetisch modifiziertes aktives Genmaterial handelt). Schmackhaft gemacht wurde dies den Menschen durch eine Kombination von medial erzeugter Todesangst (Stichwort: Eigenschutz) und ethisch sanktioniertem sozialen Druck (Stichwort: Fremdschutz). Somit erfüllte dieses lebenslange Injektions-Abonnement auch den Tatbestand der psychosozialen Abhängigkeit, mithilfe derer weltweit die Gesundheitsministerien ihren Einfluss auf die individuelle Lebensführung der Menschen vergrößerten und die Pharmaunternehmen weltweit kräftig Profit machten und weiterhin machen werden.

Selbst als allen hätte klar werden müssen, dass diese Verkaufsargumente nicht der Realität entsprachen und die Injektionen mehr lebensgefährlichen Schaden anrichten als lebensrettenden Nutzen zu bringen, ist der Glaube einiger Menschen an die rettende Spritze kaum noch rationalen Argumenten zugängig und bleibt mitunter unerschütterlich. Zugleich wird den Menschen weiter eine Behandlung angeboten, die sie mittelfristig sogar anfälliger für den Erreger macht, als sie es unter normalen Umständen wären – doch dazu später mehr. Wir erkennen die plausiblen finanziellen Anreize, derartige Krisen auszunutzen, möglicherweise sogar auszulösen. Und wir wissen auch, dass bestimmte Interessengruppen geradezu auf solche Krisen angewiesen sind, um ihre gesellschaftlichen Transformationsideen in die Tat umzusetzen. Wir werden aber im weiteren Verlauf auch Antworten finden müssen auf die Frage: Wie ist es möglich, dass sich die Mehrzahl an Menschen hilflos einer manipulativen Minderheit gegenübersieht?

Die gemeingefährliche Konzentration von Kapitalmacht in den Händen weniger Technokraten gelang mithilfe modernster Informations- und Biotechnologie sowie – im Fall der COVID-19-Pandemie und der Maßnahmen ganz offensichtlicher – Manipulation und manipulativer Interpretation wissenschaftlicher Daten. Eine stets im Brustton der Überzeugung vorgetragene, aber bei genauerem Hinschauen eigentlich recht plumpe Propaganda, tat täglich im leitmedialen 30-Minuten-Takt ihr Übriges, diesen Einfluss in der Bevölkerung zu konsolidieren. Einer kleinen Minderheit jedoch, die sich von der Panikmache nicht beeindrucken ließ, war es völlig unverständlich, warum die große Mehrheit in eine Art Angststarre verfiel und die öffentliche Kommunikation über jeden Zweifel erhob. Zweifelsfrei hingegen ist eine zügige und flächendeckende Aufarbeitung des Geschehenen unabdingbar, denn ansonsten werden wir verdammt sein, dies in einem WEF-Klima der Perma-Pandemien alles wieder und wieder zu erleben und immer etwas mehr von unserer noch verbliebenen Freiheit einzubüßen, während weiterhin unzählige Menschen völlig unnötig leiden und sterben werden. Konkret sind wir also auf der Suche nach einer Erklärung dafür, warum so viele Menschen anfällig sind für scheinbar beliebige Angst-Narrative der Regierung und der Medien. Eine Antwort auf diese Frage wird Wege aufzeigen, wie es gelingen könnte, dass sich aus der gegenwärtigen Minderheit eine zukünftige Mehrheit bildet, die Informationen souverän prüfen und bewerten und dadurch zu eigenständigen Schlussfolgerungen kommen kann. Wenn uns dies nicht gelingt, werden wir die uns im Rahmen der vielen unsinnigen COVID-19-Maßnahmen entzogenen, unveräußerlichen Menschenrechte nie wieder wirklich zurückerobern. Stattdessen werden wir das Entstehen und die Weiterentwicklung eines totalitären und technokratischen Kontrollstaats erleben.

Eine erste Erklärung dafür, wie dieses Überwachungsprogramm mithilfe der Corona-Pandemie so massiv vorangetrieben werden konnte, lieferte der klinische Psychologe Mattias Desmet in seinem Buch Die Psychologie des Totalitarismus
 .
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 In seiner soziopsychologischen Analyse veranschaulicht Desmet, „wie die Menschheit gewaltsam und unbewusst in eine Realität des technokratischen Totalitarismus geführt wird, der alternative Ansichten aggressiv ausschließt und sich auf ein destruktives Gruppendenken stützt, das unangepasstes Denken als ‚dissident’ verunglimpft”.
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 Er spricht von einer Massenformation (der US-amerikanische Virologe, Immunologe und Molekularbiologe Robert Malone interpretierte diesen Zustand im Anschluss gar als Massenpsychose
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 ), und er warnt aus guten Gründen „vor den Gefahren unserer gegenwärtigen gesellschaftlichen Landschaft, des Medienkonsums und der Abhängigkeit von manipulativen Technologien.” Dieses stille unwidersprochene Erdulden der Freiheitsberaubung durch die technokratischen Vorgaben entspricht letztendlich einer geistigen Versklavung. Somit findet der einstige Sklavenhandel, den Dunning als historisches Beispiel für extremen Raubtierkapitalismus anführte, ebenfalls sein modernes Pendant. Desmet bietet in seinem Buch, wie er sagt, einfache Lösungen an – sowohl individuelle als auch kollektive –, um zu verhindern, „dass wir unsere Fähigkeit zu kritischem Denken bereitwillig opfern”.

Doch bringen Menschen dieses gravierende Opfer tatsächlich bereitwillig
 ? Man fühlt sich mit dieser Frage vielleicht erinnert an die philosophische Diskussion, ob wir überhaupt über einen „freien Willen” verfügen, sozusagen als Voraussetzung für eine von äußeren Umständen völlig freie Bereitwilligkeit. Diese Diskussion überlasse ich den Philosophen, denn es gibt davon unabhängig eine grundlegende und gut verstandene neurophysiologische Voraussetzung zur Befähigung bzw. zur Bereitschaft, nachzudenken und eigenständig zu handeln. Sie basiert auf einigen besonderen Eigenschaften unseres autobiografischen Gedächtnisses. Dieses zeichnet alles auf, was wir erleben und dabei fühlen, aber eben auch, was wir währenddessen denken. Doch die Voraussetzungen eines reibungslosen Funktionierens des Organs, das für das Erinnern unserer Gedanken eine essentielle Grundvoraussetzung darstellt, schwinden zunehmend. Heutzutage wächst das autobiografische Gedächtnis vieler Menschen nicht mehr lebenslang, was es natürlicherweise eigentlich täte, und verliert somit zunehmend an Speicherkapazität. Dadurch wird es für viele nahezu unmöglich, Handlungsoptionen zu erwägen oder gar umzusetzen, die nicht den gewohnten Abläufen entsprechen – und das selbst dann, wenn ihr Leben oder ihre Freiheit davon abhängen. Stattdessen folgt man blind antrainierten Überzeugungen. Das daraus resultierende stereotype Verhalten bezeichneten der britische Physiker und Molekularbiologe Francis Crick (1916–2004; Nobelpreisträger für die Entdeckung der molekularen Natur des Erbguts im Jahr 1962) und sein damaliger Kollege, der US-amerikanische Neurowissenschaftler Christof Koch, im Gegensatz zum Denken und Planen neuer und komplexer Verhaltensweisen, als „Zombie-Modus”.
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 Ich möchte ausdrücklich darauf hinweisen, dass diese Terminologie von den Entdeckern dieses meist unbewusst ablaufenden stereotypen Verhaltensmechanismus gewählt wurde, um zu unterstreichen, wie fundamental ungleich es sich im Gegensatz zu bewussten kreativen Denkprozessen gestaltet und, dass ich die Folgen einer zunehmenden Begrenztheit des Denkens hier keinesfalls überzeichnet darstelle. Ich werde nämlich zeigen, dass immer mehr Menschen aufgrund des chronisch pathologischen Verlusts an autobiografischer Erinnerungskapazität heutzutage in einem derartigen nahezu dauerhaften Zombie-Modus gefangen sind. Dies ist unserer zunehmend artfremden Lebensweise geschuldet, und wurde durch die Corona-Maßnahmen (einschließlich des als Impfung getarnten „Spiking“-Programms, wie ich zeigen werde) immens beschleunigt. Von einem bereitwilligen
 Opfer ihrer kritischen Denkfähigkeit kann deshalb sicher nicht gesprochen werden.

Auf Basis dieser neurologischen Erkenntnis ergibt sich ein völlig neuer Erklärungsansatz für die zunehmende Lenkbarkeit der Gesellschaft und den erstaunlichen Umstand, dass dies ohne große Gegenwehr geschieht. Dies geht weit über den soziopsychologischen Ansatz hinaus, den Desmet formulierte, und bildet gewissermaßen dessen neuropathologische Basis. Diese tiefgreifende Erklärung ist jedoch höchst dramatisch, weil es weit mehr als nur einer psychologischen Einsicht und einer Änderung der Denkweise bedarf, um diese gefährliche Entwicklung aufzuhalten bzw. umzukehren. Im Zombie-Modus gefangen, ist es für Betroffene unmöglich, ihre eigene prekäre Lage zu hinterfragen. Die natürliche Neugier bzw. das Interesse an alternativen Erklärungen und Handlungsmöglichkeiten ging verloren und öffnete der Indoktrination Tür und Tor. Zugleich führt der dahinter liegende neuropathologische Prozess dazu, dass die psychische Resilienz schwindet, wie ich ebenfalls zeigen werde. Somit besteht nicht nur eine gesteigerte Angst vor allem Neuem, sondern auch eine besondere Anfälligkeit der Betroffenen, durch Angst gesteuert zu werden.

All das gipfelt in einer äußerst beunruhigenden Situation: Es droht nicht nur der beschleunigte Verlust an Identität durch eine einschränkende Funktionalität und reduzierte Kapazität des autobiografischen Gedächtnisses. Es besteht auch die Gefahr, dass identitätsbegründende Erinnerungen durch fremde Inhalte ersetzt werden, sprich durch Propaganda oder auch Aspekte des technokratischen Narrativs; beides resultiert in einer mentalen Uniformierung der Gesellschaft. Narrative sind sinngebende Geschichten, die Erlebtes in einen größeren, bedeutungsstiftenden Kontext einordnen und einer dadurch gefärbten Interpretation zuführen. In diesem Fall handelt das technokratische Narrativ von einer besseren, weil von vermeintlich hochintelligenten Technokraten und einer noch intelligenteren KI gesteuerten Welt. In einem 2016 vom WEF veröffentlichten Artikel idealisiert die dänische Politikerin Ida Auken eine Gesellschaft, wie sie aus dem Great Reset
 hervorgehen könnte: „Willkommen im Jahr 2030: Ich besitze nichts, habe keine Privatsphäre, und das Leben war noch nie besser.”
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 Persönlicher Besitz wurde abgeschafft, Gedankenfreiheit und Privatsphäre sind Geschichte; dennoch werden die Menschen in dieser Welt glücklich sein, so die WEF-Propaganda. Welche neurobiologischen Zusammenhänge sind es aber genau, die als Angriffspunkt dienen, um Menschen unbemerkt zu leichten Zielen einer solchen Indoktrination zu machen? Richtig angewendet, ermöglicht dieses Wissen die sukzessive Eliminierung der Individualität, wie wir sie bereits beobachten, wodurch an deren Stelle ein stumpfer, unreflektierter Konformismus tritt. Ich werde zeigen, dass sich zahlreiche Hinweise dafür ausmachen lassen, dass sich dieses Wissen, nicht nur im Hinblick auf das COVID-19-Maßnahmenpaket, in vielerlei Hinsicht in der bewussten und breiten Anwendung befindet.

Aber damit ist noch nicht der volle Umfang dessen beschrieben, was unserer Gesellschaft droht. Das durch diese Entwicklung gestörte Selbst(wert)gefühl schwindet – eine für unser Dasein höchst unangenehme Entwicklung. Man fühlt sich infolgedessen deutlich sicherer, wenn man sich unauffällig mit der breiten Masse konform verhält: „Schwaches Ich sucht starkes Wir”. Der zunehmende Identitätsverlust liefert somit eine Erklärung für Desmets Massenformation und auch die schon zuvor weltweit zu beobachtende Zunahme an kollektivem Narzissmus mit allen seinen negativen Konsequenzen.
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 Dies geht einher mit einer Abnahme oder gar einem Verlust des rationalen Mitgefühls. Auch diese kognitive Leistung wird erst ermöglicht durch unser autobiografisches bzw. soziales Gedächtnis, das uns auch befähigt, die Folgen unseres Tuns auf Dritte abzuwägen und Vorurteile zu hinterfragen. Den mittlerweile weitverbreiteten Mangel an diesen Kompetenzen bekam jeder zu spüren, der das COVID-19-Narrativ hinterfragte und sich nicht „spiken” ließ.

Je weiter diese kollektive mentale Uniformierung voranschreitet und je mehr Menschen im Zombie-Modus gefangen sein werden, wird diese dystopische Post-Great-Reset
 -Gesellschaft nur umso stabiler und ein Weg zurück immer unwahrscheinlicher. Ob hinter all dem nun tatsächlich ein perfider Masterplan steckt (was man vermuten könnte) oder nicht, und all dies mehr oder weniger rein zufällig so geschieht, ist dann letztlich weitgehend irrelevant. So weist meine wissenschaftliche Entdeckung ganz unabhängig von den begründeten, aber spekulativen Interpretationen die Absicht betreffend, auf eine nie dagewesene, destruktive neuropathologische und psychosoziale Bedrohung. Diese kann man nur abwehren, wenn man sich ihrer bewusst ist – denn das grauenvolle Resultat ist in beiden Fällen dasselbe: Uns droht eine wahre Zombie-Apokalypse bzw. das Ende einer selbstbestimmten, kreativen kulturellen Evolution der Menschheit, die intellektuelle Freiheit, Individualität und Einfallsreichtum zur Voraussetzung hat.

Als sehr hilfreich erwiesen haben sich literarische Kontrastfolien, um aktuelle Ereignisse vor dem Hintergrund dystopischer Visionen der Vergangenheit etwas neutraler einordnen zu können, als es uns gelingen kann, wenn wir uns selbst mitten in einem solchen transformativen Prozess befinden, der natürlich immer auch einer in sich geschlossenen Logik folgt. Ein bekanntes Motiv aus George Orwells 1984
 ist die Veränderung der Aufzeichnungen oder gar Erinnerungen und damit des Bewusstseins über die Vergangenheit, um die Zukunft entsprechend der Absichten einer technokratischen Elite zu kontrollieren. Auch die nie endenden Kriege sind nur inszeniert, um einen ewig währenden Krieg gegen den menschlichen Geist führen zu können. Bei genauerem Hinsehen zeigt sich etwas Ähnliches tatsächlich bereits in unserer Zeit. So beschreibt das Ihnen vorliegende Buch detailliert, wie Menschen durch die Umprogrammierung ihrer autobiografischen Gedächtniszentrale ihrer Individualität beraubt und sie entsprechend konditioniert werden können. Dadurch könnte ein Großteil der Menschheit eine Zukunft in Knechtschaft nicht einfach nur willenlos hinnehmen, sondern sogar mit Freuden akzeptieren. Durch einen solchen Great Mental Reset wäre einer Welt der Weg geebnet, in der ein großer Teil der Menschheit die totale Überwachung und Abhängigkeit von einer technokratischen „Fürsorge” infolge des Great (Economic and cultural)
 Resets als etwas Positives wahrnimmt, wie man Verlautbarungen des WEF entnehmen kann.

Dies entspräche dann entwicklungsgeschichtlich dem Punkt, an dem Aldous Huxleys (1894–1963) dystopischer Roman Schöne Neue Welt
 erst ansetzt. In seiner Fiktion folgte auf neun Jahre Krieg der „Große Wirtschaftskollaps”. In der Realität sehen wir uns konfrontiert mit jahrelangen Kriegen gegen Corona bzw. „Perma-Pandemien”, gegen den Klimawandel oder um Landesgrenzen, Nahrung oder Wasser. Diese Krisen dienen neben ihrem Zweck der globalen Indoktrination (mit den Technokraten als unsere einzigen möglichen Retter) ebenso einer „kreativen Zerstörung” (auch ein Wort aus der WEF-Schmiede)
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 der Weltwirtschaft. Was auf den Kollaps folgte, lässt uns Huxley durch einen der Weltcontroller wissen: „Man hatte die Wahl zwischen Weltkontrolle und Untergang.”

21


 Man entschied sich in der Welt des Romans für die totale Kontrolle, was Schöne Neue Welt
 zum ultimativen Drehbuch für die reale schöne neue Welt macht, die wir im vom WEF proklamierten Schicksalsjahr 2030 erreichen sollen.


Zombie-Apokalypse 2030
 wäre ein geeigneter Titel für einen Roman, der eine derartig unheilvolle Synthese aus Huxleys Schöne Neue Welt
 der Indoktrination und Orwells 1984
 -Vision eines totalitären Überwachungsstaates darstellt. In diesem würde eine selbsternannte technokratische Elite einen Great Mental Reset
 durchführen, eine Hirnwäsche globalen Ausmaßes und dabei die Löschung der Individualität zur Erlangung unreflektierter Konformität herbeiführen. Dieser Roman würde einen rücksichtslosen und zugleich genialen Coup beschreiben auf dem Weg zur Weltherrschaft, mit dem menschlichen Gehirn als dem fundamentalen Schlachtfeld im ewigwährenden Kampf um individuelle und gesellschaftliche Freiheit. Ich habe mich jedoch entschieden, Das indoktrinierte Gehirn
 zu schreiben – nicht als Roman (die Zeit der subtilen Gleichnisse ist vorüber), sondern als nüchternes Sachbuch –, damit eine Zombie-Apokalypse 2030 im besten Fall nur eine der zahlreichen unerfüllten Prophezeiungen bleiben wird, weil die Menschen diese akute Gefahr rechtzeitig erkannt und abgewendet haben. Schließlich fürchten Möchtegernweltherrscher nichts mehr als die menschliche Kreativität und soziales Bewusstsein. Es ist lebenswichtig, dass wir uns diese wiederbeleben und bewahren.

Aufgrund der langen Indizienkette, die darauf hindeutet, dass der neuropathologische Angriff auf das autobiografische Gedächtnis gezielt stattfindet, der öffentlichen Existenz von Aussagen und Publikationen der Great-Reset
 -Protagonisten, sowie des Umstands, dass einige der Pläne schon vorausschauend in Regierungstexten zu finden sind, schlüpfe ich von hieran in die Rolle eines „wissenschaftlichen Staatsanwalts”. Ich argumentiere vor Ihnen als meine Jury für die Existenz eines zweistufigen perfiden Masterplans der Indoktrination, der ohne Rücksicht auf Leib und Leben im vollen Bewusstsein seiner Tragweite von einer kleinen Elite umgesetzt wird. Doch indem wir im Zuge dieser Argumentation die handfesten, destruktiven Mechanismen genauer kennen und verstehen lernen, erkennen wir auch umsetzbare Gegenmaßnahmen.

Im ersten Kapitel werde ich aufzeigen, wer zu der kleinen Gruppe an Menschen gehört, die ein Interesse an einer derartigen Einflussnahme hätten und werde erläutern, weshalb wir deren offen dargelegte Absichten sehr ernst nehmen müssen. Denn einige von ihnen gehen im wahrsten Sinn des Wortes über Leichen, um eine technokratische Weltherrschaft zu errichten. Selbst wenn wir ihren Erfolg abwenden können, ist dadurch schon jetzt unfassbares Leid entstanden.

Im zweiten Kapitel werde ich die neurobiologischen Mechanismen zur Identitätsbildung allgemeinverständlich darlegen und den „Knopf” in unserem Gehirn beschreiben, den man „drücken” muss, wenn man Menschen mit modernster wissenschaftlicher Präzision indoktrinieren will. Auf Basis dieser Erkenntnisse eröffnet sich jedoch eine Möglichkeit zur Selbstverteidigung, denn dieser „Knopf” ist auch der Schlüssel der „Schutzformel gegen Indoktrination”, die ich ebenfalls erklären werde.

Im dritten Kapitel beschreibe ich die menschenverachtende Logik und Präzision eines brillanten zweistufigen Masterplans, Menschen so effizient wie möglich zu indoktrinieren, basierend auf dem zuvor präsentierten neurobiologischen Mechanismus.

Im vierten Kapitel setze ich dann zum ersten Mal am neuropathologischen COVID-19-Maßnahmenpaket an und zeige auf, wie es massiv zur Destruktion des autobiografischen Gedächtnisses beigetragen hat.

Im fünften Kapitel kommen wir zum eigentlichen Indoktrinationsprozess, der zwingend auf den im vorherigen Kapitel beschriebenen Maßnahmen aufbaut.

Im sechsten Kapitel müssen wir uns der Frage stellen, was das ultimative Ziel der Technokraten sein könnte, insbesondere für den fortbestehenden Anteil der Menschheit. Es könnte gut sein, dass die Technokraten, einer eiskalten Logik folgend, auf die Idee kommen könnten, die Menschheit (und vor allem die Natur) vor der Menschheit zu retten, indem sie diese letztlich opfern.

Im siebten und finalen Kapitel schließe ich mit meinem Plädoyer als „wissenschaftlicher Staatsanwalt” in der Hoffnung, dass ich Sie zumindest habe erkennen lassen, dass etwas gewaltig schief läuft in unser modernen Lebenswelt. Wir werden eine Antwort finden, wieso wir überhaupt in eine so missliche Lage gekommen sind. Dazu werden wir unseren Blick weiten bis in die Epoche der Jungsteinzeit, als eines der stabilsten Narrative der Menschheitsgeschichte entstand und ein Menschenbild zeichnete, das so falsch ist wie es auf verheerende Weise kulturprägend ist, bis zum heutigen Tag: dass der Mensch im Grunde böse sei. Trotz allem und gerade wegen dem, was wir derzeit erleben, wird diese fehlerhafte fundamentale Grundannahme zu korrigieren die wichtigste und zugleich schwerste, dauerhafte Aufgabe sein, mit der sich unsere Gesellschaft konfrontiert sieht. Nur wenn uns gelingt, uns dieser Aufgabe Jahr um Jahr und Generation um Generation würdig zu erweisen, werden wir den Krieg gegen unser Gehirn nicht nur überstehen, sondern nachhaltig gewinnen.

Aus der „Schutzformel gegen Indoktrination“ leiten sich die evidenzbasierten Gegenmaßnahmen ab, die jeder einzelne für sich umsetzen kann, um die neurobiologische Schwachstelle unseres autobiografischen Gedächtnisses zu schließen. Dabei wird Folgendes passieren:

1) Jeder einzelne, der den beschriebenen Prinzipien im eigenen Leben Rechnung trägt, wird mit einem erheblichen Zuwachs an psychischer Resilienz belohnt.

2) Mit der erhöhten Widerstandskraft steigt die natürliche Neugier, die uns erlaubt, den Blick über den Tellerrand schweifen zu lassen.

3) Wir haben mehr mentale Energie, die es uns ermöglicht, neue Informationen zu verarbeiten und zu besseren, kreativeren Entscheidungen zu kommen.

4) Diese Energie benötigen wir auch, wenn wir neue Wege gehen wollen. Sie ist die Grundlage für unser Durchhaltevermögen gegen äußere und innere Widerstände.

5) Nicht zuletzt befähigt sie uns zu rationalem Mitgefühl – eine Grundvoraussetzung dafür, dass ein jeder von uns auch global denken und handeln kann.

Ganz nebenbei schaffen wir so eine neue Welt mit einem korrigierten Leitbild des Menschen, das seinen natürlichen Eigenschaften entspricht, die jedes Kind bereits verkörpert, wenn es das Licht der Welt erblickt: dass der Mensch im Grunde gut ist. Wir werden auf diese Weise einen echten Mental Reset
 durchlaufen, der es uns ermöglicht, unser volles geistiges Potential wiederzuerlangen!







 Kapitel 1


 Großer Neustart in eine Schöne Neue Welt
 ?

Unabhängigkeit im Denken ist das

erste Kennzeichen der Freiheit.

Ohne sie bleibst du ein Sklave der Umstände.

Vivekananda (1863–1902)


 Eine folgenschwere Erkenntnis

in der Idylle Korsikas

Unsere Welt verändert sich rasant – und dies nicht zum Guten. Im Spätsommer 2022 traf ich auf einem abgelegenen, alten korsischen Bauernhof Menschen, die das genauso spürten wie ich. Wir waren uns einig, dass die Begriffe „Einigkeit und Recht und Freiheit”, das Motto der Bundesrepublik Deutschland, im Hinblick auf unsere Gesellschaft längst nicht mehr als leere Worthülsen sind. Wenn sie jemals mehr als das waren, dann ist mittlerweile das Gegenteil der Fall: Die Gesellschaft ist nicht mehr geeint, sondern tief gespalten, in „Geimpfte” und „Ungeimpfte”, in „Gendern
 -Befürworter” und „Gendern
 -Gegner” ebenso wie in der Frage, ob und inwieweit der Mensch für den Klimawandel verantwortlich ist. Die Liste der spaltenden Themen wird immer länger. Es wird immer schwieriger, jemanden zu finden, mit dem man im Sinne einer gepflegten Debattenkultur bei dieser stetig wachsenden Zahl von epochalen Themen freundschaftlich uneins sein kann. Abweichende Meinungen in ehemals diskussionsfähigen Themenfeldern können heute schon zur sozialen Isolation führen. Andererseits wird eine (richtige) Positionierung zu diesen Themen in bestimmten Situationen sogar erwartet. Die Notwendigkeit, sich immer wieder neu positionieren und rechtfertigen zu müssen, raubt den meisten Menschen den letzten Rest an mentaler Energie.

Der Erschöpfungszustand der Gesellschaft, den ich bereits in meinem Buch „Das erschöpfte Gehirn”
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 in all seinen neuropathologischen Ursachen und schwerwiegenden Folgen beschrieben habe, vertieft sich immer mehr und ist bereits chronisch geworden. Während unserer Gespräche auf dem Bauernhof in Korsika wuchs in mir allerdings der Verdacht, dass dies alles vielleicht nicht ganz zufällig geschieht. Nehmen wir nur die im Grundgesetz garantierten Freiheitsrechte, die im Zuge der vielen unsinnigen Anordnungen gegen eine artifizielle virale Infektionswelle geopfert wurden. Bei der Betrachtung der inkonsistenten Vorschriften und der Daten wurde auch dem interessierten Laien schnell klar, dass diese Maßnahmen nicht geeignet waren, das angebliche Problem zu lösen, gegen das sie angeblich in Stellung gebracht wurden.

Auf Korsika diskutierten wir die Frage, ob diese Maßnahmen als Nebenwirkung einer kopflosen Politik zu verstehen sind oder ob sie vielmehr bewusst schädliche Auswirkungen auf Mensch, Kultur und Wirtschaft entfalteten. Aber unabhängig von der Antwort waren wir uns sicher, dass unsere Freiheit nachhaltig in ihren Grundfesten bedroht war. Manche hofften zwar, dass es vielleicht in Afrika oder Asien noch einen Zufluchtsort gäbe – nicht vor dem Virus, wohlgemerkt, sondern vor den teils lebensbedrohlichen Maßnahmen, die uns aufgezwungen wurden. Aber es haben sich dort Menschen versammelt, die selbst in vielen Ländern Erfahrungen gesammelt haben und berichten konnten, dass fast überall sehr ähnliche und immer wieder unsinnige Maßnahmen ergriffen wurden. Kann es nur ein Versehen oder ein Zufall sein, dass diese weltweit mit großer Präzision und Effektivität durchgesetzt wurden? Jedenfalls hatte ich den Eindruck, dass das Problem des erschöpften Gehirns durch diese Maßnahmen noch verschärft wurde. Und so beschloss ich, diesem Eindruck auf den Grund zu gehen. Wir diskutierten heftig, warum das so sein könnte und kamen auch auf die fragwürdige Rolle des World Economic Forum
 (WEF) zu sprechen. Die kulturfeindlichen Veränderungen durch das Corona-Programm dienten offensichtlich nicht dem Gesundheitsschutz, sondern in beeindruckendem Maße der Beschleunigung des globalen Great Reset
 , wie er von Klaus Schwab als Gründer des äußerst einflussreichen WEF propagiert und seit Juni 2020 vermarktet wird.

Diesen Great Reset
 ins Deutsche wörtlich als „Großer Neustart” zu übersetzen, würde nicht ausreichend klar machen, worum es bei diesem Konzept wirklich geht. Nicht ein Neustart des bisherigen Systems wird darin beschrieben, der die Menschheit zurücksetzt in eine frühere („gute alte”) Zeit, in der vermeintlich vieles besser war. Der „Große Umbruch”, wie ihn auch Schwab selbst treffender bezeichnet

23


 , wird stattdessen vieles, was uns Menschen, unsere Kultur und die gewachsenen Regeln unseres Zusammenlebens grundsätzlich ausmacht, abschaffen und durch ein Korsett ersetzen; eine Zwangsjacke, in die sich kein Mensch freiwillig zwängen ließe.

Dennoch nähert sich dieser Große Umbruch mit bedrohlicher Geschwindigkeit seinem Ziel. Getrieben wird er von milliardenschweren Technokraten, Wirtschaftsbossen und Superreichen, die sich in Schwabs WEF organisieren und sich seiner willfährigen Apostel, der Young Global Leaders
 (YGL), bedienen. Zur Gruppe der YGL gehören zahlreiche gezielt aufgebaute und in ihre Positionen gehievte einflussreiche Politiker und Personen in anderen Führungspositionen, die heute an vielen entscheidenden Schaltstellen der Macht sitzen. Die geradezu dystopische Zukunft, die diese Kreise aktiv und ungefragt für uns vorbereiten, hat Ida Auken, ebenfalls YGL-Absolventin und ehemalige Umweltministerin Dänemarks, bereits 2016 in einem vom WEF veröffentlichten Artikel beschrieben. Ihre Prophezeiung: „Willkommen im Jahr 2030: Ich besitze nichts, habe keine Privatsphäre, und das Leben war noch nie besser.”
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 In anderen Worten: Es geht beim Great Reset
 um Enteignung, Kontrolle und die totale digitale Überwachung unter dem Deckmantel einer globalen Gesundheitsfürsorge. Es handelt sich nicht um eine spontane Reaktion auf eine ungewollte Krise, sondern um eine von langer Hand geplante Machtübernahme durch eine selbsternannte technokratische Elite, die ohne Krise nicht möglich gewesen wäre. Ihr Ziel besteht offenbar darin, eine neue Weltordnung durch die weltweite Infiltration demokratischer Parlamente durch ihre YGL zu errichten. Dies kann man den öffentlichen Verlautbarungen der Protagonisten des Great Reset
 auch relativ unverblümt entnehmen. Sie sind sich ihres Erfolgs sicher und müssen somit gar nicht im Verborgenen agieren. Offensichtlich halten sie ernsthaften Widerstand unter den aktuellen Bedingungen für ausgeschlossen.

Damit jedoch ein Großteil der Menschheit sich in eine derartige moderne Sklaverei überführen lässt und Besitzlosigkeit und damit eine völlige Abhängigkeit von einer technokratischen „Fürsorge” akzeptiert ohne aufzubegehren – dies sogar mit Freuden tun wird, wie Auken glaubt – bedarf es im Vorhinein eines Great Mental Resets
 , einer hocheffizienten Hirnwäsche globalen Ausmaßes. Wie aber müsste ein solcher mentaler Umgestaltungsprozess aussehen? Um eine solch gewaltige Transformation der Weltwirtschaft in ein totalitäres sozialistisches System zu akzeptieren, muss zwangsläufig eine massive Veränderung in den Köpfen der Menschen vorausgehen. Ein wesentlicher Aspekt einer solchen Machtübernahme, da bin ich mir sicher, muss die Beseitigung der wahren Individualität sein. Nur so kann das Ziel einer unreflektierten Konformität der Massen dauerhaft erreicht werden. Entsprechend beschreibt auch ein Autorenkollektiv aus Journalisten und Wissenschaftlern, das sich Dr. Nyder nennt und sich seit 2007 nur durch Anonymität ihre Forschungsfreiheit bewahren konnte, die Mission der YGL: „Sie streben nach der einen bunten Welt, in der keine Individuen mehr existieren, sondern nur noch geno- und phänotypisch einheitliche Kreaturen, einfältig geschichtslos und vielfach geimpft. Geboostert mit gleich ausgerichtetem Denken und immun gegen jegliche Art von Kritikfähigkeit obliegt es den YGLs, diese Schwundstufe des Menschen als digitaler Adel zu führen.”
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 Um es auf den Punkt zu bringen: Die Schaffung einheitlicher, einfältiger Kreaturen ist ein essentieller erster Schritt eines perfiden Masterplans. Dies eröffnet die Möglichkeit einer historisch beispiellosen, zielgerichteten globalen Umgestaltung praktisch aller Lebensbereiche zur Errichtung einer technokratischen Weltherrschaft, wie man sie bisher nur aus dystopischen Romanen kannte.

Aber mit wem haben wir es zu tun? Welche Mittel stehen den technokratischen Oligarchen und machthungrigen politischen Eliten für ihr Vorhaben zur Verfügung? Wie werden sie eingesetzt? Und nicht zuletzt: Warum müssen wir ihre offen vorgetragenen Pläne so dringend ernst nehmen? Wenn wir als frei denkende Menschen überleben wollen, müssen wir wissen, welcher Plan dahintersteckt und wie er umgesetzt werden soll. Nur dann können wir eine dystopische Zukunft für uns und unsere Kinder vielleicht noch verhindern. Die besondere Tragik der Situation liegt darin, dass jeder von uns das alles wissen könnte, wenn er nur wollte, denn es ist kein exklusives Wissen. Dennoch verschließen viele die Augen davor. Dies ist der selbstverstärkende Effekt einer äußerst effektiven Methode zur Erreichung dieser neuen Weltordnung, die ich im Folgenden untersuchen werde.


 Wenn Dystopien zur Realität werden

Der Begriff Dystopie setzt sich aus den altgriechischen Wörtern dys
 für „schlecht” und tópos
 für „Ort” zusammen und beschreibt eine Zukunft, die es besser nicht geben sollte. Zum ersten Mal habe ich in meiner Jugend in zwei Romanen von solchen dystopischen Welten gelesen. Etwa ein halbes Jahrhundert später halte ich sie für sehr lehr- und hilfreich, wenn man das aktuelle Weltgeschehen verstehen will. Deshalb werde ich im Folgenden immer wieder Vergleiche zu diesen Werken ziehen, um aktuelle Entwicklungen vor dem Hintergrund und in dem Interpretationsrahmen zu betrachten, den uns die beiden visionären Autoren George Orwell (1903–1950) und Aldous Huxleys (1894–1963) hinterlassen haben. Damit können wir uns selbst aus dem historischen Prozess herausnehmen, in dem wir uns alle befinden und den wir aufgrund der immer nur graduellen Veränderungen kaum wahrnehmen – und daher viel zu unkritisch akzeptieren. So können wir eine Außenperspektive auf Aspekte unserer eigenen Zeit einnehmen, die noch vor wenigen Jahrzehnten als dystopische Schreckensvisionen galten.

So warnte uns Orwell in seiner berühmten Zukunftsvision 1984
 vor einer diktatorischen Herrschaft durch eine kleine technokratische Elite.
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 Mithilfe einer Kombination aus Kriegspropaganda und Totalüberwachung, selbst der intimsten Gedanken, sowie einer penetranten Einflussnahme auf alle Individuen mittels Mind-Control
 , wird die gesamte Menschheit, ihr freudloses Dasein fristend, in einem Zustand unüberwindbarer Knechtschaft gehalten. So ist in seiner dystopischen Vision nicht einmal ein Gedanke erlaubt, der das Narrativ der Technokraten anzweifelt, selbst wenn dies den gesunden Menschenverstand auf eine harte Probe stellt. Beispielsweise können in 1984
 zwei plus zwei manchmal auch drei oder fünf sein, wenn die politische Führung dies so will.


Mind-Control – KI lernt unsere Gedanken zu lesen.
 Frühere technologische Methoden des Gedankenlesens basierten auf der Implantation von Elektroden in die Gehirne der Menschen. Neueste Fortschritte in der Entwicklung künstlicher neuronaler Netze erlauben es Forschern aber, visuelle Erfahrungen anhand menschlicher Gehirnaktivität zu rekonstruieren und auch die semantische Bedeutung der Gedanken von Menschen zu entschlüsseln, obwohl noch keine Wort-für-Wort-Übersetzungen realisiert werden können.
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 Die Analyse und Auswertung der Daten gelingt mit zunehmender Genauigkeit bei abnehmender Rechenleistung. So wurde bspw. am 1. Dezember 2022 eine Studie veröffentlicht, in der eine Methode vorgeschlagen wird, hochauflösende Bilder mit hoher Wiedergabetreue aufwandsärmer zu rekonstruieren als bisher schon möglich, ohne dass ein zusätzliches Training und eine Feinabstimmung komplexer Deep-Learning-Modelle erforderlich sind.
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 Aktuell setzt das Verfahren noch eine aufwändige funktionelle Magnetresonanztomografie (fMRT) voraus, aber es ist nur eine Frage der Zeit, bis die Methodik in Kombination mit einer Künstlichen Intelligenz (KI) auch mit einfacheren Methoden der Datenerhebung zuverlässige Ergebnisse liefert. Vor weniger als 20 Jahren wäre die Frage, ob dergleichen machbar wäre, von jedem kognitiven Neurowissenschaftler mit einem entschiedenen „Nein“ beantwortet worden. Eine Zukunft, in der Technokraten Zugang zu einst privaten Gedanken von Menschen erlangen, klopft aber bereits hörbar an die Pforte der Gegenwart und die Wissenschaft eilt zur Tür, um diese zu öffnen. So träumt Multimilliardär Elon Musk, ein früherer YGL des WEF, bereits seit 2016 öffentlichkeitswirksam davon, mithilfe seiner Firma Neuralink dauerhafte Gehirn-Chip Schnittstellen zu entwickeln und damit ins menschliche Gehirn einzudringen: „Der Gedanke an eine Veränderung der grundlegenden Natur des Lebens – die Erschaffung von Viren, Eugenik usw. – ist für einen Wissenschaftler ein Schreckgespenst, das viele Biologen sehr beunruhigt, wohingegen den Neurowissenschaftlern, die ich kenne, der Gedanke an Chips im Gehirn nicht so fremd erscheint, weil wir bereits Chips im Gehirn haben. Wir haben die Tiefenhirnstimulation, um die Symptome der Parkinson-Krankheit zu lindern, wir haben erste Versuche mit Chips zur Wiederherstellung des Sehvermögens, wir haben das Cochlea-Implantat – es erscheint uns also nicht so weit hergeholt, Geräte in ein Gehirn einzubauen, die Informationen auslesen und wieder einlesen.”
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Wie lebensgefährlich systematische Desinformation sein kann, zeigt uns die jüngere Vergangenheit. So hat die gezielte Falschinformation über angebliche Massenvernichtungswaffen des Irak den dritten Golfkrieg erst möglich gemacht – und auch bei der COVID-19-Pandemie war dieses Vorgehen von Anfang an ein probates Mittel zum Zweck. Die angeblich bevorstehende Massenvernichtung durch ein Killervirus rechtfertigte einen weiteren sinnlosen „Krieg”, den Entzug von Freiheitsrechten und viele andere völlig unverhältnismäßige Maßnahmen mit ebenso fatalen Folgen. Auch die geschürte Angst vor der „viralen Massenvernichtung” war reine Propaganda und diente neben obszönen Rekordgewinnen bisher unrentabler Pharmaunternehmen wie BioNTech
 letztlich dazu, die Great Reset-Agenda voranzutreiben. Klaus Schwab und der französische Ökonom und Neuzeithistoriker Thierry Malleret haben in ihrem Buch COVID-19
 und der Große Umbruch genau dies dargelegt und sogar ausführlich begründet, warum diese Krise eine einmalige Chance für den angestrebten Great Reset bietet.
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 Man gewinnt den Eindruck, bestimmte Kreise hätten sich eine derartige Krise herbeigewünscht, um diese Ziele realisieren zu können. Die Frage, ob man bei der Herbeiführung der benötigten Krise auf die eine oder andere Weise nachgeholfen hat, liegt nahe.

Die Tatsache, dass nicht der Schutz der Gesundheit, sondern viel weiterreichendere Ziele hinter den Maßnahmen und der entsprechenden Kommunikation stehen, erklärt die heute weit verbreitete Zensur alternativer Meinungen in den Leitmedien und auf sozialen Plattformen. Aber nicht nur Meinungen sind betroffen, auch belegbare Informationen, die dem Corona-Narrativ der Technokraten widersprechen oder bestimmte Aussagen oder Praktiken in Frage stellen, werden unterdrückt. So wurde beispielsweise ein Gespräch zwischen dem Philosophen Gunnar Kaiser und mir auf YouTube
 gelöscht. Darin haben wir lediglich darüber diskutiert, inwieweit die Behebung des teilweise gravierenden Vitamin-D-Mangels in der breiten Bevölkerung eine nachweislich wirksame Maßnahme zur Eindämmung von Coronavirus-Infektionen wäre und einen kausalen Schutz vor schweren Krankheitsverläufen bieten würde. Obwohl alle dort getroffenen Aussagen auf wissenschaftlichen Analysen und klinischen Studien beruhen, findet sich unter der Adresse des Videos nur noch der Verweis: „Dieses Video wurde entfernt, weil es gegen die Community-Richtlinien von YouTube
 verstößt.”
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 Das ist die schöne neue Normalität, von der die Technokraten schwärmen. Die freie Meinungsäußerung gehört der Vergangenheit an, selbst wenn die Verbreitung wissenschaftlich gesicherter Informationen, wie in diesem Fall, viele Menschenleben retten könnte.


Kausale Prävention, die niemand wollte.
 Internationale Experten machten schon im April 2020 ausdrücklich darauf aufmerksam, dass „der Grad des Schutzes [vor schweren COVID-19-Verläufen] ansteigt, wenn der Vitamin-D-Spiegel ansteigt”.
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 Laut den Wissenschaftlern sollte es das Ziel sein, „die Vitamin-D-[Prohormon]-Spiegel auf 100 bis 150 nmol / l zu bringen”, weil dies mit der besten Immunabwehr einhergehe. Bei diesen Werten wären die Infektionswellen deutlich flacher.
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 Wissenschaftler des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ) wiesen im Dezember 2020 zudem daraufhin, dass eine rechtzeitige Korrektur des Vitamin-D-Spiegels neun von zehn Menschen vor einem tödlichen Verlauf schützen würde, und es deshalb Zeit zum Handeln wäre.

34


 Doch gehandelt hat niemand, im Gegenteil. Und das, obwohl unabhängige Wissenschaftler anhand einer großen Zahl weiterer Studien bestätigen konnten, dass tatsächlich so gut wie niemand an COVID-19 sterben müsste: „Das COVID-19-Sterberisiko korreliert umgekehrt mit dem Vitamin-D3-Status, und eine Sterblichkeitsrate nahe Null könnte theoretisch bei 125 nmol / l erreicht werden.” Dies sind die „Ergebnisse einer systematischen Überprüfung und Meta-Analyse”.
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 Auch klinische Interventionsstudien bewiesen schon früh die Kausalität eines Vitamin-D-Mangels für problematische COVID-19-Infektionen. So konnten selbst noch nach Krankenhauseinweisung wegen COVID-19 schwere Verlaufsentwicklungen und Todesfälle durch ein schnelles Anheben des Vitamin-D-Spiegels drastisch reduziert oder vollends verhindert werden.
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 Kein Wunder also, dass die Protagonisten der Impfkampagne eine Vitamin-D-Prävention zu unterbinden suchten und dies auch sehr effektiv taten (mehr dazu in Kapitel 4, genauer im Unterkapitel: Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem
 ).
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 Schließlich konnten nur mithilfe der an und mit Corona Verstorbenen („mit“ bedeutet: positiver Test, der auch falsch positiv sein konnte) die unsinnigen und vor allem unnötigen Maßnahmen gerechtfertigt werden. Und dies geschah wohl nicht ohne Vorsatz. Noch am 8. September 2020 twitterte der damalige Abgeordnete des Bundestags Prof. Dr. med. Karl Lauterbach: „Vitamin D Mangel ist auch bei anderen Infektionskrankheiten Risikofaktor, schwächt Immunfunktion. Auch Krebsrisiko steigt teilweise. Daher überraschen Studien nicht, dass Vitamin D Mangel höheres Infektionsrisiko wie auch schwereren Verlauf verursacht.”
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 Am 8. Januar 2022 hingegen, exakt einen Monat nach seiner Vereidigung zum Bundesgesundheitsminister, hält er eine Impfpflicht für alternativlos.
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 Dabei ist die Kausalität eines Vitamin-D-Mangels für das Sterben an COVID-19 längst bewiesen und war ihm nachweislich bekannt.

Es ist mir ein Anliegen, dass Sie alle Maßnahmen (von den Lockdowns bis zur Impfkampagne mit einem experimentellen gentherapeutischen Ansatz und insbesondere die Einschätzungen der von den Medien hofierten Experten) mit dem Wissen betrachten, dass es zu jedem Zeitpunkt und unter Fachleuten bekanntermaßen gesunde und nebenwirkungsfreie Alternativen gegeben hätte. Aufgrund meines beruflichen Hintergrundes war ich verpflichtet, dieses Wissen zu verbreiten: als Arzt, um Menschenleben zu retten, und als Wissenschaftler, damit mehr Menschen das Geschehen durch diese „Korrekturbrille“ sehen. Um nur ein Beispiel zu nennen, warum ich mich als dazu befähigt und legitimiert erachte: mit meinem Forschungsteam habe ich im Rahmen meiner Habilitation einen entscheidenden genetischen Schalter entdeckt, der für die Entwicklung unseres adaptiven Immunsystems verantwortlich ist. Dieser körpereigene Mechanismus ermöglicht es uns, unsere Immunantwort immer wieder an neue Virusvarianten anzupassen.
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 Die eigentliche Ursache für das völlig unnötige und damit sinnlose Sterben an viralen Atemwegsinfektionen liegt darin, dass mit aller medialen Macht verhindert wird, dass die Menschen lernen, wie sie ihr Immunsystem in die Lage versetzen können, auf Viren wie SARS-CoV-2 (oder Influenza) adäquat zu reagieren, indem sie einfach einen Vitamin-D- bzw. Vitamin-D-Hormon-Mangel beheben. Insofern habe ich alle Corona-Maßnahmen von Anfang an nicht nur als völlig verfehlt, sondern wegen der massiven Kollateralschäden auch als lebensgefährlich angesehen. Allein an dieser Stelle wird zweifelsfrei deutlich, dass der Schutz von Menschen nicht das entscheidende Ziel des Narrativs ist, das die Technokraten durchsetzen wollen. Wirksame Prävention und akute Heilungsförderung wie diese auszuklammern oder gar medial zu bekämpfen, ist nicht nur wahrheitswidrige Desinformation, sondern eine schwerwiegende Irreführung der Gesellschaft – mit weltweit millionenfachen Todesfolgen.

Treten wir aber noch einmal einen Schritt zurück, um die Brisanz der dystopischen Elemente aus Orwells 1984
 um weitere Aspekte zu ergänzen. Schon die heute zur Verfügung stehenden technischen Möglichkeiten lassen uns manchmal erschrecken, wenn wir uns vor Augen führen, dass durch die Digitalisierung bereits eine nahezu lückenlose und umfassende Überwachung möglich ist. Wir erleben aber gerade, wie weitere Überwachungs- und Manipulationssysteme in Form von Sozialpunktesystemen hinzukommen. Diese sind in einigen Ländern wie China bereits im Einsatz und werden auch im Westen wegen ihrer vermeintlichen Vorteile diskutiert. Sie ermöglichen eine vollautomatisierte und tiefgreifende Einflussnahme auf menschliches Verhalten – ein Alptraum, den nicht einmal Orwell voraussehen konnte, der in 1984
 noch von anderen Menschen als Überwacher ausging. Schwab prognostizierte am 10. Januar 2016 sogar, dass bis 2026 alle Menschen einen Chip unter die Haut implantiert bekommen und sprach in diesem Zusammenhang von einer Verschmelzung unserer physischen, digitalen und biologischen Identität.
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 Eine zunächst gewagt erscheinende Prognose. Doch gibt es mit Schweden bereits einen Vorreiter im Hinblick auf die Implantierung von Chips in Menschen.
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 Auch die Tatsache, dass ein großer Teil der Menschheit weltweit kurzfristig die Bereitschaft entwickelte, sich mit experimentellen gentherapeutischen Injektionen mehrmals „impfen” zu lassen, lässt Schwabs Prognose kaum noch abwegig wirken. Um Akzeptanz dafür zu erzeugen reichte es aus, mithilfe der Medien Angst vor einem vermeintlich die gesamte Menschheit ausrottenden Killervirus zu schüren. Spätestens bei der nächsten Pandemie wird mit großer Wahrscheinlichkeit versucht werden, allen Menschen weiszumachen, dass es zur Infektionskontrolle unumgänglich sei, sich einen Mikrochip implantieren zu lassen, wenn nur so das Überleben der Weltbevölkerung gesichert werden könne. Die Frage ist nicht, ob es eine weitere Pandemie geben wird, sondern nur, wann damit zu rechnen ist, denn die Möglichkeit, eine Pandemie auszurufen, ist, wie schon bei COVID-19, an äußerst niedrige und fragwürdige Voraussetzungen geknüpft (siehe Kapitel 4, Schritt 1: Die Definition einer Pandemie wird geändert
 ), was dieses mögliche Vorhaben erleichtern würde. Es ist zu vermuten, dass denjenigen, die sich dem Implantat verweigern, unter dem Vorwand des Schutzes der Gesellschaft der Lebensunterhalt zumindest extrem erschwert wird. Sollte sich dieses Szenario bewahrheiten, würde dies einer sehr kleinen technokratischen Elite mit Hilfe ihrer immer leistungsfähigeren Computersysteme ein bisher unvorstellbares Maß an Kontrolle über die gesamte Menschheit verschaffen – insbesondere dann, „wenn die KI lernt, unsere Gedanken zu lesen“.

Passend dazu bzw. vorbereitend dafür haben im September 2015 alle Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen die „Ziele für Nachhaltige Entwicklung 2030“ [The 2030 Sustainable Development Goals
 ] angenommen und sich unter anderem verpflichtet, bis dahin eine „rechtliche Identität“ für alle, einschließlich der Geburtenregistrierung [Ziel 16.9], zu schaffen.
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 Die rasche Verbreitung von „Smart Devices“ (wie Smartphones) auf der ganzen Welt in Verbindung mit der ständig wachsenden Rechenleistung und dem raschen Ausbau der Breitbandabdeckung wird dabei als Chance betrachtet, neue Methoden zur Identifizierung von Einzelpersonen und zum Abgleich mit ihren Identitätsdaten zur Anwendung zu bringen. Das beabsichtigte Resultat ist, dass es zwischen unserem realen
 und virtuellen Ich
 möglichst keine Unterschiede mehr gibt. Um diesem Ziel möglichst schnell näherzukommen, hat die Weltbankgruppe (WBG) schon im Juni 2015 eine praxisübergreifende Initiative „Identification for Development“
 ins Leben gerufen, die eine eindeutige rechtliche Identität ermöglichen und dadurch digitale ID-basierte Dienstleistungen für alle gewährleisten soll.
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 Dafür sollen globale Impfprogramme – COVID-19 ist offenbar erst der Anfang – den Weg bahnen. Die persönliche, von Computern nutzbare ID bzw. der digitale Impfpass könnte dazu schon beim Impfen dauerhaft in die Haut implantiert werden, wie es schon aus Schweden berichtet wurde. Das Nachrichtenmagazin Stern titelte im Dezember 2021: „Digitaler Impfpass immer dabei: Schweden lassen sich Mikrochip unter die Haut implantieren.”
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 Der Einfachheit halber könnte man diesen Prozess als „Chimpfen” bezeichnen: Chip-Dokumentation und Impfen in einem Arbeitsgang.


Das Malzeichen der Gespiketen.
 Zwar ohne Chip, aber mit einer eindeutigen Kennzeichnung am Patienten, kommt man zukünftig aus, wenn es nach der Forschungsarbeit des renommierten Massachusetts Institute of Technology
 (MIT) geht, das von der National Natural Science Foundation of China
 und der Bill and Melinda Gates Foundation
 finanziert wurde.
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 Um den Impfstatus fälschungssicher zu dokumentieren, könnten mittels sich in der Haut auflösender Mikronadeln, die sowohl Impfstoff als auch Leuchtmittel enthalten, Muster in die Haut eingebracht werden, einem QR-Code ähnlich, die durch Licht im nahen Infrarotbereich sichtbar werden. Dieser mit der Impfung eingebrachte Code wäre für das Auge unsichtbar, könnte jedoch mit geringfügig modifizierten Smartphones oder anderen „Smart Devices” gescannt und gelesen werden: „Durch die gleichzeitige Verabreichung eines Impfstoffs”, schreiben die Autoren, „könnte das Muster der Partikel in der Haut als Nachweis für die Impfung einer Person dienen.” Bei Ratten wurde dieses Prozedere, sprich Impfen und Imprägnierung einer fälschungssicheren Impfdokumentation in einem, schon erfolgreich getestet. Aber auch in Schweine- und pigmentierter menschlicher Haut konnten die mittels Mikronadeln unter die Haut applizierten Codes identifiziert werden. Beachtlich ist nicht nur der Umstand, dass Bill Gates, der zu den Global Leaders for Tomorrow
 (GLTs) des WEF gehört (dem Vorläufer des zuvor genannten YGL-Programms), ausgerechnet in Kooperation mit der chinesischen Regierung diese Forschung finanziert, sondern auch, dass dieser Machbarkeitsnachweis nur drei Jahre nach Schwabs zeitlicher Prognose einer globalen Anwendung von Chips im Menschen und nur wenige Tage vor dem Ausbruch des Coronavirus (Sars-CoV2) publiziert wurde. Ausgehend von diesem „Malzeichen der Gespiketen”, das in einer nächsten Pandemie verbindlich werden könnte, da es das Problem gefälschter Impfpässe lösen würde, ist es nur ein kleiner Schritt zur Akzeptanz des „Chimpfens”, des Impfens bei gleichzeitiger Impfdokumentation mittels eines subkutan implantierten Chips, der nicht größer als ein Reiskorn sein muss. Die Vorzüge eines diebstahlsicheren (Impf-) Ausweises wird man den Menschen auch vermitteln können, ebenso wie die Bezahlfunktion mittels Chip – ganz ohne die Notwendigkeit, den Impfpass zu suchen oder sein Handy hervorzukramen, ganz ohne viele Karten und dicke Geldbeutel –, kleine Schritte und die entsprechende mediale Beeinflussung vorausgesetzt.

Eine weitere Parallele zwischen Orwells Fiktion und der heutigen Realität ist das Vorgehen der technokratischen Elite, Aufzeichnungen über die Vergangenheit gezielt zu verändern, um auf diese Weise die Gegenwart zu kontrollieren und dadurch wiederum die Zukunft zu bestimmen. Kenner des Romans können sich deshalb bereits heutzutage in eine vergleichbare Zukunft versetzt fühlen, werden doch öffentliche Aussagen und Berichte von Politikern und Journalisten von den marktbeherrschenden Medienunternehmen und sogar Suchmaschinen von vornherein zensiert, sprich aus den Suchergebnissen verdrängt oder gleich gelöscht. Auch Aussagen von Wissenschaftlern, die das coronare Narrativ unterstützen, verschwinden einfach, wenn deren einstige „Wahrheit” als überholt gilt. So werden sie aus dem kollektiven Gedächtnisspeicher namens Internet entfernt.

Als konkretes Beispiel dafür soll uns der Begriff „Impfstoff“ dienen. Früher hatte ein Impfstoff vor allem eine Funktion zu erfüllen: Er musste den Menschen vor Infektion und Krankheit schützen können. Dies entsprach auch der Impfstoff-Definition der US-amerikanischen Seuchenbehörde, dem Center of Disease Control
 (CDC). Bis zum 26. August 2021 war ein Impfstoff „ein Produkt, das das Immunsystem einer Person dazu anregt, eine Immunität gegen eine bestimmte Krankheit zu erzeugen und die Person so vor dieser Krankheit zu schützen”.
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 Doch vom 1. September 2021 an war ein Impfstoff nur noch „ein Präparat, das verwendet wird, um die körpereigene Immunantwort gegen Krankheiten zu stimulieren”.
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 Die Änderung der Definition war notwendig, weil der damalige „Impfweltmeister” Israel festgestellt hatte, dass der Schutz, den man sich durch die neuartigen Corona-Impfstoffe ursprünglich versprochen hatte, sehr rapide abnahm. So berichtete die Financial Times
 (FT), dass nach Angaben des israelischen Gesundheitsministeriums Studien im August 2021, also etwa eine Woche vor der Definitionsänderung des CDC zeigten, „dass die Wirksamkeit des Pfizer-Impfstoffs gegen die Infektion auf 39 Prozent gesunken war und bei Personen, die im Januar zum zweiten Mal geimpft wurden, sogar nur noch 16 Prozent betrug”.
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 Laut dem Ministerium, so die FT, sei besonders besorgniserregend, „dass die Wirksamkeit des Impfstoffs zur Vorbeugung schwerer Erkrankungen in der am stärksten gefährdeten Bevölkerungsgruppe – Israelis über 65 Jahre, von denen die meisten im Januar zweimal geimpft worden waren – auf 55 Prozent gesunken war”. Eine publik gewordene interne E-Mail des CDC, die zwei Tage nach dem FT-Bericht verschickt wurde, weist auf den Zusammenhang bzw. den Beweggrund hin, denn so bestand ein Bedarf „[…] diese Seite ‚Immunization Basics | CDC’ zu aktualisieren, da diese Definitionen veraltet sind und von einigen verwendet werden, um zu behaupten, dass COVID-19-Impfstoffe keine Impfstoffe gemäß der eigenen Definition der CDC sind”.
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 So wird das technokratische Narrativ stets angepasst, wenn dieses nicht mehr mit der Realität übereinstimmt, ganz im Sinne von 1984. Verstörend ist, dass solche Änderungen, ebenso wie das Löschen oder Umschreiben von Aussagen der ausführenden Politiker, von der Öffentlichkeit und den Leitmedien weithin akzeptiert oder zumindest nicht hinterfragt werden.

Orwells 1984
 war für mich, als ich den Roman zum ersten Mal las, besonders beängstigend, weil ich mir durchaus vorstellen konnte, dass seine Vision in der einen oder anderen Form Realität werden könnte. Hingegen war die dystopische zukünftige Zivilisation, wie sie Aldous Huxleys in seinem Roman Schöne Neue Welt
 beschrieb, für mich damals noch völlig undenkbar. Dies allerdings nicht etwa, weil Huxley die neurobiologischen Zusammenhänge zur Züchtung hirngeschädigter menschlicher Arbeitssklaven nicht plausibel geschildert hätte, im Gegenteil: Aldous Huxley interessierte sich sehr für Biologie und Medizin, und sein Halbbruder, Sir Andrew Huxley (1917–2012), erhielt für seine molekularen Forschungen an Nerven und Muskeln 1963 sogar den Nobelpreis für Physiologie / Medizin. Die Grenzen meiner damaligen Vorstellungskraft hatten einen ganz anderen Grund. Huxleys Zukunftsvision einer Wohlstandsgesellschaft, in der Krankheit überwunden wird, erschien mir gerade deshalb unglaubwürdig, weil sie mithilfe
 einer gezielten mentalen Dysfunktion der künstlich gezüchteten menschlichen Kreaturen realisiert wird. Dies war für mich ein Widerspruch in sich selbst. Schließlich gehört zur Überwindung von Krankheit neben vielen weiteren Aspekten auch eine gesunde Entwicklung und der Erhalt geistiger Gesundheit. Doch je mehr ich mich im Lichte der Corona-Maßnahmen näher mit der Zukunftsvision der Großen Umbrüchler beschäftigte, wurde auch Huxleys Dystopie realitätsnäher als uns allen lieb sein kann.


 Blaupause eines Albtraums

Während wir (zum Zeitpunkt dieses Schreibens im Frühjahr 2023) noch im Prozess eines Great Mental Reset
 stecken, der zur dauerhaften Akzeptanz der Welt, wie sie aus dem Great Reset
 hervorgehen wird, erforderlich
 ist, ist das System in Huxleys Schöne Neue Welt
 bereits etabliert und stabilisiert. Es ist für unsere Betrachtungen von großem Nutzen, uns detailliert vor Augen zu halten, wie dies in seiner Dystopie erreicht wurde: Menschliche Embryonen werden nach künstlicher Befruchtung in Retorten zu mehreren tausend genotypisch identischen Wesen vervielfältigt und in Flaschen herangezogen (das wären die „genotypisch
 einheitlichen Kreaturen”, wie sie von der Autorengruppe Nyder bezeichnet werden). „Hauptinstrument gesellschaftlicher Stabilität”, so erklärt uns Huxley in seinem Roman, sind „genormte Männer und Frauen in konstanter Menge”.
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 Auf dem künstlichen Weg bis zur Geburt, werden je nach Bedarf unterschiedliche Menschenklassen produziert und, je nach absteigender geistiger Qualität, als Alphas, Betas, Gammas, Deltas oder Epsilons bezeichnet: „Nein, wir prädestinieren und konditionieren. Wir dekantieren unsere Babys als sozialisierte Wesen, als Alphas oder Epsilons, als zukünftige Klärwerkskräfte oder …” –der Direktor City Brüter und Konditionierungscenter
 (DCK) wollte sagen „Weltcontroller”, besann sich jedoch und sagte stattdessen: „künftige Direktoren von Brütern.”
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Während Alphas sogar die Welt beherrschen können, werden bei den Klassen darunter graduell neuronale Entwicklungsstörungen durch Sauerstoffentzug während ihrer Flaschenreifung verursacht: „Es geht nichts über Sauerstoffmangel, wenn man einen Embryo unterdurchschnittlich halten will”, erklärt uns der Direktor City Brüter und Konditionierungscenter
 (DCK).
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 Und ein Mitarbeiter verdeutlicht: „Je niedriger die Kaste, desto weniger Sauerstoff”, und er ergänzt: „Bei Epsilons brauchen wir keine menschliche Intelligenz.”
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 Doch komme es auf das Verhältnis an. „Die ideale Population“, erläutert einer der zehn „Weltcontroller“ der technokratischen Elite, „entspricht im Aufbau einem Eisberg – acht Neuntel unter der Wasserlinie, ein Neuntel darüber.”
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 Etwa 11 Prozent wären somit Alphas, denn „eine Gesellschaft aus nur Alphas“, lässt uns Huxley wissen, „könnte nicht anders als instabil und unglücklich ausfallen”.
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 Den Grund dafür nennt uns der Weltcontroller: „Ein Alpha-dekantiertes, Alpha-konditioniertes Individuum würde verrückt, wenn es die Arbeit eines Epsilon-Semi-Kretins tun müsste – oder würde alles kurz und klein schlagen. Alphas können komplett sozialisiert werden, aber nur, wenn man sie für Alpha-Arbeit vorsieht.”
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 So werden sie „emotional so konditioniert, dass sie nicht infantil sein müssen
 ”. Deshalb musste der DCK einen Alpha zurechtweisen, der durch nicht-infantiles Nachdenken und Verhalten zum Problem für die gesellschaftliche Stabilität wurde: „Umso mehr Grund haben sie [weil er die vermeintliche Wahl hat], sich um Konformität zu bemühen.”
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 Laut technokratischer Vorgabe wäre es schließlich ihre „Pflicht, infantil zu sein, selbst gegen ihre Neigung”.

Damit dies den Alphas (bzw. den Alphatieren) möglichst leichtfällt, wird in ihren Gehirnen (ebenso wie in den Gehirnen der unteren Klassen, nur mit anderen Inhalten) während der gesamten Kindheit bis zur Pubertät mittels der so genannten Hypnopädie (wiederholtes Einflüstern im Schlaf) das für die technokratische Elite als ideal erachtete Betriebssystem bzw. Narrativ verankert. So werden sie auf ihre vorgesehene Rolle im System programmiert, „bis schließlich der Kindergeist mit den Einflüsterungen identisch
 ist”, den „Einflüsterungen des Staates” (das wären die von Nyder genannten „phänotypisch
 einheitlichen Kreaturen”).
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 „Und genau das“, so lässt uns der DCK weiter wissen, „ist das Geheimnis von Tugend und Glück – zu lieben, was man tun muss
 . Darauf zielt alle Konditionierung ab: den Menschen ihre unentrinnbare soziale Bestimmung genehm zu machen.”
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 Mithilfe tausendfacher nächtlicher Wiederholung hypnopädischer Botschaften werden diese nicht nur akzeptiert, „sondern als axiomatisch, als evident, als unwiderlegbar zu empfinden gelernt”.
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Die Persönlichkeitsentwicklung wird somit reduziert auf die Botschaften des technokratischen Systems. Schließlich würde es „die gesamte soziale Ordnung durcheinanderbringen, wenn die Menschen eigenständig handeln wollten”, erklärt uns der Weltcontroller.
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 Deshalb werden alle „so konditioniert, dass sie praktisch nicht anders können, als sich zu verhalten, wie sie es sollen”
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 . Dieser Albtraum der Totalkontrolle menschlichen Verhaltens durch Limitierung der mentalen Leistungsfähigkeit und einer Persönlichkeitsstrukturierung, die durch das technokratische Narrativ geprägt und genormt wird, könnte auch die Protagonisten des Great Reset
 inspiriert haben. Ihnen werden die Parallelen im Hinblick auf Sauerstoffentzug und das Prinzip, zu lieben, wie man zu sein gezwungen wird, aufgefallen sein. Wie vergleichbare kognitive Manipulationen aber heute konkret auf uns einwirken und in naher Zukunft verfeinert werden könnten, werde ich noch ausführlich beschreiben.


 Kreative Zerstörung

Während in Orwells 1984 die Menschen durch einen propagandistisch inszenierten Krieg dazu gebracht werden, ihr entbehrungsreiches Leben ebenso zu akzeptieren wie auch „Big Brother’s“ allgegenwärtige Überwachung, umgeht Huxleys Schöne Neue Welt
 diese Art der Kontrolle sowie die Androhung körperlicher und seelischer Gewalt, indem sich die Menschen eben nicht fügen müssen, sondern gleich in ihre unverrückbare gesellschaftliche Rolle hinein gezüchtet werden. Man könnte sich Huxleys Vision deshalb als eine Weiterentwicklung von 1984
 vorstellen, zumal die von ihm beschriebene Schöne Neue Welt
 auf das Ende eines im Buch erwähnten Krieges folgt: „Der neunjährige Krieg, der Große Wirtschaftskollaps. Man hatte die Wahl zwischen Weltkontrolle und Untergang. Zwischen Stabilität und …”, lässt Huxley uns durch einen der Weltcontroller wissen, wobei dieser den begonnen Satz nicht mehr zu Ende ausführen muss.
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Hier erkennen wir das wiederkehrende Motiv der Neuschöpfung nach einer vorhergehenden, mehr oder weniger gezielten Zerstörung. Somit könnten Orwell und insbesondere Huxley das Drehbuch für den Big Reset
 geliefert haben, indem sie zu ihrer Zeit all jene warnten, die nach den damaligen Entwicklungen schon absehbar in einem effizienteren System wegrationalisiert oder wenigstens unter vollständige Kontrolle gestellt werden sollten. Das Prinzip der kreativen Zerstörung jedenfalls findet sich bezeichnenderweise auch in einem Buch des US-amerikanischen Ökonoms und Great-Reset
 -Protagonisten Richard Florida aus dem Jahr 2011, verlegt unter dem Titel Der große Reset: Wie die Post-Crash-Wirtschaft die Art und Weise, wie wir leben und arbeiten, verändern wird
 : „Die Geschichte lehrt uns, dass Zeiten der ‚schöpferischen Zerstörung‘, wie die Große Depression der 1930er Jahre, auch Chancen bieten, unsere Wirtschaft und Gesellschaft neu zu gestalten und ganz neue Epochen des Wirtschaftswachstums und des Wohlstands zu schaffen.”
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In Anlehnung an Floridas Vision fragt deshalb Gerry Allan, der an der Harvard University
 im Bereich der Entscheidungsanalyse promovierte und an der University of California, Berkeley,
 einen MBA in angewandter Wirtschaftswissenschaft erwarb: „Haben wir eine ‚kreative Zerstörung‘ oder einfach nur eine ,Zerstörung’?“
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 Und er liefert uns auch eine Antwort: „Krieg ist sicherlich zerstörerisch, aber das, was darauffolgt, ist oft alles andere als ‚besser’ (außer vielleicht für einige wenige Begünstigte) oder ‚kreativ‘ (außer in einem engen, sehr partiellen Kontext). Was auf die Zerstörung folgt, kann sich als viel schlimmer erweisen als das, was zerstört wurde.” Als Beispiel dafür liefert er die brutale bolschewistische Revolution von 1917, die dem zunehmend korrupten und ineffizienten russischen Zarenreich ein Ende bereitete. „Diese wurde wiederum von Stalins totalitärer Sowjetunion abgelöst”, schreibt Allan und konstatiert: „Auf jede Zerstörung folgte noch mehr Zerstörung, keine Schöpfung in einem positiven, allgemeinen Sinne.” Zerstörung sollte also nicht der Anfang eines kreativen Prozesses sein, sondern dessen Folge: „Eine wirklich schöpferische Zerstörung ist meist das Ergebnis einer großen Innovation – etwas Neues, Positives und allgemein Vorteilhaftes –, die eine bestehende Technologie oder einen bestehenden Prozess überflüssig macht und verdrängt.”

In der Corona-Krise waren es nicht zukunftsträchtige Innovationen, die den längst überfälligen Umbau einer umweltzerstörenden Wirtschaft herbeiführen sollten. In dieser Phase kreativer Zerstörung, wie Gerry Allan sie beschreibt, befinden wir uns somit erkennbar nicht. Vielmehr ließe sich unsere Zeit vergleichen mit der orwellschen Kriegsphase, mit Zerstörung als Mittel zum Zweck und dem Ziel des technokratischen Umbaus, durch die Demontage des Mittelstands und durch das erzwungene Ende zahlreicher persönlicher Freiheiten. Der nie endende Krieg gegen vermeintliche Killerviren (das WEF spricht von Perma-Pandemien) auch der Ukraine-Krieg, der mit Abklingen der SARS-CoV-2-Virulenz losbrach, in dem Legenden vom „Endsieg” gegen Russland jede historische Lehre der existenziellen Notwendigkeit diplomatischer Lösungen verdrängt haben, sind problemlos diesem Prozess einer „Zerstörung, die noch mehr Zerstörung nach sich zieht“ zuzuordnen. Dies umso mehr, wenn man sie durch eine „1984
 er-Brille“ betrachtet. Dazu passt auch die Aussage des deutschen Bundeskanzlers Olaf Scholz auf der Tagung des WEF im Jahr 2022, dass die Pandemie kein Ende finden wird, „wenn wir den Kreislauf, dass immer neue Mutanten immer neue Infektionen auslösen, nicht endlich durchbrechen”.
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Aber das ist schlicht unmöglich. Ein Virus, das sich inzwischen auch im Tierreich ausbreitet, lässt sich weder an der Mutation hindern (was nur durch die Änderung eines oder mehrerer Naturgesetze möglich wäre), noch durch Impfstoffe kontrollieren (selbst wenn sie funktionieren würden).
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 Mit dieser Aussage hat Scholz den Krieg gegen Corona bzw. letztlich gegen alle zukünftigen „Perma-Pandemien” für alle Zeiten zum beherrschenden Thema gemacht. Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass auch ein anderer Kriegsherd im Dauermodus gehalten wird. So „könnte der Krieg”, liest man bei T-Online
 ,
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 für den russischen Präsidenten Vladimir Putin, der pikanterweise wie Bill Gates zu den ehemaligen Global Leaders for Tomorrow
 (GLTs) des WEF gehört,
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 „eigentlich ewig so weitergehen”. Laut dem Bericht scheinen für ihn hunderttausend Tote „angesichts des möglichen Machtverlustes ein geringes Übel zu sein”. „Für das Kreml-Regime”, so die Folgerung aus dem Artikel, „ist der Krieg als Dauerzustand die einzige Chance zu überleben.” Auf der Gegenseite ist die deutsche Außenministerin Annalena Baerbock vertreten, die im Frühjahr 2020 für das YGLs-Programm des WEF nominiert wurde.
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 Ganz im Sinne der Great-Reset
 -Agenda arbeitet auch sie nicht an einer diplomatischen Lösung, um einen Krieg zu beenden, der für keine Seite zu gewinnen ist, sondern heizt ihn weiter an. Dabei ist es ihr nach eigener Aussage wichtig, weiter Waffen zu liefern: „Egal, was meine deutschen Wähler denken.”
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 Und bei ihrer Rede am 24. Januar 2023 vor der Parlamentarischen Versammlung des Europarates in Straßburg wird Baerbock noch deutlicher in ihren Absichten: „Ja, wir müssen mehr tun, auch in Bezug auf Panzer. Aber das Wichtigste und Entscheidende ist, dass wir es zusammen tun – und nicht Schuldzuweisungen machen in Europa.” Und weiter: „[…] denn wir kämpfen einen Krieg gegen Russland.”

73


 So sorgen zwei vermeintliche Gegner – die deutsche Bundesaußenministerin und der russische Staatspräsident (und damit Deutschland und Russland) – als WEF-Verbündete gemeinsam dafür, dass auch dieser Krieg kein Ende findet und damit auch nicht die nur „kreativ” gemeinte Zerstörung, die mit COVID-19 begann.

Ähnliches gilt für den Klimawandel, der ebenfalls nur durch Krieg beendet werden kann. Im Bulletin of the Atomic Scientists
 heißt es in dem Artikel Argumente für einen Krieg gegen den Klimawandel
 : „Wenn der Klimawandel erst einmal als kriegsähnliche Bedrohung etabliert ist, kann er mit der Ernsthaftigkeit, der Dringlichkeit und den Mitteln angegangen werden, die er verdient.”

74


 So der im Artikel zitierte damalige Prinz Charles und heutige König Charles, selbst WEF-Teilnehmer und Protagonist des Great Reset
 , und weiter: „Wir müssen uns jetzt auf eine kriegerische Basis stellen und unsere Maßnahmen aus der Perspektive einer militärischen Kampagne angehen.” Ähnlich äußerte sich auch John Kerry. Der Klimabeauftragte des US-Präsidenten, Joe Biden, sagte, die Welt brauche eine „Kriegsmentalität”, um den Klimawandel zu bekämpfen. Und nicht zuletzt, da es nie einen virusfreien Planeten geben werde, sei ein nie endender Kampf gegen vermeintliche Killerviren garantiert. Der damalige Prinz Charles war auch einer der ersten, der in einer Rede auf dem WEF im Jahr 2020 explizit die Chance artikulierte, mit Hilfe von Corona den Great Reset
 voranzutreiben: „Wir haben die einmalige Chance, diese Krise für etwas Gutes zu nutzen. Ihre beispiellosen Schockwellen können die Menschen durchaus empfänglicher für große Visionen des Wandels machen.”
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Damit alle an die große Verheißung des Great Reset
 glauben, bzw. verzweifelt auf irgendeine Veränderung hoffen, die die Aussicht auf ein Ende der vielen künstlichen Kriege in sich birgt, wird die Zerstörung und Unerträglichkeit der Situation weiter und immer intensiver vorangetrieben. Die Kriegstreiber tun dies wohl in der Hoffnung, dass zumindest für sie, die sich als allmächtige technokratische Weltkontrolleure inszenieren, etwas Positives dabei herauskommt. So treffen sie sich alljährlich beim WEF in Davos mit hochrangigen Politikern der führenden Industriestaaten, um ihnen zu präsentieren, mit welchen Themen die nächsten Schritte der globalen Agenda in die politische Realität der Einzelstaaten umgesetzt werden können.


 Totale Kontrolle in Echtzeit

Der Krieg zwingt die von ihm betroffenen Schicksalsgemeinschaften zur Gleichschaltung wie keine andere denkbare Einwirkung auf ein Kollektiv. Diese Gleichschaltung kann durch eine entsprechende Propaganda in die gewünschten Bahnen gelenkt werden, die umso penetranter sein muss, je abstrakter die angebliche Bedrohung ist. Kriegszustände rechtfertigen auch die totale Überwachung menschlicher Aktivitäten. Diese lückenlose Überwachung versuchen Schwab und Malleret als unvermeidliche Folge des Fortschritts zu verkaufen, indem sie in ihrem anderen gemeinsamen Buch Das Grosse Narrativ: Für eine bessere Zukunft
 schreiben: „… wir müssen uns mit der Vorstellung abfinden, dass es keine Privatsphäre mehr gibt. Unsere persönlichen und beruflichen Daten werden nach und nach vollständig überwacht, für viele sichtbar und damit transparent.”
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 Dazu könnten implantierte Chips ebenso beitragen wie die geplante Abschaffung des Bargeldes. Letztere würde eine noch nie dagewesene digitale Kontrolle aller finanziellen Aktivitäten ermöglichen, während die allgegenwärtigen Smartphones schon heute rund um die Uhr eine Fülle von Daten über uns sammeln, die durch Auswertung jederzeit zu Spionagezwecken genutzt werden können.

Ähnlich wie in Huxleys Schöne Neue Welt haben die Protagonisten des Great Reset
 aber wohl bereits erkannt, dass das Ziel der totalen Kontrolle nur auf sehr wackeligen Beinen zu erreichen ist, wenn man sich ausschließlich des Mittels der beschriebenen Kriegszustände bedient. „Am Ende“, berichtet uns einer der technokratischen Führer in Schöne Neue Welt
 , „sahen die Controller ein, dass Krieg und Gewalt zu nichts führte.” Deshalb entwickelte man „Methoden, die langwieriger, aber unendlich viel zielsicherer waren, Ektogenese [künstliche Züchtung], neopawlowsche Konditionierung und Hypnopädie …”
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 (Ich werde später auf die Parallelen zwischen diesen beiden letzteren Methoden zu Bestandteilen der Great Reset
 -Agenda zurückkommen.)

Gleichzeitig wurden in Huxleys Dystopie die unkontrollierbare Kunst und vor allem die freie Wissenschaft abgeschafft: „Nicht nur Kunst steht dem Glück entgegen, sondern auch die Wissenschaft“, erklärt uns dazu einer der Weltcontroller im Roman: „Wissenschaft ist gefährlich, wir müssen sie an die Kette legen, ihr einen Maulkorb umbinden.”
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 Auch im „Krieg gegen Corona“ wurden von Anfang an wissenschaftliche Konzepte und alle alternativen Denkweisen unterdrückt, die dem technokratischen Narrativ widersprechen oder es zumindest in Frage stellen könnten. So schreibt die amerikanische Schriftstellerin und politische Aktivistin Naomi Wolf in ihrem Sachbuch Im Grunde böse
 mit dem Untertitel COVID-19, die neuen Machteliten und ihr Krieg gegen die Menschlichkeit
 : „Es ist ein Krieg gegen die Gedanken- und Redefreiheit – ein Krieg gegen unsere grundlegendsten Überzeugungen.”
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 So konnte die vermeintliche Rettung vor der viralen Bedrohung nicht einmal in Frage gestellt werden, obwohl sie, mal mit mehr, mal mit weniger Zwang, in Form eines riskanten gentherapeutischen Eingriffs und auf Kosten der menschlichen Integrität durchgesetzt wurde. Dies war nur deshalb ohne größeren Widerspruch möglich, weil solche Szenarien bereits durchgespielt und geprobt worden waren und man daher genau wusste, wie man die Zustimmung wirksam herstellen konnte.

Erstaunlicherweise haben die Europäische Kommission und die WHO am 12. September 2019, also nur zwei Monate vor (!) dem Ausbruch von Corona und damit gerade noch rechtzeitig, gemeinsam einen „Globalen Impfgipfel” veranstaltet.
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 Erklärtes Ziel war es, einen globalen Aktionsplan zu entwickeln, um die Ausbreitung vermeidbarer Krankheiten durch Impfungen zu stoppen und damit insbesondere zukünftige virale Bedrohungen im Keim zu ersticken. Jeder Erdenbürger, so die abschließende Botschaft des Treffens, sollte von der „Kraft der Impfung [nicht Immunisierung!]» profitieren. Dementsprechend sollten sich die Regierungen aller Staaten der Welt zum Glauben an die Allmacht des Impfens bekennen. Um dies zu gewährleisten, wurden zehn Aufgaben benannt, die von den Regierungen im Besonderen und von der Menschheit im Allgemeinen zu erfüllen seien, damit die jeweiligen Bevölkerungen in den Genuss der vermeintlich lebensrettenden Impfungen kämen. Aus heutiger Sicht lesen sich die bei diesem Treffen beschlossenen Aufgaben, die sich nahtlos in das Projekt des Great Reset
 einfügen, wie die „Zehn Gebote” einer neuen globalen „Impfreligion”, deren erstes „Sakrament” inzwischen zur jüngsten Geißel der Menschheit geworden ist:


1. Gebot:
 „Fördere die globale politische Führung und das Engagement für die Impfung und Aufbau einer wirksamen Zusammenarbeit von Partnerschaften – auf internationaler, nationaler, regionaler und lokaler Ebene mit Gesundheitsbehörden, Angehörigen der Gesundheitsberufe, der Zivilgesellschaft, Gemeinschaften, Wissenschaftlern und der Industrie –, um alle Menschen überall durch eine dauerhaft hohe Durchimpfungsrate zu schützen.”


2. Gebot:
 „Stelle sicher, dass alle Länder über nationale Impfstrategien verfügen und diese umsetzen und deren finanzielle Nachhaltigkeit im Einklang mit den Fortschritten auf dem Weg zu einer flächendeckenden Gesundheitsversorgung, die niemanden zurücklässt, stärken.”


3. Gebot:
 „Baue leistungsfähige Überwachungssysteme für durch Impfung vermeidbare Krankheiten auf, insbesondere für diejenigen, die unter die globalen Eliminierungs- und Tilgungsziele fallen.”

Während die ersten drei Gebote die Regierungen der Welt zu einem gemeinsamen Vorgehen verpflichten, soll das vierte Gebot dafür sorgen, dass zum Beispiel genügend Mittel zur Verfügung stehen, um möglichst viele Menschen durch Impfpropaganda zu überzeugen.


4. Gebot:
 „Bekämpfe die Ursachen für die zögerliche Haltung gegenüber Impfungen, stärke das Vertrauen in die Impfung sowie Entwicklung und Umsetzung evidenzbasierter Maßnahmen.”

Die Gebote fünf bis acht dienen der Kontrolle und der Verbesserung der technologischen Entwicklungen und deren Umsetzung.


5. Gebot:
 „Nutze die Möglichkeiten digitaler Technologien, um die Überwachung der Leistung von Impfprogrammen zu verbessern.”


6. Gebot:
 „Setze die Forschungsanstrengungen fort, um kontinuierlich Daten über die Wirksamkeit und Sicherheit von Impfstoffen und die Auswirkungen von Impfprogrammen zu gewinnen.”


7. Gebot:
 „Setze die Bemühungen und Investitionen fort, einschließlich neuer Finanzierungsmodelle und Anreize in Forschung, Entwicklung und Innovation für neue oder verbesserte Impfstoffe und Verabreichungsgeräte.”


8. Gebot:
 „Mindere das Risiko von Impfstoffengpässen durch verbesserte Systeme zur Überwachung der Impfstoffverfügbarkeit, zur Vorhersage, zum Einkauf, zur Lieferung und zur Bevorratung sowie durch Zusammenarbeit mit den Herstellern und allen Beteiligten in der Vertriebskette, um die vorhandenen Produktionskapazitäten optimal zu nutzen bzw. auszubauen.”

Bei all diesen „Angeboten” geht es also darum, über globale Impfprogramme weitgehende Kontrolle über die Regierungen und letztlich über die gesamte Weltbevölkerung zu erlangen (was im Falle von COVID-19 bekanntlich gut gelungen ist). Dass dies nicht alle freiheitsliebenden Geister erfreuen würde und mit unangenehmen Fragen zu rechnen war, war absehbar – insbesondere dann, wenn Impfstoffe wie die gegen COVID-19 mehr Schaden als Nutzen anrichten (siehe unten: „Wer über Leichen geht, dem ist nicht zu trauen”). Vielleicht ist das der Grund für das folgende Gebot Nr. 9. Dieses Gebot zielt darauf ab, „ketzerische Fehlinformationen” über Impfstoffe oder Alternativen so effektiv zu zensieren, wie es im digitalen Zeitalter möglich ist.


9. Gebot:
 „Befähige Angehörige der Gesundheitsberufe auf allen Ebenen sowie der Medien, der Öffentlichkeit wirksame, transparente und objektive Informationen zur Verfügung zu stellen und falsche und irreführende Informationen zu bekämpfen, u. a. durch Zusammenarbeit mit sozialen Medienplattformen und Technologieunternehmen.”

Entsprechend haben die Betreiber der weltweit größten Informationsplattformen Facebook
 , Google
 , LinkedIn
 , Microsoft
 , Reddit
 , Twitter
 und YouTube
 am 16. März 2020 eine gemeinsame Erklärung abgegeben: „Wir arbeiten im Kampf gegen COVID-19 eng zusammen. Wir helfen Millionen von Menschen, in Kontakt zu bleiben, während wir gemeinsam gegen Betrug und Fehlinformationen über das Virus vorgehen, relevante Inhalte auf unseren Plattformen veröffentlichen und wichtige Updates in Abstimmung mit den staatlichen Gesundheitsbehörden auf der ganzen Welt austauschen. Wir laden andere Unternehmen ein, sich uns anzuschließen, wenn wir daran arbeiten, unsere Gemeinschaften gesund und sicher zu halten.”
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 Mehr medizinische Sicherheit dadurch zu erreichen, dass jede wissenschaftliche Diskussion im Keim erstickt wird, ist ein haarsträubendes Konzept, dessen erstaunlich breite Akzeptanz meines Erachtens nur zu verstehen ist, wenn man weiß, dass fast alle Unterzeichner der o. g. Erklärung zu Schwabs Global-Leader
 -Kaderschmiede gehören:


	
Facebooks
 CEO Mark Zuckerberg,
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	Bill Gates
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 , dessen Microsoft
 -Konzern wiederum LinkedIn
 besitzt, und das YGL-Programm kreisschließend über seine Bill & Melinda Gates Stiftung
 mitfinanziert,
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	Rajiv Pant, der Reddit
 managed,
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	die beiden Google
 -Gründer Larry Page und Sergey Brin sind YGLs,
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 und damit auch die von Google
 übernommene Online-Videoplattform YouTube
 , die dadurch ebenso in den Einflussbereich des WEF fällt.



In anderen Worten: Die weltweite Propaganda-Maschinerie ist in der Hand einer kleinen technokratischen Elite. Und wenn Sie sich bislang gefragt haben, wen ich mit diesem Begriff meine, dann sehen Sie in dieser Liste eine maßgebliche Auswahl wichtiger Schlüsselpersonen dieser einflussreichen Gruppe. Und ihr Einfluss auf den freien Gedankenaustausch ist gewaltig. Alleine aus dem Bericht von YouTube
 über die Durchsetzung der (technokratischen) Gemeinschaftsrichtlinien für das dritte Quartal 2022 geht hervor, dass durch Google
 5,6 Millionen Videos von YouTube
 gelöscht wurden. Fünf Millionen YouTube
 -Kanäle wurden ebenfalls geschlossen.
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 Erwähnenswert im Zusammenhang mit dem Griff der Technokraten nach der Macht, dass mehr als 94 Prozent dieser „unerwünschten” Videos und Kanäle nicht von Menschen, sondern von Computern identifiziert wurden. Somit sind die Konditionierung der öffentlichen Meinung durch technokratische Propaganda, die Kontrolle der Medien und die Zensur wissenschaftlicher Forschung und Erkenntnis heute wesentlich fortschrittlicher und effektiver als Orwell und Huxley es sich wohl vorstellen konnten. Querdenken ist ein Schimpfwort, Nachdenken gefährlich. Doch schon in Schöne Neue Welt
 heißt es: „Nicht Philosophen, sondern Laubsäger und Briefmarkensammler bilden das Rückgrat der Gesellschaft.”
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 Diese Aussage passt ebenfalls zum Great Mental Reset
 und scheint schon heute zu gelten – Corona machte es überhaupt erst möglich.

Allerdings geben uns nicht nur die sozialen Netzwerke und Informationsplattformen der Internetgiganten vor, was wir zu glauben und wie wir uns zu verhalten haben. Auch die traditionellen Medien sollten laut dem neunten Gebot dazu angehalten werden, nur noch einheitliche Botschaften zu verbreiten (was dann ebenfalls gut gelang). Zu diesen Botschaften gehört es, den experimentellen Impfcocktail als Heilsbringer gegen (die künstlich geschürte Angst vor) Corona zu propagieren, was auch sehr effektiv getan wurde. Diese Nachrichten hatten jedoch nicht nur einen zum Verwechseln ähnlichen Klang, sondern wurden auch aus einer gemeinsamen Quelle gespeist. Eine der bedeutenderen unter diesen „Botschaften-Hersteller” firmiert unter dem Namen Project Syndicate
 . Es ist eine private Nachrichtenschmiede, die unter anderem von der Bill & Melinda Gates Stiftung
 , Google
 und der Open Society Foundation
 finanziert wird,
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 die dem Multimilliardär Georg Soros gehört, ebenfalls Mitglied des WEF
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 . Project Syndicate
 bedient nach eigenen Angaben über 500 Medien in über 150 Ländern und in über 60 Sprachen. Auf ihrer The World’s Opinion Page
 , zu Deutsch „Die Meinungsseite der Welt”, findet sich der Artikel Warum Impfungen obligatorisch sein sollten
 , und diese Weltmeinung
 wird folgendermaßen erklärt: „Obwohl die ersten Gesetze zur Gurtanlegepflicht bei ihrer Einführung vor 50 Jahren auf heftigen Widerspruch stießen, macht sich heute niemand mehr die Mühe, sich über eine solche vernünftige Regel zu beschweren. Wenn Regierungen heute die Impfung gegen COVID-19 vorschreiben, können sie dies mit der gleichen Begründung tun, um sowohl den Einzelnen als auch die Gesellschaft zu schützen.”
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Ein weiteres Beispiel ist die ebenfalls global agierende Nachrichtenagentur Reuters, die auch eng mit dem WEF verbunden ist. So war noch bis Februar 2020 James (Jim) C. Smith deren Chief Executive Officer
 und zugleich Vorstandsmitglied der Partnering Against Corruption Initiative
 des WEF.
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 Die Bezeichnung „Partnerschaftliche Initiative gegen Korruption” kann nur als Ironie oder möglicherweise sogar Sarkasmus verstanden werden, wenn man bedenkt, dass laut WEF-Webseite Jim Smith auch ein Direktor von Pfizer ist, also genau des Pharmagiganten, der mehr als alle anderen mit den COVID-19-Impfstoffen Kasse machte, und dies weiterhin tut.

Nicht zuletzt ist zu erwähnen, dass durch direkte finanzielle Unterstützung von Medienunternehmen in Millionenhöhe dafür gesorgt wird, dass wir alle tagtäglich als Nachrichten das zu hören bekommen, was wir für die Wahrheit halten sollen und wonach wir uns dementsprechend zu verhalten haben. Kaschiert werden derartige finanzielle Zuwendungen dann mit verklausulierten Bezeichnungen, wie „Förderung pädagogischer Inhalte zu den Themen öffentliche Gesundheit und zur Ausbreitung von Infektionskrankheiten“, erteilt durch Superreiche wie Bill Gates.
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 Schöne Neue Welt
 lässt grüßen, und 1984
 hat ein neues Datum, denn das letzte Gebot, das der „Globale Impfgipfel” verkündete, liefert möglicherweise nicht ganz zufällig dieselbe zeitliche Zielvorgabe wie der Great Reset
 .


10. Gebot:
 „Integriere das Impfen in die globalen Gesundheits- und Entwicklungspläne und gleiche es diesen an, und zwar durch eine erneuerte Immunisierungsagenda 2030.”

Ab diesem Schicksalsjahr sollen wir also nicht nur alle ausnahmslos jede mitunter hastig zugelassene Substanz, die angeblich gegen mindestens eine der zahllosen, oft eigentlich harmlosen Krankheiten schützt, injiziert bekommen, sondern auch gegen die Fähigkeit zum kreativen Denken geimpft und dabei noch besitzlos glücklich sein, so Ida Aukens WEF-Vision.


 Reich, reicher, am mächtigsten …

– der vermeintliche

Stakeholder
 -Kapitalismus

Mitte Oktober 2019, einen Monat nach der Verabschiedung der zehn globalen Leitlinien, veranstaltete das US-amerikanische Johns Hopkins Center for Health Security
 (Johns Hopkins Zentrum für Gesundheitssicherheit) gemeinsam mit dem WEF und der Bill & Melinda Gates Foundation
 eine Pandemieübung mit dem Namen Event 201
 .
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 Ziel der Übung einer breiten Koalition verschiedener Stakeholdergruppen war es, „einer möglichen schweren Pandemie im Vorfeld kontinuierliche Aufmerksamkeit zu widmen, um im Ernstfall Menschenleben zu retten und die wirtschaftlichen und sozialen Folgen zu begrenzen”. Nicht Shareholder
 , also Aktionäre, sondern Stakeholder
 , also „Anspruchs- oder Interessengruppen”, sollen hier am Werk gewesen sein. Stakeholder
 „sind durch unterschiedliche Interessen mit einem Unternehmen verbunden; Interessen, die sie für gewöhnlich zulasten der Shareholder – der Anteilseigner bzw. Aktionäre – geltend machen”, schreibt der promovierte Politikwissenschaftler Alberto Mingardi in seinem Artikel mit dem Titel: Der ‚Stakeholder-Kapitalismus’ ist nur für die Managerkaste ein besserer Kapitalismus.
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Eine Einschätzung, die sich jedoch nur teils bewahrheitete, denn nicht nur die Manager, sondern gerade die Aktionäre der an den Maßnahmen beteiligten Konzerne profitierten gewaltig. Im Schatten der überwältigenden Ereignisse weitgehend unbeachtet, steigerten die weltweit etwa 2.700 Milliardäre allein im ersten Corona-Jahr pandemischer Panik ihr Vermögen um sechs Prozent der weltweiten Wirtschaftsleistung. Gleichzeitig brach diese Wirtschaftsleistung aber um 3,3 Prozent infolge der vorausgeplanten COVID-19-Maßnahmen ein, die im Vergleich zum Gefahrenpotential völlig überzogen waren. Diese perverse Entwicklung beschrieb Zeit Online
 folgendermaßen: „Es ist also nicht so, als seien die Vermögen der Hochvermögenden durch einen Boom der Weltwirtschaft gewachsen – bei dem die Mehrheit der Menschen eine Teilhabe am steigenden Wohlstand hat –, sondern trotz und auch wegen des Einbruchs der Weltwirtschaft.”

97


 Laut einer Analyse von Americans for Tax Fairness
 und des Institute for Policy Studies Program on Inequality
 legte in den ersten 19 Monaten der Pandemie allein das kollektive Vermögen der US-amerikanischen Milliardäre um 70 Prozent zu und erreichte damit ein Gesamtvolumen von fünf Billionen (tausend Milliarden) Dollar – eine unfassbare Zunahme an Macht und somit auch Einflusspotential auf alle finanziell beeinflussbaren, zukunftsbildenden Prozesse und Institutionen der Menschheit.
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 Als übergeordnetes Prinzip des Great Reset
 , sozusagen als Kern des neuen Betriebssystems der Weltwirtschaft und des gesellschaftlichen Zusammenlebens, beschreibt Schwab den „Stakeholder-Kapitalismus
 ”. In diesem sollten eigentlich alle Erdenbürger Stakeholder
 sein, denn schließlich sind wir alle von allen globalen Entwicklungen betroffen. Die COVID-19-Aktivitäten haben jedoch die wahren Absichten hinter solchen Aussagen aufgedeckt und gezeigt, worum es den Superreichen und extrem Einflussreichen um Schwab wirklich geht. So waren die COVID-19-Maßnahmen eindeutig darauf ausgerichtet, nur für weit überdurchschnittlich wohlhabende Stakeholder
 profitabel zu sein. Für fast alle anderen, die nicht so vermögend waren, wurde die COVID-19-Pandemie gerade dadurch zu einer Jahrhundertkatastrophe.

Die inszenierte Pandemieangst ebnete den Weg für das geplante Maßnahmenpaket, das wiederum den Great Reset
 planmäßig vorantrieb. All dies war nur durch eine ausgeklügelte Kommunikationsstrategie möglich, die den vorbereitenden Schwerpunkt des Events 201
 bildete. Grundsätzlich ging es bei diesem Planungstreffen um die Frage, ob die Weltgemeinschaft im Falle einer ausgerufenen Pandemie bereit wäre, die oben genannten „Zehn Gebote” mit ausreichender Effizienz umzusetzen. Anita Cicero, stellvertretende Direktorin des Veranstalters Johns Hopkins Center for Health Security
 , fasste die Ergebnisse wie folgt zusammen: „Regierungen und der Privatsektor sollten der Entwicklung von Methoden zur Bekämpfung von Fehl- und Desinformation im Zusammenhang mit den Reaktionen auf die Pandemie größere Priorität einräumen. Die Regierungen werden mit traditionellen und sozialen Medien zusammenarbeiten müssen, um Sofortmaßnahmen zur Abwehr von Fehlinformationen zu erforschen und zu entwickeln. Medienunternehmen ihrerseits sollten sich unserer Meinung nach verpflichten, dafür zu sorgen, dass offizielle Meldungen priorisiert, und wirklich falsche Informationen unterdrückt werden.”
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Um den möglichen Ernstfall zu testen, simulierte man interessanterweise den Ausbruch eines neuartigen, aber „rein fiktiven“ Coronavirus, das von Fledermäusen über Schweine auf den Menschen übertragen wird, sich schließlich rasch von Mensch zu Mensch ausbreitet und zu einer bedrohlichen Pandemie führt. „Der Erreger und die von ihm ausgelöste Krankheit”, so die Organisatoren von Event 201
 , „sind weitgehend dem SARS-Virus nachempfunden [ob es sich um das SARS-CoV-1 der Vergangenheit oder das SARS-CoV-2 der sehr nahen Zukunft handelt, blieb offen], das aber in der Gemeinschaft leichter von Menschen mit milden Symptomen übertragen werden kann.”
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 Milde Verläufe galten also bereits in der Vorbereitungsphase einer Pandemie als zentrale Voraussetzung für eine rasche und damit schwer kontrollierbare Ausbreitung. Die Organisatoren gingen von einem Virus aus, das sowohl schwere als auch viele milde Verläufe verursacht. Damit wurde im Planspiel sichergestellt, dass sich das Virus schnell ausbreiten und so die bedrohliche Pandemie auslösen kann.

Nur wenige Wochen später wurde in Wuhan mit SARS-CoV-2 ein neues Coronavirus entdeckt, das der Beschreibung des Planspiel-Virus „überraschenderweise” verblüffend ähnelte: Es wird ebenfalls von Fledermäusen auf den Menschen übertragen und stammt aus der Familie der SARS-Viren. Eine beeindruckende prophetische Meisterleistung der Organisatoren von Event 201
 , aus den unzähligen humanpathogenen Viren ausgerechnet jenes für eine Pandemiesimulation auszuwählen, das wenig später tatsächlich einen beeindruckenden Nachfolger bekommen sollte! Man kann aber davon ausgehen, dass die Veranstalter und auch die Teilnehmer des Event 201
 die Parallelen zwischen SARS-CoV-2, wie es in der Berichterstattung auftauchte, und dem SARS-Virus aus der Simulation sehr wohl erkannt haben müssen. Da die Event 201
 -Simulation so schnell und so genau Realität wurde, sah sich das Johns Hopkins Center for Health Security
 bereits im Januar 2020 veranlasst, eine Stellungnahme zu diesem überraschenden Zufall abzugeben. Darin heißt es unter anderem: „Unsere Tabletop-Übung umfasste zwar ein fiktives neuartiges Coronavirus, aber die Inputs, die wir für die Modellierung der potenziellen Auswirkungen dieses fiktiven Virus verwendet haben, sind mit SARS-CoV-2 nicht vergleichbar.”
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 Die Rechtfertigung des Veranstalters erscheint heute noch unglaubwürdiger als zum Zeitpunkt der Veröffentlichung, da inzwischen eindeutig nachgewiesen ist, dass SARS-CoV-2 in Wuhan mit molekulargenetischen Methoden geklont und (versehentlich oder gar absichtlich?) freigesetzt wurde (dazu später mehr in Kapitel 4).

Letztlich kam der Great Reset mit dem Narrativ des Impfmärchens seinem Ziel der globalen Machtergreifung und digitalen Kontrolle gerade deshalb einen großen Schritt näher, weil ein Großteil der Weltbevölkerung glauben wollte, dass das Virus mit den richtigen Maßnahmen und der richtigen, hochmodernen, wenn auch experimentellen Medizin beherrschbar sei – insbesondere unter der Voraussetzung des blinden Gehorsams gegenüber den Anweisungen der Obrigkeit. Dagegen war eine Aufklärungskampagne, die auf die Kausalität eines dysfunktionalen Immunsystems unter Vitamin-D3-Mangel verwies, der mit sehr geringem Aufwand zu beheben wäre, völlig machtlos. Dies auch wegen der Zensur solcher Informationen und sogar medialer Warnungen vor der Einnahme dieses Vitamins. Es ist erstaunlich, dass einige „Wissenschaftler”, sozusagen als Pharma-Lobbyisten, vielen Menschen etwas weismachen konnten, was nur in Folge eines evolutionären Schritts denkbar wäre: Ein aus Vitamin D3 gebildetes Hormon, das seit Jahrmillionen der Evolutionsgeschichte viele tausend immunologisch relevante Gene reguliert, war mit COVID-19 plötzlich nicht mehr relevant für unsere Immunabwehr. Stattdessen hing unser Überleben von gentechnisch verändertem viralem Erbgut ab, das für das SARS-CoV-2 Spike-Protein kodiert und in kurzen Abständen injiziert und als „Impfung” propagiert wurde.

So war der Glaube an den heiligen Impfstoff gleichzeitig der Glaube an die Allmacht des Menschen. In einer modernen Zeit, in der sich immer mehr Menschen einsam und schwach fühlen (die Isolation- und Lockdown-Strategie taten ihr Übriges), gab dieser Glaube Hoffnung, wenn auch eine falsche und sehr gefährliche: Wenn wir nur wollen, können wir jede Krankheit besiegen, lautete die technokratische Botschaft, die der Laie bereitwillig glaubte. Aber – und um das zu verstehen, muss man weder Mediziner noch Molekularbiologe sein, das sagt einem schon der gesunde Menschenverstand – kein Medikament, also auch keine Impfung, kann einen Mangel an essentiellen Mikronährstoffen ausgleichen, genauso wenig wie eine Pille gegen Verdursten hilft. Wir stehen nicht außerhalb der Natur. Ein Sieg über die Natur wäre nur möglich, wenn wir gleichzeitig uns selbst besiegen würden. Leider nähern wir uns diesem Paradoxon mit konzertierter Unterstützung der technokratischen Elite mit großen Schritten.


 Wer über Leichen geht,

dem ist nicht zu trauen

Der Mensch tötet nicht nur, um sich zu ernähren oder zu verteidigen. Er kann auch bereit sein, für Macht, Ideologien und Überzeugungen zu töten, wie die dokumentierte Menschheitsgeschichte immer wieder gezeigt hat. Alle dokumentierten Kriege beruhen auf dieser gefährlichen Eigenschaft des Homo sapiens
 . So ist es nicht verwunderlich, dass alles, was dem Glauben an den Impfstoff in irgendeiner Weise schaden könnte, zensuriert wurde, auch wenn dies tödliche Folgen hatte. Tatsächlich haben die COVID-19-Impfstoffe die höchste Rate an tödlichen Nebenwirkungen aller auf dem Markt befindlichen Impfstoffe, wie Daten des US-amerikanischen Meldesystems für schwere Impfnebenwirkungen (Vaccine Adverse Event Reporting System, kurz VAERS) zeigen. Allein im Jahr 2021 gab es durch das mRNA-Injektionsprogramm mehr als 75-mal so viele Berichte über Todesfälle nach einer COVID-19-Impfung wie im Durchschnitt aller (!) Impfungen weltweit in den 30 Jahren zuvor (21.382 gegenüber 282 Berichten), wie Abbildung 1 zeigt.
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 Da Studien belegen, dass aufgrund des sogenannten „Underreporting
 ” wahrscheinlich weniger als ein Prozent aller schwerwiegenden Impfnebenwirkungen tatsächlich an VAERS gemeldet werden,
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 könnte es allein im Jahr 2021 weltweit mehrere Millionen Todesfälle durch mRNA-Injektionen gegeben haben.
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Abbildung 1







Das als Impfstoff verabreichte virale Erbgut verbleibt zum Teil viele Monate im Körper
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 und kann in dieser Zeit massive Entzündungen hervorrufen (dazu später mehr in Kapitel 4). Neben akuten, zum Teil tödlich verlaufenden Herzmuskelentzündungen bei gesunden jungen Menschen und neu auftretenden Autoimmunerkrankungen, die zum Teil noch keinen klinischen Namen haben, wirkt es als langfristiger Brandbeschleuniger aller bereits bestehenden chronischen Entzündungserkrankungen.
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 Dies macht es schwierig, bei einem konkreten Todesfall einen Zusammenhang mit der Impfung nachzuweisen, da durch moderne Fehlernährung und schädliche Umwelteinflüsse die Wahrscheinlichkeit, an Krebs, Herzinfarkt oder Schlaganfall zu erkranken, ohnehin von Jahr zu Jahr zunimmt.

Neben den VAERS-Daten gibt es jedoch weitere statistische Hinweise auf einen Zusammenhang zwischen einer erhöhten Mortalität und mRNA-Injektionen. Die tödlichen Nebenwirkungen, die überzeugend auf die Wirkungsweise des Spike-Proteins und anderer Zusätze in den Injektionen zurückgeführt werden können, sind die logische Erklärung für eine weltweit zu beobachtende Übersterblichkeit, die entgegen anders lautender Berichte aus dem Jahr 2020 tatsächlich erst mit Beginn der Impfkampagnen einsetzte. Dies auch zum Leidwesen der Lebensversicherer: „Wir erleben derzeit die höchsten Sterberaten, die wir in der Geschichte dieser Branche je gesehen haben – nicht nur bei OneAmerica
 ”, berichtete der CEO des Unternehmens, Scott Davison, bei einer Online-Pressekonferenz der Handelskammer von Indiana für das Jahr 2021.
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 Laut Davison sind die Daten für alle Akteure in diesem Geschäft gleich, wobei es nicht ältere Menschen seien, die sterben, sondern „hauptsächlich Menschen im arbeitsfähigen Alter von 18 bis 64”. „Und was wir gerade im dritten Quartal gesehen haben und was sich im vierten Quartal fortsetzt, ist, dass die Sterberaten um 40 Prozent höher sind als vor der Pandemie“, berichtete er damals weiter. Man müsse sich vor Augen halten, dass Lebensversicherer vom richtigen Umgang mit Zahlen leben. Sie sind in der Lage, Wahrscheinlichkeiten professionell und damit sehr genau zu ermitteln und daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen. Und was seit der Impfung passiere, liege jenseits des Zufalls, so Davison. Für die Versicherungswirtschaft wäre es schon eine Katastrophe, wenn es nur einmal in 200 Jahren zu einem Anstieg um 10 Prozent käme: „40 Prozent sind also schlicht unglaublich, wobei die meisten der gemeldeten Todesfälle nicht als COVID-19-Todesfälle eingestuft werden.” In Deutschland lag die Übersterblichkeit für die Gesamtbevölkerung im Dezember 2022 um 19 Prozent höher als im Vorjahr, wie das deutsche Statistische Bundesamt in seiner Pressemitteilung vom 10. Januar 2023 einräumen musste.
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Davisons Versicherungsunternehmen stellte gleichzeitig auch ein höheres Aufkommen an Invaliditätsansprüchen fest. Zunächst habe es sich nur um kurzfristige Ansprüche gehandelt, doch seither wäre auch ein deutlicher Anstieg bei den langfristigen Ansprüchen zu verzeichnen. Auf derselben Pressekonferenz, auf der Davison sprach, sagte Brian Tabor, der Präsident der Indiana Hospital Association
 , dass die Krankenhäuser im ganzen Bundesstaat mit Patienten „mit vielen verschiedenen Erkrankungen“ überschwemmt würden und dass sich „leider die Gesundheit der durchschnittlichen Hoosiers [Bezeichnung eines Bewohners des Bundesstaates Indiana] während der Pandemie verschlechtert hat”. Diese fatalen Folgen stehen in krassem Widerspruch zur „großen Erzählung”, die schließlich die globale Gesundheit als höchstes Gut proklamiert und damit das Impfprogramm unter Führung der WHO rechtfertigt. Ein ganz ähnlicher Widerspruch liegt, wie eingangs erwähnt, auch dem System von Huxleys Schöne Neue Welt
 zugrunde.

Es sei daran erinnert, dass die WHO 1948 mit dem Auftrag gegründet wurde, als leitende und koordinierende Behörde für die internationale Gesundheitsarbeit zu fungieren. Dieses hehre Ziel wird jedoch dadurch korrumpiert, dass diese mächtige Organisation, die im Alleingang bestimmen kann, welche Virusvariante als Pandemie einzustufen ist und wie die gesamte Weltgemeinschaft darauf zu reagieren hat, mittlerweile zu 80 Prozent von privaten Geldgebern und Stiftungen finanziert wird. So veröffentlichte Zeit Online
 bereits im April 2017 einen Artikel mit dem Titel: „Der heimliche WHO-Chef heißt Bill Gates.”

108


 Laut einer weiteren Recherche des SWR
 vom September 2020 mit dem Titel „Die WHO am Bettelstab: Was gesund ist, bestimmt Bill Gates” ist die Bill und Melinda Gates Stiftung
 größter privater Geldgeber und habe seit der Jahrtausendwende der WHO insgesamt 2,5 Milliarden Dollar gespendet.
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 Laut diesem Bericht manipulieren reiche Privatspender die Politik der WHO mit katastrophalen Folgen: „Das schadet Entwicklungsländern – und vielen armen Kranken.” Inzwischen aber auch einer großen Zahl von Menschen in den reicheren Ländern des globalen Nordens, spätestens seit die experimentellen Impfprogramme mit COVID-19 global ausgeweitet werden konnten.

Im Einklang mit der technokratischen Agenda des globalen Impfens gegen alle möglichen mikrobiellen Bedrohungen treibt die WHO ein Programm voran, das als „One Health
 “ bezeichnet wird. Im Rahmen dieses Programms sollen „Regierungsbeamte, Forscher und Beschäftigte aller Sektoren auf lokaler, regionaler, nationaler und globaler Ebene zusammenarbeiten, um auf Gesundheitsbedrohungen zu reagieren“.
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 Das Programm „umfasst die Entwicklung gemeinsamer Datenbanken und ein sektorübergreifendes Monitoring […]“. Spätestens hier beginnt Huxleys Vision einer Wohlstandsgesellschaft, in der Unruhe, Elend und Krankheit überwunden sind – aber auch Freiheit, Kunst und letztlich Menschlichkeit auf der Strecke bleiben. Zu diesem Zweck soll die WHO, wie Anfang 2023 bekannt wurde, von allen ihren 194 Mitgliedsstaaten ermächtigt werden, im Falle weiterer Pandemien (zu denen dann wohl auch neue Varianten des Influenzavirus gehören werden, die bekanntlich jedes Jahr auftreten) die Kontrolle über die nationalen Gesundheitssysteme zu übernehmen.
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 Sie wäre dann definitiv eine nicht von uns Menschen gewählte und damit nicht demokratisch legitimierte Weltregierung im Dauerpandemiemodus bzw. in der Perma-Pandemie (wie der Risk-Report 2023 des WEF unseren Zustand nennt). Sobald die entsprechenden Verträge unterschrieben und ratifiziert sind, wäre Bill Gates als Schattenchef der WHO zum Gesundheitsdiktator mit globalen Machtbefugnissen gekrönt. Dabei ist One Health
 schon heute nicht mehr als eine makabre Worthülse, was jedem, der direkt oder indirekt von den schädlichen Auswirkungen von Lockdown, Mundschutz und neuartiger Gentherapie betroffen ist, inzwischen klar sein müsste. Mit anderen Worten: Die WHO als nicht gewählte, aber am Geldhahn superreicher Technokraten hängende Organisation ist (sicher auch mit Hilfe vieler in politischen Ämtern residierender WEF-YGLs) auf dem besten Wege, eine gesundheitsdiktatorische Weltmacht zu werden, weil sie selbst bestimmen kann, was als Pandemie zu gelten hat und was nicht. Da die WHO die ihr bereits verliehene Macht keineswegs in sinnvolle Gesundheitsmaßnahmen investiert (wie uns nicht nur COVID-19 gelehrt hat), sondern unter dem Vorwand des Gesundheitsschutzes Regierungen in aller Welt reformiert und dabei die Rechte und Freiheiten der Bürger sukzessive abbaut, ist sie als höchst gefährlich einzustufen (siehe auch Kapitel 6: „Kinder unerwünscht”, die illegalen Machenschaften der WHO zur Geburtenkontrolle). Denn ihr eigentliches Ziel besteht offensichtlich darin, über ein orchestriertes Gesundheitsthema politischen Einfluss auf die Staaten der Welt zu gewinnen, wie es sonst nur eine Weltregierung könnte.


Gesundheitsdiktatur.
 In einem Aufruf zu einem „regierungs- und gesellschaftsübergreifenden Ansatz” zur Bewältigung künftiger Gesundheitsnotfälle, haben 23 Staats- und Regierungschefs und der Generaldirektor der WHO gemeinsam mit dem Präsidenten des Europäischen Rates, Charles Michel, ein Positionspapier unterzeichnet, in dem ein möglicher neuer, internationaler Vertrag über Pandemien skizziert wird: „Das Hauptziel dieses Vertrags wäre die Förderung eines regierungs- und gesellschaftsübergreifenden Ansatzes, der die nationalen, regionalen und globalen Kapazitäten und die Widerstandsfähigkeit gegenüber künftigen Pandemien stärkt“, schreiben die Staats- und Regierungschefs.
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 „Dazu gehört auch eine deutliche Verbesserung der internationalen Zusammenarbeit, um beispielsweise die Warnsysteme, den Datenaustausch, die Forschung und die lokale, regionale und globale Produktion und Verteilung von medizinischen und gesundheitspolitischen Gegenmaßnahmen wie Impfstoffen, Medikamenten, Diagnostika und persönlicher Schutzausrüstung zu verbessern.” Externe Analysen zeigen, dass der geplante Pandemievertrag der WHO das Recht gibt, im Falle einer von ihr festgestellten Pandemie allen Ländern der Welt die gleichen „Bekämpfungsmaßnahmen” vorzuschreiben.
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 Auf der Webseite der WHO werden die führenden Politiker (von denen viele zu den YGL des WEF gehören) zitiert: „Es wird weitere Pandemien und andere große Gesundheitsnotfälle geben. Keine einzelne Regierung oder multilaterale Organisation kann diese Bedrohung alleine bewältigen“, und weiter: „Die Frage ist nicht ob, sondern wann. Gemeinsam müssen wir besser darauf vorbereitet sein, Pandemien vorherzusagen, sie zu verhindern, zu erkennen, zu bewerten und wirksam auf sie zu reagieren, und zwar in einer sehr koordinierten Art und Weise. Die COVID-19-Pandemie hat uns schmerzlich daran erinnert, dass niemand sicher ist, bis alle sicher sind”. Dem Artikel zufolge soll der geplante Vertrag „in der Satzung der Weltgesundheitsorganisation verankert werden und andere relevante Organisationen einbeziehen, die für diese Aufgabe wichtig sind, um das Prinzip der Gesundheit für alle zu unterstützen. Bestehende globale Gesundheitsinstrumente, insbesondere die Internationalen Gesundheitsvorschriften, würden einen solchen Vertrag untermauern und eine solide und bewährte Grundlage bieten, auf der wir aufbauen und uns verbessern können.”
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 Tatsächlich ist man in Deutschland und Österreich (und sehr wahrscheinlich in fast allen Ländern) bereits dabei, die entsprechenden nationalen Gesetze auf eine WHO-Diktatur vorzubereiten (siehe Kapitel 5, Info: Mit vermeintlicher Unfähigkeit zur Weltherrschaft.).
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 Schon eine „drohende” Pandemie wird dann ausreichen, um auf Betreiben der WHO weltweit Grundrechte außer Kraft zu setzen.

Im Gegensatz zum One-Health
 -Ziel der WHO haben die immensen Geldströme, die während des Ausbruchs in einige der von den Lockdowns betroffenen Wirtschaftssektoren umgeleitet wurden, nach Untersuchungen des Kinderhilfswerks der Vereinten Nationen (UNICEF) zu einer drastischen Reduzierung der Ausgaben für Entwicklungshilfe geführt. Dies führte laut UNICEF zu einem Rückgang der Entwicklungshilfe um ca. 30 Prozent bereits während des Ausbruchs von SARS-CoV-2 und bis zu 75 bis 100 Prozent während des ersten Lockdowns, was zu zusätzlichen humanitären Krisen in den betroffenen Ländern führte.
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 UNICEF schätzt, dass dies weit über eine Million Kinder zusätzlich das Leben kosten könnte – nicht weil sie an COVID-19 sterben, sondern aufgrund der Auswirkungen unserer Maßnahmen gegen COVID-19.
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 Die vielbeschworene „Solidarität” oder der „Fremdschutz”, das Schlagwort zum Aufbau von Impfdruck auch bei denen, die sich selbst nicht gefährdet sehen, sähe anders aus, wenn sie ernst gemeint wäre.

Die Liste der Themen, an denen man zeigen könnte, dass es der WHO und ihren Technokraten mit ihren radikalen Eingriffen in Wirtschaft, Medizin und Privatleben nicht wirklich um verhältnismäßige Maßnahmen zur Rettung von Menschenleben geht, ist lang. Bei COVID-19 hätte eine Vitamin-D-Aufklärungskampagne genügt, und auch in anderen Bereichen gibt es längst viel mehr Möglichkeiten, mit denen die WHO ihre hehren Absichten unter Beweis stellen könnte. Beispielsweise sterben jedes Jahr weltweit mehr Menschen an Passivrauchen und schlechter Luft als an COVID-19, ohne dass wirksame Maßnahmen dagegen ergriffen werden. So atmen laut einem 2019 veröffentlichten Bericht des US-amerikanischen Health Effects Institute mittlerweile 95 Prozent aller Kinder weltweit nur noch verschmutzte Luft.
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 Während in Deutschland Kinder, die von COVID-19 völlig ungefährdet sind, Gen-Spritzen erhalten dürfen und Eltern sogar dazu gedrängt werden, ihre Kinder gegen COVID-19 „impfen” zu lassen, ohne die möglichen schweren Nebenwirkungen zu erwähnen, gibt es keine auch nur annähernd vergleichbaren Anstrengungen, das Rauchen zu Hause oder im Auto in Anwesenheit von Kindern zu unterbinden. Zwar zeigt sich das WEF in kurzen Videos im Nachhinein begeistert darüber, dass sich die Luft- und Wasserqualität an sonst stark verschmutzten Orten der Welt durch die Rauchverbote deutlich verbessert hat, ohne jedoch die immensen Kollateralschäden dieser radikalen und kurzzeitig wirkenden Maßnahme in Relation zu setzen.

Aber als Maßnahme gegen die genannten Probleme sind sie natürlich keineswegs eingeführt worden und wären schon wegen ihrer nur temporären Durchsetzbarkeit auch gar nicht dazu geeignet. Laut dem äthiopischen Generaldirektor der WHO, Dr. Tedros Adhanom Ghebreyesus, vergiften wir durch die Abgase Millionen von Kindern (tatsächlich sind es nach Studienlage über zwei Milliarden, Anm. d. Verf.) und ruinieren damit ihr Leben.

119


 „Die Luftverschmutzung schadet dem Gehirn unserer Kinder und beeinträchtigt ihre Gesundheit mehr, als wir ahnen”, sagt Dr. Maria Neira, Direktorin der Abteilung für öffentliche Gesundheit, Umwelt und soziale Determinanten von Gesundheit bei der WHO. Sie leiden vermehrt an Asthma und Atemwegsinfektionen, an denen nach WHO-Statistiken allein im Jahr 2016 mehr als 600.000 Kinder unter fünf Jahren gestorben sind, stellt sie in ihrem Bericht 2018 fest. Laut WHO ist weltweit einer von zehn Todesfällen bei Kindern unter fünf Jahren auf verschmutzte Luft zurückzuführen.

Zum Vergleich: An Corona stirbt so gut wie kein Kind, dennoch werden Schwangere bereits geimpft, um ihre Neugeborenen vor dieser für sie in der Regel völlig harmlosen Infektion zu schützen, denn die US-Seuchenbehörde CDC empfiehlt: „Wenn Sie sich während der Schwangerschaft gegen Grippe, Tetanus, Diphtherie, Keuchhusten und COVID-19 impfen lassen, hilft das Ihrem Körper, schützende Antikörper (Eiweißstoffe, die der Körper zur Abwehr von Krankheiten bildet) zu bilden, und Sie können einige dieser Antikörper an Ihr Baby weitergeben. Diese Antikörper können Ihr Baby in den ersten Lebensmonaten vor diesen Krankheiten schützen.”
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 Da aber junge, gesunde Menschen keinen Schutz benötigen, werden laut einer im Oktober 2022 online veröffentlichten Studie der Stanford University
 die experimentellen Geninjektionen gegen COVID-19 bis zum Alter von 60 Jahren nur Nebenwirkungen haben.
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 Seit Beginn des globalen Impfprogramms gegen SARS-CoV-2 ist die Zahl der Totgeburten infolge einer Impfung weltweit in einem noch nie dagewesenen Ausmaß angestiegen, wie die VAERS-Grafik (Abbildung 2) zeigt.
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 Die kleinere Welle von 2007 bis 2013 ist auf die HPV-Impfung gegen Gebärmutterhalskrebs bei Jugendlichen zurückzuführen. Wie bei allen Berichten über Impfnebenwirkungen (siehe oben) könnte es bei einer Untererfassung von bis zu einem Faktor 100 bereits im Jahr 2021 einige Hunderttausend Fehl- und Totgeburten als Folge der mRNA-Injektionen gegeben haben.


[image: ]




Abbildung 2


Auf dem Weg zum Dekantieren?
 Nachdem im Januar 2022 in einem US-amerikanischen Gerichtsverfahren erfolgreich gegen die US-Behörde für Lebens- und Arzneimittel (U.S. Food and Drug Administration, kurz: FDA) geklagt wurde, muss Pfizer die Nebenwirkungsdaten zum BioNTech-COVID-19-Impfstoff öffentlich machen.
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 Eine Expertengruppe um Naomi Wolf analysiert seither das nach eigenen Worten „Verbrechen gegen die Menschheit” von „präzedenzlosem Ausmaß”, das in der Vertuschung und Inkaufnahme des schwerwiegenden Nebenwirkungsprofils besteht. In einem Vorwort zu dem Bericht der Analysten fasst sie unter anderem zusammen: „Vor allem werden Sie einen 360-Grad-Angriff auf die menschliche Fortpflanzungsfähigkeit sehen: mit Schäden an der Spermienzahl, an den Hoden, an der Spermienbeweglichkeit; mit Schäden an den Eierstöcken, an den Menstruationszyklen, an der Plazenta; Sie werden sehen, dass über 80 Prozent der Schwangerschaften in einem Abschnitt der Pfizer-Dokumente mit einem spontanen Abort oder einer Fehlgeburt endeten. Sie werden sehen, dass 72 Prozent der unerwünschten Ereignisse in einem Abschnitt der Dokumente Frauen betrafen und dass 16 Prozent davon „Reproduktionsstörungen“ waren, wie Pfizer selbst sagt.”
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 Leider sind wir damit wieder einen Schritt näher an Huxleys Dystopie, denn unter den geschilderten Umständen wäre die Menschheit sogar existentiell auf technologische Unterstützung bei der Reproduktion des Menschen angewiesen. Visionen solcher technologischen Lösungen existieren bereits, z. B. in Form des EctoLife
 -Konzepts. Auch wenn es sich bei EctoLife
 laut dem Biotechnologen und Wissenschaftskommunikator Hashem Al-Ghaili, der das beeindruckende Konzeptvideo erstellt hat, noch nicht um ein aktives oder geplantes Unternehmen handelt, sehen wir darin, wie eine Geburt in der Zukunft aussehen könnte. Die Anlage mit Tausenden von voll überwachten künstlichen Gebärmüttern würde vollständig mit erneuerbarer Energie betrieben und von künstlicher Intelligenz (KI) gesteuert. Möglicherweise hat Al-Ghaili bei seinem Konzept auch schon die Auswirkungen der weltweiten COVID-19 Impfkampagne vor Augen: „Laut Hashem Al-Ghaili sind Fehlgeburten und niedrige Spermienzahlen mit EctoLife
 kein Thema mehr. Bevor der befruchtete Embryo Ihres Babys in die Wachstumskapsel eingesetzt wird, wird eine In-vitro-Fertilisation durchgeführt, um den lebensfähigsten und genetisch besten Embryo zu erzeugen und auszuwählen, damit Ihr Baby die Chance hat, sich ohne biologische Hindernisse zu entwickeln.”
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Aber auch das scheint die Verantwortlichen in der WHO nicht zu interessieren. Genauso wenig wie die weitaus gravierenderen Probleme im globalen Gesundheitssystem und im menschlichen Lebensstil, die es zu bewältigen gilt, sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen. So sind neun von zehn Todesfällen weltweit auf einen ungesunden Lebensstil und insbesondere auf Fehl- und Mangelernährung zurückzuführen. In den reichen Ländern des globalen Nordens dominieren Folgeerkrankungen wie Diabetes, starkes Übergewicht, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Krebs den Alltag, während in den armen Ländern des globalen Südens Menschen verhungern. So forderte 2019 Bluthochdruck weltweit 10,8 Millionen Todesopfer, dicht gefolgt von Tabakabhängigkeit mit 8,7 Millionen, ungesunder Ernährung mit zu wenig Obst und zu viel Salz mit 7,9 Millionen, Luftverschmutzung mit 6,7 Millionen und Diabetes mellitus Typ 2 mit 6,5 Millionen Todesopfern.
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Wenn es den Technokraten der WHO und ihren Verbündeten in den Mitgliedstaaten wirklich um „One Health
 “ ginge, dann müsste z. B. auch der eklatante Jodmangel in weiten Teilen der Welt ganz oben auf der Agenda stehen, zumal die Kosten dafür minimal wären. Denn Jod ist der essentielle Bestandteil der Schilddrüsenhormone, deren Funktion nicht nur, aber vor allem für eine gesunde Gehirnentwicklung unabdingbar ist.
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 Im Klartext: Ohne Jod keine Schilddrüsenhormone, die unter anderem für die Regulierung von Stoffwechselvorgängen verantwortlich sind und das Körper- und Organwachstum anregen. Da der menschliche Körper Jod nur sehr begrenzt speichern kann, muss es als essentielles Spurenelement regelmäßig mit der Nahrung aufgenommen werden. Es gelangt passiv über den Magen-Darm-Trakt ins Blut und von dort aktiv in die Schilddrüse. Die Schilddrüse verbraucht bis zu 80 Prozent des täglich aufgenommenen Jods. Jodmangel in den ersten Lebensjahren führt zum so genannten Kretinismus, einer extremen Form von Intelligenzminderung bzw. geistiger Unterentwicklung.
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 Einem 2017 veröffentlichten Artikel zufolge entwickeln weltweit mehr als 300 Millionen Kinder allein aufgrund von Jodmangel nicht ihr volles geistiges Potenzial.
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 Insgesamt resultiert daraus nach Schätzung aus weiteren Studien ein durchschnittlicher globaler IQ-Verlust von 10 bis 15 Punkten.
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 Diese Unterversorgung ist kaum nachvollziehbar – schließlich könnte der tägliche Jodbedarf eines Erwachsenen von etwa 0,15 Milligramm mit etwa fünf Gramm jodiertem Speisesalz zusätzlich zu einer ausgewogenen Ernährung leicht gedeckt werden.
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 Kinder brauchen je nach Alter noch weniger. Die Opfer dieser Politik, die besser als „Two Health“ bezeichnet werden sollte, sind vor allem in Afrika zu finden.
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 So weisen bis zu zwei Drittel der untersuchten Schwangeren suboptimale Jodwerte auf, mit tragischen Folgen für den Nachwuchs, wie eine 2018 veröffentlichte Studie zeigt.
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 Auch in afrikanischen Ländern, die von der WHO als „ausreichend mit Jod versorgt” eingestuft werden, stellten die Forscher noch im August 2020 eine hohe Prävalenz (Anzahl der Erkrankungsfälle in der betrachteten Bevölkerungsgruppe zu einem bestimmten Zeitpunkt oder in einem bestimmten Zeitraum) von Jodmangel in der Schwangerschaft fest.
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 Die Wissenschaftler wiesen darauf hin, dass die „derzeit von der WHO empfohlene Methode zur Beurteilung des Jodversorgungsstatus eine unzureichende Jodversorgung in der Schwangerschaft verdeckt“.

Willkommen in der schönen neuen Welt der Epsilons, der geistig unreifen oder unterentwickelten Arbeitssklaven à la Huxley? Wer knallhartes Kalkül nicht ausschließen will, könnte angesichts dieser Umstände den Eindruck gewinnen, dass die nur teilweise Umsetzung dieser elementaren Erkenntnisse in der Welt nicht ganz zufällig ist. Aus kapitalistischer Sicht ist es zweifellos nur opportun, Afrika als Rohstoffquelle für die Industrieländer des globalen Nordens zu betrachten und durch eine Unterversorgung mit essentiellen Nährstoffen alle intellektuellen Ambitionen dieser Völker im Keim zu ersticken.

Aber auch in den wohlhabenderen Ländern mit durchschnittlich höherem Bildungsniveau, größerer Wirtschaftskraft und globalem Einfluss ist die Ernährung in vielerlei Hinsicht weit vom Optimum entfernt, wenn man eine wirklich „artgerechte” Ernährung zum Maßstab nimmt. Dies führt dazu, dass auch in diesen Ländern kaum noch ein Kind seine volle geistige Leistungsfähigkeit entwickeln kann und kein Erwachsener diese ohne großen Aufwand oder eine Änderung des Lebensstils erhalten kann. Diese Diskrepanz zwischen unseren natürlichen Bedürfnissen und den tatsächlichen Gegebenheiten wurde durch die Corona-Maßnahmen noch verschärft, mit dramatischen Folgen nicht nur für die menschliche Psyche und Denkfähigkeit, sondern auch für den Erhalt unserer Individualität, Kreativität und Selbstbestimmung (mehr dazu in den folgenden Kapiteln).


 Löschen des „kulturellen

Betriebssystems“ auf der

„individuellen Festplatte“

Anhand dieser wenigen gravierenden Beispiele sollte deutlich geworden sein, dass die Protagonisten des Great Reset
 keine Philanthropen sind, auch wenn sie sich gerne als solche darstellen.
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 Mit der Behauptung, Gesundheit für alle habe oberste Priorität, wird der Great Reset
 ohne Rücksicht auf Verluste an Gesundheit und Menschenleben und damit mit zweifellos tödlicher Entschlossenheit vorangetrieben. Doch anders als der Begriff vermuten lässt, handelt es sich dabei nicht um einen Neustart, wie man ihn bei einem Computer durchführt, der nicht mehr richtig funktioniert. Vielmehr sind die Technokraten dabei, ein neues Betriebssystem der globalen Interaktion zu installieren. Dieses System soll es ihnen ermöglichen, die Zukunft jedes Einzelnen und letztlich der gesamten Weltgemeinschaft digital zu überwachen und nach Belieben zu steuern.

Die bisher bestehende Kultur bzw. das bisherige Betriebssystem der Gesellschaft, entwickelte sich durch zahlreiche individuelle Einfälle, die sich auf dem freien Markt des menschlichen Miteinanders als nützlich erwiesen. Was nicht funktionierte, wurde nach und nach ersetzt. Es waren stets kleine Schritte, angepasst an die jeweiligen lokalen Gegebenheiten. Dieser mikro- und makrokulturellen Evolution setzt das neue Betriebssystem jedoch ein abruptes Ende. „Doch wodurch sollte unsere Kultur, von der wir früher dachten, sie sei dauerhaft, ersetzt werden?”, fragt sich deshalb Naomi Wolf in ihrem Buch Im Grunde Böse
 und liefert darin auch eine Antwort. Diese ist leider so erschreckend wie auch realistisch: „Durch eine Welt, die von Maschinen verwaltet und über digitale Schnittstellen vermittelt wird; eine Welt, die auf Grausamkeit beruht, ohne menschliche Empathie als organisierendes Prinzip; eine Welt, in der nationale Grenzen, Kulturen und Sprachen ihres Sinns beraubt worden sind, in der Institutionen nur die Ziele weit entfernter meta-nationaler Oligarchen verkörpern, eine Welt, die zugunsten riesiger Pharmakonzerne, einiger weniger globaler Tech-Giganten, Technokraten und einer tyrannischen Supermacht, die unser Todfeind ist, organisiert wird. Kurz und gut: Eine Welt, die umgestaltet wurde, um die dauerhafte Dominanz dieser fernen Eliten zu sichern, sowohl in geopolitischer Hinsicht als auch über den Marktanteil.”
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Es wird immer offensichtlicher, dass wir uns rasant auf eine dystopische Zukunft zubewegen, in der das menschliche Leben weitgehend von Computern und ihren Algorithmen gesteuert wird. Es zeichnet sich ab, dass die gesamte Entwicklung der menschlichen Zivilisation – von menschlicher Kultur kann dann nicht mehr die Rede sein – von einigen wenigen Technokraten bestimmt wird, die mit enormem Einfluss an den Schalthebeln der Macht sitzen und die Gesellschaft mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz (KI) auf Basis eines Sozialpunktesystems überwachen. Das Bundesministerium des Innern und für Heimat
 (BMI) stellte schon im Jahr 2017 die Smart City Charta
 vor, die sich wie der Konzeptentwurf einer solchen Welt liest. Darin geht es darum, wie man die „digitale Transformation in den Kommunen nachhaltig gestalten” könnte, und einleitend liest man: „Damit die Digitalisierung in den Kommunen dauerhaft trägt, wird es entscheidend auf die Akzeptanz durch die Nutzer und insbesondere durch die Menschen ankommen.”
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 Nutzer
 der Digitalisierung und Menschen
 werden hier offensichtlich unterschieden. Nutznießer der ungeheuren Datenflut in einer solchen Smart City
 wird jedenfalls die Elite der Technokraten sein – mit Hilfe der dadurch optimierten Algorithmen ihrer KI, die alles überwacht und das Leben zunehmend aktiv regeln wird. Verklausuliert wird dies dann beispielsweise mit Begriffen wie „integrierte und nachhaltige Stadtentwicklung”, was nichts anderes bedeutet als „digital analysierte und durch Algorithmen gesteuerte Stadtverwaltung”. Und dafür, so heißt es im BMI-Papier, gebe die Smart City Charta
 eine wichtige Orientierung.
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 Allerdings sei dies laut Bundesregierung „nur ein erster Schritt auf dem Weg zu wirklich intelligenteren Städten”.

Wie könnten die nächsten Schritte aussehen und wohin werden sie die Nutzer bzw. die KI und damit die Menschen führen? Mögliche Antworten lieferte ein Impulsvortrag von Roope Mokka, Gründer des finnischen Denkfabrik Demos Helsinki
 , der auch in der Smart City Charta
 des BMI nachzulesen ist. Im Kapitel Smart City in the era of Internet of NO things
 beschreibt Mokka seine Visionen eines hypervernetzten Planeten
 in sechs Punkten.
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 Da die englischen Begriffe teilweise nur schwer bedeutungsgleich ins Deutsche übersetzt werden können und deswegen auch als Anglizismen Einzug in die deutsche Sprachversion finden, habe ich Anmerkungen und Erläuterungen in eckigen Klammern angefügt:

„1. Super resource-efficient society [Besonders

ressourceneffiziente Gesellschaft.]

Eine Gesellschaft, in der kein Gebäude leer steht, sondern die ganze Zeit optimal genutzt wird [das funktioniert nur, wenn es keinen Besitz mehr gibt, siehe im folgenden Punkt 3; der Zensus 2022
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 – ebenfalls vom BMI durchgeführt – dient wohl diesem Zweck]. Auch fahren keine Autos mehr leer. Neue Geräte und Maschinen generieren ihre eigene Energie. Für diejenigen, die an Energy Harvesting
 Sensoren [Gewinnung kleiner Mengen von elektrischer Energie aus Quellen wie Umgebungstemperatur, Vibrationen oder Luftströmungen für mobile Geräte mit geringer Leistung] arbeiten, erscheint die Diskussion über zentralisierte, große Kraftwerke sinnlos.

2. Post-choice society [Eine Gesellschaft, in der

Menschen keine Entscheidungen mehr treffen.]

Künstliche Intelligenz ersetzt Wahl: Wir müssen uns nie entscheiden, einen bestimmten Bus oder Zug zu nehmen, sondern bekommen den schnellsten Weg von A nach B. Wir werden auch nie unsere Schlüssel, Geldbeutel oder Uhren vergessen. [Was bedeutet, dass der Mensch seine Denkfähigkeit zunehmend einbüßen wird, weil eine KI das Denken größtenteils für ihn übernimmt.]

3. Post-ownership society [„Ich besitze nichts, habe keine Privatsphäre, und das Leben war noch nie besser.”]

Dank der Information über verfügbare geteilte Waren und Ressourcen macht es wenig[er] Sinn, etwas zu besitzen: Vielleicht wird Privateigentum in der Tat ein Luxus. Daten könnten Geld als Währung ergänzen oder ersetzen. [Digitale Währung ermöglicht digitale Kontrolle, insbesondere in Kombination mit einem Sozialpunktesystem (Social Scoring System)
 : Wer sich nicht fügt, ist nicht mehr zahlungsfähig. Dazu mehr in Kapitel 5: „Dauerhafte Erfolgskontrolle“]

4. Post-market society [Eine Gesellschaft, in der es keinen freien Markt mehr gibt.]

Im Grunde genommen sind Märkte Informationssysteme, die Ressourcen zuteilen. Als Informationssystem funktioniert ein Markt jedoch sehr einfach. Er übermittelt nur, dass eine Person dies oder das gekauft hat; wir wissen aber nicht warum. Künftig können Sensoren uns bessere Daten liefern als Märkte. [Wenn die KI weiß, weshalb wir etwas gekauft haben oder kaufen wollen, kann sie auch für uns entscheiden, ob das sinnvoll bzw. unter bestimmten Gesichtspunkten, wie z. B. des Klimaschutzes, vertretbar ist oder nicht – immer nach den jeweiligen technokratischen Vorgaben.]

5. Post-energy society

Um allgegenwärtig sein zu können, müssen Sensoren energieeffizient und energieautark sein. [In anderen Worten, die Kontrolle darf und wird nie unterbrochen sein.] Wenn eine Datenrevolution stattfinden soll, muss Energy Harvesting – die Fähigkeit, Energie auf Makro-, Mikro- oder Nanoskala zu generieren und zu speichern – Alltag werden.

6. Post-voting society

Da wir [Technokraten mit Zugang zur KI] genau wissen, was Leute tun und möchten, gibt es weniger Bedarf an Wahlen, Mehrheitsfindungen oder Abstimmungen. Verhaltensbezogene Daten können Demokratie als gesellschaftliches Feedbacksystem ersetzen.” [In anderen Worten, Demokratie wird als das entlarvt, was sie aus technokratischer Sicht heute schon ist: Die Illusion, eine Stimme zu haben. Längst dafür gesorgt haben sowohl Propaganda, eine bunte Einheitsparteienlandschaft und nicht zuletzt deren „repräsentativer” Charakter, der allen politischen Akteuren erlaubt, sich nicht an Zusagen zu halten.]

Diese Vorstellungen des BMI-Entwurfs kommen nicht von ungefähr, sondern korrelieren eng mit denen der Protagonisten des Great Reset
 bzw. des WEF und deren „Acht Vorhersagen für die Welt in 2030”.
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 An dieser Stelle soll es genügen, uns die erste dieser acht Vorhersagen genauer anzusehen: „Ich besitze nichts. Ich besitze kein Auto. Ich besitze kein Haus. Ich besitze keine Geräte oder Kleidung”, zitiert man dort die dänische Abgeordnete Ida Auken und erklärt uns in Aukens Worten weiter: „Einkaufen ist eine ferne Erinnerung in der Stadt des Jahres 2030, deren Bewohner saubere Energie geknackt haben und sich das, was sie brauchen, auf Abruf leihen.” Doch dann wird Auken nachdenklich, und man liest: „Das klingt utopisch”, also zu schön, um wahr zu sein, bis sie erwähnt, „dass jeder ihrer Schritte verfolgt wird”, was auch sie wohl etwas beunruhigt. Laut Auken leben „außerhalb der Stadt Schwärme von Unzufriedenen”, was sie als „ultimative Darstellung einer zweigeteilten Gesellschaft” bezeichnet.

Zu diesen Unzufriedenen gehören dann vielleicht auch Sie und sicherlich auch ich. Dass diese Menschen wie die Wilden in Schöne Neue Welt
 in Reservaten leben werden, ist Aukens große Sorge. Und sie spricht schon in der Vergangenheitsform, rückblickend aus dem Jahr 2030, über all die Menschen, „die beschlossen haben, dass es zu viel wurde, all diese Technologie”.
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 Es geht Auken hier um all „diejenigen, die sich veraltet und nutzlos fühlten, als Roboter und KI große Teile unserer Arbeit übernahmen. Diejenigen, die sich über das politische System ärgerten und sich gegen es wandten. Sie führen ein anderes Leben außerhalb der Stadt. Einige haben kleine, sich selbst versorgende Gemeinschaften gebildet”.

Dieses Leben außerhalb der Smart City
 würde dann tatsächlich eher einem „Reset”
 gleichkommen, einem Zurück in eine Zeit, als es noch Gemeinschaften von Menschen gab, die sich gegenseitig unterstützten (dazu mehr in Kapitel 7). Dort leben dann nur noch diejenigen außerhalb der technokratischen Übermacht und Kontrolle, die sich noch ein Stück unkontrollierte Freiheit sichern wollen. Beachtlich, dass selbst die Great-Reset-Enthusiastin Auken, trotz allen technokratischen Glücks, sich wohl gerne noch etwas von dieser Freiheit bewahrt hätte: „Ab und zu ärgere ich mich darüber, dass ich keine wirkliche Privatsphäre habe. Keinen Ort, wo ich hingehen kann und nicht registriert bin. Ich weiß, dass irgendwo alles, was ich tue, denke und wovon ich träume, aufgezeichnet wird. Ich hoffe nur, dass es niemand gegen mich verwenden wird.” Doch kann man sich da tatsächlich sicher sein? Denjenigen, die bereit sind, das Selbstdenken und Selbstentscheiden aufzugeben, wird es möglichweise eines Tages so gehen, wie es Auken am Beispiel Shoppen im Jahr 2030 illustriert: „Manchmal macht mir das Spaß, und manchmal möchte ich einfach, dass der Algorithmus [bzw. die Rechenoperation eines Computers] das für mich erledigt. Er kennt meinen Geschmack inzwischen besser als ich.” Sobald eine KI existiert, die schneller zu korrekten Schlüssen kommen kann, als es einem Menschen möglich ist, und sogar genauer darüber Bescheid weiß, was man sich wünscht, werden wir uns der schicksalsträchtigen Frage stellen müssen, welchen eigentlichen Sinn und Zweck das menschliche Dasein hat, welcher Rolle der Mensch auf Erden eigentlich (noch) gerecht werden sollte (dazu mehr im letzten Kapitel).

Wenn aber das, was Mokka oder Auken als technokratische Vision beschreiben, tatsächlich Wirklichkeit werden sollte – und es sind sehr starke Kräfte am Werk, die sich bemühen unsere Gesellschaft genau auf diese Zukunft zuzusteuern –, bedeutet dies für uns „Normalos”, dass wir leben werden wie in einem Zoo, mit der KI als unserem Wärter. Sie bestimmt, wer was zu essen bekommt und wer wann wo wohnen darf, stets abhängig von seinem Verhalten, dem Social Score
 ; ein sozialer Punktestand, über dessen Regelwerk die Technokraten bestimmen, indem sie festlegen, welche Aktivitäten Punkte versprechen und wofür es Abzüge gibt, engmaschig kontrolliert und protokolliert durch die KI. Für das Verfassen oder das Lesen eines systemkritischen Buches (wie dieses) könnte es dann Punkteabzug geben und folglich allerhand denkbare Sanktionen.

Die Gefahr, die von nonkonformen, kritischen Individuen für totalitäre Systeme ausgeht, ist nicht zu unterschätzen, wenn diese Systeme darauf abzielen, den einzelnen Menschen möglichst viel Spielraum durch strenge Vorgaben zu nehmen. Historische Beispiele gibt es genügend, wie mit derlei Störfaktoren umgegangen wird. Man denke beispielsweise an die revolutionäre Neuordnung der Sowjetunion unter der Stalin-Diktatur, an Mao Tse-tungs Kulturrevolution, oder, ganz aktuell, die Corona-Gesundheitsdiktatur, wie zuvor schon angedeutet. Alle diese ideologischen Machtspiele kosteten die Menschheit Millionen von Leben, weil einige einflussreiche Personen glaubten zu wissen, wie die Welt organisiert und das Zusammenleben bis ins Detail gestaltet sein muss, und für diese wahnhafte Illusion bereit waren, über Leichen zu gehen. Die Effektivität der Unterdrückung dissidenter Individuen wird indes mit fortschreitendem psychologischem, biochemischem und technologischem Wissensstand immer größer und kann sich subtilerer, und doch wirkungsvollerer Mittel bedienen, wie ich im Weiteren aufzeigen werde.

Soziale Kontrolle mittels KI gelingt jedenfalls nur dann gut, wenn menschliches Verhalten gut vorhersehbar bzw. berechenbar ist. Individualität und damit auch Kreativität, diese bislang wesensbestimmenden Merkmale des Menschen, sind in einem solchen System wie Sand im Getriebe: eigenständige Denkfähigkeit, eine authentische, selbst erworbene und vielfältige Persönlichkeit und eine daraus erwachsende chaotisch-schöpferische Kraft, die von außen betrachtet nicht linearen bzw. nicht-logischen Prinzipien folgt, in denen Emotionen und das Bauchgefühl oft eine größere Rolle spielen, als wir uns selbst gegenüber zugeben wollen, sondern frei und assoziativ zustande kommt, sind für einen KI-Algorithmus gefährliche, weil unberechenbare Variablen. Diese Variablen würden die KI schlichtweg ineffizienter oder gar unfähig machen, die Menschheit zu überwachen, ihre Handlungen vorauszusehen und ganze Gesellschaften zu steuern. So bleiben Individualität und Kreativität des menschlichen Geistes auch in Zukunft eine stetige Gefahr für die Stabilität einer KI-kontrollierten Gesellschaft.

Es sind die Besonderheiten des Einzelnen, die in Summe eine kalkulatorische Bedrohung darstellen. Letzteres lässt Huxley auch die technokratischen Weltcontroller in Schöne Neue Welt
 berücksichtigen, die noch nicht mit Zugriff auf eine KI erdacht wurden, und mit einer Lösung dafür aufwarten. Sie beruht auf der Erkenntnis, dass sich die individuelle Persönlichkeit auf der Grundlage zweier maßgeblicher Einflussfaktoren ausbildet: der kulturellen Geschichte und infolge der jeweiligen individuellen Erfahrungen in einem gegebenen Kontext. Diese beiden wichtigen Grundlagen menschlicher Individualität, die von der genetischen Komponente unabhängige Faktoren darstellen, galt es deshalb unter Kontrolle zu bekommen. Darin zeigt sich abermals eine beeindruckende Parallele zwischen Fiktion und Realität: Der Great Reset
 zielt darauf ab, den Faktor der kulturellen Geschichte durch eine radikale Umgestaltung dieses „kulturellen Betriebssystems der Individuen“ unter Kontrolle zu bekommen, indem bestehende Regeln des Zusammenlebens aufgeweicht, gestrichen und gezielt ersetzt werden. Durch dieses Vorgehen werden die in allen Bereichen der Welt natürlich gewachsenen Kulturen durch eine einheitliche, neu erzählte Geschichte ersetzt, das technokratische Narrativ, das uns besitzloses Glück und ein KI-gesteuertes Leben in smarten Städten als logischen nächsten Schritt der menschlich-technologischen Entwicklung präsentiert.

Ähnliches spielt sich in Orwells dystopischer Erzählung 1984
 ab, in der die Vergangenheit einer täglichen, aber rückwirkenden Veränderbarkeit unterliegt. Und auch bei Huxley beginnt das technokratische Narrativ bzw. die Schöne Neue Welt
 mit einem Umbruch nach Kriegsende, als die technokratische Elite zu der Einsicht kommt, dass die Kontrolle der Menschheit mittels mentaler Manipulation besser und langfristiger funktioniert. Historische Bücher, Romane, Kunst etc. werden somit nicht nur in 1984
 vernichtet; auch in Huxleys Dystopie sind sie unerwünscht. „Geschichte ist Humbug”, erklärt uns einer seiner Weltcontroller.
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 Dies erinnert an die wahre Geschichte von Diego de Landa (1524–1579), der als Bischof von Yucatán im heutigen Mexiko die indigenen Maya missionierte. Er ließ alle für ihn greifbaren Manuskripte in Maya-Schrift, und insbesondere solche zur Geschichte und Kultur der Maya, verbrennen. Ziel war es, ihnen die Möglichkeit zu nehmen, zu ihrer alten Kultur bzw. ihrem alten Glauben zurück zu finden.
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 Durch die sukzessive Eliminierung unserer heutigen kulturellen Eigenheiten könnten nun nach und nach die am Anfang dieses Kapitels von der Autorengruppe Nyder erwähnten „geschichtslosen Kreaturen” entstehen, die von Schwabs YGLs bzw. GLTs angeführt werden sollen.

Doch das Löschen kultureller Identität würde nicht ausreichen, um den Faktor Individualität vollends abzuschaffen. Auch das Löschen individueller Erfahrungen wäre nötig, um die destabilisierende Gefahr, die von kreativer Einflussnahme auf das durch eine KI zu stabilisierende System ausgeht, zu reduzieren. Dies gelänge nur, wenn die jeweils eigene Geschichte bzw. die persönlichen Erinnerungen im Rahmen eines entsprechend großen Mental Reset
 durch das jeweilige Narrativ der Technokraten ersetzt würden. Nach modernsten neurobiologischen Erkenntnissen, wie sich unser Gehirn Individualität und zugleich die mentale Leistungsfähigkeit zu lebenslangem kreativem Denken sichert, ist derlei tatsächlich möglich. Wie ich im Weiteren zeigen werde, wurden durch die Corona-Maßnahmen dafür sämtliche Voraussetzungen geschaffen, sodass die Vermutung angestellt werden könnte, dass eine gezielte konformierende Reprogrammierung und Entpersonalisierung Teil des Great-Reset
 -Programms ist, ja möglicherweise sogar dessen Herzstück bildet. Dass derlei versucht wird, ist nicht unplausibel, sondern vielmehr eine zwingende Schlussfolgerung aus dem bloßen Umstand, dass das hochmütige Konzept des Great Reset
 für sich genommen etwas völlig anderes ist als ein großer gemeinsamer Neustart, wie der Name verharmlosend suggeriert. Es stellt eine unverblümte Machtübernahme einer kleinen, selbsternannten technokratischen Elite mit Weltmachtphantasien dar, die ihre Vorstellungen dem Rest der Menschheit auf undemokratischem Wege aufzwingen wollen. Ohne mentale Beeinflussung wäre etwas Derartiges vollkommen undenkbar. Menschen würden nach entsprechender mentaler Umprogrammierung dieser neuen Weltordnung nach den Plänen von Schwab & Co. keinen Widerstand entgegensetzen. Sie würden sie möglicherweise tatsächlich, wie Auken es sich vorstellt, als schön empfinden – sobald sie die Fähigkeit verloren haben, eigenständig zu denken.

Uniformität und Konformität als Mittel zur gesellschaftlichen Stabilisierung ist menschheitsgeschichtlich alles andere als ein neues Prinzip – neu sind nur die anspruchsvollen technologischen Möglichkeiten, die es erleichtern, diese Ziele zu erreichen. Huxley lässt in Schöne Neue Welt einen seiner Weltcontroller erklären: „Ohne gesellschaftliche Stabilität keine Zivilisation. Ohne individuelle Stabilität keine gesellschaftliche Stabilität.”
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 Zwar liege der Zweck des menschlichen Daseins in „einer Intensivierung und Verfeinerung des Bewusstseins, einer Erweiterung des Wissens“, erklärt Huxleys Weltcontroller an späterer Stelle, aber dies wäre „unter den gegenwärtigen Umständen nicht zulässig”.
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 Wir fühlen uns an die krisengeplagte Gegenwart erinnert, die das Argument nur zu gut kennt, sich etwas Naheliegendes nicht erlauben zu können aufgrund der Notwendigkeit der Lösung drängender Probleme. Die von vornherein nicht auflösbaren und damit ewig währenden Ausnahmezustände sind möglicherweise auch keine zufälligen Erscheinungen, wie die Kriege gegen die natürliche Mutation von Viren oder um den Zugang zu Ressourcen, bewaffnete Auseinandersetzungen um Landesgrenzen und nicht zuletzt der permanente Krieg gegen den Wandel des Weltklimas. Deshalb sind alle diese Kriege möglicherweise nicht einmal nur Mittel zum Zweck eines Great Reset zu betrachten, sondern letztlich als ein Krieg gegen das menschliche Gehirn, ganz gezielt provoziert und durchgeführt, um die technokratische Herrschaft weltweit in unseren Köpfen zu etablieren und dauerhaft zu sichern.

Diese Hypothese liefert einen guten Hinweis auf den tatsächlichen Grund dieses vermeintlichen Kriegswahns ebenso wie auf nahezu alles, was wir in den letzten Jahren als unverständliche, teils willkürlich erscheinende Einschränkung unserer Freiheiten erleben und erdulden mussten. Da sie aber, wie jede wissenschaftliche Hypothese, auch Aussagen über die Zukunft erlaubt, erscheint es mir für uns regelrecht lebenswichtig zu sein, dass ich hier den Versuch unternehme, sie zu beweisen und den möglichen Masterplan zur Abschaffung unserer Individualität und Kreativität offen darstelle, wie er sich mir in der Idylle Korsikas zu offenbaren begann. Doch um für das entsprechende Gedankengebäude den Grundstein zu legen, müssen wir uns zunächst den zentralen Mechanismus näher ansehen, auf dem Individualität und Kreativität und die Fähigkeit, selbst zu denken, beruht.







 Kapitel 2


 Individualität, Kreativität und die Fähigkeit, selbst zu denken

Was die Herde am meisten hasst, ist derjenige, der anders denkt; es ist nicht so sehr die Meinung selbst, sondern die Kühnheit, selbst denken zu wollen..

Arthur Schopenhauer (1788–1860)


 Kulturelle Evolution

Evolution findet statt, wenn eine zufällige genetische Veränderung dem Träger des Erbguts den Vorteil verschafft, mit größerer Wahrscheinlichkeit zu überleben und sich vor allem effizienter zu vermehren. Dadurch wird sein Erbgut zum dominierenden Erbgut, bis weitere Veränderungen eine noch bessere Anpassung an die Lebensbedingungen ermöglichen. Ständige Veränderungen der Umwelt (zu der auch alle anderen sich entwickelnden Lebewesen gehören) treiben diesen Selektionsmechanismus hin zu einem zufällig veränderten, aber immer besser angepassten Erbgut weiter voran. Zufall und Notwendigkeit sind also gleichermaßen die Triebfedern jeder evolutionären Entwicklung, wie es der französische Molekularbiologe und Nobelpreisträger Jacques Lucien Monod (1910 – 1976) in seinem gleichnamigen naturphilosophischen Werk beschrieben hat.
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Die Anpassung des Menschen an neue oder sich verändernde Lebensbedingungen erfolgt jedoch aufgrund der fortgeschrittenen kulturellen Entwicklung kaum noch durch genetische, sondern vor allem durch technologische Innovationen. Damit sind wir selbst zum Motor der rasanten Veränderungen in der Natur geworden. Unser inzwischen bestimmender Einfluss auf unsere Umwelt durch Technologie (geochronologisch spricht man vom Anthropozän) mag mit ein Grund dafür sein, dass wir uns, trotz des natürlichen Ursprungs unserer Spezies, fälschlicherweise außerhalb der Natur wähnen. Die Tatsache, dass wir aus diesem natürlichen Prozess hervorgegangen sind, bedeutet nicht, dass wir ihm entwachsen sind – ganz im Gegenteil. Die Selektionsbedingungen von damals sind unsere Bedürfnisse von heute. Die fatalen Folgen dieses Irrglaubens zeigen sich unter anderem im pandemischen Ausmaß sogenannter Zivilisationskrankheiten, aber auch in der Art und Weise, wie die Menschheit auf die Corona-Pandemie reagiert hat oder wie wir dabei sind, unsere Menschlichkeit zu verlieren; dazu später mehr. Außerdem sind technische Lösungen schneller als genetische Anpassungen. So hat es sich für unsere Spezies bewährt, Dämme zu bauen, um neue Lebensräume zu erschließen oder bereits besiedelte Gebiete vor Überschwemmungen zu schützen. Dadurch sind wir nicht auf einen langwierigen natürlichen Anpassungsprozess angewiesen (wie zum Beispiel die Entwicklung von Kiemen, die in der menschlichen Embryonalentwicklung tatsächlich angelegt werden, dann aber wieder zu anderen Strukturen umgebaut werden).

Dennoch sollte uns bewusst sein: Auch jede technische Innovation unterliegt einem im Prinzip identischen evolutionären Mechanismus von Zufall und Notwendigkeit. Menschen haben zufällig Ideen, von denen diejenigen festgehalten und weiter untersucht werden, die am ehesten ein bestimmtes Bedürfnis befriedigen oder ein bestimmtes Problem lösen können. Dies ist der erste Schritt der Selektion. Der zweite erfolgt dann meist durch experimentelle Überprüfung. Manchmal beeinflusst eine Lösung dann schlagartig das Leben sehr vieler Menschen; dann sprechen wir von einer kulturellen Entwicklung. Die Erfindung des Automobils oder des Mobiltelefons unterlag also ebenso evolutionären Mechanismen analog zu Mutation (zufällige Ideen) und Selektion (bessere Anpassung an die Lebensbedingungen bzw. Befriedigung eines Bedürfnisses) wie die von Darwin erstmals beschriebene Entstehung neuer Arten. Und wie bei allen Phänomenen, bei denen der Zufall eine Rolle spielt, handelt es sich dabei um einen statistisch abbildbaren Prozess. Ein Beispiel: Je mehr Viren existieren bzw. zirkulieren, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass wir mit einem Virus in Kontakt kommen, das unser Immunsystem umgehen kann. Bei den Viren, die unsere Atemwege infizieren, wie Influenza, RSV oder Corona, treten solche Mutationen prinzipiell sehr häufig auf, da ihr Erbgut aus einzelsträngiger RNA besteht, die im Gegensatz zu unserem doppelsträngigen DNA-basierten Erbgut kein Korrekturlesen erlaubt. Die hohe Anzahl dieser saisonalen Viren, die weltweit im Zuge einer Infektionswelle produziert werden, und die sehr hohe Mutationsrate sind die beiden Hauptgründe, warum gegen diese Viren nie eine Herdenimmunität entstehen kann und Impfprogramme scheitern müssen.
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 Das Erfolgsgeheimnis des Virus ist die Strategie einer hohen Reproduktionsgeschwindigkeit bei gleichzeitig hoher Mutationsrate.

Dasselbe statistische Grundprinzip gilt auch für innovative Prozesse beim Menschen, wenn wir (bspw. aufgrund drastisch verschlechterter Lebensbedingungen) eine rettende Idee brauchen. Der Homo sapiens war bisher so erfolgreich bzw. anpassungsfähig, weil es in der enormen Vielfalt menschlicher Individualität immer wieder Persönlichkeiten gab, die mit einem oder einer ganzen Reihe kreativer Gedanken ihr eigenes Leben und damit auch das Leben vieler anderer Menschen besonders stark verändern konnten. Diese Kreativität ermöglichte das explosionsartige Wachstum der Menschheit in den letzten Jahrhunderten, und dieses Wachstum wiederum erhöhte die Wahrscheinlichkeit, dass sich unter den vielen neu hinzugekommenen Menschen immer häufiger jemand fand, der eine bedeutende Idee zu einer kulturverändernden Erfindung hatte und umsetzte. Dazu ist der Mensch im Vergleich zu seinen nächsten Verwandten aus dem Tierreich besonders gut in der Lage. Das hat eine Studie des Leipziger Max-Planck-Instituts für evolutionäre Anthropologie
 ergeben: Während zweieinhalbjährige Kleinkinder im Vergleich zu Schimpansen- oder Orang-Utan-Jungen in allen untersuchten kognitiven Bereichen kaum Unterschiede zeigten, weder im räumlichen Vorstellungsvermögen noch im Rechnen oder im Verstehen von Kausalzusammenhängen, erwiesen sie sich als „supersoziale Lernmaschinen“, wie es der niederländische Historiker Rutger Bregman nennt.
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 Dank so genannter Spiegelneuronen, die beim Beobachten anderer aktiv werden, lernen wir besser als jede andere Spezies vom Verhalten anderer und geben dieses Wissen dann weiter.
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 Als Quelle der Empathie sind sie vielleicht das neuronale Geheimnis der Eroberung der Erde durch den Menschen, die durch die Ausbildung komplexer sozialer Systeme überhaupt erst möglich wurde.

Auch in Zukunft wird eine Gesellschaft umso eher innovative Lösungen hervorbringen, je mehr echte Individuen mit einzigartiger Kreativität (also nicht nur „phänotypisch einheitliche Kreaturen“) sich mit einem Problem beschäftigen und je breiter und unterschiedlicher ihr jeweiliger Erfahrungsschatz ist. Nennen wir dies den Grad ihrer Individualität. Die Summe aller Individuen multipliziert mit ihrem Individualitätsgrad ergibt also den Grad der Innovationsfähigkeit einer Gesellschaft. Will eine elitäre technokratische Minderheit dafür sorgen, dass nur ihre eigenen Vorstellungen, wie die Menschheit zu leben hat, von dieser auch langfristig unwidersprochen akzeptiert werden, muss sie die globale Innovationsfähigkeit möglichst klein halten bzw. massiv reduzieren. Nur so kann eine herrschende Elite die Wahrscheinlichkeit bzw. das Risiko für sich minimieren, dass zufällig kreative Ideen entstehen. Und das, obwohl deren Umsetzung unter Umständen zu einem besseren Ergebnis für das Leben der Menschheit insgesamt führen könnte, als die Umsetzung dessen, was durch das technokratische Diktat aus Gründen elitärer Ideologie und Eigeninteressen angestrebt wird. Ziel muss es daher sein, nicht nur die kreativsten Köpfe durch Zensur und Strafandrohung mundtot zu machen (was in bestimmten Forschungsfeldern insbesondere seit 2020 bereits verstärkt geschieht), sondern alle Menschen, die „besitzlos glücklich“ werden sollen, dauerhaft ihrer Individualität zu berauben. Wie aber sollen „phänotypisch einheitliche Kreaturen“ geschaffen werden, wenn Klonen und Flaschenreifung unter Sauerstoffentzug (bisher) nur im Roman gelingen?


 Der Wert der Individuation

Das neuronale Korrelat unserer Individualität ist die Einzigartigkeit unseres Gehirns. Lassen Sie uns hier etwas ins Detail gehen, denn es lohnt sich, diesen zentralen Begriff der Individualität genauer zu verstehen. Dann können wir auch den groß angelegten Angriff verstehen, dem wir uns gegenübersehen, und uns wirksam schützen. Das Gehirn besteht aus Hunderten von Milliarden von Nervenzellen, die jeweils über Hunderte bis Hunderttausende von Verbindungen auf einzigartige Weise miteinander vernetzt sind. Abweichungen im Vernetzungsplan beruhen zunächst auf meist nur geringen Unterschieden im Erbgut jedes Individuums und sorgen so für eine erste Stufe der Einzigartigkeit. Aber auch eineiige Zwillinge entwickeln trotz identischem Erbgut eine eigene Persönlichkeit, weil jede persönliche Erfahrung schon während der Entwicklung im Mutterleib Einfluss auf die Vernetzung bzw. Struktur des reifenden Gehirns hat. Dieser Prozess der Individuation findet ein Leben lang statt, denn schließlich verändert sich unser Gehirn ständig und bleibt bis ins hohe Alter plastisch und formbar. Diese Plastizität ist die Grundlage für lebenslanges Lernen und letztlich für unsere Individualität und Kreativität. Somit ist unsere individuelle Persönlichkeit im Wesentlichen das Produkt aus unseren speziellen, persönlichen Erfahrungen, die jeden von uns einzigartig machen. Diese Einzigartigkeit sorgt für gesellschaftliche Vielfalt, und diese war wiederum bisher der primäre Treiber unserer soziokulturellen Evolution.

Die Wahrnehmung unserer Individualität entsteht durch die elementare Erfahrung der Ich-Erkenntnis und der damit verbundenen Abgrenzung zu anderen. In einem Prozess von Versuch und Irrtum entwickelt schon das Kleinkind allmählich seine eigene Persönlichkeit. Individualität lässt sich also von innen beschreiben, als psychisches Befinden und subjektives Verhältnis zu anderen bzw. als bewusste Wahrnehmung der Umwelt als Außenwelt. Dies befähigt jedes Individuum in einzigartiger Weise zu selbstbestimmtem Handeln. Individualität hingegen ist von außen am Handeln erkennbar. Sie zeigt sich im Agieren und Reagieren eines Menschen, in seinen Interessen, seinem Sozialverhalten oder seinen Ansichten in allen Lebensbereichen. Individualität ist also immer eine Kombination vieler einzelner Merkmale eines Menschen, die ihn sowohl charakterisieren als auch zu einem Individuum (lat. „unteilbar“) bzw. einzigartig machen.

Es ist wichtig, zwischen den Begriffen individualisiert im Sinne von vereinzelt und Individualität im Sinne von Einzigartigkeit zu unterscheiden. Die Vereinzelung des Menschen, z. B. durch das sukzessive Verschwinden der Großfamilie, macht den Menschen in modernen Gesellschaften immer mehr zum Einzelkämpfer und damit immer abhängiger von staatlicher Fürsorge. Die verheerenden Folgen sehen wir in den überfüllten Alten- und Pflegeheimen. Aber schon viel früher im Leben stehen wir unter der Regie staatlicher Institutionen, die zu wissen glauben und festlegen, was schon Kinder im Leben zu glauben und zu wissen haben, damit sie integrierter Teil einer modernen Wirtschaftsgesellschaft werden. Diese basiert vor allem auf Konsum, Produktivität und Wirtschaftswachstum, die im Kern nichts mit dem Selbstzweck des Individuums zu tun haben. Dieser Prozess beginnt bereits im Kleinkindalter, in der Kindertagesstätte, in der das Leben bereits von unzähligen Verhaltensregeln bestimmt wird. Viel zu früh in der Kindheit müssen schon die Kleinsten lernen, still zu sitzen und widerspruchslos zu gehorchen. Somit beginnt für immer mehr Kinder die staatlich gelenkte Indoktrinierung noch bevor sie fähig sind, sich eine eigene Meinung zu bilden. Wir werden alle im Glauben an dasselbe Wertesystem erzogen und lernen ironischerweise dabei, an unsere Einzigartigkeit zu glauben. Da aber letztendlich alle dasselbe zu glauben und sich gleichermaßen zu verhalten haben, ist die Entwicklung von tiefgreifender Individualität von vornherein ad absurdum geführt. Auch die Bildungsinhalte sind weitgehend vereinheitlicht, was der Entwicklung von Individuen mit einem eigenen, breiten Erfahrungsschatz entgegenläuft. Hierbei ist es wichtig anzumerken, dass die elementarste Möglichkeit, eine eigene Persönlichkeit zu entwickeln, nämlich das freie Spiel miteinander, unter den vorherrschenden marktwirtschaftlichen Prämissen sukzessive verloren geht. Einer der wohl einflussreichsten Forscher zur Bedeutung des Spielens für die mentale und psychische Entwicklung, Brian Sutton-Smith (1924–2015), hat dies überspitzt auf den Punkt gebracht: „Das Gegenteil von Spielen ist [nicht Arbeit, sondern] Depression!“
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Homo ludens.
 Der Mensch ist ein soziales Wesen, das durch Spielen mit seinen Artgenossen lernt. Freies Spiel, wie es sich unter Kindern entfaltet, ist grundlegend für das frühe Lernen und für eigene (!) Erfahrungen. Daraus kann sich eine eigenständige und individuelle Persönlichkeit entwickeln. Der US-amerikanische Psychologieforscher Peter Otis Gray schrieb in seinem 2011 erschienenen Artikel Der Rückgang des Spielens und der Anstieg der Psychopathologie bei Kindern und Heranwachsenden:
 „Im letzten halben Jahrhundert ist in den Vereinigten Staaten und anderen Industrieländern das freie Spiel der Kinder mit anderen Kindern stark zurückgegangen. Im gleichen Zeitraum haben Angstzustände, Depressionen, Selbstmord, Gefühle der Hilflosigkeit und Narzissmus bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen stark zugenommen.“
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 Es ist schnell erklärt, welchen kausalen Anteil dieser historische Rückgang des freien Spielens am Anstieg der Psychopathologie bei jungen Menschen hat: „Spielen ist das wichtigste Mittel, durch das Kinder (1) intrinsische Interessen und Kompetenzen entwickeln, (2) lernen, Entscheidungen zu treffen, Probleme zu lösen, Selbstkontrolle auszuüben und Regeln zu befolgen, (3) lernen, ihre Emotionen zu regulieren, (4) Freundschaften schließen und lernen, mit anderen auf Augenhöhe auszukommen, und (5) Freude zu erleben. Durch all diese Effekte fördert das Spielen die psychische Gesundheit“, so Gray. Die Folgen einer immer mehr von außen kontrollierten und getakteten Kindheit sind dramatisch, auch für die Zukunft der gesamten Menschheit, denn, so Gray weiter, „Kreativität kann man nicht lehren, man kann sie nur aufblühen lassen, und sie blüht auf im Spiel“.
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 Im freien Spiel wohlgemerkt, ohne Reglementierung durch Erwachsene. Ein Beleg dafür sind die Ergebnisse einer Reihe von Kreativitätsmessungen – die so genannten Torrance Tests of Creative Thinking
 –, die über mehrere Jahrzehnte hinweg an normativen Stichproben von US-Schulkindern vom Kindergarten bis zur zwölften Klasse erhoben wurden. Kyung-Hee Kim, eine Schulpsychologin am College of William and Mary in Virginia
 , hat diese Ergebnisse analysiert und berichtet in ihrem 2011 publizierten Artikel Die Kreativitäts-Krise
 , dass „die Werte für kreatives Denken seit 1990 deutlich zurückgegangen sind, obwohl die IQ-Werte gestiegen sind.“ Dabei war „der Rückgang bei Kindergartenkindern bis Drittklässlern am deutlichsten“.
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 Ihre Daten weisen zudem darauf hin, dass „Kinder weniger emotional und verbal ausdrucksstark, weniger energisch, weniger gesprächig, weniger humorvoll, weniger phantasievoll, weniger unkonventionell, weniger lebhaft und leidenschaftlich, weniger scharfsinnig, weniger geneigt, scheinbar irrelevante Dinge miteinander zu verbinden, weniger synthetisierend und weniger geneigt sind, die Dinge aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten“.

An die Stelle der Familie tritt sukzessive der Staat, der seine väterliche Autorität ausspielt, oft schon im Kindergarten. Ihm zu vertrauen, lernt man früh und durch das ganze Schulsystem hindurch. Da er nur das Beste für (oder von uns?) will, soll man ihn auch möglichst nicht grundsätzlich in Frage stellen. Wo dies zu absolutem Gehorsam gegenüber staatlichen Institutionen führt, sind die Gefahren vielfältig, wogegen eigenständiges Nachdenken Widersprüche aufdecken kann zwischen dem, was sinnvoll oder auch moralisch vertretbar wäre, und dem, was staatliche Autoritäten in einer bestimmten Situation von uns verlangen. Die Bundesrepublik Deutschland ist vor dem Hintergrund der deutschen Geschichte ganz wesentlich auf dem Bewusstsein aufgebaut, dass staatliche Anordnungen unter bestimmten Bedingungen auf Widerstand in der Bevölkerung stoßen dürfen, gegebenenfalls auch dann, wenn der Widerstand dagegen nach geltendem Recht rechtswidrig ist (vgl. § 20 Abs. 2 GG). Umso bedenklicher ist es, dass der ehemalige Chef der deutschen Seuchenschutzbehörde (Robert-Koch-Institut
 , RKI), Prof. Dr. Lothar Wieler, in Bezug auf die Corona-Eindämmungsmaßnahmen weitgehend unwidersprochen fordern konnte: „Diese Regeln werden wir noch monatelang einhalten müssen. Diese müssen der Standard sein. Die dürfen überhaupt nie hinterfragt werden. […] Also das ist die Grundregel, die dürfte und sollte niemand mehr in Frage stellen, das sollten wir einfach so tun.“
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 Diese Aussage war gleichbedeutend mit dem Ende des wissenschaftlichen Diskurses, des demokratischen Meinungsbildungsprozesses und damit auch einer kulturellen Entwicklung im Wettbewerb der besten Ideen. Doch dies schien schon während Wielers Amtszeit nur noch einen kleinen Bruchteil der Gesellschaft zu stören. Der Staat empfiehlt oder schreibt vor, die isolierten „Individuen“ gehorchen, anstatt ungehorsam zu sein, Widerstand zu leisten und ihre freiheitlichen Rechte zu verteidigen.


 Die erschreckende Antwort

auf eine unangenehme Frage

Um zu verhindern, dass Teile einer bis ins Kleinste reglementierten Gesellschaft aus dem engen Korsett staatlicher Grenzziehungen ausbrechen und kollektiven Widerstand mit dem Ziel der Selbstverwirklichung leisten, wird in Huxleys Schöne Neue Welt
 von vornherein nur ein Minimum an Individualität zugelassen. Erstens durch genetische Identität mittels Klonierung in Paketen von zehntausenden Einheitskreaturen, die zweitens nach einer gezielt herbeigeführten Reifungsschädigung je nach Klassenzugehörigkeit ein mehr oder weniger mangelhaft funktionierendes Gehirn besitzen. Und nicht zuletzt – und damit drittens – wird dies erreicht durch zigtausendfache Wiederholung klassenspezifischer Propagandaslogans aus dem technokratischen Narrativ vom ersten Tag ihres Lebens an mittels sogenannter Hypnopädie (Erlernen von Botschaften durch wiederholtes Einflüstern im Schlaf). Die Indoktrination gelingt bei Huxley also, bevor ein Mensch überhaupt eine eigene Persönlichkeit oder Individualität entwickeln kann.

Doch wie gelänge der Übergang in eine solche Welt von Individuen geringstmöglicher Individualität, ausgehend von einer Gesellschaft, in der die Menschen schon eine gewisse Individualität entwickeln konnten? Ich erinnere mich noch genau an den Moment, als sich die Antwort darauf ihren Weg in mein Bewusstsein bahnte und ich mich innerlich zunächst sträubte, diesen Gedanken zuzulassen, weil er weitreichende Folgen auf die Deutung unserer aktuellen Zeit hat. Es war auf jenem schon erwähnten korsischen Bauernhof im Spätsommer 2022, auf dem meine Frau und ich einen unerwartet intellektuell anregenden Urlaub verbrachten. Wir kamen gerade von einer Wanderung in den Bergen zurück und setzten uns zu den anderen Gästen auf die Veranda. Ich erzählte ihnen von meiner Entdeckung des neurobiologischen Korrelats der chronischen Erschöpfung der Gesellschaft und dass sich dieser Zustand auch durch die Corona-Maßnahmen zusätzlich massiv verschlimmere, wodurch sich vor allem die zunehmende Unfähigkeit zum kritischen Denken und damit auch die breite Akzeptanz widersinniger Maßnahmen während der Corona-Krise erkläre.
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Wahrscheinlich war es dieses Gespräch, das dann wenig später in einer ruhigen Minute diesen schwierig zu tolerierenden Gedanken bei mir auslöste: Was wäre, fragte ich mich, wenn die gesamten Maßnahmen nicht nur zufällig
 diese Gehirnfunktion beeinträchtigten, sozusagen als sekundärer
 Kollateralschaden, sondern primär inszeniert
 wurden mit dem perfiden Ziel, uns unserer Fähigkeit zum kritischen Denken zu berauben? Der Gedanke ließ mich nicht mehr los. Alles, was wir in den letzten Jahren an Absurdem erlebt hatten, war in keinster Weise absurd, wenn man es unter diesem Gesichtspunkt betrachtete: Es war bestens dazu geeignet, genau dieses Ziel zu erreichen. Sämtliche Merkwürdigkeiten und alles Unerklärliche ergab plötzlich einen Sinn. Ich konnte mich des Eindrucks nicht erwehren, dass es möglicherweise sogar ausschließlich darum ging, unsere Individualität bzw. unseren individuellen Erfahrungsschatz durch ein uniformes Narrativ zu ersetzen, erschaffen und kontrolliert durch die technokratische Elite, die den globalen Reset vorantreibt. Meine neurobiologischen Erkenntnisse zeigten mir die Möglichkeit auf, wie man Menschen tatsächlich dazu bringen könnte, ihre physische und mentale Unfreiheit zu lieben. Somit bekamen die öffentliche Krisen-kommunikation und die Maßnahmen eine ganz neue Bedeutung. Sie kommen einer Hirnwäsche auf einem völlig neuen Niveau gleich, durch die die Menschen vereinheitlicht und dazu genötigt werden sollen, ihre Persönlichkeit auf der Basis des technokratischen Narrativs aufzubauen, diese teilweise sogar zu ersetzen – sodass sie diesem nicht mehr Eigenes entgegenzusetzen vermögen.

Während ich darüber sinnierte, ging ich langsam die Treppe von der Veranda zur großen Wiese hinab, die den Bauernhof umgab. Mir ist heute noch das exakte Wann
 und Wo,
 die Tageszeit und sogar die exakte Treppenstufe in Erinnerung geblieben, auf der ich die jeweilige Antwort auf meine vielen Fragen fand. Ebenso erinnere ich mich noch genau an das Wie
 , also wie sich der Gedanke selbst (das Was
 ) damals anfühlte, nämlich erschreckend und verstörend zugleich. Sicherlich sind Ihnen ähnlich prägende Situationen, für die Sie immer noch alle „Koordinaten“ kennen, bekannt. Dies sind die vier W-Fragen unseres autobiografischen Gedächtnisses, deren Antworten die elementaren Eckpunkte aller unserer individuellen Erinnerungen bilden, die wiederum in Summe unsere Individualität formen. Und genau hier liegt auch der Schlüssel, mit dessen Hilfe man Erinnerungen und einen breiten individuellen Erfahrungsschatz erzeugen, aber Individualität auch reduzieren kann, nämlich indem man sie löscht und zugleich gezielt mit uniformen Inhalten ersetzt. Dadurch könnte man nicht nur den Individualitätsgrad einer einzelnen Person minimieren, sondern im größeren Maßstab einen gesellschaftlichen Great Mental Reset
 durchführen, mit dem Ergebnis einer einfältigen Konformität der Masse.

Um aber den neurobiologischen (oder besser neuropathologischen) Vorgang der Erzeugung von Massenkonformität zu verstehen, müssen wir uns zunächst ansehen, wie es unserem Gehirn gelingt, Individualität durch Erinnerung zu erzeugen, sprich einmalige Gedanken und Erlebnisse augenblicklich und zugleich lebenslang zu speichern und bei Bedarf abzurufen.


 Was passiert mit unseren Gedanken, wenn wir nicht (mehr) an sie denken?

Unser Gehirn lernt meist recht langsam. Es benötigt sehr viele Wiederholungen bis wir beispielsweise ein Klavierstück spielen, sicher Fahrradfahren oder mit dem Auto rückwärts einparken können. Doch wenn wir etwas Spannendes erleben oder uns eine spannende Geschichte erzählt wird, merken wir uns dies sofort und vergessen es vielleicht nie mehr, und das ohne jegliche Wiederholung. Das gilt auch für einen neuen spannenden Gedanken. In einem Moment ist er da, im nächsten verschwindet er wieder. Doch sobald wir spüren, dass sein Inhalt von Bedeutung sein könnte, halten wir ihn fest und beginnen, uns auszumalen, welche Auswirkungen er haben könnte, wenn wir ihn in die Tat umsetzen würden. Doch schon damit wäre unser Kurzzeitgedächtnis völlig überfordert, wenn es auf sich allein gestellt wäre. Dieses befindet sich im Frontallappen unseres Gehirns, direkt hinter unserer „Denkerstirn“. Seine Funktion besteht nur aus Hirnströmen, also elektrischen Impulsen zwischen Nervenzellen, wobei aber nichts aufgezeichnet wird und somit keine langfristigen Erinnerungen entstehen. Sobald wir länger als nur ein paar wenige Sekunden einen neuen Gedanken in unserem Frontalhirn jongliert haben, droht er verlorenzugehen. Eine kurze Ablenkung genügt, ein klingelndes Handy, ein weiterer Gedanke vielleicht, und schon wäre der ursprüngliche Gedankenfaden für immer verschwunden, gäbe es nicht eine ganz besondere Hirnstruktur, die dazu evolvierte, wichtige Ereignisse in unserem Leben dauerhaft aufzuzeichnen – und dazu gehören eben auch unsere spontanen Einfälle und Gedanken, wenn sie unser Gehirn für „be-merkenswert“ hält.
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Abbildung 3
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Dieser Gedächtnisspeicher für autobiografische Erinnerungen ist paarig angelegt, etwa daumengroß und liegt im Inneren der beiden Schläfenlappen unseres Gehirns, wie Abbildung 3 zeigt. Aufgrund der Form, die jeweils einem Seepferdchen ähnelt, werden diese Speicher als Hippocampi bezeichnet. Auch wenn wir somit zwei Hippocampi besitzen, werde ich im Weiteren einfachheitshalber nur noch vom Hippocampus sprechen. Dieser gehört zusammen mit dem Riechhirn zum sogenannten Archicortex
 (von griechisch arche
 für Anfang und lateinisch cortex
 für Rinde) und damit zur evolutionsgeschichtlich ältesten Region unserer Großhirnrinde. Bei Tierarten, die weitaus früher als die Säugetiere evolvierten, wie beispielsweise den Fischen, macht der Archicortex
 den größten Teil des Großhirns aus. Bei uns Menschen ist er jedoch völlig überlagert vom sogenannten Neocortex
 , der neuen Hirnrinde. Dieser ist der evolutionsbiologisch jüngste Gehirnteil, den nur Säugetiere besitzen. Obwohl beide Hippocampi zusammen nur ein Prozent des menschlichen Hirnvolumens ausmachen, wären wir ohne sie völlig unfähig, uns einen Gedanken oder eine Episode unseres Lebens länger als nur ein paar Sekunden zu erinnern. Nur der Hippocampus besitzt die einzigartige Fähigkeit, sich dauerhaft zu merken, wann und wo wir (und sei es nur einmalig) etwas erlebt oder gedacht haben. Damit er trotz seiner im Vergleich zu unserem gesamten Gehirn relativ geringen Größe und dadurch limitierten Speicherkapazität lebenslang unsere Autobiografie „schreiben“ kann, waren im Laufe seiner Evolution mindestens drei funktionale Anpassungen nötig. Diese zu kennen ist nicht nur entscheidend für unser Verständnis, wie sich unsere Individualität entwickelt, sondern auch dafür zu verstehen, auf welche Weise wir diese verlieren können und schlimmstenfalls zu einheitlichen Kreaturen werden – einfältig und tatsächlich geschichtslos, so wie Henry Molaison, der erste Mensch, dem man das Gedächtnis entfernte.


In Sachen Henry.
 Am 1. September 1953 musste sich Henry Gustav Molaison (1926 –2008) einem schicksalhaften chirurgischen Eingriff unterziehen. Molaison litt nach einem Fahrradunfall, der sich in seiner Kindheit zugetragen hatte, unter medikamentös nicht kontrollierbaren, epileptischen Anfällen, sodass das Entfernen des verursachenden Narbengewebes im Gehirn erforderlich wurde. Ob aus einem Hang zur Symmetrie oder auch aus einem gewissen experimentellen Interesse heraus, blieb lange ungeklärt, denn Henrys Operateur (Dr. William B. Scoville) beschloss, nicht nur den vermeintlichen Herd der elektrischen Entladungen chirurgisch zu entfernen. Er amputierte großzügig den Hippocampus in beiden (!) Schläfenlappen.
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 Danach war Henry nicht mehr er selbst. Gleich als er aus der Narkose erwachte, erkannten alle, dass etwas Schreckliches passiert war. Er wusste nicht, wo er sich befand. Aber noch weit schlimmer war, dass er es sich auch nicht merken konnte, gleichgültig, wie oft man es ihm mitteilte. Für Henry gab es keine Vergangenheit mehr und somit auch keine Zukunft. Es gab nichts mehr, wonach er sein Leben hätte ausrichten und planen können. „Ohne Instruktionen war Henry frei von jeglichem Motiv,“ so Philip J. Hilts, der Biograph von H. M., wie er noch zu Lebzeiten in Studien bezeichnete wurde, um seine Privatsphäre zu schützen.
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 Seine Betreuer mochten ihn zwar, denn er behielt seine gutmütige, freundliche Art. Doch seine Unfähigkeit, sich an sie zu erinnern und der Umstand, immer wieder dieselben Gespräche mit ihm führen zu müssen, führten laut Hilt dazu, dass sie ihn nach und nach wie ein Haustier betrachteten. Dr. Brenda Milner, eine Pionierin der Gedächtnisforschung, die Henry über viele Jahre betreute und die auf der Basis seines Gedächtnisverlusts die Neurobiologie des Erinnerns revolutionierte (Henrys tragisches Schicksal war ein Glücksfall für die Menschheit), bemerkte dazu, obwohl sie selbst eine sehr liebevolle Frau ist: „Er verlor seine Menschlichkeit. Man kann für so eine Person keine Freundschaft oder irgendeine menschliche Zuneigung entwickeln.“
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 Einige Jahre später nannte Scoville sein Vorgehen ein Experiment (und nicht eine Therapie!) und hoffte (vergeblich), durch sein Geständnis Nachahmer davon abzuhalten, ähnlich rigoros die Grenzen menschlicher Neugier auszuloten. Der damalige Zeitgeist zerstörte bei Menschen wie Henry auf recht brutale Art „Zeit und Geist“. Der heutige Zeitgeist wirkt subtiler, doch setzt sein Zerstörungswerk in demselben Gehirnteil an, der Henry entfernt wurde – und das nicht nur individuell und als Experiment, sondern global und, wenn mich nicht alles täuscht, im vollen Bewusstsein über die verheerenden Folgen des Vorgehens.


 1) Emotionale Selektion

Um seinen eigenen begrenzten Speicher zu schützen, der in der Regel auf einen Tag an Erlebnissen und Gedanken begrenzt ist, und um sicherzustellen, dass auch noch am Ende eines langen Tages lebenswichtige Informationen gespeichert und erinnert werden können, muss der Hippocampus eine Auswahl treffen. Nicht alles, was wir erleben oder uns durch den Kopf geht, kann gespeichert werden. Sein Selektionskriterium ist die Antwort auf die Frage, wie es sich anfühlte, also ob das Erlebte oder Gedachte eine Emotion auslöste und damit Bedeutung erlangt.
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 Wenn ich beispielsweise an einem Zaun entlanggehe und ein Hund mich plötzlich anbellt, werde ich das nicht vergessen, weil ich erschrak und Gefahr zu drohen schien. Dinge, die wir tagtäglich tun ohne darüber nachzudenken, also alles Stereotype, ignoriert der hippocampale Speicher, weshalb wir am Abend oft nicht wissen, ob wir etwas an diesem bestimmten Tag getan haben, wenn es sich um eine Routinetätigkeit handelte. In anderen Worten: Langeweile ist nicht sein Ding. Wenn ich also möchte, dass sich jemand lebenslang an etwas erinnert, muss ich meine Botschaft wie der Hund, der sein Revier verteidigt, emotional verpacken. Angst auszulösen ist ein probates, wenn auch meist unmoralisches Mittel, dieses Ziel zu erreichen.
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Abbildung 4

Wie Abbildung 4 zeigt, speichert der Hippocampus die Antworten auf das Wann und Wo eines Gedankens oder eines Erlebnisses in seinem Eingangsbereich. Dieser dauerhafte Speicher für die Orts- und Zeitkoordinaten wird aufgrund seiner anatomischen Form als Gyrus dentatus
 (gezähnte Hirnwindung) bezeichnet. Im dahinterliegenden Hauptteil, dem sogenannten Cornu ammonis, der einem „Ammonshorn“ bzw. dem Horn eines Widders ähnelt, befindet sich der Speicher für die tagesaktuellen emotionalen Erlebnisinhalte, also die Antworten auf die Fragen was habe ich erlebt oder gedacht und wie hat es sich angefühlt. Dieser Speicher verfügt allerdings, wie schon gesagt, nur über eine begrenzte Tagesladung an Erinnerungen.


GPS-Neurone.
 Das Riechhirn merkt sich „Was wurde gerochen?“, der Hippocampus „Wann und wo wurde etwas gerochen?“. Auf diese Weise erinnern sich auch Lachse an Wegmarkierungen bei ihrer ersten Wanderung, um später wieder an den Ort ihrer Geburt zurückzufinden.
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 Ratten und andere Nagetiere nutzen zusätzlich zum Geruchssinn ihre visuelle Wahrnehmung. Um sich in neuem Terrain zu orientieren, legt ihr Hippocampus innerhalb von Minuten Landkarten für die räumliche Orientierung an.
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 Bis zu 30 Prozent ihrer Hippocampus-Neurone wurden sozusagen zu „GPS-Koordinaten“, die genau dann elektrische Signale feuern, wenn sich die Tiere an bestimmten Orten im Käfig befinden. Wissenschaftler konnten mithilfe von äußeren Markierungen allein anhand des Aktivitätsmusters der hippocampalen Neurone fast auf den Quadratzentimeter genau bestimmen, wo sich eine Ratte im Käfig zum Zeitpunkt der Messung befand.

Wie durch den gestrichelten Pfeil in Abbildung 4 angedeutet, kann unser Bewusstsein direkt auf die hippocampal gespeicherten, tagesaktuellen Erinnerungen zugreifen. Das ist essentiell dafür, dass wir einen dort abgespeicherten Gedanken weiterentwickeln können, indem wir uns beispielsweise Alternativen überlegen und gegeneinander abwägen. Das im Frontallappen lokalisierte Kurzzeitgedächtnis, das wir zum „Jonglieren“ unserer Gedanken benötigen, wäre dazu jedoch nicht in der Lage, weil es sämtliche Informationen nur für wenige Sekunden in instabilen Hirnströmen aktiv in Erinnerung halten kann. Das Kurzzeitgedächtnis (als eine Funktion unseres Frontalhirns) und das autobiografische Langzeitgedächtnis (als Funktion unseres Hippocampus) arbeiten deshalb eng zusammen, wenn wir kreativ sein und neue Ideen entwickeln wollen.


Der Hippocampus als unser Tor ins Raum-Zeit-Kontinuum.
 Über die Orts- und Zeitneurone des Hippocampus sind wir mit dem vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuum verbunden. Zugleich speichern diese speziellen Nervenzellen alle unsere episodischen Erlebnisse und Gedanken als raumzeitlich verankerte, autobiografische Erinnerungen. Für die Entdeckung der Ortsneurone wurde im Jahr 2014 der Medizin-Nobelpreis verliehen.
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 Aber auch die Entdecker der Zeitneurone hätten meines Erachtens diese hohe Ehrung verdient.
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 Denn schließlich ist nicht nur die Organisation räumlicher, sondern auch zeitlicher Informationen entscheidend für die Kodierung und den Abruf episodischer Erinnerungen.
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 Der US-amerikanische Neurowissenschaftler Howard B. Eichenbaum (1947–2017) stellte die Bedeutung dieser Entdeckung in seinem ebenfalls im Jahr 2014 publizierten Artikel wie folgt dar: „Die Zeitneurone bieten somit eine zusätzliche Dimension, die in der räumlichen Zuordnung integriert ist. Die robuste Repräsentation von Zeit und Raum im Hippocampus deutet auf einen grundlegenden Mechanismus hin, um die Elemente der Erfahrung in zusammenhängenden Erinnerungen zu organisieren.“
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 Die Orts- und Zeitneurone geben uns ein Raum- und Zeitgefühl. Dieses verlieren Alzheimer-Patienten schon im Frühstadium des Krankheitsprozesses, da er im Gyrus dentatus
 beginnt.

Da der Hippocampus nur für eine „Tagesladung“ erinnerungswürdiger Ereignisse ausgelegt ist, sind die meisten Menschen abends nach einem anstrengenden Tag kaum noch in der Lage, weitere Informationen abzuspeichern. Damit wir am nächsten Tag wieder aufnahmebereit sind, muss der Hippocampus die neuen Informationen in einen dauerhaften Speicher verschieben. Zur Verdeutlichung dieses Prozesses kann man die hippocampalen Gedächtnisinhalte mit den Daten auf einem Speicherstick vergleichen. Um wieder aufnahmebereit zu sein, überträgt der Computer diejenigen Daten auf dem Stick, die langfristig verfügbar sein sollen, vom limitierten Speicherplatz auf einen internen Massenspeicher. Eine vergleichbare Art der Übertragung geschieht auch ausgehend vom Hippocampus, und zwar wenn wir schlafen.


 2) Nächtlicher Speichervorgang

Im Tiefschlaf überträgt unser Gehirn die in unserem begrenzten „Speicherstick“ gesammelten, also die im Hippocampus erinnerten, emotional bedeutsamen Gedanken und persönlichen Erfahrungen in den Neocortex. Dieser verfügt über einen wesentlich größeren Datenspeicher, weshalb er als eine Art permanentes Speichermedium dient bzw. als „neocortikale Festplatte“, wie in Abbildung 5 grafisch dargestellt.
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Abbildung 5

Der Speichervorgang des Was
 und Wie
 , also der emotionalen Erlebnisinhalte oder bemerkenswerten Gedanken auf der neocortikalen Festplatte, findet in den ersten Tiefschlafphasen statt. Diese werden aufgrund ihrer für sie charakteristischen langsamen EEG-Wellen als Slow-Wave-Sleep
 (SWS) bezeichnet. Da der Neocortex jedoch viel langsamer lernt als der Hippocampus, müssen Erinnerungen im SWS mehrfach „erzählt“ bzw. rekapituliert werden, bis der Speichervorgang abgeschlossen ist.
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 Der hippocampal gespeicherte Inhalt der neuen Erinnerungen wird nach noch nicht verstandenen Regeln in Fragmenten an verschiedenen Orten des Neocortex abgespeichert. Das bedeutet, dass immer dann, wenn wir uns die neocortikalen Erinnerungen ins Gedächtnis rufen bzw. bewusst machen, ein Defragmentieren stattfinden muss.

Für das kontextuelle Erinnern werden die neuen Erinnerungen zu bestehenden Gedächtnisinhalten in Beziehung gesetzt. Das geschieht in einer späteren Phase des Schlafs, wenn wir träumen. Während wir im Schlaf versuchen, unsere träumerischen Handlungen und Erlebnisse in dem von unserem Gehirn geschaffenen „virtuellen Raum“ zu folgen, bewegen wir häufig rasch unsere Augen. Deshalb wird diese Schlafphase als Rapid-Eye-Movement
 -Schlaf (REM) bezeichnet. Im REM-Schlaf verknüpfen sich die im SWS hochgeladenen, neuen Erinnerungen mit früheren Gedächtnisinhalten, sodass wir morgens nicht selten mit neuen Einsichten erwachen.
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 Wir müssen schlafen und
 träumen, um uns an Erlebtes und Gedachtes auf Dauer erinnern zu können.
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 Ein bewusstes Wiedererleben unserer früheren Erfahrungen und Gedanken wird dadurch möglich, dass der Hippocampus wie ein Register (auch „Index“) die Zugangsinformationen zu allen neocortikalen Gedächtnis-Fragmenten speichert. Um weiter in einer Sprache zu bleiben, die greifbarer ist, möchte ich diese als neocortikale „Indexsignaturen“ bezeichnen. Diese Signaturen speichert der Hippocampus in den zur jeweiligen autobiografischen Erinnerung gehörenden Orts- und Zeitneuronen, die ich im Weiteren zusammenfassend als „Index-Neurone“ bezeichnen werde. Diese Indexneurone verbleiben lebenslang im hippocampalen Gyrus dentatus
 und verankern (indexieren) dort alle unsere autobiografischen Erinnerungsinhalte. Ohne diese Index-Neurone wären unsere Erinnerungsfragmente, die auf der „neocortikalen Festplatte“ gespeichert sind, weder zu finden noch zu rekonstruieren (siehe den dicken schwarzen Pfeil in Abbildung 5). Deshalb fällt uns das Erinnern leichter, wenn wir uns ins Gedächtnis rufen, wann und wo etwas geschah oder gedacht wurde, und wir dadurch die für das jeweilige Erlebnis zuständigen Orts- und Zeitneurone aktivieren.


Gedächtnispalast.
 Der fiktive Detektiv Sherlock Holmes macht davon Gebrauch, aber auch der achtmalige Gedächtnisweltmeister Dominic O’Brien empfiehlt in seinen Büchern, Informationen mithilfe der Schlüsselwort-Methode in „Erinnerungsdörfern“ (memory towns
 ) zu speichern.
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 Bekannter ist jedoch der Begriff „Gedächtnispalast“. Schon in den antiken römischen und griechischen Rhetorik-Schulen lehrte man, Schlüsselbegriffe einer Rede gedanklich mit bestimmten Orten zu verbinden und diese dann während des Vortrags rein mental entlang einer zuvor gespeicherten Route abzugehen. Dabei machte man sich letztlich die Fähigkeit des Hippocampus zunutze, wichtige Gedankeninhalte räumlich abzuspeichern bzw. zu erinnern. Dass dies tatsächlich so funktioniert, wurde inzwischen auch schon wissenschaftlich mittels bildgebender Verfahren untersucht und bewiesen.
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 Auch wurde in der Studie mit dem Titel Dauerhafte Erinnerungen und effiziente neuronale Kodierung durch mnemotechnisches Training nach der Loci-Methode
 gezeigt, dass man kein Gedächtnisweltmeister sein muss, um sein Gedächtnis mit diesem Trick zu überlisten und sich selbst so triviale Dinge wie eine Einkaufsliste mithilfe der hippocampal-neocortikalen Konsolidierung zu merken.
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 Man muss nur in einem fiktiven Haus bzw. Palast diejenigen Dinge platzieren, die man sich schnell und effektiv merken möchte, um sie bei Bedarf abrufen zu können.

„Um eine Erinnerung abzurufen, müssen die Gruppen von Neuronen aktiviert werden, die gemeinsam feuerten, als die Erinnerung erzeugt wurde“, erklärt uns die US-amerikanische Neurowissenschaftlerin Shikha Jain Goodwin in ihrem Artikel Neurogenese: sich an alles erinnern oder einiges vergessen.
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 „Vergessen hingegen“, so Goodwin, „ist die Unfähigkeit, das ursprüngliche Feuermuster zu erzeugen, weil Synapsen und Verbindungen verloren gegangen sind.“ Somit stellt sich für unsere weiteren Überlegungen die entscheidende Frage, wie der Hippocampus sicherstellt, lebenslang ausreichend Orts- und Zeitneurone, also Index-Neurone zur Verfügung zu haben, sodass wir uns bis ins höchste Alter stets neue Gedanken und Erlebnisse abspeichern und wieder ins Gedächtnis rufen können.


Duplizierte und konkurrierende Erinnerungen.
 Wenn wir jemandem mit Begeisterung von einem früheren Erlebnis erzählen, geschieht zweierlei: Zum einen werden die für diese Erinnerung zuständigen Index-Neurone aktiviert, was uns ermöglicht, das gespeicherte Erlebnis aus der „neocortikalen Festplatte“ abzurufen (zu reaktivieren und zu rekonstruieren). Zum anderen wird das emotionale Erzählen und damit auch die Anekdote selbst wieder im Hippocampus abgespeichert, die ursprüngliche Erinnerung gewissermaßen dupliziert. Das ist ein Grund dafür, dass vor allem Erlebnisse aus frühen Lebensphasen, die man sich häufiger in Erinnerung gerufen oder anderen erzählt hat, in vielen Kopien existieren (die dann durchaus variieren können, wenn die erzählte Geschichte sich einem erzählerischen Ideal annähert, sodass es passieren kann, dass der Erzähler sie selbst nicht mehr vom ursprünglichen Erlebnis zu unterscheiden vermag). Selbst im Falle einer fortschreitenden Alzheimer-Krankheit, wenn der Hippocampus immer mehr seiner Index-Neurone verliert, keine produktive Neurogenese betreibt und deshalb auch kaum noch fähig ist, neue Erinnerungen zu formen, ist die Wahrscheinlichkeit dennoch hoch, dass wenigstens eine oder ein paar dieser Index-Neurone noch existieren, die auf diese neocortikalen Kopien verweisen. Betroffene können daher meist noch die eine oder andere Geschichte aus ihrer Jugend erzählen, wissen aber womöglich nicht mehr, wo sie sich befinden oder wer gerade vor ihnen sitzt.


 3) Lebenslange Produktion neuer Index-Neurone

Als Index-Neurone habe ich die hippocampalen Neurone bezeichnet, die die räumlichen und zeitlichen Koordinaten speichern, die zu interessanten Gedanken, Gesprächen oder aufregenden Erlebnissen gehören und gleichzeitig auf deren fragmentierte Speicherorte verweisen, die über den Neocortex verteilt sind. Sie dienen dazu, dass wir nach dem nächtlichen Speichervorgang weiter auf diese Erinnerungen zugreifen und sie rekonstruieren können. Um zu gewährleisten, dass wir auch im höheren Alter stets über ausreichend viele Indexneurone mit Orts- und Zeitkodierung verfügen, mittels derer wir neue Erinnerungen formen und diese von früheren unterscheiden können, besitzt der Gyrus dentatus
 die einzigartige Fähigkeit, selbst noch beim Erwachsenen tagtäglich tausende von neuen Nervenzellen zu produzieren. Wäre dies nicht der Fall, müssten mit der Zeit zunehmend bereits verwendete Index-Neurone „überschrieben“ werden, was einem Erinnerungsverlust gleichkäme.

Diese sogenannte adulte hippocampale Neurogenese
 findet vorwiegend im REM-Schlaf statt.
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 Auf diese Weise entstehen jährlich bis zu 1,5 Prozent aller Hippocampus-Neurone neu, wie ein internationales Forscherteam um den Stammzellforscher Jonas Frisen vom Karolinska Institut
 in Schweden herausfand.
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 Das sind deutlich mehr hippocampale Nervenzellen als in allen anderen bisher untersuchten Spezies – und, wie Frisens Team zeigen konnte, findet diese Neuproduktion beim Menschen sogar lebenslang statt. Während die Forscher um Frisen das individuelle Alter der existierenden hippocampalen Nervenzellen berechneten, indem sie in das Erbgut der Nervenzellen eingebaute radioaktive Kohlenstoffisotope bestimmten und damit auf die Produktionsrate rückschließen konnten, analysierte ein internationales Team um Neuropsychiaterin Maura Boldrini vom Columbia Medical College
 die Hippocampi hirngesunder Menschen, die im Alter von 14 bis 79 Jahren verstorben waren. Sie fanden in allen Altersgruppen eine ähnliche Anzahl neuronaler Vorläufer-Zellen und tausende von noch unreifen Neuronen im Gyrus dentatus
 .
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 Damit bestätigten sie die schwedischen Ergebnisse. Zur Bedeutung dieser Ergebnisse schreibt Boldrinis Team: „Gesunde ältere Menschen haben das Potenzial, kognitiv und emotional intakter zu bleiben als gemeinhin angenommen, da die AHN [adulte hippocampale Neurogenese] bis ins achte Lebensjahrzehnt fortbesteht.“ Tatsächlich blieben „über eine Altersspanne von 65 Jahren die sich vermehrenden neuronalen Vorläuferzellen und das Volumen des Gyrus dentatus unverändert“. Die Forscher halten es für möglich, „dass die fortlaufende Neurogenese im Hippocampus die humanspezifischen kognitiven Funktionen während des gesamten Lebens aufrechterhält“, dass jedoch „ein Rückgang mit einer beeinträchtigten kognitiv-emotionalen Widerstandsfähigkeit zusammenhängt“.

Wir werden an späterer Stelle noch ausführlicher über die Bedeutung der hippocampalen Neurogenese bzgl. psychischer Resilienz und Depression sprechen. Doch halten wir zunächst einmal fest: Bis ins hohe Alter kann der menschliche Gyrus dentatus
 ständig neue Nervenzellen bzw. Index-Neurone produzieren. Überleben können diese allerdings nur dann, wenn sie tatsächlich auch neue Erfahrungen kodieren bzw. ihre Synapsen genutzt werden, wodurch sie Teil des hippocampalen Netzwerks werden. Dort sind sie dann für die räumliche und zeitliche Differenzierung neuer Erinnerungen verantwortlich.
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 Um dies optimal zu gewährleisten, behalten sie, selbst wenn sie vollständig herangereift sind, für einige Zeit ihren juvenilen Charakter. Dieser zeichnet sich dadurch aus, dass sie extrem merkfähig und „hungrig“ sind auf neues Erleben, das sie „abspeichern möchten“.
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 Dieser „Appetit auf Neues“ ist in gewisser Weise ein Ausdruck ihres „Überlebenswillens“ und zugleich das neuronale Korrelat der natürlichen menschlichen Neugier. Dies wurde auch in Experimenten mit Tieren bewiesen: sie sind eher bereit, neue Wege zu gehen, wenn die Neurogenese im Hippocampus aktiviert ist.
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 Die hippocampale Entwicklung von Individualität und kultureller Vielfalt

Wie zuvor schon angesprochen, entwickeln auch genetisch identische Zwillinge ihre jeweilige Individualität aufgrund ihrer einzigartigen, persönlichen Erfahrungen. Inwieweit hier die adulte hippocampale Neurogenese eine Rolle spielt, untersuchten Neurowissenschaftler der Arbeitsgruppe um Gerd Kempermann, einem führenden deutschen Wissenschaftler auf dem Gebiet der Erforschung neurodegenerativer Erkrankungen, mithilfe sogenannter Inzuchtmäuse. Deren Erbgut ist ebenfalls völlig identisch: „Inspiriert von verhaltensgenetischen Untersuchungen menschlicher eineiiger Zwillinge, die gemeinsam aufgezogen wurden, haben wir dichte longitudinale [über einen längeren Zeitraum gesammelte] Aktivitätsdaten von 40 Inzuchtmäusen in einer für sie großen und interessanten Umgebung gemessen”, schreiben die Forscher in ihrem Artikel, der im renommierten Wissenschaftsjournal Nature
 publiziert wurde.
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 Schon „ein nur dreimonatiges Leben in dieser komplexen Umgebung”, so das Ergebnis ihrer Untersuchung, „führte zu einer massiven Vergrößerung der individuellen Unterschiede im Erkundungsverhalten zwischen genetisch identischen Individuen im Laufe der Zeit, und diese Unterschiede wurden mit der Neurogenese im Hippocampus von Erwachsenen in Verbindung gebracht”. Die für alle Mäuse identische Umwelt –verlor im Laufe der Zeit ihre ‚Gleichartigkeit’ und wich der Entstehung eines personalisierten ‚Lebensraums’ und einer ‚Maus-Individualität’, ähnlich dem, was beim Menschen im Hinblick auf Persönlichkeitsmerkmale beobachtet wurde”, so die Forscher.

Das Ausmaß der individuellen Unterschiede, die bei Wiederholungen dieses Experiments beobachtet wurden, variierte auf natürliche Weise. Deswegen kamen die Forscher zu dem Schluss, „dass in dem Maße, wie sich die Mitglieder jeder neuen Kohorte individualisieren, auch ihre ‚Gesellschaft‘ auf eine etwas andere, individuelle Weise geformt sein wird“. Bezugnehmend auf frühere wissenschaftliche Arbeiten unterstützen die neuen Studiendaten „die Idee, dass die Hauptfunktion der adulten Neurogenese darin besteht, die Konnektivität des Hippocampus entsprechend den individuellen Bedürfnissen zu gestalten und dadurch die Anpassungsfähigkeit im Laufe des Lebens zu verbessern und einen evolutionären Vorteil zu bieten“.

Dieser Vorteil kann nicht hoch genug eingeschätzt werden: Neue Indexneuronen sind nicht nur die Grundlage für natürliche Neugier, autobiografisches Wissen, Individualität und letztlich Kreativität, sondern ihre Funktion ist auch auf gesellschaftlicher Ebene entscheidend für den kulturellen Fortschritt der Menschheit. Andererseits macht genau dies die Index-Neuronen bzw. ihre Neurogenese zum idealen Ziel, um unhinterfragte Narrative in das menschliche Gehirn zu implantieren. Dies insbesondere, wenn der Angriff auf die hippocampale Neurogenese die psychische Widerstandskraft schwächt.


 Das psychisch starke Ich

Jeden Morgen, wenn ich erwache und das „Betriebssystem“ meines Gehirns „hochfährt“, mache ich einen selbstreflektorischen Prozess der Wiedererkennung durch. Es sind vielleicht nur Bruchteile einer Sekunde, in der ich Erinnerungen abrufe, die mir sagen, wer ich bin. Vielleicht durchlaufen nicht alle Menschen diesen selbstreflektierenden Prozess bewusst, doch er findet bei jedem von uns statt. Dabei gilt: Je mehr positive Erinnerungen man abzurufen hat, umso stärker das Selbstwertgefühl und umso widerstandsfähiger, selbstbewusster und somit leistungsfähiger startet man in den Tag. Für dieses bewusste Erinnern benötigen wir unseren Hippocampus und nicht zuletzt eine produktive Neurogenese. Tatsächlich regulieren die Nervenzellen, die sich täglich neu ins hippocampale neuronale Netzwerk integrieren, nicht nur die Stärke unseres Ichs aufgrund des akkumulierten Erfahrungsschatzes, sondern auch ganz direkt unsere psychische Resilienz, indem sie uns gegen übermäßige Stressreaktionen schützen.
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 Eine hohe psychische Widerstandskraft zu besitzen ist Voraussetzung dafür, dass wir überhaupt in der Lage sind, Bereitschaft zu entwickeln für neue Erfahrungen und damit womöglich einhergehende, potentiell stressreiche Situationen nicht von vornherein zu meiden.

Glukokortikoide (Cortisol und Corticosteron sowie Cortison) sind Stresshormone, die als Reaktion auf eine akute bedrohliche Situation von der Rinde (Cortex
 ) der Nebennieren freigesetzt werden. Sie regen unter anderem die Zuckerproduktion und -freisetzung an (Glucose), damit wir über genügend Energie verfügen, um entweder besser kämpfen oder fliehen zu können, je nachdem, welche Reaktion uns aussichtsreicher erscheint. Ihre Freisetzung ist somit etwas Gutes. Die allermeisten Situationen, die für uns neu sind, lösen a priori
 eine derartige Stressreaktion aus. Nicht ohne Grund hat sich dieses Reaktionsmuster im Laufe der Evolution durchgesetzt: Es ist besser, zunächst eine Gefahr zu vermuten und auf das Schlimmste vorbereitet zu sein, als naiv vom Besten auszugehen und dann überrascht und in der Folge eventuell verletzt oder sogar getötet zu werden. Diese Reaktion ist akut lebenswichtig, auf Dauer aber schädlich, wenn eine ungefährliche Situation nicht schnellstmöglich als solche erkannt und die weitere Freisetzung von Stresshormonen beendet wird. Dies zu gewährleisten ist ebenfalls eine Aufgabe der im Hippocampus tagtäglich neu entstehenden Index-Neurone, denn nur sie sind in der Lage, Stresssituationen schnell und effizient auf ihr Gefahrenpotential hin einzuordnen. Zum einen ist der Hippocampus einer derjenigen Hirnregionen, die sehr dicht mit Rezeptoren für diese Stresshormone besetzt sind. Das erlaubt es ihm, die Stärke der akuten Stressreaktion zu messen. Zum anderen laufen in seinen neuen Index-Neuronen alle relevanten aktuellen Informationen zusammen, während sich in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft diejenigen Index-Neurone befinden, die direkten Zugang zu allen früheren Erfahrungen haben. Nur so kann eine neue Situation vergleichend beurteilt werden. Wird sie in diesem Prozess als nicht gefährlich eingeschätzt, wird durch entsprechende hippocampale Signale die Glukokortikoidausschüttung wieder in den Normalzustand gebracht.
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Jedoch nicht jede neue Situation löst eine Stressreaktion aus. Das liegt darin begründet, dass der Regulationsmechanismus der Ausschüttung von Stresshormonen schon präventiv intervenieren und so eine unnötige Ausschüttung gänzlich verhindern kann. Bedingung dafür ist jedoch, dass die neue Situation nicht allzu fremd ist, wie es die beiden Stammzellforscher der US-amerikanischen Harvard Medical School
 Antoine Besnard und Amar Sahay in ihrem Artikel Hippocampus-Neurogenese bei Erwachsenen, Furchtgeneralisierung und Stress
 erklären: „Um Angst nur dann zu äußern, wenn sie angemessen ist, müssen wir ständig Vergleiche anstellen zwischen zuvor kodierten Assoziationen [Erfahrungen] und dem tatsächlichen Geschehen. Ein solcher Mechanismus ist insofern adaptiv, als er einem Individuum erlaubt eine potenzielle Bedrohung zu antizipieren, indem es relevante Anhaltspunkte in der Umgebung erkennt.”
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 Hierbei spielen alte Index-Neurone (Erfahrungen), aber eben auch neue Index-Neurone (die aktuelle Situation) die entscheidende Rolle. Ihre Zusammenarbeit erlaubt „eine effiziente Bewertung einer Bedrohung”. Sie „erfordert die Abgrenzung von Kontextinformationen”, so Besnard und Sahay, ´die mit Sicherheit und Bedrohung in Zusammenhang stehen, sowie die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit (Gewissheit), mit der ein Hinweis die Bedrohung vorhersagt”.

Ist die hippocampale Neurogenese hingegen gestört, besitzen wir also keine neuen Index-Neurone, kommt es bei jeder ungewohnten Situation zu einem übergebührlichen Anstieg des Stresshormonspiegels, und selbst nach bloß moderatem Stress geht dieser nur sehr verlangsamt auf den Ausgangswert zurück, wenn überhaupt. Es droht daher eine chronisch überhöhte Glukokortikoidausschüttung, wenn die Neurogenese gestört ist. Wir sprechen dann von einer schwachen psychischen Resilienz, weil allein schon die Angst vor Neuem zu Vermeidungsreaktionen, depressiven Erkrankungen und kognitiven Beeinträchtigungen führen kann. Auf lange Sicht können dadurch Alzheimer und viele weitere Zivilisationskrankheiten entstehen.
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 Ich werde diesbezüglich im übernächsten Kapitel noch ausführlich auf das prä- und posttraumatische Stresssyndrom eingehen, insbesondere weil chronischer Stress (ein chronisch überhöhter Glukokortikoid-Spiegel) die Produktion neuer hippocampaler Neurone lahmlegt – wodurch sich ein auf Dauer lebensgefährlicher Teufelskreis schließt, wie Abbildung 6 grafisch illustriert.
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Abbildung 6

Die ausschlaggebende Beteiligung einer aktiven adulten hippocampalen Neurogenese
 an der Regulierung unserer psychischen Belastbarkeit wird auch durch die Beobachtung belegt, dass synthetische Antidepressiva, wie beispielsweise diejenigen aus der Klasse der selektiven Serotonin-Wiederaufnahmehemmer, ihre antidepressive Wirkung vor allem durch eine Aktivierung der hippocampalen Neurogenese entfalten.
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 Entsprechend kommt es zu einer signifikanten Vergrößerung des Hippocampus-Volumens infolge einer medikamentösen antidepressiven Behandlung.
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 Die Erhöhung der adulten hippocampalen Neurogenese reicht somit aus, um Angst und depressionsähnliche Verhaltensweisen zu verringern.
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 Allerdings ist die Produktion neuer Nervenzellen im Hippocampus nicht nur entscheidend dafür, dass wir unsere kognitiv-emotionale Widerstandsfähigkeit erhalten. Sie ist auch absolut notwendig für unsere natürliche Bereitschaft und Fähigkeit, selbst zu denken.


 Denken (System 2) oder Nichtdenken (System 1), das ist hier die Frage

Wenn man sein bisheriges Verhalten bewusst zu verändern beabsichtigt, ist zunächst die Einsicht erforderlich, dass eine Veränderung nötig ist oder vorteilhaft sein könnte. Hinzukommen muss die grundsätzliche Bereitschaft, mentale Energie zu investieren und überhaupt darüber nachzudenken. Doch aufgrund einer oft mangelhaften hippocampalen Neurogenese herrscht bei immer mehr Menschen geradezu eine Angst vor Neuem und damit auch vor Verhalten, das vom Gewohnten abweicht. Selbst dann, wenn die Notwendigkeit zu einer Veränderung als unabdingbar erkannt wird (beispielsweise, weil das bisherige Verhalten offensichtlich einen Krankheitsprozess verursacht, der durch eine Änderung des Verhaltens noch aufzuhalten wäre), mangelt es nicht selten an Willensstärke, die zur Umsetzung befähigt. Sowohl das Nachdenken über eine notwenige Änderung als auch die Veränderung selbst (bis sie zur Routine im Leben geworden ist) benötigen mentale Energie, die offensichtlich viel zu oft nicht aufgebracht werden kann. Verantwortlich für derartige Vorgänge ist unsere Exekutiv- und Entscheidungszentrale, die sich im Frontalhirn befindet. Doch um was für eine Energie handelt es sich, die diese benötigt, um sich eine veränderte Lebensweise vorstellen zu können, diese zu planen, die Entscheidungen zu einer tatsächlichen Veränderung zu treffen und deren Umsetzung einzuleiten?

Um diese Frage zu beantworten, ist es wichtig zu verstehen, dass unser Gehirn zwei verschiedene Systeme verwendet, um uns durch das Leben zu manövrieren: System 1 und System 2. System 1 entspricht dem „Abspulen“ erlernter, sich wiederholender Verhaltensweisen, also den Dingen, die wir tagtäglich tun, ohne viel darüber nachdenken zu müssen. Es umfasst das gesamte Repertoire stereotyper Denk- und Verhaltensmuster. Diese erfordern in der Regel wenig oder gar keine Konzentration und damit auch so gut wie keine mentale Energie, da keine wirkliche Denkleistung erforderlich ist. Aufgrund dieser hohen Energieeffizienz kann unser Exekutivzentrum standardmäßig im System 1-Modus arbeiten, was sehr vorteilhaft ist. Dadurch ist unser Gehirn in der Lage, schnell und ohne nachzudenken adäquate Handlungen zu initiieren und auszuführen, und zwar auch dann, wenn wir kaum noch über mentale Energie verfügen, um Denkarbeit zu leisten. Wenn beispielsweise beim Überqueren einer Straße ein Auto auf mich zurast, ist es keine gute Überlebensstrategie, geistige Energie in die Einschätzung zu investieren, ob der Fahrer noch rechtzeitig bremsen oder ausweichen wird oder wie genau eine sinnvolle Fluchtstrategie aussehen könnte. Besser ist es, in einer solchen Situation schnell ohne Nachdenken handeln zu können und einfach zur Seite zu springen.

Natürlich macht auch unsere Exekutive Fehler – aber sie macht sie mit ziemlicher Sicherheit dann, wenn sie in Situationen, in denen eigentlich Nachdenken angesagt wäre, stereotyp ein gewohntes Handlungsmuster abspult und dabei auf Inhalte des Systems 1 zurückgreift. Bei manchen Fehlentwicklungen signalisiert uns eine Art „Bauchgefühl“, dass ein „Weiter so“ verhängnisvoll sein könnte und es höchste Zeit ist, innezuhalten und nachzudenken. Um solchen Herausforderungen adäquat zu begegnen bzw. neue, alternative Handlungsoptionen zu generieren und auszuloten, hat unsere Exekutivzentrale auch Zugriff auf das zwar wesentlich langsamere, aber tatsächlich auch nachdenkende System 2.


Schnelles Handeln und Langsames Denken.
 Für die Entdeckung dieser beiden komplementären Entscheidungssysteme bzw. „Beurteilungen und Entscheidungen bei Unsicherheit“ erhielten der israelisch-US-amerikanische Psychologe Daniel Kahneman und der US-amerikanische Ökonom Vernon L. Smith im Jahr 2002 den Wirtschaftsnobelpreis.
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 Ein Jahr später publizierten der britische Physiker und Molekularbiologe Francis Crick (1916–2004), der 1962 den Nobelpreis für die Entdeckung der molekularen Natur des Erbguts erhalten hatte, und der US-amerikanische Neurowissenschaftler Christof Koch einen Artikel in Nature
 über ihr theoretisches Rahmenwerk zur Entdeckung des neuronalen Korrelats unseres Bewusstseins.
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 Darin nahmen sie auch Bezug auf das unbewusste System-1-Handeln und das bewusste System-2-Denken im evolutionsbiologischen Kontext: „Viele Handlungen als Reaktion auf Sinneseindrücke sind schnell, flüchtig, stereotyp und unbewusst. Man könnte sie als kortikale Reflexe bezeichnen. Das Bewusstsein [hingegen] befasst sich langsamer mit umfassenderen, weniger stereotypen Aspekten der Sinneseindrücke (oder deren Widerspiegelung in Bildern) und braucht Zeit, um über angemessene Gedanken und Reaktionen zu entscheiden. […] Es scheint ein großer evolutionärer Vorteil zu sein, Zombie-Modi zu haben, die schnell und stereotyp reagieren [sprich System 1], und ein etwas langsameres System, das Zeit zum Denken und zur Planung komplexerer Verhaltensweisen lässt [sprich System 2].“ Der Titel von Kahnemanns Weltbestseller „Schnelles Denken, langsames Denken”
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 , der sich auf System 1 bzw. System 2 bezieht, ist somit strenggenommen irreführend, denn System 1 agiert unbewusst, stereotyp und vor allem ohne tatsächlich zu denken.

Nachdenken mit System 2 benötigt, im Gegensatz zum Handeln mit System 1, eine rätselhafte Form von mentaler Energie, über die man lange Zeit nur sehr wenig wusste, wie zum Beispiel, dass sie uns nur limitiert zur Verfügung steht. Nur solange wir über ausreichend Energie dieser Art verfügen, ist es uns mittels System-2-Denken möglich, gewohntes System-1-Verhalten in Frage zu stellen und gegebenenfalls zu ändern. Diese Fähigkeit sicherte der Menschheit ihr Überleben, da System-1-Handeln nur schablonenhaft bestehende Reaktionsmuster hervorbringen kann, die aufgrund ihrer möglicherweise schlechten Anpassung an die konkrete Situation unter Umständen für einen selbst oder für andere nachteilig sein können. Mithilfe des System-2-Denkens können dann alternative Handlungsmöglichkeiten erwogen werden, und wir können bessere Herangehensweisen an neue Probleme entwickeln, als es unsere bestehenden Schablonen erlaubt hätten.

Auf der Grundlage sowohl von Kahnemanns, als auch von Cricks und Kochs Erkenntnissen, machte ich mich also auf die Suche nach der neuronalen Natur dieser mentalen Energie, die System-2-Denken ermöglicht. Um sie zu identifizieren, ging ich einen Umweg entlang der Spuren gut verstandener mentaler Erschöpfungszustände, um deren Quelle zu finden. Operativ bezeichnete ich ihren noch unbekannten Speicherort in meinem im Jahr 2022 erschienenen Buch Das erschöpfte Gehirn
 als „Frontalhirn-Akku”.
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 Ich zog zunächst die Erkenntnisse aus wissenschaftlichen Studien mehrerer Jahrzehnte zur sogenannten Ego Depletion
 heran. Dieser Begriff beschreibt das gängige neurobiologische Phänomen, das jeder von uns spürt, wenn nach einem langen anstrengenden Tag der „Akku” leer ist. Ego
 heißt bekanntlich „ich” und deplere
 stammt ebenso aus dem Lateinischen und bedeutet „ausleeren”. Begrifflich beschreibt Ego Depletion
 somit die „Selbsterschöpfung” aufgrund des Umstandes, dass der Frontalhirn-Akku nur über eine begrenzte Menge an mentaler Energie verfügt und mit Abnahme seines „Ladezustands“ es uns zunehmend schwerer fällt, konzentriert nachzudenken und die Motivation dafür aufzubringen, sprich System 2 zu nutzen. Bei völliger mentaler Erschöpfung ist es nahezu unmöglich, die beste Lösung für ein Problem zu finden.

Meine Analyse hat ergeben, dass es tatsächlich nur einen Ort in unserem Gehirn gibt, der alle Funktionen in sich vereint, um die Prozesse zu erklären, die bei der Ego-Depletion ablaufen: den Hippocampus. Unter anderem erfordert die Nutzung von System 2 eine effiziente Speicherung unserer Gedanken, eine Eigenschaft, die nur der Hippocampus besitzt. Es ist zu vermuten, dass eine intensive Nutzung von System 2 den Speicherplatz des Hippocampus an seine Grenzen bringt, schließlich ist seine Aufnahmekapazität limitiert.
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 Bei vollem hippocampalen Gedächtnis wäre System 2 nur noch nutzbar, wenn frühere Erinnerungen bzw. hippocampale Indexsignaturen überschrieben würden. Dies versucht unser Gehirn jedoch zu vermeiden, weshalb es immer mehr Menschen schwerfällt, System 2 zu aktivieren, selbst wenn Bedarf besteht: Das Ego ist erschöpft. Für diese Interpretation spricht auch, dass bei einer Ego-Depletion die Fähigkeit, spezifische Erinnerungen aus dem episodisch-emotionalen Gedächtnis abzurufen, deutlich reduziert ist – ein Prozess, bei dem der Hippocampus ebenfalls eine zentrale Rolle spielt.
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 Das System-1-Verhalten bzw. der Zombie-Modus, wie er von Crick und Koch bezeichnet wurde, ist dagegen im Zustand der Ego-Depletion bzw. durch die hippocampale Gedächtniseinschränkung nicht beeinträchtigt.


Neuronaler Informations-Highway und dessen krankhafte Zerstörung.
 Der Hippocampus bzw. der Frontalhirn-Akku ist über die sogenannten Von-Economo-Neurone (VEN) direkt mit dem Frontalhirn verbunden.
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 Diese sind nach ihrem Entdecker benannt, dem griechischen Psychiater und Neurologen Constantin Alexander Freiherr Economo von San Serff (1876–1931) und zeichnen sich durch ihre außerordentliche Größe und die damit einhergehende hohe Übertragungsgeschwindigkeit aus.
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 VEN spielen eine zentrale Rolle beim Sozialverhalten, weil unsere Exekutivzentrale über diese in sozial konfliktreichen Situationen schnell und effizient relevante Erfahrungen übermittelt bekommt, die vom Hippocampus verwaltet werden.
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 Es sollte daher nicht überraschen, dass VEN auch bei höheren Primaten, Meeressäugern und Elefanten gefunden wurden, also bei Tieren mit viel sozialer und planerischer Intelligenz.
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 Bei der sogenannten Frontotemporalen Demenz gehen die VEN nach und nach und aus ungeklärten Gründen selektiv zugrunde.
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 Aufgrund des fortschreitenden System-2-Ausfalls agieren Betroffene zunehmend unüberlegt und taktlos im Umgang mit ihren Mitmenschen und nehmen keine Rücksicht mehr auf gesellschaftliche Normen. Sie äußern hemmungslos ihre stereotypen Gedanken in einem äußert rigiden, zombiehaften Ton und sind somit Extrembeispiele für nur noch System-1-gesteuerte Wesen.

Falls es sich, wie ich aufgezeigt habe, beim Hippocampus tatsächlich um den gesuchten Frontalhirn-Akku handelt, dann bestünde die gesuchte mentale Energie, die System 2 benötigt, aus (noch) freien hippocampalen Synapsen, die wir zur Speicherung unserer System-2-Gedanken benötigen. Meine Hypothese zur Natur der mentalen Energie, die unser Gehirn für das System-2-Denken benötigt, eignet sich dazu, zu erklären was passiert, wenn sich der Frontalhirn-Akku durch Nachdenken „entlädt“: Die freien hippocampalen Synapsen werden durch neu gespeicherte Gedanken besetzt und seine geladene Energie damit „verbraucht“. Dadurch erklärt sich auch, wie sich unser „Akku“ im Tiefschlaf wieder „auflädt“ bzw. sich regeneriert: Zum einen werden die hippocampalen Synapsen wieder speicherfähig für neue System-2-Gedanken, da frühere Gedanken, die im Hippocampus zwischengespeichert wurden, auf die neocortikale Festplatte überschrieben werden. Zum anderen stehen wieder neue Index-Neurone zur Verfügung, die für unser System-2-Denken ebenso essentiell sind. Diese werden, wie oben beschrieben, nur im REM-Schlaf mittels adulter hippocampaler Neurogenese neu gebildet.


 Hippocampale

Anti-Indoktrinationsformel

Die lebenslange Produktion neuer Index-Neurone macht es möglich, dass unser Erfahrungsschatz bis ins höchste Alter wächst. Altersweisheit war in den Jahrhunderttausenden der Evolution des Menschen zum heutigen homo sapiens
 von entscheidender Bedeutung – zumindest noch bis es Google, Wikipedia und insbesondere die Kita als Ersatz für die Großeltern gab. Noch bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts war die Lebenserfahrung der Familienältesten von großer Bedeutung für den Fortpflanzungserfolg. Der als „Evolution der Großmutter“ bekannte Mechanismus erhöhte nicht nur die Zahl ihrer Enkel, sondern auch deren Chance, die Kindheit zu überleben. Dieses Phänomen erklärt, weshalb – im Gegensatz zu unseren nächsten Verwandten im Tierreich – nur der Mensch bzw. die Frau nach den Wechseljahren noch weiterlebt, meist noch viele Jahrzehnte. So bescherte jedes Lebensjahrzehnt, das eine Großmutter nach den Wechseljahren als Teil einer Großfamilie noch lebte, dieser im Vergleich zu Familien, in denen die Großmutter früh verstarb, zwei Enkel mehr, die das Erwachsenenalter erreichten, da die Großmutter bei der Versorgung und Erziehung mithelfen konnte.
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Erfahrungswissen gepaart mit Langlebigkeit als evolutionsbiologisches Selektionskriterium setzte jedoch geistige Leistungsfähigkeit bis ins höchste Alter voraus.
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 Daran zeigt sich auch, dass die hippocampale Demenz bzw. die Alzheimer-Krankheit ein Phänomen der Neuzeit bzw. eine moderne Zivilisationskrankheit ist. Wäre Alzheimer kausal auf ein höheres Lebensalter zurückzuführen, wie man es uns immer wieder weismachen möchte, hätte diese Form der Demenz vermutlich schon früh die in der Menschheitsgeschichte von der Evolution hervorgebrachte Fortpflanzungsstrategie unterlaufen. Doch es ist genau umgekehrt: Unter für den Menschen natürlichen bzw. artgerechten Lebensbedingungen schützt uns unser Erbgut vor Alzheimer, indem es für eine stets produktive hippocampale Neurogenese sorgt.
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 Frühere Einwände, dass in steinzeitlichen Sippen von Wildbeutern eine genetische Selektion für geistige Fitness bis ins hohe Alter (und damit gegen Alzheimer) nicht stattfinden konnte, da die durchschnittliche Lebenserwartung in dieser Epoche zu niedrig gewesen sei, lassen sich durch das Studium heute noch existierender Jäger- und Sammlerkulturen widerlegen. In diesen erreichen immerhin zwei Drittel derjenigen, die die kritische Zeit der Kindheit überleben, auch ohne moderne medizinische Versorgung ein Lebensalter von über 70 Jahren. Selbst 80-Jährige anzutreffen ist keine Ausnahme.
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Auf Basis dieser evolutionsbiologischen Überlegungen erklären sich dann auch recht einfach die grundlegenden physiologischen Mechanismen, die dafür sorgen, dass Index-Neurone in unserem Hippocampus nie knapp werden – eine Grundvoraussetzung für Aufladung und Kapazitätserhalt des „Frontalhirn-Akkus“. Verschiedene Lebensbereiche wirken zusammen, regen in diesem Zusammenspiel die hippocampale Neurogenese an und halten diese lebenslang aktiv. Um diese Lebensbereiche aus rein didaktischen Gründen isoliert betrachten zu können, ohne aber die Bedeutung ihres Zusammenspiels zu unterschlagen, habe ich sie zum besseren Verständnis sich gegenseitig überlappend in einer Grafik (Abbildung 7) dargestellt, die ich als „Methusalem-Formel“ zum ersten Mal in meinen Buch Die Methusalem-Strategie
 vorstellte.
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Abbildung 7

Sie funktioniert aufgrund ihres wichtigen Einflusses auf die Funktion des Hippocampus nicht zufällig ebenso als „Formel gegen Alzheimer“, wie ich sie in meinem gleichnamigen Buch
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 veröffentlichte, oder als „Formel für einen kapazitätsstarken Frontalhirn-Akku“, die ich in Das erschöpfte Gehirn
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 erläuterte, da diese Probleme allesamt auf eine in der Regel kulturell verursachte, gestörte Hippocampus-Funktion zurückgehen. Diese Formel zu kennen und im täglichen Leben umzusetzen hilft, auch standhaft zu bleiben gegen die Einflüsse schädlicher Indoktrination, weshalb man sie auch als „Hippocampale Anti-Indoktrinationsformel“ bezeichnen könnte. Denn ihre Anwendung erlaubt es uns, ein starkes Ich aufzubauen, neugierig zu bleiben, effizient von System-2-Denken Gebrauch zu machen, und nicht zuletzt, eine starke Resilienz gegen psychischen Stress zu besitzen.

Ich werde in diesem Kapitel für jeden Bereich der Formel nur jeweils ein paar wenige Beispiele anführen, um zu illustrieren, wie unsere Lebensweise direkten Einfluss nimmt auf Wachstum und Erhalt unseres autobiografischen Gedächtnisses. Weitere Beispiele folgen in den weiteren Kapiteln, wenn wir die indoktrinierenden Maßnahmen und Gegenmaßnahmen diskutieren werden.


 Lebenssinn

Im Zentrum der Formel steht der Lebenssinn, weil jeder Mensch eine Aufgabe benötigt, und zwar bis zum Lebensende. In der langen Evolutionsgeschichte des Menschen gab es, was die „Evolution der Großmutter“ schon andeutet, in der Regel eine sinngebende Aufgabe bis ins höchste Alter.
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 Deshalb steigt für Menschen ohne Lebensaufgabe das Risiko, eine hippocampale Demenz bzw. Alzheimer zu entwickeln, erheblich.
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 Lebenssinn geht einher mit bewältigbaren Aufgaben und Herausforderungen und damit mit Eustress, was im Zusammenspiel die adulte hippocampale Neurogenese fördert.
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 Entsprechend schreiben US-amerikanische Neurowissenschaftler in ihrem Artikel Neurogenese und der „Spacing-Effekt“: Ständiges Lernen verbessert das Gedächtnis und das Überleben neuer Neuronen
 : „Im Gyrus dentatus der Hippocampus-Formation, einer Gehirnregion, die für Lernen und Gedächtnis wichtig ist, werden andauernd neue Nervenzellen gebildet. Während dort jeden Tag tausende von Nervenzellen entstehen, sterben viele dieser Zellen innerhalb weniger Wochen nach ihrer Entstehung ab.“

211


 Lernen hingegen bzw. neue Lebenserfahrungen zu machen steigert die Überlebensrate der hippocampalen Zellen beträchtlich, und gibt ihnen eine Funktion und somit eine Legitimation ihrer Existenz, was sich letztlich auch auf uns auswirkt und uns als individuellen Personen, infolge dieses neuronalen Prozesses, das Gefühl eines sinnhaften Lebens gibt.


 Bewegung

Bis noch etwa Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts war Bewegung in der gesamten Menschheitsgeschichte eine Grundvoraussetzung dafür, sich mit Nahrung zu versorgen. Und damals wie auch heute ist es so, dass in der Regel mehr Erfahrungen macht, wer sich viel bewegt. Dass es (nicht nur) menschheitsgeschichtlich stets lebenswichtig war zu wissen, wo beispielsweise Gefahren lauern oder Nahrung zu finden ist, ist mit großer Wahrscheinlichkeit der evolutionsbiologische Grund dafür, weshalb bei körperlicher Aktivität eine so große Zahl von unterschiedlichen Hormonen und Botenstoffen (Zytokinen) freigesetzt werden, die nicht nur die körperliche Fitness steigern, sondern zugleich dazu dienen, das Gehirnwachstum und insbesondere die adulte hippocampale Neurogenese anzuregen und damit das Erinnerungsvermögen zu steigern. Die physiologischen Grundlagen und die Neurobiologie all dieser hormonellen Faktoren, wie z. B. BDNF, EPO, VEGF, NGF, GDNF, Dihydrotestosterone, GH, IGF-1, FGF-2, Serotonin, Adiponectin, Irisin und METRNL an dieser Stelle zu erklären, würde zu weit gehen. Deshalb möchte ich hier auf meinen Artikel Unified theory of Alzheimer’s disease
 hinweisen, in dem die meisten dieser Botenstoffe erklärt und viele wissenschaftliche Hintergründe und Studien zu finden sind.
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Wichtig ist jedoch hier festzuhalten, dass allein diese Vielzahl ein deutlicher Hinweis darauf ist, dass körperliche Aktivität höchst effektiv das hippocampale Wachstum anregt und deshalb eine der besten Methoden ist, um unsere mentalen Fähigkeiten zu sichern und Depression und Alzheimer zu verhindern. Schon eine Stunde aeroben (aerob
 bedeutet, dass man sich während der körperlichen Aktivität noch unterhalten kann) Sport täglich bei etwa 60 bis 75 Prozent der maximalen Herzfrequenz, (was eine Gruppe von etwa 67-jährigen Senioren schon durch eine leichte Wanderung erreichte), führte zu einem Hippocampus-Wachstum von etwa zwei Prozent, und dies schon innerhalb nur eines Jahres.
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 Bei der Kontrollgruppe, die in derselben Zeit täglich nur Gymnastik machte, ohne sich dabei allzu sehr anzustrengen, schrumpfte der Hippocampus im gleichen Zeitraum um etwa 1,4 Prozent (das ist die „normale“, aber unnatürliche Schrumpfungsrate des Hippocampus in modernen Gesellschaften, siehe unten). Die Wanderer entwickelten neben einer besseren körperlichen Fitness auch eine stärkere psychische Resilienz und Erinnerungsfähigkeit als die Gymnastikgruppe.

Dies beweist, dass die Schrumpfung des Hippocampus mit moderatem Training nicht nur verhindert, sondern auch in höherem Alter wieder rückgängig gemacht werden kann.


 Ernährung

Bei der Ernährung gilt, wie in allen anderen Bereichen der Formel, das „Gesetz des Minimums“, das der deutsche Agrarwissenschaftler Carl Sprengel schon im Jahr 1828 formulierte, um darauf hinzuweisen, dass das Pflanzenwachstum immer seine Beschränkung in jenem essentiellen Nährstoff findet, der in einer zu geringen Konzentration vorliegt, selbst wenn alle anderen essentiellen Nährstoffe in optimaler Konzentration vorhanden sind. Angewandt auf unser autobiografisches Gedächtnis bedeutet Sprengels Gesetz nichts anderes, als dass es an keinem einzigen essentiellen Mikronährstoff (Vitamine und Spurenelemente) fehlen darf, damit ein optimales Hippocampus-Wachstum gewährleistet ist, aber auch kein Nährstoff das Defizit an einem anderen ausgleichen kann. Bezüglich des weit verbreiteten Mangels an Jod und des dadurch verursachten Schilddrüsenhormonmangels habe ich schon im vorherigen Kapitel dargelegt, welche dramatischen Konsequenzen dieser für die normale Hirnentwicklung mit sich bringt. Jod- bzw. Schilddrüsenhormonmangel sorgt aber nicht nur für eine massiv beeinträchtigte Hirnreifung, sondern behindert auch die adulte hippocampale Neurogenese was zu Kapazitätseinbußen beim System-2-Denken sowie zu einer depressiven Symptomatik führen kann.
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 Ein Mangel an Jod lässt sich aber, ganz so, wie Sprengels Gesetz es für Pflanzen formuliert, nur durch Jod beheben und nicht durch irgendeinen anderen Mikronährstoff ausgleichen.

Ein weiterer folgenschwerer Mangel an einem essentiellen Nährstoff, der noch weiterverbreitet ist als der Jodmangel, ist der an den sogenannten aquatischen Omega-3-Fettsäuren Eicosapentaensäure
 (EPA) und Docosahexaensäure
 (DHA). EPA und DHA sind essentielle Zellbaustoffe und Vorstufen einer großen Zahl lebenswichtiger Zytokine, die unter anderem eine antientzündliche Wirkung haben und die insbesondere die Neurogenese aktivieren. Einen Omega-3-Index (das ist der relative Fettsäureanteil von EPA und DHA in unseren Zellmembranen) von 11 Prozent versucht beispielsweise die Plazenta zu erreichen, um eine optimale kindliche Gehirnentwicklung zu gewährleisten.
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 Auch das hippocampale Volumen korreliert direkt mit diesem Index, also je geringer der Index, umso kleiner das hippocampale Volumen.
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 Doch in Deutschland liegt der Wert nur bei 4 bis 6 Prozent und in den USA im Durchschnitt sogar unter 4 Prozent.
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 Ein Omega-3-Index unter zwei Prozent ist höchstwahrscheinlich nicht mehr mit dem Leben vereinbar.
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Um einen für die geistige Fitness optimalen Omega-3-Index von 10 bis 11 Prozent zu erzielen, müsste ein Erwachsener jedoch täglich etwa 200 bis 300 Gramm fetten Seefisch verzehren. Dies weist auf unseren evolutionären Ursprung als Fischer und Sammler hin, denn dieser für heutige Zeiten recht hohe Wert konnte nur erreicht werden, wenn man sich auch maßgeblich von Fisch und Muscheln ernährte.
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 Laut
 Ernährungsexperten am Imperial College
 in London ist „durch fossile Beweise unwiderlegbar untermauert“, dass „die menschliche Evolution ihren Vorteil aus der marinen [aquatischen] Nahrungskette zog“.
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 Doch abgesehen davon, dass Meeresfische mittlerweile zu stark mit Toxinen belastet sind, als dass man ihren Verzehr empfehlen könnte, stehen sie schon lange nicht mehr in ausreichendem Maß für die gesamte Weltbevölkerung zur Verfügung. Würde man den heutigen Wildfang gerecht verteilen, läge der durchschnittliche Omega-3-Index nur bei etwa 5 Prozent. Aber auch Fischzucht ist keine nachhaltige Lösung, weil Fische (wie auch der Mensch) nicht zur Eigensynthese der aquatischen Omega-3-Fettsäuren in der Lage sind und diese vollständig aus der immer knapper werdenden Nahrungskette beziehen müssen. Eine menschheitsgeschichtlich völlig neue und aus meiner Sicht derzeit alternativlose Möglichkeit, alle Menschen dennoch ausreichend mit aquatischen Omega-3-Fettsäuren versorgen zu können, um optimales Gehirnwachstum und lebenslange Hirngesundheit zu gewährleisten, besteht in der schadstofffreien Produktion von Mikroalgen bzw. Algenöl, das reich an diesen aquatischen Fettsäuren ist.
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Algenöl ist meines Erachtens der einzige Weg, das globale, hirnschädliche Defizit an EPA und DHA zu beheben. Doch aufgrund der fehlerhaften, immer wieder propagierten Behauptung, dass der Mensch dazu in der Lage sei, diese beiden aquatischen Omega-3-Fettsäuren in adäquatem Umfang aus der terrestrischen Omega-3-Fettsäure Alpha-Linolensäure zu synthetisieren (wie man sie in Walnuss- und vor allem in Leinöl findet), herrscht weiterhin weltweit ein gravierender Mangel: Man glaubt, gut versorgt zu sein, ist es aber nicht. Abgesehen davon, dass vielen die Bedeutung der aquatischen Omega-3-Fettsäuren nicht bewusst ist, sorgt diese Fehlinformation dafür, dass zu wenige Menschen Algenöl als neues Grundnahrungsmittel anerkennen. Dabei kann global betrachtet nur Algenöl den Fisch als Quelle essentieller aquatischer Omega-3-Fettsäuren ersetzen.

Auch bei Vitamin D3 besteht ein nahezu globaler Mangel, selbst in Ländern in der Nähe des Äquators.

222


 Dies beweist, dass die Ursache des Problems also nicht immer ein Mangel an Sonnenlicht durch den Sonnentiefstand in Wintermonaten in höheren nördlichen oder tieferen südlichen Breiten ist, sondern auch ein kulturelles oder individuelles Problem durch eine mangelhafte Exposition. Aber auch der zuvor angesprochene fettreiche Seefisch, der früher als hochwertige Vitamin-D3-Quelle diente (für Inuit im hohen Norden ist dies die einzige Quelle an Vitamin D3), steht nicht mehr in ausreichender Menge zur Verfügung. Selbst ein Vitamin-D-Spiegel von etwa 50 nmol / l (20 ng / ml) wird oft nicht mehr erreicht, was schon für die Knochengesundheit problematisch ist. Einen um den Faktor zwei bis drei höheren Vitamin-D-Spiegel, der bei 100 – 150 nmol / l (40 – 60 ng / ml) liegt und für immunologische
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 sowie neurologische Gesundheit
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 erforderlich ist, haben in der Regel nur Menschen, die ausreichend supplementieren.

Dies sind jedoch nur Beispiele für Mikronährstoffe, bei denen sehr häufig ein Mangel vorliegt. Letztendlich kann unser autobiografisches Gedächtnis jedoch auf keinen (!) essentiellen Mikronährstoff verzichten, um seine Leistungsfähigkeit zu erhalten.
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 Empfehlenswert ist deshalb ganz allgemein eine gezielte Supplementierung mit denjenigen Vitaminen und Spurenelementen, die trotz einer ausgewogenen Ernährung nicht ausreichend zugeführt werden (können).

Abgesehen von der Notwendigkeit einer vitalstoffreichen Ernährung ist interessanterweise auch der Verzicht auf Essen oder Fasten für das Wachstum des Hippocampus von Vorteil. Schon ein nächtliches Fasten von etwa 12 Stunden („Intervallfasten“) aktiviert die sogenannte Ketogenese, bei der Fettsäuren aus unseren Fettdepots mobilisiert und in der Leber in kleine Bruchstücke bzw. Ketonkörper umgewandelt werden, die dann über den Blutstrom ins Gehirn gelangen. Dort können sie, im Gegensatz zu den Fettsäuren, die Bluthirnschranke überwinden. Ketonkörper sind nicht nur energieeffizienter als Glucose, sie haben auch eine hormonelle Wirkung: Sie aktivieren die adulte hippocampale Neurogenese und verjüngen schon existierende, ältere Nervenzellen.
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 Zucker hingegen, vor allem in den unnatürlichen Mengen, wie wir ihn über Süßigkeiten, Mehlspeisen und Fertignahrung zuführen, führt zu erhöhten Blutzuckerspiegeln. Dies verursacht chemische Verklebungen der Zelloberflächen als sogenannten Advanced Glycation End-Products
 (AGEs), die wie ein Fremdkörper das Immunsystem aktivieren und durch die Inflammation das hippocampale Wachstum hemmen (mehr über die entzündliche Hemmung der adulten hippocampalen Neurogenese in Kapitel 4).
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 Verklebungen des Zellinneren hingegen beschleunigen den Alterungsprozess, also wieder genau das Gegenteil von der gesundheitsförderlichen Funktion von Ketonkörpern.
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Ein schädliches Zuviel an Zucker ist ein Beispiel für das „Gesetz des Maximums“, das ich von Sprengels „Gesetz des Minimums“ ableitete.
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 Dieses bedeutet nichts anderes, als dass ein Zuviel an Essentiellem nicht nur keinen zusätzlichen Vorteil bringt, sondern in vielen Fällen sogar schadet. Für gesundheitsschädliche Substanzen bzw. Alkohol oder Nikotin ist das selbstverständlich, es gilt aber letztendlich auch für viele Bestandteile unserer heutigen Ernährung. So kommt es beispielsweise zu einer AGE-Belastung nicht nur durch eine hohe Zuckerzufuhr (Glucose, Fructose oder Galaktose und alle Formen von Sirup), sondern auch durch AGEs in Nahrungsmitteln, die unter hohen Temperaturen hergestellt oder behandelt werden, also in Gebackenem, Gebratenem, Gegrilltem und insbesondere in Frittiertem.
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Kurzum, auch unsere Ernährungsweise bestimmt maßgeblich über Erhalt oder Verlust unserer mentalen Leistungsfähigkeit und unseres autobiografischen Gedächtnisses.


 Sozialleben

Der Mensch ist auf ein soziales Miteinander angewiesen. Das wird schon dadurch offensichtlich, dass wir beim Erwachsenwerden länger eine intensive elterliche Fürsorge benötigen als jede andere Spezies. Deshalb sorgt das beim Geburtsvorgang freigesetzte Oxytocin (altgriechisch ōkys für „schnell“ und tokos
 für „Geburt“) nicht nur für die Wehen, sondern als einer der potentesten hippocampalen Wachstumsfaktoren auch dafür, dass das mütterliche autobiografische Gedächtnis einen starken Wachstumsimpuls erhält, obwohl der Geburtsstress (bzw. hoher Glukokortikoid-Spiegel) sich darauf eigentlich nachteilig auswirken würde.
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 Eine vergleichbare, stimulierende Wirkung auf die hippocampale Neurogenese geht von Prolactin aus, also dem Hormon, das die Milchproduktion in der Stillzeit anregt, und so auch positiven Einfluss auf die seelische Gesundheit und das autobiografische Erinnern der Mutter in dieser prägenden Lebensphase nimmt.
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 Mithilfe der beiden Hormone Oxytocin und Prolactin wird gewährleistet, dass sie die Mimik, Gestik oder den Geruch ihres Neugeborenen nicht nur sehr intensiv wahrnimmt, sondern auch ganz genau abspeichert. So kann sich eine für das Kind lebenswichtige und lebenslange Mutter-Kind-Beziehung entwickeln, die auf dem autobiografischen Erinnern der Mutter beruht.

Aber auch jede Beziehung, die wir im Laufe unseres Lebens zu anderen Menschen aufbauen, beruht auf der Freisetzung und Wirkung von Oxytocin, weshalb Isolation und (un)soziales Distanzieren schädliche Auswirkungen auf den Erhalt unserer hippocampalen Leistungsfähigkeit haben. Dies zum einen wegen der mangelhaften Freisetzung dieses „Bindungshormons“, und zum anderen durch das ebenfalls infolge der Einsamkeit verursachte neurotoxische Stresslevel. Und nicht zuletzt auch ganz konkret durch den Mangel an Kommunikation (siehe Kapitel 5). Schließlich sorgt das Zusammensein mit anderen Menschen für emotionale Erlebnisse oder Gespräche, die von neuen hippocampalen Neuronen benötigt werden, um ihr eigenes Überleben zu sichern. Denn wie schon zuvor erwähnt, überleben unsere neu entstandenen Nervenzellen nur dann, wenn sie als Index-Neurone die Möglichkeit haben, neue Erfahrungen zu kodieren und so dauerhaft Teil des hippocampalen Netzwerks zu werden. Auf eine wenig bekannte Schattenseite des in der Regel positiv konnotierten Oxytocins komme ich im letzten Kapitel zu sprechen.


 Schlaf

Der Hippocampus kann nur neue Nervenzellen bilden, wenn er nicht mit dem autobiografischen Sammeln neuer Erfahrungen beschäftigt ist. Das ist sicherlich mit ein Grund dafür, dass Melatonin nicht nur für tiefen Schlaf sorgt, sondern zugleich die hippocampale Neurogenese stimuliert.
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 Entsprechend hat häufig unterbrochener Schlaf sowie längerer Schlafentzug nachteilige Folgen für die Gesundheit und insbesondere den Erhalt unserer kognitiven Leistungsfähigkeit. Schlafmangel hemmt die Neurogenese und führt zu einem erhöhten Glukokortikoid- bzw. Stresshormon-Spiegel, der nicht nur das Gehirnwachstum hemmt, sondern auch neurotoxisch wirkt und dadurch das Gehirn und insbesondere den Hippocampus schrumpfen lässt. Die Wiederherstellung der natürlichen adulten Neurogenese bei Erwachsenen nach chronischem Schlafentzug benötigt etwa zwei Wochen und beinhaltet einen vorübergehenden kompensatorischen Anstieg der Bildungsrate neuer Nervenzellen.
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 Zeit

Alles was wir tun, benötigt Zeit. Obwohl wir infolge der digitalen Revolution nahezu alles schneller machen können als noch vor wenigen Jahren, haben wir immer weniger Zeit, ausgewogen zu leben: Je mehr möglich ist, desto weniger scheint uns umsetzbar. Ein Mangel an Zeit bzw. mehr tun zu wollen oder zu müssen, als machbar ist, sorgt für chronischen Stress. Burn-out ist eine der Folgen, langfristig drohen Depression und sogar Alzheimer, weil unter chronischem Disstress die Stresshormone die Neurogenese hemmen und zugleich die Neurodegeneration antreiben. Aber auch nichts zu tun, keine Aufgabe zu haben und nicht mehr gebraucht zu werden, also zu viel Zeit zu haben, ist nicht gut, weil Wachstumsimpulse für die hippocampale Neurogenese fehlen. Ideal ist Eustress, also der positive Stress durch herausfordernde und dennoch machbare Aufgaben.

Zeit bzw. ihre Verfügbarkeit ist somit für sich genommen ein relevanter Faktor für unsere geistige Gesundheit. Die Zeit im Blick zu haben ist aber auch wichtig, wenn es um die Balance zwischen den anderen Elementen der „Hippocampalen Antiindoktrinationsformel“ geht, also um die Frage, ob man sich genug Zeit nimmt für seine Lebensziele, soziale oder körperliche Aktivitäten, oder schlichtweg für ausreichend Schlaf. Diese Balance ist vielen Menschen abhandengekommen. In Kombination mit den inhaltlichen Defiziten, insbesondere bei der Ernährung, erklärt sich so eine Lebensweise, die alles andere ist als artgerecht. Die Folge: Der Hippocampus erreicht schon im Zuge seiner Entwicklung nicht sein volles genetisches Potential und schrumpft beim „normalen“ Erwachsenen, anstatt lebenslang zu wachsen.


 Die unnatürliche Normalität

der chronischen hippocampalen Destruktion

Eine lebenslange Produktion neuer Index-Neurone ist notwendig dafür, dass wir unser autobiografisches Gedächtnis und damit die Integrität unserer Persönlichkeit erhalten, wie auch die Fähigkeit, diese stetig weiterzuentwickeln. Auch die Stärke unserer psychischen Resilienz ist davon abhängig und zugleich Voraussetzung dafür, dass wir auch bereit sind, Neues zu wagen und unseren Horizont zu erweitern, wenn sich dies als notwendig oder auch nur aussichtsreich darstellt. Abgesehen davon, dass eine produktive Neurogenese Schutz vor Depression und letztendlich Alzheimer bietet, benötigen wir tagtäglich neue Index-Neurone, um System-2-fähig zu bleiben, sprich nachdenken und die Richtung wechseln zu können, wenn dies besser für uns sein könnte. Doch genau daran hapert es infolge unserer heutigen Lebensweise, wie schon die wenigen vorangegangenen Beispiele aufzeigten. Anstatt durch eine produktive Neurogenese stetig zu wachsen, was seinem natürlichen Potential entspräche (durchgezogener Pfeil in Abbildung 8), verliert der Hippocampus bei Erwachsenen, die als „normal gesund“ (gestrichelter Pfeil in Abbildung 8) eingestuft werden, im Durchschnitt etwa 1,4 Volumenprozent pro Lebensjahr, wie eine große internationale Studie herausfand.
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Abbildung 8

Dieser enorme Verlust an autobiografischem Gedächtnis und damit persönlichen Erinnerungen bei als „gesund“ bewerteten Erwachsenen wurde in einer weiteren, im Jahr 2019 veröffentlichten Studie mit Daten von etwa zwanzigtausend Briten bestätigt.
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 Auch bei dieser volumetrischen Analyse wurden die Teilnehmer aufgrund ihrer medizinischen Daten als „geistig gesund“ eingestuft und der kontinuierliche Verlust an Hippocampus-Volumen deshalb als „normal“ definiert. So führen die Autoren aus: „Die Daten stellen eine umfangreiche normative Datenbank dar, die eine einfache, altersangepasste Bestimmung des individuellen Hippocampus- und Temporallappenvolumens innerhalb der Normalverteilung ermöglicht.“ Mit anderen Worten: Wenn Ihre Schrumpfungsrate im Bereich dieses normativen Datensatzes liegt, ist alles in Ordnung, bis es nicht mehr in Ordnung ist und die Gehirnfunktion dramatisch und messbar nachlässt.


Normal oder Natürlich?
 Im gewöhnlichen Sprachgebrauch werden diese beiden Begriffe oft nicht scharf genug voneinander getrennt oder sogar synonym verwendet. Doch normal
 beschreibt das, was man mit größerer Wahrscheinlichkeit beobachtet als etwas anderes, es ist eine statistische Aussage über die Häufigkeit. Wenn die meisten Menschen dasselbe tun, wird dies als Normalität betrachtet. Auch das Schrumpfen des Hippocampus resultiert aus dem gewöhnlichen Verhalten der modernen Gesellschaft, und wird deshalb als „normal“ gewertet. So gilt es auch als „normal“, dass die meisten Menschen an Alzheimer erkranken werden, falls sie nicht zuvor an den Folgen einer anderen, für die moderne Gesellschaft ebenso „normalen“„ Zivilisationskrankheit sterben, wie an Typ-2-Diabetes, einem Schlaganfall, Herzinfarkt oder Krebs. „Natürlich“ ist das jedoch nicht. Auch in der modernen Medizin wird hier nicht sauber unterschieden, was höchst gefährlich sein kann: So gilt zum Beispiel jeder, der sich „normal“ verhält, „normale“ Blutwerte oder eine „normale“ Schrumpfungsrate des Hippocampus hat, solange als gesund, bis diese „normale“ Entwicklung fast unweigerlich zum symptomatischen Krankheitsausbruch führt. Aber dies ist dann eben auch „normal“, obwohl es zu verhindern gewesen wäre, hätte man sich früher darauf besonnen, was eigentlich natürlich bzw. artgerecht gewesen wäre. Wenn man Pech hat, ist es dann jedoch schon zu spät.

Es ist wissenschaftlich zweifelsfrei belegt, dass der Hippocampus bei einer klinisch diagnostizierten Depression und insbesondere bei Alzheimer rasant an Volumen verliert, und zwar bis zu fünf Prozent pro Jahr, sobald der Krankheitsprozess im Gange ist. Grund dafür ist, dass in diesen Fällen neuropathologische Prozesse beschleunigt ablaufen (z.B. infolge chronisch hoher und damit neurotoxischer Glukokortikoidausschüttung).
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 Doch jeglicher Volumenverlust, auch ein vermeintlich geringfügiger, ist pathologisch. Eine durchschnittliche Schrumpfungsrate des Hippocampus-Volumens von 1,4 Prozent pro Jahr in der erwachsenen Bevölkerung (die wir auch bei der Gymnastikgruppe gesehen haben, siehe oben) ist keineswegs ein natürlicher Prozess, der wirklich normal im Sinne von „gesund“ wäre. Er ist nur „normal“ in einem statistischen Sinn, was umso schlimmer ist. Denn diese heutzutage geläufige Störung bzw. dieser kontinuierliche Volumen- und Inhaltsverlust des autobiografischen Gedächtnisses entspringt de facto
 einer erklärbaren und leicht vermeidbaren Kombination aus einer mangelhaften adulten hippocampalen Neurogenese bei gleichzeitiger Neurodegeneration. Dies sind pathologische Prozesse, die sich gegenseitig verstärken und beschleunigen – mit der Folge, dass früher oder später auch dieser langsamere Schrumpfungsprozess des Hippocampus in eine Alzheimer-Demenz münden wird.

Wenn wir annehmen dürfen, dass die bereits zitierten und viele weitere Studien
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 , die ähnlich hohe Schrumpfungsraten beschreiben, repräsentativ sind für das globale Geschehen und uns vor Augen halten, dass Depression ein kausaler Hinweis für eine akut gestörte hippocampale Neurogenese ist, erklärt sich auch, weshalb diese seelische Erkrankung schon im Jahr 2017 zur global führenden Ursache für Berufsunfähigkeit avancieren konnte.
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 2019, also genau in dem Jahr, in dem die in Abbildung 7 dargestellten Daten veröffentlicht wurden, erklärte die WHO die Depression zur Volkskrankheit Nummer 1 weltweit.

240


 Aber auch die hippocampale Demenz bzw. Alzheimer ist ein erschreckend guter Biomarker für eine hippocampale Neurodegeneration infolge einer mangelhaften Neurogenese, die schon über einen sehr langen Zeitraum defizitär ist. Denn je weiter der hippocampale Schrumpfungsprozess fortgeschritten ist, umso wahrscheinlicher kippt das Selbsterhaltungssystem vollständig, was die Neurodegeneration wiederum beschleunigt und die Entwicklung einer Alzheimer-Demenz unausweichlich macht. Es sei denn, man schreitet früh genug und vehement ein und behebt die primären Ursachen der mangelhaften hippocampalen Neurogenese, was jedoch so gut wie nie geschieht. Aus diesem Grund entwickelte sich Alzheimer im selben Jahr (2019) laut WHO zur dritthäufigsten Todesursache in den USA und Europa. Vor dem Hintergrund des hier dargestellten Wissens über die Zusammenhänge erkennen wir dies als weitere Folge des vermeidbaren hippocampalen Schrumpfens, oder eben als fatale Begleiterscheinung der in Abbildung 8 gezeigten „Normalität“.
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Die aus den Daten der beiden Studien abgeleitete Grafik ist somit letztlich eine Darstellung der „Normalität“ einer mental erschöpften Gesellschaft. Einer solchen drohen nicht nur kurzfristig steigende Depressionsraten und langfristig vermehrt Alzheimerfälle, sondern akut bedeutet dieser Zustand mentaler Erschöpfung, dass den Menschen häufig auch im noch eher unauffälligem, vermeintlich „gesundem“ Zustand die Fähigkeit selbstständig zu denken abhandenkommen kann. Das klingt nur so lange nach einem überspitzten Urteil, solange man sich nicht vor Augen führt, dass auch dieser „normale“ Verlust an Hippocampus-Volumen infolge einer chronisch gestörten hippocampalen Neurogenese ein klares Indiz für die mangelhafte Einsatzfähigkeit des System-2-Denkens im Sinne einer chronischen Ego Depletion
 darstellt. Vielleicht trug dies dazu bei, dass ein Großteil der Bevölkerung die freiheitsraubenden Corona-Maßnahmen akzeptierte, bis hin zur experimentellen Impftechnologie, die den Körper zur Herstellung körperfremder und höchst toxischer Eiweiße (siehe Kapitel 4) in den eigenen Zellen zwingt. Hinzu kommt eine geschwächte psychische Resilienz vieler Menschen, die es erlaubt, auch mit irrationalen Ängsten gesteuert zu werden, sowie oftmals ein geschwächtes Ich, was Menschen dazu bringt, eher der Masse zu folgen, selbst wenn diese offensichtlich in den Abgrund rennt.

Lange Zeit ging ich davon aus, es handele sich bei dem beschriebenen, pathologischen Hippocampus-Schrumpfen globalen Ausmaßes nur um ein Resultat einer unbeabsichtigt fehlgeleiteten kulturellen Entwicklung, der es gegenzusteuern gilt. Was mich jedoch schon damals wunderte war der Umstand, dass zahlreiche Studien diesen pathologischen Prozess als normal einstuften und somit keinen Anlass signalisierten, die Suche und Beseitigung der Ursachen anzustreben. Erst wenn aus diesem Prozess kausal entweder Depression oder Alzheimer hervorgingen und diagnostiziert wurden, konnte man auch die hippocampalen Ursachen als solche identifizieren. Diesen wurde aber in der Regel nur mit medikamentösen Maßnahmen entgegengetreten. Ebenso wundere ich mich schon länger darüber, dass praktisch sämtliche Ursachen einer gestörten adulten hippocampalen Neurogenese als völlig normal betrachtet werden. So gilt es heutzutage eben als „normal“, wenn man beruflich oder privat gestresst ist und deshalb schlecht schläft, oder im Alter auf die Sinnfrage vergeblich eine praktische Antwort sucht. Ebenso wie es als „normal“ gilt, wenn man sich nur noch wenig körperlich bewegt: So liegt laut Vorgabe der WHO erst dann ein Mangel vor, wenn „mindestens 150 Minuten moderater [wenn die Herzfrequenz ansteigt oder man zu Schwitzen beginnt] oder 75 Minuten intensiver körperlicher Aktivität pro Woche“ nicht geleistet werden.
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 Wohlgemerkt pro Woche, nicht pro Tag! Das entspricht gerade einmal 22 Minuten moderater körperlicher Aktivität pro Tag. Dennoch erfüllten im Jahr 2018 gerade einmal 42 Prozent der deutschen und nur 40 Prozent der US-amerikanischen Bevölkerung diese niedrige Zielvorgabe.

Aber nicht nur ein Mangel an Bewegung, sondern auch an essentiellen Mikronährstoffen gehören zu den Hauptursachen hippocampaler Degeneration. Es wird bei „gesunden“ Erwachsenen in Deutschland selbst im Sommer und trotz guter UVB-Strahlung gerade einmal etwa die Hälfte des optimalen Zielwerts des Vitamin-D-Spiegels von 125 nmol / l (50 ng / ml) erreicht. Im Winter liegt er im Durchschnitt sogar um Faktor vier darunter, was den hippocampalen Kapazitätsverlust nachgewiesenermaßen begünstigt.
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 Aber auch das völlig unnötige Sterben an COVID-19 und vielen anderen saisonalen respiratorischen Erkrankungen lässt sich durch diesen Mangel erklären (in Kapitel 4 gehe ich in der Hinsicht noch einmal ins Detail). Umso erstaunlicher die Haltung, mit der Bill Gates im Frühjahr 2020 trotz aller wissenschaftlicher Evidenz behauptete: „Wir verstehen nicht, warum die Grippe saisonal ist. Es ist eine so tiefgreifende Sache, dass es diese dreimonatige Periode gibt, in der sie sehr aktiv ist, und dann fast neun Monate, in denen man es schwer hat, sie zu finden, je nachdem, in welcher Hemisphäre man sich befindet.“
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 Es stellt sich hier die Frage, wen er mit „wir“ meint. Die anderen Technokraten? Die wissenschaftliche Gemeinschaft? Letztere kann es jedoch nicht sein, denn schon über vier Jahrzehnte zuvor hatte der Allgemeinmediziner und Epidemiologe Robert Edgar Hope-Simpson eindeutig nachgewiesen, dass die Saisonalität der Grippe mit dem Sonnenstand zusammenhängt.
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 Und über ein Vierteljahrhundert zuvor wurde ebenso eindeutig belegt, dass die mangelhafte UVB-Einstrahlung zu einem Vitamin-D-Mangel führt, der das Immunsystem schwächt und auf diesem Wege die Saisonalität von Atemwegserkrankungen verursacht.
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 Das erklärt nicht nur die höhere Infektiosität der Erkrankten, sondern auch die schwereren Verläufe. Man könnte meinen, wer mit Impfstoffen, und seien sie noch so gefährlich, die Welt verändern, besitzen und nicht zuletzt kontrollieren und beherrschen will, lässt sich durch solch triviale, einleuchtende Erklärungen nicht aufhalten.

So waren es erst die Menschenleben verachtenden Maßnahmen im Rahmen der Corona-Pandemie, die mir die Augen öffneten und zeigten, dass es um mehr geht als nur um Geld. Ich muss also leider zugeben, dass der Groschen auch bei mir erst fiel, als meine Familie und ich selbst von den teils völlig absurden Corona-Maßnahmen betroffen waren. Dabei hätte der mir lange bekannte Jodmangel in ausgerechnet jenen Ländern, die uns als Rohstoffquelle dienen, schon Hinweis genug darauf sein können, da er doch mit geringem Kostenaufwand leicht und vollends behoben und dadurch die extrem schädlichen Auswirkungen auf die kindliche Gehirnentwicklung verhindert werden könnten. Es geht also sicherlich nicht darum, Leben zu retten, und auch nicht (nur) um Geld. Der Verdacht drängt sich auf, dass Macht über Menschen
 , die man dadurch erzielt und verfestigt, indem man ihre geistige Leistungsfähigkeit vermindert, das eigentliche Ziel darstellt. Die Strategie unter dem Vorwand des Vorgehens gegen Corona war in dieser Hinsicht im globalen Maßstab sehr erfolgreich und möglicherweise sehr langfristig angelegt, wie die obige Grafik der „normalen“ hippocampalen Schrumpfung illustriert. Es ist denkbar, dass die technokratischen Möchtegern-Weltherrscher im Jahr 2019 (vielleicht auf Basis der rekordhohen Depressionsraten) festgestellt haben, dass die hippocampale Leistungsfähigkeit und damit der Schutz vor Indoktrination auf einem historischen Tiefstand war, um nun offen eine neue Weltordnung unter ihrer Führung voranzutreiben. Zumindest war man sich sicher, dass man nicht mit großem Widerstand zu rechnen hatte.







 Kapitel 3


 Umprogrammierung des menschlichen Gehirns

Wir gehören einer Zeit an, deren Kultur in Gefahr ist, an den Mitteln der Kultur zugrunde zu gehen.



Friedrich Nietzsche (1844–1900)


 Zweigleisiger Angriff

auf die menschliche Seele

Menschen können sich gegenseitig als Seelenverwandte wahrnehmen, wenn sie ähnliche, und oftmals einschneidende Lebenserfahrungen gemacht haben, entweder schon bevor sie sich zum ersten Mal trafen, oder aber im gemeinsamen Leben. Es sind also verwandte, über die hippocampalen Index-Neurone zugängliche Erinnerungen, die für das Gefühl einer Seelenverwandtschaft sorgen. Ein kultureller Hinweis darauf, dass der Hippocampus das Tor zu dem sein könnte, was wir unter unserer Seele verstehen, stammt aus Indien, wo es heißt, dass die Seele Zeit benötigt nachzukommen, wenn wir reisen. Tatsächlich dauert es wenigstens einen Tag, bis die GPS-Neurone des Hippocampus einen neuen Urlaubsort kartiert und als ungefährlich eingestuft haben. Man kennt sich in der neuen Umgebung aus, fühlt sich sicher und dann auch erst so richtig wohl.

Zwar wurde in unserer Kulturgeschichte immer wieder das Herz als Sitz unserer Seele identifiziert, vermutlich weil der Herzschlag unser seelisches Empfinden widerspiegelt. Doch das Herz reagiert, während der Hippocampus agiert bzw. gezielt alles erinnert, was uns und unser Leben ausmacht. Nur dank hippocampalen Erinnerns nehmen wir uns als kontinuierliches Selbst wahr und bekommen stets eine Antwort auf die zentrale Frage, wer wir sind. Ohne Hippocampus könnten wir uns an keine emotional bedeutsamen Ereignisse unseres Lebens erinnern und könnten deshalb auch keine Seelenverwandten finden. Ohne Hippocampus würden wir vermutlich nicht einmal über eine Seele oder ein Leben nach dem Tod nachdenken (können), denn ohne Vergangenheit gibt es auch keine Zukunft, über die man philosophieren könnte. Wie wichtig der Hippocampus für unser Seelenleben ist, lässt sich verdeutlichen anhand der eindrücklich gelungenen Passage zum Seelenraub aus Joanne K. Rowlings Phantasy-Roman Harry Potter und der Gefangene von Askaban
 . In der Geschichte droht Menschen durch Dementoren etwas „Schlimmeres als der Tod”, sobald diese gefährlichsten aller magischen Wesen ihren Opfern durch einen Kuss die Seele aus dem Leib saugen. Auf Harry Potters Frage, ob Dementoren dadurch töten, antwortet sein Lehrer: „Viel schlimmer als das. Du kannst ohne deine Seele existieren, solange dein Gehirn und dein Herz noch arbeiten. Aber du wirst kein Selbstgefühl mehr haben, keine Erinnerungen, kein … nichts.” 
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 Und was in einer solchen Situation noch schwerer wiegt als das, und ebenfalls auf die hippocampale Demenz im Spätstadium zutrifft trifft Rowling mit den folgenden Zeilen hervorragend: „Es gibt keine Chance, sich davon zu erholen. Du fristest nur dein elendes Dasein. Als leere Hülle. Und deine Seele hast du verloren … für immer.”

Ob der Hippocampus nur als biologischer Ursprung unseres Seelenempfindens oder gar als Tor zu unserer metaphysischen Seele zu verstehen ist, das zu diskutieren möchte ich gerne Theologen und Philosophen überlassen – denn eines ist im Gegensatz dazu sicher und darum geht es hier: Der Hippocampus stellt den idealen Angriffspunkt für ein ganz neues und sehr reales Pendant zu Rowlings Dementoren dar. 
 Diese sind mir Sinnbild einer technokratischen Elite, die ein neues „Betriebssystem” für unsere Gesellschaft etablieren will. Dafür ist es nötig, jeden einzelnen Menschen seiner „Seele“, also unter anderem seines autobiographischen Gedächtnisses, zu berauben, und somit in seinem Wesen zu transformieren. Nennen wir es Social Operating System
 , kurz
 SOS (in Anlehnung an Bill Gates‘ Microsoft Disk Operating System
 , kurz DOS), das wie ich nun zeigen werde, nicht nur unsere Kultur, sondern jedes Individuum betrifft. Es trifft sich gut, dass das Akronym zufällig gleichlautend ist mit dem für das Seenotsignal Save Our Souls
 bzw. Rettet unsere Seelen.

Tatsächlich befinden wir uns im Frühjahr 2023, während ich diese Zeilen schreibe, schon mitten in diesem dramatischen Prozess der Entpersonalisierung nahezu der gesamten menschlichen Gesellschaft. Schließlich hat es die technokratische Elite durch ihre weltweit konzertiert umgesetzten Corona-Maßnahmen geschafft, dass eine erschreckend große Anzahl an Menschen den Glauben an deren Narrativ von der „rettenden Impfung”, wider jede Evidenz, doch mit aller Vehemenz gegen Andersdenkende bzw. überhaupt Denkende verteidigt.


Narrative als Mittel der Macht.
 Die Angst vor dem Tod bzw. vor dem, was danach kommen könnte, ist der Ursprung unzähliger Mythen und Glaubensvorstellungen, also Geschichten über ein trostspendenes, mögliches Weiterleben nach dem Tod. Da der Körper eines Verstorbenen für alle offensichtlich nicht mehr weiterlebt, wird in diesem Fall zwangsläufig eine Seele vorausgesetzt, damit das Narrativ des ewigen Lebens einen glaubwürdigen Sinn ergibt. Die frühesten Narrative, die sich vor dem Hintergrund dieses Glaubens an eine menschliche Seele und eine Fortexistenz nach dem Tod mit menschlicher Geschichte beschäftigen – und insbesondere der Legitimation irdischer Machtansprüche – gehen wahrscheinlich weit über unsere historischen Aufzeichnungen hinaus und sind vermutlich so alt wie die Menschheit selbst; oder genauer, so alt wie der Beginn des selbstreflektierenden, bewussten Denkens. „Narrative” gelten als „sinnstiftende Erzählungen”, die aufgrund ihrer kulturprägenden Wirkung für das Zusammenleben enormen Einfluss darauf haben, wie wir die Welt um uns herum wahrnehmen bzw. dem jeweiligen Narrativ entsprechend konstruieren. So werden Narrative, die uns während unserer Kindheit und Jugend begleiten, nicht nur zu einem wesentlichen Teil unserer Persönlichkeit, sondern bestimmen auch mit, was wir auf welche Weise erleben, indem sie unser Tun und unsere Gedanken lenken. Kurzum: Sie üben eine immense Kontrolle über uns aus. Kein Wunder also, dass Narrative gerne auch als Machtinstrumente missbraucht und teilweise nur zu diesem Zweck etabliert werden. Indoktrination besteht also im Versuch machthungriger Persönlichkeiten, andere Menschen dazu zu bringen, an ein bestimmtes, ihnen dienliches Narrativ zu glauben und es dabei möglichst vollständig zu verinnerlichen. Ein probates Mittel, dies zu erreichen, liegt in der Angst vor Leid, und ganz grundlegend der Todesangst, die allen anderen Ängsten zugrunde liegt.

Doch das ist vermutlich erst der Anfang. Will die technokratische Elite ihre Macht im Sinne von Schöne Neue Welt
 langfristig stabilisieren, genügt die auf Angst beruhende Propaganda alleine noch nicht. Das hat schon Aldous Huxley vor fast hundert Jahren erkannt und literarisch abgebildet. Damit die Gesellschaft mit ihrer ganzen Seele das Betriebssystem der Technokraten, also das SOS der neuen Weltordnung dauerhaft übernimmt, dürfen Widersprüche zur eigenen Historie nicht mehr wahrnehmbar sein. Zwischen den eigenen Erfahrungen aus früheren Zeiten und den neuen Erwartungen, Versprechungen und Anforderungen der Technokraten bzw. der Alltagsrealität eines zukünftigen KI-gesteuerten Daseins, darf es keine Dissonanz geben (wobei ein Narrativ zum Machterhalt nicht sinnstiftend sein muss, sondern in sich selbst sogar durchaus widersprüchlich und mit dem gesunden Menschenverstand unvereinbar sein darf, dazu mehr in Kapitel 5). Das SOS darf, um einwandfrei zu funktionieren, dann nicht nur ein Teil
 des autobiografischen Gedächtnisses sein, sondern muss die konkurrenzlose Grundlage sein, auf der alle weiteren autobiografischen Gedächtnisinhalte basieren. Das SOS stellt den Deutungsrahmen zur Verfügung, in dem sich Erfahrung überhaupt erst interpretieren lässt – es ist das technokratische Pendant zu einer Religion mit exklusivem Geltungsanspruch.

Um ein reguläres Betriebssystem zu installieren, muss auch am PC zuerst die Festplatte formatiert werden – geschähe dies nicht, würden die durch das neue Betriebssystem vorgegebenen Regeln der Interpretation, Darstellung und Ablage von Daten mit zuvor gültigen, nun aber systemfremden Regeln konkurrieren, was die Funktionsweise des PCs stören oder gänzlich torpedieren würde. Sehr ähnlich stellt es sich beim Reset durch das neue technokratische SOS dar. Nur durch ein Überschreiben der alten Index-Neurone wird sichergestellt, dass es solche Diskrepanzen nicht geben kann und die umprogrammierten Menschen sich nicht durch attraktivere alternative Lebensentwürfe verunsichern lassen: Ihr Hippocampus ist dann sozusagen in der technokratischen Zukunft angekommen, kennt nichts anderes mehr, und der besitzlose Mensch ist „glücklicher und zufriedener als je zuvor”, weil es ein Zuvor für ihn nicht mehr gibt.

Das frühere Ich, bestehend aus allen autobiographischen Erinnerungen und den damit verbundenen Gefühlen, Hoffnungen und Werten, wäre dann gelöscht und durch ein technokratisch konstruiertes Fundament der Identitätsbildung bzw. durch ein beliebiges Narrativ gezielt ersetzt, sodass die Vergangenheit aufgrund der viralen, nuklearen, und vielen weiteren Bedrohungen und Kriegen nur noch als düster und gefährlich erinnert werden wird, im Sinne von „Früher war alles so viel schlimmer!” und „Heute ist alles gut!”.

Um dem Musterbild aus Schöne Neue Welt
 näherzukommen, bietet die hippocampale Neurogenese das ideale Angriffsziel, da diese die Bedingung dafür liefert, dass Menschen zu Persönlichkeiten werden, die sich nach Belieben der Machthabenden in neue Bahnen lenken lassen. Es bedarf allerdings eines zweigleisigen Angriffs bzw. einer Vorgehensweise, die formell aus zwei Teilen besteht:

Teil 1) Die Neuproduktion von potentiellen Index-Neuronen wird komplett unterdrückt. Zugleich werden schon existierende Index-Neurone mithilfe neurodegenerativer Maßnahmen dezimiert.

Teil 2) Die noch verbleibenden Index-Neurone, die den Zugang zu autobiografischen Erinnerungen herstellen, werden sukzessive überschrieben mit den Signaturen des technokratischen Narrativs.

In Diskussionen über den Sinn und Unsinn der Corona-Maßnahmen zeichnete sich der Erfolg einer solchen transformierenden Entwicklung schon ab. Für wissenschaftliche Argumente, die das technokratische Narrativ in Frage stellten, das bspw. in der Floskel bestand „Die Impfung schützt und bringt unsere Freiheiten zurück”, hatten die „Gläubigen” kein Ohr. Versuchte man trotzdem, ein Gespräch über dieses lebenswichtige Thema in Gang zu bringen, reagierten viele so, als würde man sie persönlich angreifen; da sie sich bereits derart intim mit dem Thema identifiziert hatten, war eine Trennung der Kritik am Thema und ihrer Person erschreckenderweise in vielen Fällen für die „Gläubigen” nicht mehr vorhanden. In solchen Situationen war meiner Einschätzung nach schon ein erster großer Erfolg dieses neuropathologischen Angriffs auf die hippocampalen Index-Neurone zu beobachten: Zum einen hatten die „Transformierten” keine oder zumindest eine eingeschränkte System-2-Fähigkeit und natürliche Neugier, bei einer lebenswichtigen medizinischen Frage einfach wissen
 zu wollen. Zum anderen, und meines Erachtens ist das noch beunruhigender, kodierten offensichtlich einige ihrer Index-Neurone schon den Zugang zu den neocortikal abgespeicherten Inhalten des technokratischen Narrativs, das somit de facto
 uniformer Teil einer neuen, umprogrammierten Persönlichkeit geworden war, die es nun zu verteidigen galt.

Falls, so meine These, die „Corona-Pandemie” mit all ihren Maßnahmen eine erste weltweite Orchestrierung der Bedingungen einer derartigen seelischen Transformation war, in der die Menschheit neue fundamentale Regeln des Zusammenlebens und quasi ein neues „Betriebssystem” aufgezwungen bekam, dann muss sie als höchst erfolgreich und daher im Sinne einer „Machbarkeitsprüfung” als Wegbereiter weiterer hippocampaler Angriffe betrachtet werden. Für die Protagonisten des Great Reset
 könnte dies jedenfalls Anlass bieten, diese Mittel weiter einzusetzen, da sie sich hier bereits als sehr effektiv erwiesen haben. Um uns zu schützen, ist es dringend geboten, anhand des bisher Geschehenen ihre Vorgehensweise, Ziele und Mechanismen verstehen zu lernen. In den beiden folgenden Unterkapiteln folgt nun ein kurzer Abriss dieses doppelten Angriffs und seiner offensichtlichen Konsequenzen. In den beiden darauffolgenden Kapiteln beschreibe ich dann ausführlicher jeweils einen der beiden Angriffsschritte anhand der stattgefundenen Maßnahmen. Wir werden untersuchen, welche konkreten Auswirkungen sie auf die hippocampalen Funktionen hatten. Nicht zuletzt werden wir uns fragen, welche weiteren Aktionen geplant sein könnten bzw. uns anschauen, welche schon längst angekündigt wurden.


 Teil 1) Reduktion der

autobiografischen Index-Neurone

Sehen wir uns zuerst wieder die schon vielfach herangezogene literarische Blaupause einer dystopischen Gesellschaft an, vor der Huxley uns warnen wollte und vor deren Hintergrund besser verständlich wird, womit wir es letztlich in nur leicht abgewandelter Form zu tun haben: In Schöne Neue Welt
 wird, wie schon zuvor ausgeführt, die Fetalentwicklung mit chemischen Mitteln (Sauerstoffentzug oder Ethanolzufuhr) beeinflusst, um gleichförmige menschliche Wesen mit festgelegter mentaler Leistungs- und Erinnerungsfähigkeit zu erzeugen. Je nach Zeitpunkt und Intensität der chemischen Manipulation, entwickeln sich unterschiedliche Schweregrade der körperlichen und vor allem der geistigen Beeinträchtigung. Interessanterweise ist der Hippocampus genau diejenige Hirnstruktur, die am empfindlichsten auf Sauerstoffmangel
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 oder Alkoholtoxizität

249


 reagiert. Durch die Hemmung des hippocampalen Wachstums bzw. durch die hippocampale Destruktion schon vor Geburt (das Dekantieren) entstehen klar definierte Kastenwesen, von sogenannten Alphas bis Epsilons mit absteigender mentaler bzw. hippocampaler Leistungsfähigkeit. Dazu ist jedoch eine extrauterine Produktion Voraussetzung, ebenso wie die Fähigkeit, durch Manipulation des frühen Embryos, tausende genetisch identischer Kopien zu erzeugen.

Wenn wir einmal annehmen, dass heutzutage ähnliche Intentionen der Wesensmanipulation bestehen, ohne dass jedoch die Möglichkeit gegeben ist, ähnlich direkten Einfluss auf Föten in ihrer Entwicklung zu nehmen, bliebe doch ein denkbares Mittel zum Erreichen der gleichen Effekte: nämlich einen gezielten Mangel an bestimmten Mikronährstoffen (Vitaminen und Mineralstoffen) zu verursachen, die für das hippocampale Wachstum essentiell sind. Dazu zählen unter anderem das schon zuvor erwähnte Jod, Vitamin D3 oder aquatische Omega-3-Fettsäuren. Wie bereits angedeutet, ist ein Mangel an Jod in Ländern des Globalen Südens weit verbreitet, während man in den industrialisierten Ländern des Globalen Nordens alles dafür tut, eine ausreichende Versorgung mit Vitamin D3 oder aquatischen Omega-3-Fettsäuren zu verhindern. So zum Beispiel durch großangelegte Studien in hochrangigen Journalen, die aber entweder fehlinterpretiert oder von vornherein fehlerhaft entworfen sind, damit ein verzerrter Eindruck der Versorgungslage oder des Bedarfs entsteht, wie ich im weiteren Verlauf noch ausführlicher erläutern werde. So kommt es zu einem gravierenden Mangel an Vitamin D oder aquatischen Omega-3-Fettsäuren in weiten Teilen der Bevölkerung, wobei Mangelzustände als solche aufgrund zu niedriger Grenzwerte nicht erkannt und nicht behoben werden. Es ist sehr beunruhigend, dass derartige Zusammenhänge für viele Menschen unscheinbar wirken, aber sich schon heute mit großem und messbarem Schaden für die Menschheit auswirken – in einem ähnlichen Maße, wie es die weniger subtilen Verfahren aus Huxleys Dystopie vermögen.

Es stimmt zusätzlich nachdenklich, dass wir nicht nur Faktoren finden, die als Ersatz für Sauerstoffentzug während der fetalen Entwicklung herhalten könnten. Als Ersatz für die Gabe von Toxinen, sprich Alkohol in der fiktiven Erzählung Schöne Neue Welt
 , dienen uns als besonders perfides Beispiel ausgerechnet die Injektionen von modifiziertem viralen Genmaterial, das für das toxische SARS-CoV-2-Spike-Protein kodiert. Dieses „Spiking”, wie ich es im Weiteren nennen werde, hemmt das hippocampale Wachstum und aktiviert die Neurodegeneration. Dies werde ich im nächsten Kapitel auch detailliert anhand wissenschaftlicher Studien nachweisen. Die neuronale Degeneration dürfte, sofern diese beabsichtigt ist, allerdings nicht zu schnell vorangetrieben werden, da sie sonst vorschnell in einer hippocampalen Demenz bzw. in der Alzheimer-Krankheit enden würde. Eine Indoktrination mit dem technokratischen Narrativ wäre dann prinzipiell aussichtslos, da schließlich nicht mehr ausreichend Index-Neurone zur Überschreibung zur Verfügung stünden. Ob das Spiking, im Zusammenspiel mit anderen neurodegenerativen Einflussfaktoren, in diesem Sinne richtig dosiert wird, bleibt abzuwarten. Ausgehend von meinen eigenen Forschungen zum Thema, wird aber aufgrund verschiedener, bereits erwähnter Faktoren ein immer größerer Teil der Menschheit sein späteres Dasein mit Alzheimer fristen, so wie auch die „glücklichen” Bewohner in Huxleys Dystopie Schöne Neue Welt
 . Auch hier zeigt sich, wo meine späte Faszination für den Inhalt dieses fast schon hundert Jahre alten Romans herrührt: Es geht um die Identifikation schädlicher Faktoren für die adulte hippocampale Neurogenese bzw. das autobiografische Erinnern, sowie die Prävention und kausale Therapie von Alzheimer. In Schöne Neue Welt
 stirbt man mit etwa 60 Jahren an der sogenannten „galoppierenden Demenz”, weil sie sehr rasant voranschreitet (eine wesentliche Ursache für den rapiden geistigen Verfall ist dort die Droge Soma
 , die das dystopische Leben bis zum jähen Ende erträglich gestaltet). Eine inhumane, erschreckende Zukunftsprognose und ein Menschheitsverbrechen sondergleichen, wenn dies absichtsvoll vorangetrieben wird. Dass dem so ist, wird zunehmend wahrscheinlich, wie ich gegen Ende von Kapitel 4 zeigen werde.

Eine weitere effiziente Vorgehensweise, wenn man die hippocampale Neurogenese hemmen und schon existierende hippocampale Index-Neurone (und nicht nur diese) degenerieren lassen möchte, ist jedoch, für eine andauernd hohe, neurotoxische Glukokortikoidausschüttung (ein Stresshormon oder besser das Todesangsthormon schlechthin, wie es auch die Nebennieren von Tieren auf der Schlachtbank in großen Mengen ausstoßen) in der breiten Bevölkerung zu sorgen, auch schon bei Kindern. Dafür eignen sich alle denkbaren Angstszenarien. Im Wort Szenario
 klingt schon an, dass die Angst vor Qual und Tod auch schon durch eine effektvolle Inszenierung hervorgerufen und die reale Gefahr in ihrem Ausmaß völlig irrelevant sein kann, ja sogar muss, denn ansonsten würde die unkontrollierbare Angst einer überschaubaren Furcht mit weit weniger Effekt weichen.

Infolge der durch chronische Angst um Leib und Leben gestörten Produktion neuer Index-Neurone wird die psychische Resilienz geschwächt, was Menschen wiederum leicht steuer- und beeinflussbar macht. Da Angst aber auch ein probates Mittel zum Zweck der Umprogrammierung der noch verbliebenen hippocampalen Index-Neurone ist, hat das Angstschüren einen doppelten Nutzen. Auch dies könnte also ein wesentlicher absichtsvoller Aspekt des breit angelegten technokratischen Angriffs auf unsere Identität und mentale Freiheit sein.


 Teil 2) Überschreiben der

hippocampalen Index-Neurone

mit technokratischem Narrativ

Meist wird die Ego Depletion
 , sprich die Selbsterschöpfung nach einem langen Tag, als etwas Negatives betrachtet. Doch letztendlich dient sie als Schutzmechanismus, der uns davor bewahrt, bei geleertem Frontalhirn-Akku, wenn unserem Hippocampus keine neuen Index-Neurone mehr zur Verfügung stehen, System 2 einzuschalten. Denn würden wir uns trotz mentaler Erschöpfung dazu überwinden, beispielsweise noch spät abends über ein Problem nachzudenken, das auch noch bis zum nächsten Morgen auf neue Index-Neurone warten könnte (diese entstehen wie gesagt im Tiefschlaf), müssten unweigerlich alte Index-Neurone zum Einsatz kommen, die eigentlich schon als Zugangscode für frühere Erfahrungen dienen. Es bliebe dem Hippocampus dann nichts anderes übrig, als sie mit den Orts- und Zeitkoordinaten der neuen System-2-Gedanken zu überschreiben, was die Indexsignaturen und damit den Zugang zu früheren, auf der neocortikalen Festplatte gespeicherten Erinnerungen, für immer zerstören würde. Diese wären zwar noch da, zumindest für eine gewisse Zeit, aber ohne die hippocampalen Zugangscodes ist kein Abruf mehr möglich.

Die Ego Depletion
 ist somit kein absolutes Hindernis für unser Gehirn, System 2 einzuschalten bzw. eine neue, langfristige Erinnerung zu generieren – es kann durch äußere Umstände dazu gezwungen werden. Das ist aus evolutionsbiologischer Sicht sinnvoll, denn schließlich kann es auch noch abends, im Zustand der mentalen Erschöpfung, durchaus lebenswichtig sein, anstatt mit System 1 zu reagieren, mittels System 2 nachzudenken, um eine als bedrohlich empfundene und potentiell lebensgefährliche Situation zu meistern, oder zumindest sich auch noch später daran erinnern zu können. In anderen Worten: Es ist besser, man programmiert ein paar Index-Neurone um und opfert so den Zugang zu ein paar Erinnerungen seines früheren Lebens, als dass man sein Leben riskiert und im schlimmsten Fall alle Erinnerungen ihre Bedeutung verlieren, weil man stirbt. Angst vor einer potentiell gefährlichen, aber noch unklaren Bedrohung ist ein Schlüssel zu einem mentalen Reset, da sie eine länger wirkende Emotion erzeugt.


Furcht oder Angst?
 „Furcht und Angst treten oft gemeinsam auf, aber diese Begriffe sind nicht austauschbar. Furcht ist eine intensive biologische Reaktion auf unmittelbare Gefahr, während Angst eine Emotion ist, die sich auf Dinge bezieht, von denen wir glauben, dass sie passieren könnten. Ängstliche und beängstigende Emotionen können sich gleich anfühlen und leicht verwechselt werden, aber wenn man Angst und Furcht vergleicht, gibt es einige wichtige Unterschiede zwischen den beiden“, liest man auf einer Infoseite des Baton Rouge Behavioral Hospitals
 .
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 Furcht haben wir somit, wenn es eine klare Bedrohung gibt – zum Beispiel, wenn man von einem Messer bedroht wird. Dann ist eine System-1-Reaktion wie Kampf oder Flucht in der Regel die beste Wahl. Angst hingegen haben wir, wenn die Gefahrenlage nicht eindeutig ist, beispielsweise wenn man spät abends allein zuhause ist und ein Geräusch hört, das man nicht einordnen kann. In einem solchen Fall ist es besser, man denkt erst einmal über mögliche Handlungsoptionen nach, schaltet also System 2 ein. Das funktioniert auch dann, wenn das Ego zu dieser Zeit schon depletiert ist und durch die System-2-Nutzung schon verwendete hippocampale Index-Neurone überschrieben werden müssen. Dieser an sich sinnvolle Notmechanismus kann jedoch sehr effektiv gegen uns verwendet werden, wenn man den Zugang zu autobiografischen Erinnerungen löschen und dafür neue implantieren will – man muss nur die Botschaften im Zustand der Ego Depletion
 und mit genügend Angst transportieren.

Mittels Hypnopädie gelingt es der Weltregierung in Schöne Neue Welt
 , dass die menschlichen Wesen ihre jeweilige Kaste als die einzig erstrebenswerte betrachten und sich wohlfühlen in ihrer geistigen und sozialen Unfreiheit. Dazu wird das jeweilige kastenspezifische Narrativ von Geburt an (dem „Dekantieren”) bis zum Teenageralter nachts im Schlaf tausendfach als unumstößliche Wahrheit ins Gedächtnis eingepflanzt. Als Pendant zur Hypnopädie und als besonders effektive Art der Propaganda schüren in der realen Welt die sogenannten Leitmedien, denen zu vertrauen man schon früh im Leben beigebracht bekommen hat, Angst in allen Facetten: Krieg, Blackout, Corona-Infektionen oder insbesondere die tausendfach betonte Möglichkeit angeblich symptomloser Infektiosität, das Thema der eigenen Verantwortlichkeit im Falle, man steckt jemanden mit dem neuen Virus an, aber auch der Klimawandel mit all seinen unklaren Konsequenzen und viele weitere Bedrohungen programmieren die Menschen, sich immer ängstlich zu fühlen. Angst zu schüren, vor allem in den allabendlichen Nachrichten- und Sondersendungen ist ein höchst wirksames Mittel, um den Hippocampus dazu zu nötigen, System 2 auch im Zustand der Ego Depletion
 zu aktivieren. Das führt dazu, dass sich derart propagierte Inhalte des technokratischen Narrativs ins Gedächtnis einpflanzen und, in Ermangelung neuer unverbrauchter Index-Neurone (siehe Schritt 1), zugleich der Zugang zu früheren Erinnerungen gelöscht wird.

Durch das kontinuierliche Überschreiben bestehender Index-Neurone mit den propagandistischen Parolen des fortschreitend sich wandelnden technokratischen Narrativs (wie zum Beispiel „Vitamin-D-Einnahme ist unnötig und gefährlich” oder „Ungeimpfte sind rechtsextrem und eine Gefahr für die Gesellschaft”) werden Menschen sukzessive zu Sklaven des technokratischen Gedankenguts und dessen Vorgaben. Sie leben ständig in Angst und setzen stereotyp, als Konsequenz ihres mittels System 2 trainierten System 1, sämtliche Maßnahmen um ohne nachzudenken – also völlig unreflektiert im Dauer-Zombie-Modus gefangen.

Ein Grund für die Akzeptanz der einerseits teils völlig überzogenen und andererseits teils völlig absurden Maßnahmen und der Forderung, diese nicht zu hinterfragen (siehe Wielers mahnende Worte), war sicherlich der bereits beschriebene, selbstverstärkende Teufelskreis der Angst, der über eine dauerhaft erhöhte Freisetzung von Stresshormonen die hippocampale Neurogenese hemmte: System 2 wurde abgeschaltet und die psychische Resilienz reduziert, was wiederum die Angst übersteigerte und ein verstandesmäßiges Reflektieren nahezu unmöglich machte. So war man mit Angst leicht steuerbar, selbst wenn die Forderungen ohne Angst betrachtet, als völlig absurd und möglicherweise sogar als gefährlich einzuschätzen gewesen wären. Doch zu einer blockierten hippocampalen Neurogenese gehört eben auch die Angst vor neuen Erfahrungen, Gedanken und Meinungen, was einer depressiven Gemütslage gleichkommt. Jeglicher kritische Gedanke, der von außen an einen herangetragen wird, wird vehement abgewehrt, wenn durch das Überschreiben der Index-Neurone die Propaganda bzw. das technokratische Narrativ zur eigenen, neuen Identität wurde. Schließlich mag es niemand, wenn etwas in Frage gestellt wird, worüber er sich mittlerweile selbst definiert.

Welche dramatischen Konsequenzen ein solcher Überschreibungsprozess für die Freiheit des Menschen hat, ist offensichtlich. Und es deutet sich an, dass dies nicht zufällig geschieht, sondern einem technokratischen Masterplan folgt. So entwickelt sich durch dessen Umsetzung eine zutiefst Ego-schwache narzisstische Gesellschaft, die jeden Abweichler vom technokratischen Narrativ als gesellschaftlichen „Schädling” betrachtet. Während der heißen Phase der COVID-19-Pandemie verteidigten Menschen das vorherrschende Narrativ aber nicht allein deshalb, weil Teile dessen schon Aspekte ihres Selbstverständnisses geworden waren, sondern auch, weil sie sich ganz grundsätzlich nur noch in der Konformität der Masse wohlfühlten.

Der geneigte Leser wird sich nun möglicherweise fragen, was das konkret für ein Narrativ gewesen sein soll, schließlich bestehen und bestanden die leitmedialen Botschaften nur zum Teil aus sich wiederholenden Parolen, wie sie während der Hypnopädie in Schöne Neue Welt
 zum Einsatz kommen. Eine klare Linie war ja nicht immer zu erkennen und viele Aussagen der Gesundheitsminister, der regierungstreuen Experten und der Medienvertreter wirkten für sich allein und insbesondere über den Lauf der Zeit betrachtet chaotisch und teils sogar widersprüchlich. Ständig kam es zu neuen Einschätzungen und Regelungen, die niemand verstehen, geschweige denn erklären konnte oder wollte. Aber genau ein solches mediales Vorgehen ist notwendig, um durch die ständigen, emotional berührenden Kurswechsel einen Dauerpanikmodus aufrechtzuerhalten und so hippocampales Erinnern zu erzwingen. Eine ständige Wiederholung desselben würde der Hippocampus, weil schon bekannt, nicht als „merkwürdig” erachten und ignorieren. So sorgt das als abendliche Nachrichten getarnte, abwechslungsreiche „Infotainment” dafür, dass sukzessive immer mehr der alten Identität durch ein neues Selbstverständnis ersetzt wird, welches eine Identifikation mit dem Narrativ mit sich bringt (dazu später mehr in Kapitel 5).

Die ständige Änderung der oberflächlichen Botschaft dient aber eben auch der Aufrechterhaltung des Grundmotivs einer ständigen Angst, die nie beherrschbar wird, weil die eigentliche Ursache der Angst nicht konkret wird (was dann nur noch Furcht auslösen würde). Sie bleibt ungreifbar. Wie Weltuntergangspropheten und berufsmäßige Angstmacher es optimal bewerkstelligen können, die Menschen in ihren Bann bzw. in einen Teufelskreis permanenter Angst zu ziehen, zeigen Glenn Beck und Justin Haskins in ihrem Buch The Great Reset – Joe Biden and the Rise of the 21st Century Fascism
 in einem Vier-Schritte-Programm
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 , das sich als „Angstschleife” permanent wiederholt:

”Schritt 1: Lege einen flexiblen Zeitrahmen fest

Sage den Leuten nicht, dass die von dir vorhergesagte Katastrophe so unmittelbar bevorsteht, dass sie in naher Zukunft sehen werden, ob du Recht hattest, aber lasse die drohende Krise auch nicht so weit in der Zukunft liegen, dass niemand, der heute herumläuft, ihre Auswirkungen erleben wird.

Schritt 2: Schlage mögliche Lösungen vor

Sage niemals voraus, dass eine Katastrophe nicht ‚gelöst‘ werden kann. Es hat keinen Sinn, Menschen davon zu überzeugen, dass das Leben auf der Erde enden wird, wenn man nichts dagegen tun kann, denn selbst wenn man alle davon überzeugt hat, dass sie dem Untergang geweiht sind, hoffen sie nur, dass man falsch liegt.

Schritt 3: Schaffe einen ‚Konsens‘

Finde echte Wissenschaftler, die einen Teil
 deiner Behauptung unterstützen, und gebe vor, dass diese die gesamte
 Behauptung unterstützen. Mache dir aber keine Sorgen, bei einer Lüge ertappt zu werden: Die meisten Menschen werden sich nicht die Mühe machen, die wissenschaftliche Literatur zu überprüfen, um festzustellen, ob das, was man gesagt hat, wahr ist. Wenn möglich, sollte man auch unehrliche ‚Wissenschaftler‘ ausfindig machen, die deine Behauptung im Tausch gegen finanzielle Mittel unterstützen.

Schritt 4: Ändere ständig deine Vorhersagen

Bevor es für jeden offensichtlich wird, dass deine erste Vorhersage völlig falsch ist, mache eine neue Vorhersage und wiederhole dann die Schritte 1, 2 und 3.”

Ein derartig repetitives Vier-Schritte-Programm entlarvt die nur vermeintlich unzusammenhängenden, nur chaotisch wirkenden und zahlreichen globalen Bedrohungsszenarien als allem Anschein nach systematischen Angriff auf die mentale Freiheit. Um die Wirkung dieser „Angst-Schleife” im Hinblick auf eine hippocampale Umprogrammierung zu optimieren, wurde sie eingebettet in ein wohlerprobtes und optimiertes 8-Punkte-Programm der Indoktrination, wie ich in Kapitel 5 ausführlich zeigen werde. Nur so viel schon vorweg: Dieses Programm wurde über Jahrhunderte zunächst rein durch Versuch und Irrtum perfektioniert. Die US-Regierung lernte es auf schmerzliche Weise nach dem (Koreakrieg 1950–1953) kennen, und seit 2002 testete sie es dann selbst an Gefangenen in Guantánamo Bay, sehr wahrscheinlich bis heute. Alles deutet darauf hin, dass das daraus erlangte Wissen im Jahr 2020 zum ersten Mal und mit wissenschaftlicher Präzision gleich auf die gesamte Weltbevölkerung angewandt wurde.







 Kapitel 4


 Masterplan Teil 1 – Destruktion des autobiografischen

Gedächtnisses

Schlimm ist ein Klima, das Angst zulässt,

in dem andere bewusst für ihre Zwecke

allgemeine Ängste schüren.

Caritasverband für die Stadt Köln e. V.
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 „Angst essen Seele auf” – die

prätraumatische Belastungsstörung

Mit diesem Filmtitel seines 1974 erschienenen Sozialdramas hat der früh verstorbene deutsche Regisseur Rainer Werner Fassbinder (1945–1982) ein geflügeltes Wort geschaffen. Es verleiht der zerstörerischen Macht kontinuierlicher Angst Ausdruck. Exemplarisch schildert Fassbinder in dem Film das Schicksal eines marokkanischen Gastarbeiters namens Ali, der aufgrund von chronisch sozialem Stress ein Magengeschwür bekommt. Ich habe noch heute, fast ein halbes Jahrhundert nachdem ich diesen Film auf dem Schwarz-Weiß-Fernseher meiner Großeltern sah, seine Verzweiflung und seine gequälte Seele in „hippocampaler” Erinnerung, weil ich sie beim Sehen mitempfunden habe. Als ob Fassbinder schon damals den hippocampalen Identitätsmechanismus verstanden oder zumindest erahnt hätte, lässt er Ali an einer Stelle sagen: „Angst nix gut. Angst essen Seele auf!” Denn schließlich leidet nicht nur die Magenschleimhaut unter chronischem Disstress, auch das hippocampale Tor zu unseren persönlichen Erinnerungen, die unser Wesen definieren, schrumpft. Somit ist Alis ausgesprochene Erkenntnis auch ein sehr ernstzunehmender Hinweis auf das womöglich gravierendste Problem unserer heutigen Gesellschaft.


[image: ]




Abbildung 9

Wie in Abbildung 9 dargestellt, wirkt sich Eustress, also kurzzeitiger Stress als Reaktion auf herausfordernde Situationen, förderlich auf die Funktion des Hippocampus aus, indem er die Neurogenese steigert. Chronischer und intensiver Stress (Disstress) hingegen bewirkt das Gegenteil.
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 Er beeinträchtigt zusätzlich die hippocampale Gedächtnisfunktion, indem er die synaptische Plastizität reduziert, d. h. die Fähigkeit der hippocampalen Neuronen hemmt, neue Verbindungen untereinander zu bilden.
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 Disstress ist aufgrund der chronisch erhöhten Ausschüttung von Stresshormonen überdies regelrecht neurotoxisch und führt im Laufe der Zeit zu einer Verringerung des Hippocampus-Volumens, wie es für das posttraumatische Stresssyndrom (PTSD) oder auch die posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) typisch ist. Diese Erkenntnisse zur Rolle des Hippocampus in stressbedingten Erkrankungen gelten mittlerweile als hinreichend gesichert, wie eine internationale, 2018 veröffentlichte PTBS-Studie zeigt: „[…] beim Vergleich acht subkortikaler [unter dem Neocortex gelegene] Strukturen wurde nur der Hippocampus eindeutig mit einer PTBS in Verbindung gebracht. Daher ist die überragende Rolle des Hippocampus in der Literatur nicht nur auf die größere Aufmerksamkeit zurückzuführen, die dieser Struktur zuteilwird.”
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 Laut den Autoren belegt ihre Meta-Analyse eindeutig die Bedeutung des Hippocampus bei der Entwicklung und der chronischen Persistenz einer PTBS.

Neben dem subkortikal liegenden Hippocampus ist jedoch auch der frontale Bereich des Neocortex von chronischem Stress betroffen und verliert durch diesen nachweislich ebenso an Volumen.
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 Somit verliert nicht nur der Frontalhirn-Akku an Kapazität, sondern auch unsere Exekutivzentrale direkt an Leistungsfähigkeit. Aufgrund dieser strukturellen Veränderungen als Folge und Ausdruck der PTBS beeinträchtigt das traumatische Ereignis das Leben der Betroffenen langfristig: Sie erleben in Gedanken und Träumen das Grauen immer wieder, ziehen sich aus dem Leben zurück, vermeiden alles, was sie an dieses Ereignis erinnert, sind oft gereizt und in ständiger Alarmbereitschaft.

PTBS als psychische Erkrankung entwickelt sich im Laufe des Lebens bei etwa sechs bis acht Prozent der Allgemeinbevölkerung.
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 Bei ausgewählten Bevölkerungsgruppen, z. B. bei Überlebenden militärischer Kämpfe, wie etwa des Vietnam-Kriegs, kann die Rate sogar über 30 Prozent liegen.
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 „Aber erst mit der Zunahme von Terrorismus und militärischen Konflikten in der Welt”, so die Autoren der zuvor erwähnten Meta-Analyse, die interessanterweise auch von der Bill and Melinda Gates Foundation
 finanziert wurde, „hat die Auswirkung von PTBS auch größere Aufmerksamkeit auf die öffentliche Gesundheit erregt und die Forschung zu den neuronalen und biologischen Markern der Krankheit vorangetrieben.”

Vergleichbare Konflikte mit großem und langanhaltendem Stresspotential für die allgemeine Bevölkerung erkennen wir in Form des Kriegs gegen Corona, des Kriegs gegen den Klimawandel oder auch des Ukraine-Kriegs, mit dem viele Menschen die tiefsitzende Angst vor einer immer wahrscheinlicher werdenden atomaren Eskalation und eines dritten Weltkriegs verbinden. Es lässt sich nur darüber spekulieren, weshalb die Bill & Melinda Gates Foundation
 sich für dieses Forschungsgebiet interessiert. Doch drängt sich regelrecht die Frage auf, warum es ihr ein Jahr vor der bislang beispiellosen Angstkampagne rund um COVID-19 so wichtig war herauszufinden, welche Einflussfaktoren ausgerechnet den Hippocampus schrumpfen lassen. Einen Hinweis auf ein mögliches Motiv liefert eine weitere wegweisende Erkenntnis aus der oben genannten Studie, in der die Bedeutung des Hippocampus beim PTBS eindeutig nachgewiesen wurde. Die Autoren der Studie stellen fest: „Der Hippocampus ist von entscheidender Bedeutung für die Angstverarbeitung, das episodische und kontextuelle Lernen sowie für Gedächtnisprozesse, die mit der PTBS-Symptomatik zusammenhängen.” In anderen Worten: Angst wäre ein wissenschaftlich fundiertes, probates Mittel zum Zweck, wenn man unseren Hippocampus möglichst effektiv schädigen wollte. Angst zu schüren allein genügt, um den Hippocampus schrumpfen zu lassen, da sich die Vorstellung einer Gefahr von einer tatsächlichen Gefahr neurobiologisch nicht unterscheidet. Man muss demzufolge nicht unbedingt Grauenvolles tatsächlich erleben, es reicht schon die Angst davor, dass etwas Schlimmes passieren könnte, um eine sogenannte prä
 traumatische Belastungsstörung zu erleiden. Doch anstatt den Hippocampus der Menschen zu beruhigen, befeuerte Bill Gates die COVID-19-Angstkampagne in den Medien als „Pandemie-Experte” und sprach prognostisch Empfehlungen angeblich notwendiger Gegenmaßnahmen aus, wie Lockdowns, Injektionen viralen Gen-Materials und vieles weitere mehr, um die Menschheit vor dem vermeintlichen Killervirus zu retten. (Nur zur Erinnerung: Es ist nicht das Virus, das tötet, sondern die Überreaktion des Immunsystems aufgrund des Mangels an Vitamin-D-Hormon, mehr dazu in Kapitel 4: Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem
 ).

Die prä
 traumatische Belastungsstörung könnte ebenfalls mit PTBS, also mit demselben Akronym wie für die post
 traumatische Belastungsstörung, abgekürzt werden. Das wäre, was den Effekt angeht, keineswegs irreführend, da es auch in dieselbe Krankheitskategorie fallen würde bzw. darunter subsumiert werden sollte, wie die zwei Hippocampus-Spezialisten Dorthe Berntsen und David C. Rubin von der dänischen Aarhus Universität
 in der ersten wissenschaftlichen Publikation zu diesem Krankheitsbild ausführen: „Die posttraumatische Belastungsstörung ist eine Diagnose, die sich auf die Vergangenheit bezieht. Prätraumatische Belastungsreaktionen, die durch intrusive, unwillkürliche Bilder möglicher zukünftiger, belastender Ereignisse und die damit verbundene Vermeidung und erhöhte Erregung gemessen werden, sind in der PTBS-Literatur übersehen worden.”
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 Um zu zeigen, dass zwischen prä- und post-traumatischen Störungen so gut wie kein Unterschied besteht, entwickelten sie eine Checkliste für prätraumatische Belastungsreaktionen (PreCL) und wandten sie bei dänischen Soldaten an, und zwar vor, während und nach dem Einsatz in Afghanistan. Laut der im Jahr 2015 veröffentlichten Studie korrelierte die PreCL mit dem Standardmaß für PTBS-Symptome: „Die PreCL, die vor dem Einsatz der Soldaten beantwortet wurde, sagte das Ausmaß der PTBS-Symptome während und nach dem Einsatz signifikant voraus.” Die prätraumatischen Belastungsreaktionen wurden auf demselben Niveau erlebt wie die posttraumatischen Belastungsreaktionen auf Ereignisse während und nach dem Einsatz.

Auch wenn die prätraumatische Belastungsstörung der posttraumatischen Belastungsstörung noch nicht gleichgestellt oder unter ihr subsumiert wird, sprießen immer mehr Therapiezentren aus dem Boden, die sich diesem Krankheitsbild widmen. „Wenn wir von Dingen wie einer Pandemie, mörderischen Hornissen, Rassenunruhen und anderen erschreckenden Aspekten des Lebens hören”, liest man auf der Webseite eines der vielen PTBS-Therapiezentren, „bekommen wir Angst. Wir stellen uns vor, von diesen Ereignissen negativ betroffen zu sein, bevor sie überhaupt eintreten.”
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 Dort wird weiter ausgeführt: „PTBS tritt normalerweise bei bereits erlebten Ereignissen auf. Wenn Sie ein traumatisierendes Ereignis überlebt haben, haben Sie vielleicht Albträume von dem Ereignis oder sind vorsichtig, wenn Sie Auslöser in der Nähe haben. Von prä-traumatischem Stress spricht man hingegen, wenn die gleichen Symptome auftreten, bevor das Ereignis überhaupt stattgefunden hat.” Das gilt insbesondere infolge der Berichterstattung über Corona, wie PTBS-Therapeuten feststellten: „Während dieser [COVID-19-] Pandemie werden die Menschen ständig mit Nachrichten über die Geschehnisse konfrontiert, was dazu führen kann, dass sie sich Sorgen machen, dass ihnen das Gleiche passieren könnte. Wenn sie von Menschen hören, die an dem Virus erkrankt sind oder daran sterben, haben sie Angst um sich selbst und ihre Angehörigen. […] Diese psychische Erkrankung ist zwar nicht im DSM-5 [das Diagnostische und Statistische Manual Psychischer Störungen (DSM) ist ein Klassifikationssystem, welches durch die American Psychiatric Association (APA) herausgegeben wird] anerkannt, ist aber dennoch sehr real und ernst.“

Diese Beobachtung ist mittlerweile auch durch eine Studie mit dem Titel Warum die COVID-19-Pandemie ein traumatischer Stressor ist
 belegt.
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 Wer Böses denkt, könnte sagen: Ziel erreicht! Denn dies hat offensichtliche Konsequenzen: „Prätraumatischer Stress kann Ihr Leben beherrschen, wenn Sie sich Sorgen darüber machen, was in dieser unsicheren Zeit passieren könnte. Ihre Angst und Ihr Trauma können Sie dazu bringen, sich das Schlimmste vorzustellen, bevor es überhaupt passiert ist, was es Ihnen erschwert, im Alltag zurechtzukommen.”
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 Eine weniger offensichtliche Konsequenz ist, dass Ihr Hippocampus schrumpft: So geben uns die technokratischen „Dementoren” zwar keinen Kuss, um unsere Seele auszusaugen, sie sorgen jedoch dafür, dass sie von ständig geschürter Angst „gefressen” wird.

Nun fragen Sie sich vielleicht, warum die ausführlichen Erläuterungen zum Stand der wissenschaftlichen Forschung bezüglich der Rolle von Angst bei PTBS und in diesem Zuge ihres Einflusses auf die hippocampale Leistungsfähigkeit, wo es doch hier um die Darlegung des Masterplans gehen soll? – Weil dieses Angstschüren in der breiten Bevölkerung alles andere als zufällig geschah. Das belegen inzwischen nicht nur zigtausende geleakte WhatsApp-Chats mit Aussagen des damaligen britischen Gesundheitsministers Matt Hancock.
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 Auch ein Maßnahmenpaket des deutschen Bundesministeriums des Innern und für Heimat (BMI), über das laut Angabe des Nachrichtenmagazins Der Spiegel
 sowohl das Verteidigungsministerium als auch das Bundeskanzleramt schon am 22. März 2020 informiert worden waren, verfolgte genau dieses Ziel: Angst in der Bevölkerung zu schüren.
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 Dieses Maßnahmenpaket war noch bis April 2021, also etwa ein Jahr später, auf der BMI-Webseite abrufbar. Inzwischen ist das „vertrauliche” Szenarienpapier in 1984
 -Manier von dort verschwunden. Doch noch vergisst das Internet nicht alles, solange es noch vom Staat und Großkonzernen unabhängige Server gibt.
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 Das Strategiepapier des BMI wurde laut eigenen Angaben erstellt durch Experten aus Gesundheitswesen, Krisenmanagement, Verwaltung und Wirtschaft. Diese fordern unter Punkt 4 Schlussfolgerungen für Maßnahmen und offene Kommunikation
 , der deutschen Bevölkerung den ungünstigsten anzunehmenden Fall vorzuführen: „Um die gewünschte Schockwirkung [!] zu erzielen, müssen die konkreten Auswirkungen einer Durchseuchung auf die menschliche Gesellschaft verdeutlicht werden:

1) Viele Schwerkranke werden von ihren Angehörigen ins Krankenhaus gebracht, aber abgewiesen, und sterben qualvoll um Luft ringend zu Hause. Das Ersticken oder nicht genug Luft kriegen ist für jeden Menschen eine Urangst […]. Die Situation, in der man nichts tun kann, um in Lebensgefahr schwebenden Angehörigen zu helfen, ebenfalls. Die Bilder aus Italien sind verstörend.

2) ‚Kinder werden kaum unter der Epidemie leiden´: Falsch. Kinder werden sich leicht anstecken, selbst bei Ausgangsbeschränkungen, z. B. bei den Nachbarskindern. Wenn sie dann ihre Eltern anstecken, und einer davon qualvoll zu Hause stirbt und sie das Gefühl haben, Schuld daran zu sein, weil sie z.B. vergessen haben, sich nach dem Spielen die Hände zu waschen, ist es das Schrecklichste [!], was ein Kind je erleben kann.”

Die radikale Umsetzung dieser wohldurchdachten und höchst perfiden Angst- und Panik-Strategie der Bundesregierung gegen ihre eigenen Bürger zeigte dann auch die erwünschte Wirkung, insbesondere mit Blick auf die Kinder, die man schließlich zum Fokus dieser psychologischen Kriegsführung machte. So schreibt die Deutsche Gesellschaft für Psychologie, dass der Alltag von Kindern und Jugendlichen inmitten der COVID-19-Pandemie von vielen Belastungsfaktoren geprägt war. Viele der bisherigen Maßnahmen trafen „insbesondere Kinder und Jugendliche mit besonderer Härte. Schulschließungen und Distanzunterricht, geschlossene Jugendtreffs und kaum Freizeitmöglichkeiten, begleitet von der Sorge um Erkrankung und Tod der Eltern und Großeltern”.
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 Diese Sorge bezog sich nicht nur darauf, dass ein Familienmitglied an einer Infektion sterben könnte. Es wurde medial verbreitet, dass sogar die Schuld dafür bei den Jüngsten liegen sollte. Die Bundesregierung war so fein raus, obwohl sie zusätzlich mittels leitmedialer Kampagnen dafür sorgte, dass wirksame präventive Maßnahmen (wie z. B. eine ausreichende Vitamin-D-Einnahme) nicht ergriffen wurden.


 Im Zeitalter der Permakrisen und der chronischen Angst

Die Erkenntnis, dass allein schon mit geschürter Angst das autobiografische Gedächtnis sukzessive gelöscht und zugleich massiv manipuliert werden kann, erklärt meiner Ansicht nach das große Interesse der Protagonisten des Great Reset
 , möglichst viele weitere Angstszenarien zu propagieren. Es ist somit auch kaum verwunderlich, dass der WEF gleich zu Beginn der Corona-Pandemie im Jahr 2020 einen umfassenden Bericht über sämtliche globale Risiken, The Global Risks Report 2020
 , veröffentlich hat.
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 Alle globalen Risiken stehen in Beziehung zueinander, jede potentielle Katastrophe bedingt und verstärkt viele der anderen. Es erscheint völlig unmöglich, diesem Netz existentieller Risiken zu entfliehen. Abbildung 10 stellt aus Gründen der Übersichtlichkeit nur den Bezug des Klimawandels zu all den anderen möglichen globalen Krisen dar, die das 102 Seiten starke Dokument listet, und steht somit stellvertretend für alle anderen Faktoren, die unkontrollierbaren, unvorhersehbaren und unausweichlichen Stress erzeugen können. Die Grafik könnte optimal als Schablone für andere Themen dienen, die prätraumatischen Stress in der breiten Bevölkerung verursachen können.


[image: ]




Abbildung 10

Insbesondere bei Kindern und Jugendlichen zeigt sich der größte Effekt derartiger Angstkampagnen, wie die Psychiaterin Lise Van Susteren in einem Blog-Beitrag des British Medical Journals
 (BMJ) zusammenfasst: „Kinder sind besonders anfällig für psychologische Traumata, die durch aktuelle extreme Wetterereignisse verursacht werden. Sie können auch durch die Angst vor zukünftigen Schäden geschädigt werden.”
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 Allein die Ängste vor zukünftigen Bedrohungen führten zu prätraumatischem Stress bzw. einer prätraumatischen Belastungsstörung, mit dramatischen Folgen, so Van Susteren: „Chronischer Stress kann die Gehirnentwicklung und die Gehirnfunktion dauerhaft beeinträchtigen. Die Exposition gegenüber klimabedingtem Stress in der frühen Entwicklung kann lebenslang schädliche Folgen haben, darunter unangemessene Verhaltensweisen, Gedächtnisprobleme, Aufmerksamkeitsprobleme, verminderte Hemmschwelle, Schwierigkeiten bei der Regulierung von Emotionen, beeinträchtigte Entscheidungsfindung, beeinträchtigtes Problemlösen, Verhaltensprobleme und ein Priming [Risikoerhöhung] für zukünftige stressige Ereignisse.” Diese Symptomatologie ist in ihrer Gesamtheit ein starker Hinweis auf eine Schädigung der hippocampalen Neurogenese – der gemeinsame Nenner für die vielfältigen Konsequenzen einer prätraumatischen Dauerbelastung. Ein Bericht aus dem Jahr 2017, der von der American Psychological Association
 und ecoAmerica
 gesponsert wurde, bestätigte, dass die Klimawandel-Angstszenarien akute Auswirkungen auf die psychische Gesundheit haben: „Sie verursachen Stress, Depressionen und Ängste, belasten soziale und gemeinschaftliche Beziehungen und werden mit einer Zunahme von Aggression, Gewalt und Kriminalität in Verbindung gebracht.”
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Laut den im April 2022 publizierten Ergebnissen einer Umfrage des Yale Program on Climate Change Communication
 und des George Mason University Center for Climate Change Communication
 ist die Gruppe der Amerikaner, die glauben, dass die globale Erwärmung stattfindet, größer als die, die glauben, dass sie nicht stattfindet, und zwar in einem Verhältnis von 6 zu 1 (72 Prozent gegenüber 12 Prozent).
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 Dem Bericht zufolge seien sich „mehr als die Hälfte der Amerikaner (56 Prozent) darüber im Klaren, dass die globale Erwärmung hauptsächlich vom Menschen verursacht wird”. Wenn durch Formulierungen wie diese eine bestimmte Meinung der Mehrheit der Menschen abgebildet wird, wird damit fälschlicherweise suggeriert, dass die zugrundeliegende Tatsachenbehauptung mit großer Wahrscheinlichkeit wahr sei, und die Leser werden über einen dadurch aufgebauten Gruppendruck animiert, sich dieser Meinung anzuschließen.


Konformität um jeden Preis.
 Mitte des letzten Jahrhunderts führte der US-amerikanische Sozialpsychologe Solomon Asch eines der bekanntesten psychologischen Experimente durch.

271


 Um die Macht der Gruppe über das Individuum zu testen (Gruppenzwang), sollte eine größere Gruppe von Studenten gemeinsam die Länge eines Strichs im Vergleich zur Länge zweier anderer Striche auf einer Tafel abschätzen. Es ging aber nicht um visuelle Genauigkeit. Asch instruierte vor dem Test alle Studenten, mit Ausnahme von einem oder ein paar wenigen, eine offensichtlich falsche Abschätzung zu machen. Die eigentliche Testgruppe waren somit diejenigen Studienteilnehmer, die nichts von dieser geheimen Absprache wussten und glaubten, dass sich die anderen Studenten so wie sie frei entscheiden würden. Der Beweis gelang: Nur etwa ein Viertel der Versuchspersonen blieb unbeeinflusst, sie machten auch in den insgesamt 12 manipulierten Durchgängen keinen Fehler. Sie waren also selbstbewusst genug, ihrer Überzeugung zu folgen. Doch die meisten, der Mehrheit gehorchend, vertrauten nicht ihrem gesunden Menschenverstand und entschieden sich für die falsche Abschätzung. Asch fand heraus, dass dieses „blinde Vertrauen” umso wahrscheinlicher war, je kleiner die Testgruppe gegenüber der Mehrheit war. In anderen Worten: Um möglichst viele Menschen zu beeinflussen, einen offensichtlichen Fehler zu begehen oder offensichtlich Falsches als richtig zu bewerten, genügt es, allen das Gefühl zu vermitteln, dass es eine Mehrheit gäbe, die so denkt. Der soziale Zwang, dazugehören zu müssen, sorgt dann dafür, dass sich tatsächlich eine Mehrheit im Sinne einer „selbsterfüllenden Prophezeiung” ausbildet.

Ich möchte an dieser Stelle betonen, dass ich mich als Mediziner und Molekulargenetiker nicht einmal ansatzweise als Experte auf dem Gebiet des globalen Klimawandels und der Frage, inwieweit dieser tatsächlich vom Menschen verursacht ist, bezeichnen kann. Ich kann nur meine grundsätzlichen Bedenken gegen eine aus meiner Sicht völlig einseitig geführte Diskussion äußern, wie ich sie auch bei der Corona-Pandemie erlebt habe. So werden z. B. seit Jahrzehnten Projektionen diverser Umweltparameter in die Welt gesetzt, die sich im Nachhinein in den allermeisten Fällen als völlig überzogen herausgestellt haben – der „point of no return”, also der Punkt, an dem der Mensch keinen Einfluss mehr auf die weitere klimatische Entgleisung hat, wurde tatsächlich schon mehrfach in Aussicht gestellt, wird aber immer weiter in die Zukunft verschoben, wie auch viele andere Vorhersagen zum Klimawandel. Man fühlt sich an das Vier-Schritte-Programm der Angstschleife erinnert (siehe vorheriges Kapitel).

Im Bereich der Immunologie, in dem mir aufgrund meiner beruflichen Expertise eine wissenschaftlich fundierte Einschätzung möglich ist, war es für mich hingegen offensichtlich und leicht begründbar, dass die propagierten Horrorszenarien bezüglich der Corona-Pandemie höchst zweifelhaft waren. Weder war auf Grundlage der schon früh zur Verfügung stehenden Daten ein Massensterben zu erwarten noch konnte die vermeintliche Rettung mittels Injektion eines experimentellen, gentherapeutischen „Impfstoffs” für mehr als Fiktion gehalten werden. Die in der öffentlichen Kommunikation zentralen gegenteiligen Behauptungen entsprachen in keiner Weise den gängigen Anforderungen an wissenschaftliches Arbeiten und Kommunizieren. Daher rührt meine Befürchtung, dass auch die Diskussion über ein Massensterben infolge des durch Menschen verursachten CO2
 -Ausstoßes und die angeblich einzige Rettung durch die völlige Vermeidung einer CO2
 -Freisetzung durch menschliches Handeln ebenfalls sehr einseitig geführt wird – mit derselben Triebfeder: Erhalt und maßloser Ausbau von Macht in einer sich wandelnden Welt. Diese Vermutung liegt nahe, wenn man die Instrumentalisierung und politische Aktivität zum „Klimaschutz” vor dem Hintergrund der öffentlich einsehbaren Great-Reset
 -Agenda betrachtet und sich verdeutlicht, inwiefern die damit geschürte Angst als Mittel zum Zweck eines Great Mental Reset
 dient.

Weltuntergang, Massensterben und Hoffnungslosigkeit: Selbst der deutsche Gesundheitsminister ist sich nicht zu schade, ein Gefühl der Ohnmacht und Verzweiflung zu verbreiten, wodurch er – zu seiner Verteidigung möchte ich hier einfügen, möglicherweise unbewusst, vielen Menschen mental schweren Schaden zufügt. Von einem Gesundheitsminister, der geschworen hat, „Schaden vom Deutschen Volke abzuwenden”, sollte man meiner Ansicht nach ein anderes Kommunikationsverhalten erwarten dürfen. Denn dieser Schwur verpflichtet dazu, die gesundheitspolitischen Voraussetzungen für das mentale Wohlergehen der Bürger zu schaffen – ohne Verharmlosung, aber auch ohne Dramatisierung. Obwohl Karl Lauterbach nicht zum Lager der YGL des WEF gehört, bläst er nicht erst seit seiner Teilnahme an der WEF-Konferenz im Jahr 2023 in Davos mit seinen Schwab-konformen Aussagen ins gleiche Horn und sorgt dadurch mit dafür, dass sich die Existenzangst in der Bevölkerung chronifiziert. Dies gilt mittlerweile nicht nur für seine wiederholten Falschdarstellungen bzgl. der Gefährlichkeit von SARS-CoV-2, um das Spiking voranzutreiben. So erweiterte er seine Weltuntergangs-Vorhersagen erheblich am 15. März 2022 beim RBB-Sender Radio Eins
 , wo er verlautbaren ließ: „[…] wir kommen jetzt in eine Phase hinein, wo der Ausnahmezustand die Normalität sein wird. Wir werden ab jetzt immer im Ausnahmezustand sein. Der Klimawandel wird zwangsläufig mehr Pandemien bringen. Mehr Pandemien also werden die Wirtschaft belasten, also unterbrechen. Wir kommen in eine Situation des globalen Wassermangels hinein. Und Kriege für Wasser sind fast unvermeidbar. Es sind riesige [Völker-]Wanderungen also zu erwarten. Also man hat früher mal gedacht, es wird Kriege um Öl geben. Die viel größere Wahrscheinlichkeit ist Krieg um Wasser. […] Wir haben eine Situation somit … Klimawandel kommt, Pandemien kommen, Wassermangel kommt. Also wir haben dann erneut ein Problem, was wir gelöst geglaubt haben: den Nahrungsmangel. Es kommen jedenfalls riesige Migrationsströme.”
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 Man möchte sich fast wundern, dass er bei all diesen bedrohlichen Szenarien nicht noch auf potentielle Gefahren, die von UFOs bzw. Alien-Invasionen ausgehen könnten, eingegangen ist – aber vielleicht liegt das nur daran, dass man den Menschen ausgerechnet damit kaum Angst einzujagen vermag.


Keine Angst vor UFOs.
 Glücklicherweise
 gibt es keinen Zusammenhang zwischen UFO-Sichtungen
 und Besuchen in der Notaufnahme
 , so der Titel eines Artikels von Wissenschaftlern der renommierten Harvard University.
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 Im Gegenteil:
 Psychose-bedingte Aufnahmen an Tagen mit UFO-Sichtungen waren sogar etwas seltener als an Tagen ohne UFO-Sichtung (2,33 versus 2,39/100.000). „Selbst wenn UFOs tatsächlich das Werk Außerirdischer sein sollten”, schreiben die Autoren, „legen die Resultate dieser Studie nahe, dass deren Aktivitäten der menschlichen Gesundheit eher nicht schaden.” Vielleicht verbreiten sie sogar Hoffnung auf Rettung vor der allzu irdischen Angst, die uns seit Jahren im Griff hat. „Allerdings”, so informiert uns die deutsche ÄrzteZeitung, „lassen sich mit dieser Methodik keine Aussagen zu möglichen Langzeitschäden gewinnen. Es könnte sein, dass sich UFO-bedingte Gesundheitsprobleme, etwa Krebs durch Außerirdischenstrahlung [das steht dort tatsächlich!], erst nach Jahren oder Jahrzehnten manifestieren.
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 Eine Annahme, die bei der Notfallzulassung der Corona-Impfstoffe sicherlich als Verschwörungstheorie verurteilt worden wäre. Aber zumindest gilt vorläufig: UFO-Sichtungen sind weitgehend harmlos.

Angst ist kein guter Berater. Sie kann zu Panik führen und somit zu irrationalen Entscheidungen, die sich im Nachhinein selten als sinnvoll herausstellen. Es gibt sehr viele Menschen, die sich nur aufgrund der medial geschürten Angst vor dem vermeintlichen Killervirus spiken ließen. Schon im November 2020 publizierte ein großes Team von deutschen Wissenschaftlern der Universität Bonn, dass die Infektionssterberate (Infection Fatality Rate
 bzw. IFR) bei nur 0,35 Prozent lag, also kaum zu unterscheiden war von der einer gewöhnlichen Grippe.
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 Im weiteren Verlauf, mit immer schwächeren bzw. weniger virulenten Varianten, sank diese Zahl immer weiter. Insgesamt lag die mediane Sterblichkeitsrate bei einer Corona-Infektion in der Altersgruppe 0 – 19 Jahre sogar nur bei 0,0003 Prozent, in der Gruppe 20 bis 29 Jahre bei 0,002 Prozent, bei den 30 bis 39-Jährigen bei 0,011 Prozent, bei Personen zwischen 40 und 49 Jahren bei 0,035 Prozent – und erreichte erst bei einem Alter von 50 bis 59 Jahren 0,123 Prozent und zwischen 60 bis 69 Jahren 0,506 Prozent.
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 Dabei wäre die Mortalität sogar nahezu null in allen
 Altersklassen gewesen, hätte man ausreichend Vitamin-D supplementiert (siehe Kapitel 1: Kausale Prävention, die niemand wollte
 .).

Manche haben in Unkenntnis solcher Zahlen, aufgrund des medialen Panikmodus und der verantwortungslosen Empfehlungen der STIKO, sogar ihre Kinder mit den experimentellen Injektionen viralen Gen-Materials einem unkalkulierbaren Risiko ausgesetzt, obwohl diese definitiv nicht zu den Risikogruppen gehören, wie die Zahlen zeigen. Viele andere taten es auch einfach nur, um wieder etwas mehr Freiheit zu erlangen – bis man endlich von offizieller Seite aus zugab, dass die Geninjektionen keinen Fremdschutz erzeugen, mit dem sozialer Druck aufgebaut worden war, sich spiken zu lassen, um die Risikogruppen zu schützen. Selbst Anthony Fauci, seit 1984 Direktor des US-amerikanischen National Institute of Allergy and Infectious Diseases
 (NIAID), von Beginn an wesentlicher Treiber des globalen Pandemiegeschehens und einer der führenden Köpfe der globalen Spiking-Kampagne,
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 schreibt als Senior-Autor in einem im Frühjahr 2023 erschienenen Artikel mit dem Titel Impfstoffe der nächsten Generation gegen Coronaviren, Influenzaviren und andere Atemwegsviren neu überdenken
 : „Unter Berücksichtigung all dieser Faktoren ist es nicht überraschend, dass keines der vorwiegend über die Schleimhäute verbreiteten Atemwegsviren jemals wirksam durch Impfstoffe bekämpft werden konnte. Diese Beobachtung wirft eine Frage von grundlegender Bedeutung auf: Wenn natürliche Infektionen mit Atemwegsviren über die Schleimhäute keine vollständige und langfristig schützende Immunität gegen eine Reinfektion hervorrufen, wie können wir dann erwarten, dass Impfstoffe, insbesondere systemisch verabreichte, nicht replizierende Impfstoffe, dies tun?”

278


 Wenn derlei Aussagen ein Versuch sind, sich nachträglich reinzuwaschen, dann haben sie auf jeden, der noch selbst denken kann, eher den gegenteiligen Effekt. Viren, die unsere Atemwege befallen, existieren seit jeher. Insbesondere zum Influenza-Erreger existiert aufgrund jahrzehntelanger Versuche mit mehr als nur zweifelhaftem Erfolg, ihn über das jährliche Impfprogramm in den Griff zu bekommen, ein ausreichend großer Datenpool, aus dem sich die Erkenntnis einer wirksamen Vitamin-Prävention schon hat ableiten lassen, lange bevor die immens schädliche, weltweite mRNA-Impfkampagne auch nur konzipiert wurde. Es ist somit sehr überraschend, dass Fauci sich erst derart spät zu diesem Eingeständnis veranlasst sah. Ich möchte hier noch auf den Wortlaut hinweisen: „nicht replizierende“. So arbeitet man interessanterweise tatsächlich schon an einem neuen Spiking-Verfahren, bei dem sich die virale mRNA für das Spikeprotein nach der Injektion eigenständig weiter vermehren kann, wodurch auch eine dauerhafte Produktion der neurotoxischen S1-Untereinheit erreicht würde.
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Dennoch liest man über das Scheitern der mRNA-Impfstoffe nichts in dem Artikel der ÄrzteZeitung mit dem Titel Mit neuen Techniken schneller zu wirksamen Impfstoffen
 .
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 Stattdessen wird darin eine mehr als zweifelhafte frühere Aussage von Fauci aus einem Artikel im New England Journal of Medicine
 (NEJM) zitiert: „Die beispiellose Geschwindigkeit, mit der sichere und hochwirksame COVID-Impfstoffe entwickelt, geprüft und verteilt wurden, hat Millionen Menschen das Leben gerettet.“ Inzwischen sieht er das wohl anders (siehe oben). Dennoch ist von Unwirksamkeit und schweren Nebenwirkungen in Rekordhöhe keine Rede. Vielmehr soll das Angebot aufgrund der neuen technischen Möglichkeiten, die das Spiking-Programm im Rahmen von COVID-19 geschaffen hat, deutlich erweitert werden: „Moderna entwickelt zum Beispiel Vakzine gegen HIV, Zika und Epstein-Barr-Virus (EBV) und hat für eine RSV-Vakzine bereits vielversprechende Phase-III-Daten vorgestellt. Das Unternehmen hofft, den mRNA-Impfstoff gegen RSV bereits nächstes Jahr auf den Markt bringen zu können. Und BioNTech forscht außer an Impfstoffen zur Krebstherapie auch an Vakzinen gegen Tuberkulose, Malaria, HIV, Zoster und Influenza.“

Das Spiking bot nie einen effektiven Infektionsschutz, und wer eine oder mehrere dieser Spritzen erhalten hat, muss stattdessen jetzt in Angst vor einer ganzen Bandbreite möglicher Spätfolgen leben. Doch auch diese zukünftig chronische Angst könnte ein beabsichtigter Teil des technokratischen Programms sein, wenn es, wie ich vermute, die Umprogrammierung unseres autobiografischen Gedächtnisses zum Ziel hat. Diese Annahme wird umso plausibler, wenn man bedenkt, dass das Spiking selbst zwar nicht gegen Corona hilft, stattdessen aber neurotoxisch wirkt und sogar die hippocampale Neurogenese unterdrückt.


 Spiking – zerstörender Angriff

auf das menschliche Gehirn

Die COVID-19-Pandemie darf nicht nur wegen der wirtschaftszerstörenden Maßnahmen als katalytischer Beschleuniger der Transformation der Gesellschaft im Sinne des Great Reset verstanden werden, sie dient auch der dafür notwendigen mentalen Transformation durch ihren äußerst schädlichen Einfluss auf das menschliche Gehirn. Dabei gleichen sich viele Maßnahmen im Hinblick auf ihren neuropathologischen Effekt, nämlich der Entpersonalisierung durch Destruktion des autobiografischen Gedächtnisses und somit der Vorbereitung zur Indoktrinierung aller Betroffenen. Erkennen wir dann, dass genau in diesen Effekten der eigentliche Zweck dieser Maßnahmen vermutet werden muss und es sich somit höchstwahrscheinlich um einen gezielten Angriff handelt, klären sich einige weitere Ungereimtheiten, und es erschließen sich Zusammenhänge aus einer neuen Perspektive, wie zum Beispiel im Hinblick auf die Fragen: Was ist die plausibelste Erklärung dafür, dass man sich bei der 2019 durchgeführten Pandemie-Simulation ausgerechnet für ein Virus aus der Corona-Familie entschied? Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein solches Coronavirus einen ebenso besonderen Einfluss auf einen identitätsbildenden Teil des menschlichen Gehirns nimmt?

Schon im Jahr 2002 veröffentlichte das US-amerikanische Salk Institute
 , gegründet von einem Pionier des Impfens, dem US-amerikanischen Arzt und Immunologen Jonas Edward Salk (1914–1995), der unter anderem den inaktivierten Impfstoff gegen Kinderlähmung (Polio) entwickelte, dass es unter Einfluss von Interleukin 6 (IL-6) zu einer beträchtlichen Hemmung der adulten hippocampalen Neurogenese kommt.
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 Fünf Jahre später, im Jahr 2007 wurde von chinesischen Forschern am State Key Laboratory of Virology, College of Life Science
 der Wuhan University
 , eindeutig belegt, dass das Spike-Protein von SARS-CoV-1, also dem Virus, der in den Jahren 2003 und 2004 für das Schwere Akute Respiratorische Syndrom (Severe Acute Respiratory Syndrome
 , kurz SARS) verantwortlich war, dafür sorgt, dass unser Immunsystem große Mengen an proentzündlichen Botenstoffen, wie Tumor Nekrose-Faktor alpha (TNF-α) und eben auch IL-6 freisetzt.
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 In anderen Worten, das coronare Spike-Protein greift somit indirekt, über unser eigenes Immunsystem, die natürliche Funktion unseres autobiografischen Gedächtnisses an.

Im Tierexperiment konnte gezeigt werden, dass dieser Angriff auf den Hippocampus sogar über die Plazenta funktioniert, wenn Föten mütterlichem IL-6 ausgesetzt sind. So publizierten schwedische Forscher im Jahr 2006 einen Artikel mit dem Titel Pränatale Exposition gegenüber Interleukin-6 führt zu entzündlicher Neurodegeneration im Hippocampus […] und beeinträchtigtem räumlichen Lernen
 .
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 Somit blockiert die entzündliche Freisetzung von IL-6 bei trächtigen Tieren, beispielsweise im Rahmen einer Immunisierung, die hippocampale Neurogenese der Föten und hat lange anhaltende Auswirkungen auf die Entwicklung und Funktion des heranreifenden Gehirns, die selbst noch bei den später erwachsenen Tieren nachzuweisen waren.
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 Auch beim Menschen steht der IL-6-Spiegel in umgekehrter Beziehung zum Volumen des Hippocampus. Dies bedeutet, dass jede länger anhaltende Entzündung die adulte Neurogenese nachhaltig schädigt und zur Neurodegeneration des Hippocampus beiträgt.
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 Doch nicht nur der proentzündliche Botenstoff IL-6, sondern auch TNF-α, das ebenso freigesetzt wird infolge einer überschießenden Immunreaktion auf das coronare Spike-Protein, hat einen negativen Einfluss auf das autobiografische Gedächtnis.
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 Ähnliche Effekte zeigen sich für viele weitere proentzündliche Botenstoffe, wie beispielsweise IL-1β, das ebenfalls sehr effizient die hippocampale Neurogenese hemmt.
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Mit dem Wissen, dass das Corona-Spike-Protein den Hippocampus nachhaltig schädigen kann, musste man also, falls man eine solche Schädigung beabsichtigte, nur einen Weg finden, dieses neurotoxische, virale Protein effizient ins Gehirn zu bekommen, beispielsweise mittels einer „Impfung“. Es ist aber nicht jedem Wirkstoff ohne Weiteres möglich, die Blut-Hirn-Schranke zu überwinden, denn das Gehirn schützt sich durch diese Barriere vor potentiell toxischen Fremdstoffen, zu denen auch virales Material oder Chemotherapeutika gehören. Jedoch hat man schon vor Jahren mit der Entwicklung von sogenannten Lipid-Nanopartikeln
 (LNPs) Moleküle gefunden, die als gehirngängiges, also die Blut-Hirn-Schranke überwindendes Verpackungsmaterial funktionieren können. Ihr ursprüngliches Einsatzgebiet war das Einschleusen von Chemotherapeutika ins Gehirn zur Therapie von Hirntumoren (siehe unten: Eine gehirntoxische Verpackung
 .).
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 Es war somit keinesfalls ein Geheimnis, dass sich LNPs auch dazu eignen würden, Genmaterial in Form von DNA oder mRNA ins Gehirn bzw. in Gehirnzellen einzuschleusen, um dort biologisch aktiv zu werden.
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 Das Verpacken der modifizierten viralen Spike-mRNA in LNPs ist somit ein ernstzunehmender Hinweis darauf, dass man in Kauf nahm oder sogar vorhatte, die virale Spike-RNA ins Gehirn zu bringen, so dass das Spike in den Gehirnzellen, möglicherweise sogar über einen längeren Zeitraum hinweg, produziert wird. Tatsächlich wurde im Bewertungsbericht der Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMA) vom 11. März 2021 für den Moderna-Impfstoff festgestellt, dass die mRNA im Gehirn gefunden werden kann – obwohl die Injektion, wie üblich, in den Muskel erfolgte. Zwei bis vier Prozent der im Blutplasma (der flüssige zellfreie Anteil im Blut) gefundenen Menge war im Gehirn nachzuweisen und hatte somit die Blut-Hirn-Schranke überwunden.
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 Interessanterweise ist aber nicht nur das dort produzierte Spike-Protein neurotoxisch, sondern auch schon die Verpackung. Sie löst ebenso eine sehr heftige Entzündungsreaktion aus.


Eine gehirntoxische Verpackung.
 Interleukin 1 – und insbesondere die Neurogenese hemmende Variante IL-1β – wird neben IL-6, TNF-α und einigen weiteren pro-entzündlichen Botenstoffen durch das Spiking massiv aktiviert, wie eine in Nature Immunology
 publizierte Studie nachweist.
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 Aber das wissen wir schon. Das interessante daran ist, dass in der Publikation keine Autoren genannt sind, was völlig ungewöhnlich ist. Man kann daher nur darüber spekulieren, warum niemand namentlich Verantwortung für den Inhalt übernahm. An der Qualität der Arbeit selbst kann es nicht gelegen haben, sonst wäre sie nicht veröffentlicht worden. Schon die bloße Tatsache, dass ein derart renommiertes Fachblatt die Studie – noch dazu ohne Autorennennung – veröffentlicht, weist darauf hin, welche herausragende wissenschaftliche Bedeutung der Arbeit zukommen muss. Die unbekannten Autoren äußern sich folgendermaßen: „An diesem Projekt waren Wissenschaftler aus verschiedenen Abteilungen und Fachbereichen von Genentech
 (USA) und BioNTech
 (Deutschland) beteiligt. Auslöser waren Beobachtungen in unserer gemeinsamen klinischen Phase-1-Studie im Jahr 2017, bei der Krebspatienten die RNA-LPX-Impfstoffe erhielten […]. Wir haben [seither] beträchtliche Fortschritte gemacht, indem wir die Rolle von IL-1 bei den durch unmodifizierte RNA-LPX ausgelösten Entzündungsreaktionen charakterisiert haben. Im Jahr 2021, nach dem Erfolg der modifizierten RNA-LNP-Impfstoffe bei der Prophylaxe von COVID-19, […] stellten wir zu unserer Überraschung fest, dass IL-1 durch modRNA-LNPs [LNPs, die chemisch modifizierte mRNA verpacken] stark induziert wird, was die mechanistischen Grundlagen der IL-1-vermittelten Entzündungsreaktion […] noch komplexer macht.” In anderen Worten: Schon allein die LNP-Verpackung für sich genommen kann aufgrund der enormen Endzündungsreaktion, die sie auslöst, die hippocampale Neurogenese hemmen. Dies wird durch die modifizierte virale mRNA, die sie in die Zellen transportiert, weiter verstärkt. Könnten diese für die Gehirnfunktion äußerst schädlichen Auswirkungen Grund genug dafür sein, dass die Autoren nicht genannt werden wollen? Kurz darauf mehrten sich Studien, die zeigen, welche verheerenden Entzündungen das Spiking im Gehirn frisch „Geimpfter” auslösen kann
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Somit greifen die LNP-Spike-mRNA-Injektionen gleich mehrfach das menschliche Gehirn an: aufgrund der Toxizität der Verpackung, der Toxizität des Inhalts, der dazu führt, dass Hirnzellen virales Spike-Protein produzieren und sich damit selbst zum Ziel eines immunologischen, zytotoxischen Angriffs machen und nicht zuletzt aufgrund der durch das Spike-Protein ausgelösten Entzündungsreaktion, die neurotoxisch ist und die Neurogenese blockiert. Dem vierten und meines Erachtens perfidesten Mechanismus (einem Prozess, den man ebenfalls als Shedding bezeichnet, der aber nichts mit einer häufig unter diesem Begriff behaupteten Mensch zu Mensch Übertragung von Injektionsbestandteilen zu tun hat) werden wir uns gleich widmen, weil dieser einen Rückschluss darüber erlaubt, wie SARS-CoV-2 auf seine Aufgabe vorbereitet wurde.


 Fünf Schritte der Vorbereitung eines Menschheitsverbrechens

Aufgrund des beschriebenen Gefahrenpotentials wird deutlich, dass der Hinweis darauf einen nicht unbedeutenden Bestandteil eines jeden ärztlichen Aufklärungsgesprächs hätte ausmachen müssen. Eine ehrliche und umfassende Aufklärung hätte aber womöglich verhindert, dass Milliarden von Menschen sich dazu bewegen ließen, sich diese gehirnschädlichen, gentherapeutischen Substanzen injizieren zu lassen. Das konnte nur auf dem Wege sorgfältiger Organisation und Vorbereitung einer globalen Manipulation gelingen. Und tatsächlich: Bei genauerer Betrachtung werden (mindestens) fünf Schritte deutlich, die alle von langer Hand geplant waren und die Bedingungen dafür schufen, dass dieser globale Coup so gut gelingen konnte.


 Schritt 1: Ändere die Definition einer Pandemie

Die WHO erleichterte die Voraussetzungen dafür, eine Pandemie ausrufen zu dürfen. Die schon im ersten Kapitel angesprochene Verharmlosung des Pandemie-Begriffs im Jahr 2009 war maßgeblich verantwortlich dafür, wie die Weltgemeinschaft in Zukunft auf neue Viren zu reagieren hatte, selbst wenn sie relativ harmlos sind. Bis dahin hatte die WHO den Begriff „Pandemie” am Beispiel einer durch das Influenza-Virus ausgelösten Grippewelle definiert: „Eine Influenza-Pandemie tritt auf, wenn ein neues Influenza-Virus auftritt, gegen das die menschliche Bevölkerung keine Immunität besitzt, was weltweit zu mehreren gleichzeitigen Epidemien mit einer enormen Zahl von Todesfällen und Erkrankungen führt.”
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 Diese ursprüngliche Definition war sehr sinnvoll, denn die Gefahr für die Weltbevölkerung wäre in einem solchen Fall sehr groß. Doch am 4. Mai 2009 wurde der gesamte letzte Teil der Definition entfernt. Die überarbeitete und vereinfachte Definition, die bis heute (Stand Frühjahr 2023) gilt, lautet daher: „Eine Grippepandemie kann auftreten, wenn ein neues Grippevirus auftritt, gegen das die menschliche Bevölkerung keine Immunität besitzt.”
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Somit kann auf der Grundlage dieser geänderten Bedingungen eine Pandemie auch ausgerufen werden, wenn keine nennenswerte Gefahr für die Weltbevölkerung droht, denn der Krankheitserreger muss nur neu, nicht aber in der Lage sein, eine schwere Erkrankung auszulösen, geschweige denn viele Todesfälle zu verursachen. Jede genetische Variante, gegen die keine aktuelle Immunität mehr existiert, egal wie harmlos diese sein mag, würde somit Anlass bieten, eine Pandemie auszurufen. Die damalige Pressesprecherin der WHO, Natalie Boudou, erklärte gegenüber dem US-amerikanischen Nachrichtenmagazin CNN
 die Änderung damit, dass die ursprüngliche Definition falsch gewesen sei: „Es war ein Fehler, und wir entschuldigen uns für die Verwirrung”, sagte sie, und weiter: „[Die frühere Definition] wurde vor einiger Zeit veröffentlicht und zeichnet ein ziemlich düsteres Bild und könnte sehr beängstigend sein.”
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 Viel beängstigender ist es jedoch, eine Pandemie auszurufen und die Menschheit in Todesangst zu versetzen, ihr Freiheitsrechte zu entziehen und viele Leben zu zerstören, wenn es sich am Ende nur um keine größere Gefahr handelt als eine normale Grippewelle, und bei der es unter Vitamin-D-Prophylaxe, wie zuvor besprochen, so gut wie gar keine Todesfälle gäbe (das möchte ich immer wieder betonen).


 Schritt 2: Erschaffe ein Problem zur gewollten Lösung

In Wuhan wurde ein neues Coronavirus erschaffen, das auf den ersten Blick die drei einzigen relevanten Auflagen der WHO-Definition erfüllte, die seit 2009 noch gelten müssen, um eine Pandemie ausrufen zu dürfen: Es musste hochinfektiös sein, es musste in mehreren Gebieten, die von der WHO definiert sind, auftreten, und die Menschheit durfte keine natürliche Immunität besitzen. Zumindest versuchten Medien und Politik den Menschen genau dies glaubhaft zu machen. Die wichtige letzte Bedingung war nämlich tatsächlich nie erfüllt, da auch schon zu Beginn der Pandemie eine weitverbreitete Immunität gegen andere Mitglieder der Coronaviren-Familie dafür sorgte, dass die Bevölkerung bereits eine gewisse Kreuzimmunität gegen SARS-CoV-2 mitbrachte, ohne vorher damit in Berührung gekommen zu sein.
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 Eine erstaunliche neue Eigenschaft bringt SARS-CoV-2 jedoch mit, die auch seine außergewöhnliche Infektiosität hervorruft: Es durchläuft die zur Vermehrung und Infektion weiterer Zellen benötigten Schritte deutlich schneller als bisher bekannte Coronaviren. Dazu muss man wissen, dass das Spike-Protein von Coronaviren zweimal gespalten werden muss, um in eine Wirtszelle eindringen und sich dort vervielfältigen zu können (diese Aufgabe übernehmen bestimmte Enzyme in der Wirtszelle). Bei SARS-CoV-1, das 2003 und 2004 aufgrund mangelnder Infektiosität pandemisch betrachtet wenig „erfolgreich” war (es gab vergleichsweise wenige Infektionen und auch nur wenige Todesfälle), erfolgen diese beiden Spaltungen erst, nachdem
 das Virus an eine Zelle angedockt hat. Dies war ein limitierender Faktor für die Geschwindigkeit der Verbreitung des Virus. SARS-CoV-2 ist dahingehend jedoch optimiert: Es besitzt für die große Familie der bekannten Coronaviren eine bisher völlig unbekannte Furin-Spaltstelle. Furin ist ein körpereigenes Enzym, das Proteine an einer solchen Stelle spaltet und sie dadurch aktiviert. Da nun SARS-CoV-2 – im Gegensatz zu SARS-CoV-1 wie auch zu allen anderen bekannten Coronaviren – eine solche Furin-Spaltstelle besitzt, werden alle neu gebildeten Viruspartikel bereits beim Austreten aus der infizierten Zelle zum ersten Mal gespalten. Derart voraktiviert kann SARS-CoV-2 eine Wirtszelle leichter infizieren als alle anderen Coronaviren, deren Spike-Protein erst noch zwei Spaltungen benötigt.

„SARS-CoV-2 ist somit das einzige Coronavirus, dessen Erbgut 12 einzigartige Buchstaben [genauer: Nukleotide in einzigartiger Kombination] trägt [die für eine Furin-Spaltstelle kodieren] und es dem Spike-Protein ermöglichen, durch das Enzym Furin aktiviert zu werden, wodurch es sich leicht zwischen menschlichen Zellen ausbreiten kann”, schreibt ChinaDaily
 .
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 Pikanterweise sind diese 12 Buchstaben in einer ebenfalls einzigartigen Sequenz von 19 Buchstaben eingebettet, wie sie ansonsten nur in einem Patent gefunden wurden, das dem Spike-Impfstoffhersteller Moderna im Jahr 2017, also zwei Jahre vor den ersten COVID-19-Fällen, erteilt worden war.

298


 „Die genetische Sequenz wurde in der Furin-Spaltstelle (FCS) von SARS-CoV-2 (dem Coronavirus) entdeckt, dem Teil, der es bei der Infektion von Menschen sehr effizient macht und der es von anderen Coronaviren unterscheidet”, erklärt das internationale Forscherteam, das diese erstaunliche Entdeckung machte, und es ergänzt: „Konventionelle biostatistische Analysen zeigen, dass die Wahrscheinlichkeit, dass diese Sequenz zufällig in einem 30.000-Nukleotide-Virusgenom vorhanden ist, 3,21 ×10 – 11
 beträgt.”
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 In anderen Worten, eine Wahrscheinlichkeit von eins zu drei Billionen (1.000 Milliarden) macht es so gut wie undenkbar, dass diese einzigartige Sequenz zufällig bzw. auf natürlichem Weg in SARS-CoV-2 gelang. Es lohnt sich, sich diese Informationen noch einmal vor dem Hintergrund des offiziellen Narrativs vor Augen zu führen: Die außergewöhnlich hohe Infektiosität, die das Event 201
 für eine denkbare und unmittelbar bevorstehende nächste Pandemie, die ihren Ursprung in China nehmen sollte, voraussetzte, erlangte SARS-CoV-2 also erst dadurch, dass es diese äußerst unwahrscheinliche, angeblich natürliche Mutation im Erbgut mit sich bringt, die eine Furin-Spaltstelle hervorbringt – deren exakte Nukleotid-Kodierung im Erbgut entgegen jeder plausiblen Wahrscheinlichkeit sich ein Impfstoffhersteller gegen SARS-CoV-2 patentieren ließ, von dem vor 2020 kaum jemand etwas gehört hatte.


Geplante Spike-Furin-Spaltstelle in SARS-CoV-2.
 Im März 2018 wurde bei der Defense Advanced Research Projects Agency (DARPA),
 der Forschungsabteilung des US-Verteidigungsministeriums, ein Antrag eingereicht, der unter anderem die Erstellung infektiöser Klone von Fledermaus-SARS-verwandten Coronaviren in voller Länge und das Einfügen einer neuen Spaltstelle beschreibt: „Wir werden alle S-[Spike]-Gensequenzen von SARS-CoV auf […] das Vorhandensein potenzieller Furin-Spaltstellen untersuchen.”
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 Und dann „… werden wir geeignete human-spezifische Spaltstellen einführen und das Wachstumspotenzial in [… Zell- …] Kulturen bewerten.” Wir kennen den von der gemeinnützigen US-Organisation EcoHealth Alliance
 verfassten Antrag nur dank eines Leaks. Diese Organisation wird nach eigenen Angaben hauptsächlich von US-Bundesbehörden wie dem Verteidigungsministerium, dem Heimatschutzministerium und der US-Behörde für internationale Entwicklung finanziert.
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Wenn meine Annahme also stimmen sollte, dass man es bei der Corona-Pandemie nicht nur auf unser Eigentum („Ich besitze nichts”) und unsere Menschenrechte, sondern auch auf unser Gehirn und unsere Denkfähigkeit abgesehen hat, dann waren die Ideengeber dafür, SARS-CoV-2 mit dieser Furin-Spaltstelle auszustatten, mit diabolischer Genialität ausgestattet. Denn diese sorgt nicht nur für eine höhere virale Effizienz bei der Ausbreitung, sondern auch für das sogenannte Shedding
 ,
 also das Freisetzen der hochtoxischen S1-Untereinheit des viralen Spikeproteins, die durch das Wirken des körpereigenen Furins abgespalten wird.
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 Dieses kleine, aber hoch toxische Protein kann, selbst ohne die Anwesenheit von LNPs, ohne Mühe die Blut-Hirn-Schranke überwinden. Das bedeutet, dass eine Corona-Infektion auch dann im Gehirn neurotoxisch wirken kann, wenn das Virus nur die Atemwege infiziert.
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 Soweit mir bekannt ist, gibt es zum Zeitpunkt dieses Schreibens (Frühjahr 2023) jedoch keine belastbaren Studien zu den Fragen, ob die durch das Shedding freigesetzte S1-Untereinheit auch zwischenmenschlich in besorgniserregenden Mengen übertragen werden kann und, falls dem so wäre, ob und welche gesundheitlichen Probleme dies mit sich brächte. Gravierend ist jedoch das zweifelsohne stattfindende körperinterne
 Shedding; und das nicht nur im Zuge einer Infektion, sondern vor allem in Folge des Spikings, weil die toxische S1-Untereinheit von allen Geweben und Organen ausgehend, die das Spike-Protein über längere Zeiträume produzieren, über den Blutstrom ins Gehirn gelangen kann.

Für die Laborhypothese als Ursprung für SARS-CoV-2 spricht auch, dass trotz intensivster Suche (weit über 80.000 Tiere um Wuhan wurden getestet) bisher kein verwandtes Coronavirus gefunden wurde, das als möglicher natürlicher Vorläufer gedient haben könnte.
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 Dazu passt auch, dass das Erbgut von SARS-CoV-2 ein eigentümliches Muster hochspezifischer Schnittstellen für ebenso hochspezifische molekulare Scheren aufweist, die einen effizienten künstlichen Umbau synthetischer Viren erlauben. Die Entdecker dieses Musters stellten fest, dass „SARS-CoV-2 eine Anomalie darstellt und aufgrund dessen eher ein Produkt der synthetischen Genom-Assemblierung als der natürlichen Evolution ist”.
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 „Die Restriktionskarte von SARS-CoV-2”, also die Verteilung dieser Schnittstellen im viralen Erbgut, so die Wissenschaftler, „stimmt mit vielen zuvor gemeldeten synthetischen Coronavirus-Genomen überein, erfüllt alle Kriterien, die für ein effizientes synthetisches System erforderlich sind, unterscheidet sich von seinen nächsten Verwandten durch eine deutlich höhere Rate an synonymen Mutationen in diesen synthetisch aussehenden Erkennungsstellen, und hat einen synthetischen Fingerabdruck, der sich wahrscheinlich nicht aus seinen nahen Verwandten entwickelt hat.” Ihr Fazit: „SARS-CoV-2 ist mit hoher Wahrscheinlichkeit als infektiöser Klon entstanden, der in vitro
 [im Reagenzglas bzw. künstlich im Labor] zusammengesetzt wurde.”

Mittlerweile ändern auch die US-Behörden nach und nach ihre Ansicht zum Ursprung des Virus. Laut einem Bericht, der am 26. Februar 2023 im The Wall Street Journal
 (WSJ) erschien, revidierte das Energieministerium aufgrund neuer Erkenntnisse seine bisherige Einschätzung und „hält ein Leck im Labor für die wahrscheinlichste Ursache der COVID-19-Pandemie”.
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 Wenige Tage später erklärte auch der Direktor des FBI, Christopher Wray, laut Reuters
 : „Das FBI glaubt seit einiger Zeit, dass der Ursprung der Pandemie höchstwahrscheinlich ein möglicher Laborvorfall in Wuhan ist.” Und er „beschuldigte die chinesische Regierung, ‚ihr Bestes zu tun, um die Bemühungen der Vereinigten Staaten und anderer zu vereiteln und zu verschleiern’, mehr über den Ursprung der Pandemie zu erfahren“.
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So bleibt eigentlich nur noch offen, ob das Virus zufällig seinen Weg aus dem Labor in Wuhan fand oder absichtlich freigesetzt wurde und ob man das Event 201
 durchführte, ohne zu wissen, was in Bälde geschehen würde. Zumindest Bill Gates musste im September 2019, etwa zwei Monate vor Event 201
 und etwa ein Vierteljahr vor Ausbruch des Coronavirus, wahrhaft hellseherische Eingebungen gehabt haben, als er über seine Stiftung bis zu 100 Millionen US-Dollar in eine kleine deutsche, bis dahin völlig unbedeutende Biotechnologie-Firma investierte, die „An der Goldgrube 12” in Mainz ansässig ist und bis dahin nur Verluste eingefahren hatte.
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 Viele Zufälle sind verantwortlich dafür, dass es sich hierbei nicht um verbranntes, sondern gut investiertes Geld handelte, nämlich dass 1) es in absehbarer Zeit zu einer Corona-Pandemie kam, dass 2) sich im Wettbewerb um den dominierenden Impfstoff tatsächlich das mRNA-basierte Spiking durchsetzte und 3), dass genau diese Firma zusammen mit dem Pharmagiganten Pfizer den global dominierenden Verkaufsschlager zur Marktreife brachte, und all das noch dazu in einem Rekordzeitraum von nur einem Jahr Forschung und Entwicklung. Etwa 10 bis 12 Jahre wären im Rahmen des Üblichen gewesen, wenn es um eine völlig neuartige Impfstoffentwicklung geht, und selbst dies mit sehr geringen Erfolgschancen.


Beispiellos.
 Einfache Impfstoffe sind das Resultat aus der unveränderten, und komplexe Impfstoffe aus einer modifizierten Anwendung bestehender Impfstofftechnologien. Impfstoffe gegen HIV und Malaria sind Beispiele für Letztere. In einer von der Bill and Melinda Gates Foundation
 gesponserten Veröffentlichung wird die Entwicklung eines Impfstoffs noch um eine weitere Kategorie erweitert: Neben einfach und komplex gibt es auch noch „beispiellos”:
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 Wie aus deren Analyse hervorgeht wird erwartet, dass die Entwicklung von noch nie dagewesenen [beispiellosen] Impfstoffen voraussichtlich 10 bis 12 Jahre für ihre Entwicklung benötigen. Dabei ist der Erfolg nicht garantiert, im Gegenteil, es besteht nur eine etwa fünfprozentige Chance, die Phase II (Bewertung der Wirksamkeit), und nur eine 40-prozentige Chance, die Phase III (Bewertung des Nutzens für die Bevölkerung) zu überstehen. Demnach wurde einem noch nie dagewesenen Impfstoff, der die Phase I überstanden hat, also eine Erfolgswahrscheinlichkeit von nur zwei Prozent im Stadium einer klinischen Studie der Phase III vorhergesagt. Laut einem Artikel zweier US-Wissenschaftler mit dem Titel Schlimmer als die Krankheit? Überprüfung einiger möglicher, unbeabsichtigter Folgen der mRNA-Impfstoffe gegen COVID-19
 waren gleich mehrere der neuartigen Impfstoffe, jedoch nicht allein in puncto Entwicklungszeit, beispiellos. Sie listen unter anderem auf: Erster Einsatz der mRNA-Impfstofftechnologie gegen einen Infektionserreger; erstes Produkt, das Moderna (ebenfalls mithilfe der Bill and Melinda Gates Foundation
 )
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 auf den Markt gebracht hat; erster Impfstoff, der bereits öffentlich eingeführt wurde, als noch nicht mehr als nur vorläufige Wirksamkeitsdaten vorlagen, wie zur Reduzierung von Infektionen, Übertragbarkeit oder Todesfällen; ganz allgemein der erste Coronavirus-Impfstoff, der jemals beim Menschen versucht wurde; und nicht zuletzt, erste Injektion von gentechnisch verändertem viralen Erbgut in der Allgemeinbevölkerung.
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Entwicklung eines noch nie dagewesenen Impfstoffs anstelle von 10 bis 12 Jahren in nur einem Jahr mit Milliarden von verteilten Dosen? – Hatte man da schon viel mehr vorab gewusst bzw. geplant, oder hatte man nur unwahrscheinliches Glück im Unglück anderer? Um zu klären, ob Gates und Co. dies alles letztendlich bis ins Detail geplant hatten, ist man, wie bei jedem juristischen Aufklärungsprozess, bei dem Augenzeugen fehlen, auf Indizien angewiesen, ebenso wie auf den Nachweis eines Motivs (was sich nicht schwer finden lässt, siehe Kapitel 7: Schlussplädoyer
 ). In zukünftigen Gerichtsverfahren wird dem nachgegangen werden, wenn sich die Hinweise weiter verdichten und die diesbezüglichen Denkverbote ihre Wirkung verlieren sollten. Wichtig für meine Überlegungen ist jedoch nur, dass mit dem (absichtlich oder versehentlich) freigesetzten Virus die Büchse der Pandora geöffnet wurde, weil man sich im Mindesten bewusst dazu entschied, diesen Ausbruch zu nutzen, um einen neuartigen, „beispiellosen” genetischen Impfstoff an der gesamten Menschheit zu testen. Wohlwissend nicht nur, dass die meisten Menschen derartige Injektionen von mRNA-Material unter normalen Bedingungen abgelehnt hätten, sondern auch im Wissen darum, wie gefährlich das Spike-Protein für den menschlichen Organismus und das Gehirn im Allgemeinen ist – und welchen Schaden es für unser autobiografisches Gedächtnis im Besonderen mit sich bringt. Und dies nicht zuletzt in Anbetracht des Umstandes, und hier wiederhole ich mich gerne, dass es eine gesunde Alternative gegeben hätte, die Ausbreitung des Virus und schwere Erkrankungsverläufe zu verhindern.


Unheilvolle Kettenreaktion.
 Nachdenklich macht die im wahrsten Sinne des Wortes „unglaubliche” Geschwindigkeit, mit der man auf das neue Virus reagieren konnte. Nicht nur die „Warp Speed”
 bei der „Impfstoff”-Herstellung, sondern auch die Geschwindigkeit, mit der ein PCR-Nachweis möglich war. Am 10. Januar 2020 war das Erbgut von SARS-CoV-2 entschlüsselt, nur wenige Wochen nachdem man erste Fälle in Wuhan beobachtet hatte. Das war ein Weltrekord. Am 12. Januar teilte China laut WHO diese Info mit anderen Ländern zur Entwicklung eines PCR-Tests.
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 Nur einen Tag später hatte der Virologe Christian Drosten gemeinsam mit Olfert Landt, Chef der Berliner Firma TIB Molbiol, einen PCR-Nachweis für das Virus parat, den die WHO auch sofort als Goldstandard popagierte. Wie es TIB Molbiol jedoch schaffte, schon drei Tage zuvor, also am 10. Januar, dem Tag der offiziellen Publikation der Virus-Sequenz, einen funktionierenden PCR-Test in die Welt zu versenden, ist hoffentlich bald kein reines Geschäftsgeheimnis mehr.
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 Und was für ein Geschäft es war! Dieser „Test” war, wie der spätere „Impfstoff”, ein Verkaufsschlager, und zugleich Treiber des Pandemiegeschehens, obwohl er zum Nachweis tatsächlich infektiöser Viren völlig ungeeignet war, wie dessen Erfinder sehr wohl gewusst haben muss. So hatte Drosten im Mai 2014 gegenüber der WirtschaftsWoche
 zum Thema MERS (Middle Eastern Respiratory Syndrome
 , eine 2012 im Mittleren Osten durch ein früheres Coronavirus ausgelöste Atemwegserkrankung) erklärt, dass die PCR-Methode so empfindlich sei, „dass sie ein einzelnes Erbmolekül dieses Virus nachweisen kann.”
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 Drosten weiter: „Wenn ein solcher Erreger zum Beispiel bei einer Krankenschwester mal eben einen Tag lang über die Nasenschleimhaut huscht, ohne dass sie erkrankt oder sonst irgendetwas davon bemerkt, dann ist sie plötzlich ein MERS-Fall. Wo zuvor Todkranke gemeldet wurden, sind nun plötzlich milde Fälle und Menschen, die eigentlich kerngesund sind, in der Meldestatistik enthalten. Auch so ließe sich die Explosion der Fallzahlen in Saudi-Arabien erklären. Dazu kommt, dass die Medien vor Ort die Sache unglaublich hoch gekocht haben.” Mehr ist dazu eigentlich nicht zu sagen, außer dass man dieselbe Strategie mit SARS-CoV-2 nun global anwandte. Nur durch die enorme Zahl falsch positiver „Infektionen” ist zu erklären, wieso in Deutschland im ersten Corona-Jahr 2020 weniger (und nicht mehr!) Atemwegserkrankte in Krankenhäusern sowohl auf Normal- als auch auf Intensivstationen abgerechnet wurden als im noch pandemiefreien Jahr 2019. Dies ist das Ergebnis der im Auftrag des Bundesgesundheitsministeriums vom Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung erbrachten Analysen zum Leistungsgeschehen der Krankenhäuser und zur Ausgleichspauschale in der Corona-Krise – Ergebnisse für den Zeitraum Januar bis Dezember 2020.
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 Es gab sogar deutlich weniger Atemwegserkrankungen. Insgesamt war es (mit und ohne positiven Test für SARS-CoV-2) ein Minus von etwa 12,6 Prozent. In anderen Worten: Die „Epidemische Lage von nationaler Tragweite”, die für sämtliche überzogenen Anti-Corona-Maßnahmen den gesetzlichen Rahmen schuf, hat es nie gegeben, dafür aber sehr viele falsch positive PCR-Testungen, mit denen man selbst Unfall- oder Herzinfarkttote als Corona-Opfer deklarieren konnte.


 Schritt 3: Schmiede unheilvolle Allianzen

Es wurde dafür gesorgt, dass mit dem Ausrufen einer Pandemie durch die WHO schon vorbereitete, verbindliche Abnahmeverträge für neue Impfstoffe zwischen Regierungen und im Bereich der Impfstoffherstellung führenden Pharma-Konzernen geschlossen wurden.
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 Auch dies war von langer Hand vorbereitet: So verkündete eine Allianz aus WHO, UNICEF, dem US-amerikanischen National Institute of Allergy and Infectious Diseases
 (NIAID) mit Anthony Fauci als dessen damaliger Direktor, und unter der Führung der Bill and Melinda Gates Foundation
 Ende 2010: „Führende Persönlichkeiten des globalen Gesundheitswesens starten Zusammenarbeit für das Jahrzehnt der Impfstoffe.”
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In dieser Ankündigung wurde die Macht der WHO im internationalen Gesundheitswesen deklariert, wie auf der Homepage der Bill and Melinda Gates Foundation
 zu lesen: „Die WHO ist die leitende und koordinierende Behörde für internationale Gesundheit innerhalb des Systems der Vereinten Nationen. Sie ist verantwortlich für die Führung in globalen Gesundheitsfragen, die Gestaltung der Gesundheitsforschungsagenda, die Festlegung von Normen und Standards, die Formulierung evidenzbasierter politischer Optionen, die fachliche Unterstützung der Länder sowie die Überwachung und Bewertung von Gesundheitstrends.” Man erkennt unschwer, was für eine gewaltige, durchgreifende Macht die WHO gegenüber Nationalstaaten geltend machen kann. Und dies ohne durch eine demokratische Wahl legitimiert zu sein.

Die Macht der Pharmaindustrie und der WHO hinterfragte Andrej Konstantin Hunko, seit 2009 Mitglied des Deutschen Bundestages, in einer Rede vor der Parlamentarischen Versammlung des Europarates am 24. Juni 2010: „Ich habe hier geheime Verträge, die in Deutschland zwischen [dem Pharmagiganten] GlaxoSmithKline und dem deutschen Staat abgeschlossen wurden. Ich als einfacher Abgeordneter darf diese Verträge offiziell gar nicht sehen. Sie wurden in Deutschland durch Whistleblower ins Internet gestellt. In diesen Verträgen wird genau festgelegt, was passieren muss, wenn Stufe 6 [die höchste WHO-Pandemie-Warnstufe] ausgerufen wird: Welche Mengen von Impfdosen die Staaten kaufen müssen usw. Solche Verträge wurden vor der Abänderung der Kriterien [vor dem Entfernen der Schwere der Infektion bei der Pandemie-Definition] von den meisten Staaten abgeschlossen. Mit dem Ausrufen der Pandemiestufe 6 wurde praktisch ein Schalter umgelegt, und die ganze jetzt erkennbare Kaskade wurde damit in Gang gesetzt. Das müssen wir dringend aufklären.”
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 Hunko stellte dann die entscheidende rhetorische Frage, die er auch gleich selbst beantwortete: „Handelt es sich bei der Schweinegrippe vielleicht um eine besonders geschickte Marketing-Strategie, einen Betrug der Pharma- und Impfstoffindustrie auf Kosten der Menschen, der öffentlichen Haushalte und letztlich auch der WHO? Wir wissen es nicht, weil keine Transparenz gegeben ist. Das müssen wir aufklären.”

Zu einer Aufklärung kam es bis zum Zeitpunkt dieses Schreibens im Frühjahr 2023 nicht. Stattdessen lief der Ausbau dieses Systems weiter, und man bereitete sich auf eine nächste Pandemie vor. „Der [durch die Allianz verabschiedete] Global Vaccine Action Plan
 (GVAP, Globaler Aktionsplan für Impfstoffe)”, so ist weiter auf der Homepage der Bill and Melinda Gates Foundation
 zu lesen, „wird eine bessere Koordinierung zwischen allen Interessengruppen [Stakeholder
 ] – nationalen Regierungen, multilateralen Organisationen, der Zivilgesellschaft, dem Privatsektor und philanthropischen Organisationen – ermöglichen und kritische politische, ressourcenbezogene und andere Lücken aufzeigen, die geschlossen werden müssen, um das lebensrettende Potenzial von Impfstoffen zu nutzen.” Gleich im Vorwort dieses globalen Impfprogramms ist ausgeführt: „Der ‚Globale Aktionsplan für Impfstoffe’ ist ein Rahmenwerk, das von der Weltgesundheitsversammlung im Mai 2012 genehmigt wurde, um die Vision des Jahrzehnts der Impfstoffe umzusetzen, indem der universelle Zugang zu Impfungen ermöglicht wird.”
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Die Mission des GVAP ist klar umrissen: Verbesserung der Gesundheit, indem bis im Jahr 2020 und darüber hinaus alle Menschen den vollen Nutzen von Impfungen erhalten, unabhängig davon, wo sie geboren wurden, wer sie sind oder wo sie leben. Dazu setzte die GVAP für die gesamte Menschheit bis ins Jahr 2020 sechs strategische Ziele:

1) Alle Länder verpflichten sich, der Immunisierung Priorität einzuräumen.

2) Einzelpersonen und Gemeinschaften verstehen den Wert von Impfstoffen und fordern Impfungen als ihr Recht und ihre Verantwortung.

3) Die Vorteile von Impfungen kommen allen Menschen gleichermaßen zugute.

4) Starke Immunisierungssysteme sind ein integraler Bestandteil eines gut funktionierenden Gesundheitssystems.

5) Impfprogramme haben einen nachhaltigen Zugang zu einer vorhersehbaren Finanzierung, einer hochwertigen Versorgung und innovativen Technologien.

6) Innovationen in Forschung und Entwicklung auf nationaler, regionaler und globaler Ebene maximieren den Nutzen von Impfungen.”

Bill Gates, insgeheim quasi der Chef der WHO und offizieller Initiator des GVAP, und seine Verbündeten planten also schon lange vor dem Jahr 2020, wie die Weltgemeinschaft sich zu verhalten habe, sobald die WHO eine Pandemie ausrufen würde. Um die Bereitschaft zu erhören, Impfen als alternativlose Waffe anzuerkennen, warnte er dann auch die Weltgemeinschaft etwa Mitte des Impf-Jahrzehnts mit einem Pandemie-Horrorszenario als er im Jahr 2015 in einem TED-Talk verlauten ließ: „Wenn in den nächsten Jahrzehnten mehr als 10 Millionen Menschen sterben, wird es höchstwahrscheinlich eher ein hochinfektiöses Virus als ein Krieg sein. Keine Raketen, sondern Mikroben.”
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 Diese Warnung ist aufgrund seiner vielschichtigen Involvierungen in das Pandemie-Vertragswesen und seiner erklärtermaßen äußerst gewinnbringenden Investitionen in die Impfforschung
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 von einer Werbekampagne schwierig zu unterscheiden.

Fünf Jahre nach Gates Ankündigung, im Frühjahr 2020, als die WHO eine Pandemie ausrief, befand sich die Welt dann auch schlagartig in einem Krieg gegen einen unsichtbaren, bedrohlichen Feind. Bindende Abnahmeverträge mit Pfizer (für den BioNTech-Impfstoff), Moderna und anderen Pharmafirmen wurden kurz darauf und global abgeschlossen. So sicherte sich die EU, laut Angabe des deutschen Kanzleramts, sofort 2,6 Milliarden Impfdosen.
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 Und im April 2021 bestellte sie allein von Pfizer nochmals 1,8 Milliarden Impfdosen nach, die bis 2023 geliefert werden sollten.
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 Auf einer Anhörung des „Sonderausschusses des Europaparlaments zur COVID-19-Pandemie” (Special Committee on COVID-19 pandemic
 ) am 30. August 2022 fragte die deutsche Abgeordnete Sylvia Limmer (AfD) die Generaldirektorin der EU-Kommission und Impfstoff-Chefunterhändlerin Sandra Gallina, wie sie es rechtfertigen könne, dass laut Angaben der EU-Kommission insgesamt sogar bereits 5,2 Milliarden Dosen Impfstoff geliefert oder verbindlich bestellt worden seien. Gallinas Antwort: „Lassen Sie mich wiederholen, dass Sie nicht denken, dass dies zu viele Impfstoffe sind […]. Viele Impfstoffe ja, wir hatten schließlich geplant, mehr Impfungen zu haben, in gewissem Sinne ist das Wort Impfung irreführend.”
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 Aber wenn es sich nicht um einen Impfstoff handelt, was ist dann der Zweck der Injektionen? Und warum so viele?

Rechnen wir das kurz durch: Geht man von einer Impfquote von 80 Prozent aus (etwa 10 Prozent der Menschen würden sich laut Umfragen niemals mit dieser Technologie impfen lassen,
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 dazu kommen noch Kleinkinder, solange man sie noch verschont), wären dies 14 bis 15 Impfungen (!) für jeden einzelnen der 360 Millionen EU-Bürger, die den mRNA-Injektionen gegenüber bislang eher unkritisch eingestellt sind. Die bestellten Impfdosen können nicht mehr zurückgegeben werden, selbst wenn sie nicht mehr benötigt werden. Ihre Verwendung war somit fest eingeplant. In anderen Worten: Man wusste schon sehr früh, dass mit einzelnen Verabreichungen so gut wie kein Infektionsschutz erreicht würde, weshalb in sehr kurzen Abständen nachgeimpft werden müsste (weshalb „das Wort Impfung irreführend ist”, wie Gallina ja öffentlich bestätigte). Und zu diesem Zeitpunkt machte man die Menschen noch glauben, dass es mit zwei Impfungen getan sei.


Der Staat als Apotheke.
 Geleakte Pfizer-Verträge zeigen, dass die Staaten die volle Haftung für Impfschäden übernehmen und Pfizer somit schadlos gehalten wird.
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 Zudem wird die Abnahme bzw. Kostenübernahme bestellter Impfdosen garantiert, selbst wenn mittlerweile bessere Produkte existieren sollten oder entwickelt würden. Es gibt somit auch kein Rückgaberecht, falls man die geplanten Impfquoten nicht erreicht, die zur Bestellung führten. Dies musste entweder zu staatlichem Impfzwang oder zumindest zur Impfnötigung führen. Und das, obwohl der Impfstoff von Beginn an nicht funktionierte, unabhängig davon, dass wegen des Auftretens ständig neuer Virus-Varianten sowieso keine Schutzwirkung mehr zu erwarten war. Jedenfalls zeigte sich, dass Staaten allein schon aus Gründen der Gesichtswahrung dazu geneigt sind, ihre Macht einzusetzen, um den durch die Knebelverträge entstandenen Verwertungsdruck in Form eines Impfdrucks an die Bevölkerung weiterzugeben.


 Schritt 4: Treibe den Teufel mit dem Beelzebub aus

Mit dem als Impfung deklarierten Spiking wurde ein völlig neues Anwendungsgebiet eines experimentellen, gentherapeutischen Verfahrens geschaffen, wobei der Begriff „therapeutisch” hier völlig fehl am Platz ist. Denn es wird nicht therapiert, sondern nur versucht, zu immunisieren. Eine Therapie sollte das Ziel haben, einen Patienten gesunden zu lassen, doch niemand wird durch das Spiken gesünder, vielmehr ist das Gegenteil der Fall. Dazu muss man sich zunächst vor Augen führen, dass SARS-CoV-2 selbst dann, auch wenn es nur die Atemwege infiziert, die hippocampale Neurogenese schädigt. Diese erstaunliche Tatsache fassten zwei indische Wissenschaftler in ihrem Artikel SARS-CoV-2-vermittelte Neuropathogenese, Beeinträchtigung der Neurogenese im Hippocampus und Demenz
 folgendermaßen zusammen: „Ein beträchtlicher Teil der COVID-19-Patienten und Überlebenden weist deutliche klinische Anzeichen von Stress, Depression, Angst, hormonellen Störungen und neurodegenerativen Erkrankungen auf, die für ein breites Spektrum kognitiver Defizite verantwortlich sind, das von leichten kognitiven Beeinträchtigungen bis hin zu irreversibler Demenz reicht.”
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 Die beiden Forscher verweisen in ihrer Argumentation auf histologische Studien an Gehirnen verstorbener Menschen und Versuchstieren, die zeigen, dass eine SARS-CoV-2-Infektion den neurogenen Prozess im Hippocampus beeinträchtigt. In Anbetracht dieser Tatsache warnen sie eindringlich, „dass eine durch Neuroinflammation vermittelte Verschlechterung der Neurogenese im Hippocampus zum Auftreten und Fortschreiten einer [hippocampalen] Demenz bei COVID-19 beitragen könnte.”


Spiken gegen Alzheimer?
 In dem am 3. Oktober 2022 erschienenen Artikel COVID-19-Impfung kann die Neurogenese im Hippocampus bei Erwachsenen fördern
 wird vermutet, dass, obwohl sich eine COVID-19-Erkrankung nachteilig auf die Neurogenese des Hippocampus bei Erwachsenen auswirkt, das Spiken die Neurogenese des Hippocampus bei Erwachsenen fördern müsste.
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 Diese Behauptung beruht allerdings nur auf der Beobachtung, dass gänzlich andere Impfstoffe gegen Atemwegsinfektionen, wie beispielsweise gegen Influenza, im Tiermodell die adulte hippocampale Neurogenese anregen. Dass das Spiking unter anderem gezielt die neurotoxische S1-Untereinheit freisetzt, wird in dem Artikel ignoriert. Völlig ungeachtet der tatsächlichen Zusammenhänge und der einschlägigen wissenschaftlichen Literatur soll die COVID-19-Impfung plötzlich sogar vor altersbedingtem, kognitivem Abbau und geistigen Störungen schützen, was laut dem Artikel „auf einen zusätzlichen Nutzen der COVID-19-Impfprogramme für die geistige Gesundheit bei Erwachsenen hindeute”. Auch Prof. Dr. Karl Lauterbach warb als amtierender deutscher Gesundheitsminister im August 2022 in einer medialen Großkampagne mit ähnlicher Argumentation für das Spiking, indem er vor einer drohenden Demenz durch eine natürliche Infektion warnte: „Mittlerweile wissen wir, dass eine Corona-Infektion zu Hirnschäden und schlimmstenfalls zu Demenz führen kann. Mit der zweiten oder dritten Auffrischimpfung [das wäre das vierte oder fünfte Spiking!] kann die oder der Einzelne die Wahrscheinlichkeit solcher Spätfolgen deutlich verringern – gerade bei den über 60-Jährigen.”
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 Dabei gibt es nicht eine einzige Untersuchung bei gespiketen Personen, die diese mutige Behauptung stützen würde. Es ist sogar das Gegenteil der Fall. Doch der deutsche Gesundheitsminister war sich nicht zu schade, die allgemeine Angst vor einer Alzheimer-Demenz zu nutzen, um den Impfdruck zu erhöhen. Ob er sich wohl im Klaren darüber war, dass er perfiderweise gerade durch das Spiken das Risiko in der deutschen Bevölkerung, an Alzheimer zu erkranken steigerte (wie ich im Weiteren zeigen werde)?

Der wesentliche Treiber der gehirnschädlichen Neuroinflammation ist die S1-Untereinheit des Spike-Proteins, die nach ihrem Shedding
 bzw. der Abspaltung an der Furin-Spaltstelle sehr effizient die Blut-Hirn-Schranke überwinden und somit ins Gehirn gelangen kann. So zeigten Mäuse, denen die S1-Untereinheit in die Blutbahn injiziert wurde, u. a. eine höchst gestresste Verhaltensweise und erhöhte Werte von proentzündlichen Botenstoffen wie TNF-α und IL-6 in Verbindung mit Schäden der zerebralen Blutgefäße.
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 Zudem wurde entdeckt, dass die S1-Untereinheit mit dem Prionprotein interagiert, sodass Letzteres sich abnorm faltet und toxische Konglomerate bildet, die eine zerebrale Prionenerkrankung verursachen können.
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 Die S1-Untereinheit bindet aber auch an das sogenannte β-Amyloid. Dieses körpereigene Peptid wird vom Hippocampus als Monomer (einzelnes reaktionsfähiges Molekül) beim Erinnern freigesetzt und hilft dabei, dass neue Erinnerungen keine zuvor gemachten „überschreiben”. Konglomerieren diese Monomere [ähnlich wie das Prion-Protein) jedoch zu Oligomeren, entsteht dadurch das von mir bezeichnete „Alzheimer-Toxin”. So werden neuronale Synapsen und somit hippocampale Erinnerungen nicht mehr geschützt, sondern zerstört. Die nervenzelltoxischen Oligomere beschleunigen den einmal in Gang gesetzten Alzheimer-Prozess.
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 Die Bindung der S1-Untereinheit des Spike-Proteins an β-Amyloid beschleunigt aber auch die virale Infektion bzw. das Eindringen des Virus in Körperzellen und verstärkt so die Freisetzung proentzündlicher Botenstoffe, was ebenfalls ein Grund für eine hippocampale Schädigung und ein damit verbundenes erhöhtes Alzheimer-Risiko sein könnte.
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 Während die Interaktion zwischen der S1-Untereinheit und aggregationsanfälligen Proteinen, wie dem Prion-Protein oder dem β-Amyloid, im Gehirn zu einer Neurodegeneration führen kann, besteht ein weiterer möglicher neurotoxischer Mechanismus in der Kreuzreaktion von Antikörpern, die gegen das Anti-Spike-Protein gebildet werden, mit körpereigenen Strukturen des Nervengewebes. Es ist daher wenig erstaunlich, dass neben der Demenz und anderen Hirnanomalien nach COVID-19 auch nach dem Spiking schon erste Fälle einer rasch fortschreitenden Demenz und Autoimmun-Enzephalitis (Gehirnentzündung) festgestellt wurden.

334




Wie viel schädlicher als eine Infektion muss dann erst das Spiking im Hinblick auf die hippocampale Funktion sein? Die kurze Antwort: wesentlich! Und hier die längere, auch wenn ich mich hier teilweise wiederhole, weil es wichtig ist: Erstens ist die LNP-Verpackung der mRNA selbst höchst neuro-inflammatorisch und lässt unser Immunsystem ein breites Set von Botenstoffen freisetzen, die u. a. die hippocampale Neurogenese blockieren. Zweitens gelangt aufgrund dieser gehirngängigen Verpackung ein nicht unerheblicher Teil des injizierten Genmaterials direkt ins Gehirn. Hierbei ist nicht nur die Freisetzung des Spike-Proteins ein Problem, auch die Körperzelle selbst wird durch die Produktion dieses körperfremden Proteins zum Ziel eines Angriffs durch das eigene Immunsystem. Gehirnzellen können dadurch einen nicht wieder gut zu machenden Schaden erleiden. Drittens sorgt auch Genmaterial, das nicht direkt im Gehirn ankommt, in anderen Organen für eine hochaktive Spike-Produktion. Nach dem Shedding gelangt die neurotoxische S1-Untereinheit dann auf Umwegen sehr effizient ins Gehirn, da es die Blut-Hirn-Schranke zu überwinden vermag. So ist es nicht überraschend, dass die Kalkulationen zweier Forscher vom Center for Research in Medical Pharmacology, University of Insubria
 in Varese, Italien, zu den gesundheitlichen Gefahren durch die S1-Unterheit ergeben haben, dass durch das Spiking gegen SARS-CoV-2 im Vergleich zur Infektion mit SARS-CoV-2 „unter bestimmten Umständen hohe und möglicherweise toxische Mengen an Spike-Protein in Organen und Geweben produziert werden, die dann in den Blutkreislauf gelangen”.
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 Einer dieser „Umstände”, auf die die beiden Autoren anspielen, ist möglicherweise der, dass die Ärzte dazu aufgefordert waren, beim „Impfen” nicht zu aspirieren.


Systemisches „Impfen”.
 Teil der ärztlichen Ausbildung meines Jahrgangs war es noch, vor dem Injizieren von intramuskulär zu verabreichenden Substanzen kurz anzusaugen (zu aspirieren), um sicher zu sein, dass die Nadelspitze nicht unbemerkt in einem Blutgefäß zu liegen kam. Wenn das Ziel der seit 2016 geltenden Empfehlung der deutschen Ständigen Impfkommission (STIKO), bei einer Injektion von Impfsubstanzen auf eine Aspiration zu verzichten, darin besteht, dass auch bei intramuskulären Injektionen möglichst oft Impfstoff ins Blut und in Folge ins Gehirn gelangt, dann war dies ein voller Erfolg. Mit der neuen Vorgehensweise soll es angeblich möglich sein, schmerzreduziert zu injizieren, was ich jedoch bezweifle. Noch dazu taugt dies nicht als Argument, denn das Aspirieren diente der Sicherheit des Patienten – und diese geht selbstverständlich vor. Definitiv geht dies jedoch schneller, was insbesondere bei Corona von organisatorischem Vorteil war, da ja alle Erdenbürger innerhalb sehr kurzer Zeit „geimpft” werden sollten. Geschwindigkeit macht Impfen auch lukrativer, zumal für das Spiken auch deutlich mehr bezahlt wurde als für gewöhnliche Impfungen.
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 Jedoch erhöht man durch den Verzicht auf das Aspirieren die Chance, dass man in ein Blutgefäß injiziert und ein beträchtlicher Teil des Genmaterials sich im Körper verteilt, anstatt im Muskelgewebe zu verbleiben. Nur aufgrund der dadurch verursachten Häufung von Herzmuskelentzündungen, insbesondere bei jungen sportlichen Männern, die viele große Blutgefäße in ihrer Oberarmmuskulatur bzw. an der Einstichstelle haben, wurde im März 2022 die bestehende Empfehlung wieder zurückgenommen.
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 Die Gründe für die schnellen verheerenden Auswirkungen, die das ins Blut gelangte Spike-Protein auf das Herz-Kreislauf System hat, sind bekannt: Der Herzmuskel ist reich an Spike-Rezeptoren, dem so genannten ACE2, über das Coronaviren in Zellen eindringen.
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 ACE2 steht für Angiotensin-konvertierendes Enzym 2. Dieses Protein ist in der Zellmembran vieler Körperzellen zu finden und reguliert dort unter anderem den enzymatischen Um- beziehungsweise Abbau von Angiotensin II. Dies ist ein Hormon, das unter anderem den Blutdruck steigert. Der Angiotensin-II-Abbau via ACE2 führt somit zu einer Blutdrucksenkung. Zu dieser trägt aber auch das dabei einstehende Umbauprodukt, das Angiotensin-(1,7) bei. Dieses besitzt ebenfalls hormonelle Funktionen, die zu denen von Angiotensin II jedoch exakt entgegengesetzt sind. Dazu gehört nicht nur die Blutdrucksenkung, sondern auch die Hemmung der Blutgerinnung oder der Freisetzung von proentzündlichen Zytokinen (hormonell wirkende Botenstoffe). Das virale Spike-Protein, das nach dem Gentransfer durch Impfung in allen Körperzellen entstehen kann, ist ebenfalls in der Lage, an ACE2 zu binden und dadurch die Konvertierung von Angiotensin II zu Angiotensin-(1,7) zu hemmen. Die Folgen sind ein Blutdruckanstieg, eine Steigerung der Blutgerinnung und eine heftige Entzündungsreaktion.
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 Es kommt aber auch zu einer direkten Schädigung der sogenannten Endothelzellen, die unsere Blutgefäße auf der Innenseite auskleiden, da deren Zellmembran extrem reich ist an ACE2.
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 Es ist daher wichtig zu vermeiden, dass ein solch gesundheitsgefährdender „Impfstoff” in die Blutzirkulation gerät, was durch ein Aspirieren hätte sichergestellt werden können. Doch zum Zeitpunkt, als die STIKO ihre Vorgabe änderte, hatte man ohne Aspirations-Kontrolle schon sehr viele Herzen und Gehirne „gespiket”. Und sogar noch ein Jahr nach der STIKO-Kehrtwende empfahl die US-amerikanische Seuchenbehörde, das Center of Disease Control
 (CDC), weiterhin (zumindest bis zum Zeitpunkt dieses Schreibens im Frühjahr 2023), das Spiking ohne Aspiration durchzuführen.

341




Um die unnatürliche Wucht des Angriffs auf das Gehirn mittels Spiking, im Vergleich zur natürlichen Infektion, einschätzen zu können, hilft folgender Sachverhalt: Bei jeder Infektionswelle macht meist nur ein kleiner Bruchteil einer Bevölkerung tatsächlich eine Infektion durch, die dann auch nach einigen Tagen überwunden ist. Das ist auch bei SARS-CoV-2 in der Regel so. Beispielsweise infizierten sich in Wuhan, dem Epizentrum der ersten Infektionswelle, im ersten Halbjahr weniger als vier Prozent der Bewohner.
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 In Deutschland hatte nach drei Jahren Pandemie und mehreren Infektionswellen nicht einmal die Hälfte der Bevölkerung eine SARS-CoV-2-Infektion. (In dieser Zahl stecken auch alle falsch positiven Befunde, was bedeuten könnte, dass es noch erheblich weniger waren).
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 Das Spiking wird hingegen mehrfach pro Jahr bei einem Großteil (etwa 80 – 90 Prozent) der Bevölkerung durchgeführt – zumindest war dies immer die Absicht, was die schon zuvor genannte Großbestellung der EU von 14 bis 15 Dosen an Impfstoff pro impfwilligem EU-Bürger vermuten lässt.

Dazu kommt noch, dass Studien darauf hinweisen, dass im Vergleich zu einer meist nur ein bis zwei Wochen dauernden Infektion, die vornehmlich die oberen Atemwege betrifft, nach dem Spiking die körpereigene Produktion des Spike-Proteins über einen langen Zeitraum hinweg erfolgen kann. So wurden sowohl die Spike-mRNA als auch das Spike-Protein bis zu 60 Tage nach der zweiten Dosis des Moderna- und des BioNTech-Impfstoffs in Achsel-Lymphknoten nachgewiesen.
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 Dabei lieferte eine spezifische Spike-mRNA-Nachweismethode in den Biopsien der axillären Lymphknoten auf der Injektionsseite selbst am 60sten Tag nach der zweiten Dosis Impfstoff-mRNA „ein immer noch beachtliches spezifisches Signal”. In einer weiteren Studie wurde Spike-Protein sogar noch nach über sechs Monaten (!) nach Verabreichung der Spike-mRNA im Blutplasma von Geimpften entdeckt.
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 Der Grund für diese hohe Stabilität des Genmaterials liegt in der Verwendung chemisch modifizierter Bausteine bei dessen Herstellung. Diese hemmen den Abbau und verlängern somit die Halbwertszeit.
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 Mit anderen Worten: Das längere Verbleiben dieses toxischen viralen Genmaterials war geplant. Die Frage ist, wofür.


Post-Vac-Syndrom durch Shedding?
 Laut Dr. med. Jörg-Heiner Möller, Facharzt für Innere Medizin und Kardiologie, sind Post-COVID und Post-Vac „zwei Bezeichnungen für dieselbe, neu aufgetretene Autoimmunerkrankung, einmal durch das Coronavirus selbst hervorgerufen, einmal durch die Impfung gegen Corona ausgelöst“. Obwohl das Krankheitsbild vielfältig sei, erkennt Möller ein immer wiederkehrendes Muster. Laut Möller „entwickele sich ein schweres Müdigkeitssyndrom, die Fatigue. In schlimmen Fällen könne das Bett nicht mehr verlassen werden. Und man könne es nicht wegtrainieren, nach jeder Anstrengung komme es zum schweren Rückfall”.
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 Zudem träten in den allermeisten Fällen kognitive Störungen auf, die laut Möller vielfach als dementielle Entwicklung fehlinterpretiert werden. So seien Wortfindungsstörungen „noch eine harmlose Variante, am Steuer eines fahrenden Autos abgelenkt werden und vergessen, dass man Auto fährt, sei schon eine andere Kategorie! Es bestehe Gruppenintoleranz, d. h., die Reizüberflutung, wenn man mit Freunden zusammen sei, könne auf einmal nicht mehr toleriert werden. Es komme zu sozialer Isolation, was die zerstörerische Abwärtsbewegung dieser Erkrankung verstärke“. Alle diese Symptome deuten auf eine potentiell dauerhafte, selbstverstärkende Schädigung des Hippocampus hin. Diese ist ohne Weiteres erklärbar durch die monatelang im System zirkulierende und freigesetzte („gesheddete”) S1-Unterheit des neuartigen Spike-Proteins, die dadurch auch gehirngängig wird.

Dass die Spike-Protein-Produktion bis zu sechs Monate nach einer mRNA-Injektion anhält, könnte als Erklärung dienen für die Impfempfehlung der STIKO im Sommer 2022, wenn die eigentliche Absicht darin bestünde, für eine kontinuierliche Spike-Belastung zu sorgen. Laut STIKO sollen nämlich ausgerechnet die beiden chemisch modifizierten und dadurch lange wirksamen mRNA-Impfstoffe im „Regelabstand von 6 Monaten” verabreicht werden.
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 Dabei betonte die STIKO als Impfziel, wie in der ÄrzteZeitung nachzulesen, „dass es nicht um die Vermeidung von Infektionen mit SARS-CoV-2 geht, sondern dass dadurch das Risiko schwerer Verläufe oder Tod reduziert werden soll”. Das ursprüngliche Hauptargument eines vermeintlichen „Fremdschutzes”, das anfangs die Erzeugung des enormen sozialen Drucks ermöglichte, war jedoch schon lange vor zu diesem Eingeständnis widerlegt worden. Es war mittlerweile unmöglich geworden, weiter zu leugnen, dass Infektionen durch die Injektionen nicht verhindert werden und Infektionsketten somit nicht durchbrochen werden können. Beim Impf-Narrativ ging es von nun an nur noch um das Risiko schwerer Verläufe, das vermeintlich reduziert werden könnte. Doch ob es um Vermeidung von Infektionen oder schwerer und tödlicher Verläufe geht, scheint eine untergeordnete Rolle zu spielen; das sich anpassende Narrativ zielt offensichtlich immer auf das Gleiche ab: dauerhaft Impfstoff zu verkaufen (mit dem Effekt, den Hippocampus fortlaufend zu schädigen). Das Design der neuartigen „Impfstoffe” und das daraus resultierende mangelhafte Wirkprofil liefern dem von Anfang an geplanten Dauerinjektionsmodus die argumentative Grundlage, wie man den Ergebnissen einer großen schwedischen Studie entnehmen kann.
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 Bei dieser wurde die Wirksamkeit aller Corona-Impfstoffe bei 842.974 geimpften Personen mit einer vergleichbar großen Anzahl ungeimpfter Personen für eine Nachbeobachtungszeit von bis zu 9 Monaten verglichen. Maßstab zur Ermittlung der Wirksamkeit war der Schweregrad der Krankheitssymptomatik, bis hin zum Tod nach Infektion bei Geimpften und Ungeimpften. Wie die folgende Grafik (Abbildung 11)
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 zeigt, baut der „Impfschutz” rasant ab. Doch nicht nur das, er kehrt sich nach sieben bis acht Monaten sogar ins Negative, was bedeutet: Geimpfte haben schon nach etwa einem halben Jahr schwerere Infektionsverläufe zu erwarten als Ungeimpfte (siehe gestricheltes Oval).
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Abbildung 11

Angesichts dieser Daten sollte man erwarten dürfen, dass von einer weiteren Impfempfehlung abgesehen würde, denn offensichtlich läuft hier etwas gehörig schief. Doch genau das Gegenteil passierte. Die Schlussfolgerung der Autoren liest sich bizarr: „Diese Ergebnisse könnten sich auf die Impfstrategien und die öffentliche Gesundheit auswirken, da sie die evidenzbasierte Begründung für [!] die Verabreichung einer dritten Impfdosis als Auffrischungsimpfung stärken.”

Die lebenswichtigen Fragen, die leider nicht gestellt wurden, lauten: Wieso soll es überhaupt zu schwächeren Verläufen durch das Spiking kommen? Diese Frage ist durchaus berechtigt, denn es ist höchst ungewöhnlich, ja sogar unnatürlich, dass das Immunsystem so schnell vergisst, dass eine Immunisierung stattgefunden hat. Etwas anders formuliert: Wurde überhaupt ein immunologischer Schutz erzeugt? Und nicht zuletzt die Frage: Wieso haben Geimpfte nur wenige Monate nach der Injektion bei einer Infektion im Vergleich zu Ungeimpften die schlechteren Karten?

Die Grundlage meiner Antwort auf alle diese Fragen beruht auf dem frei zugänglichen Wissen, dass der ausschlaggebende Faktor für die schweren Verläufe nicht das Virus selbst ist, sondern eine fehlregulierte, überschießende Immunantwort, der so genannte Zytokin-

sturm (siehe auch das später folgende Unterkapitel: Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem?
 ). Ein wesentlicher Auslöser für eine derartige Fehlleistung des Immunsystems ist aber laut Studienlage in den meisten Fällen ein Mangel an Vitamin D (bzw. an dem immunregulatorischen Vitamin-D-Hormon), wie im ersten Kapitel schon ausgeführt. Schon in der ersten klinischen Studie aus Wuhan, die am 24. Januar 2020 veröffentlich wurde, deuteten die immunologischen Untersuchungen darauf hin, „dass der Zytokinsturm mit der Schwere der Erkrankung zusammenhängt”.
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 Pierre Miossec, Immunologe an der Universität von Lyon in Frankreich, beschrieb in einem am 11. Mai 2020 erschienenen Artikel mit dem Titel Den Zytokin-Sturm bei COVID-19 verstehen: Beitrag bereits bestehender chronischer Entzündung
 ,
 dass „der Zytokinsturm bei schweren COVID-19-Verläufen eher aus der Entzündung resultiert, als aus dem Virus selbst”.
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 Mit anderen Worten: Nicht das Virus, sondern das fehlgeleitete, überreagierende Immunsystem des Wirtes verursacht den schweren Verlauf der Infektion.
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Daraus ergibt sich eine plausible Erklärung dafür, wie der in Abbildung 11 dargestellte, stetig abnehmende „Impfschutz” eigentlich zu verstehen ist: Das Spiking selbst aktiviert das Immunsystem derart stark, dass es sich dabei erschöpft und bei einer darauffolgenden Infektion nicht mehr mit einem Zytokinsturm überreagieren kann – zumindest für eine kurze Zeit. Wenn es sich nach sieben bis acht Monaten wieder einigermaßen erholt hat, wird ein Zytokinsturm nicht nur wieder möglich, er wird sogar wahrscheinlicher. Ein wesentlicher Grund dafür könnte sein, dass durch das Spiking das ständig aktivierte Immunsystem sehr viel Vitamin-D verbraucht. Damit wird dessen Mangel erhöht und damit die Dysbalance in der Immunantwort sogar noch vergrößert. Diese Erklärung ist insofern plausibel, da sie keine einzigartige Anomalie bemühen muss, wie eine kurzfristig wirksame und dann schnell abnehmende Immunisierung durch das Spiking. Eine solche kennen wir nicht aus aus üblichen Immunisierungsprozessen, wo maximal zwei Impfungen die erwünschte, meist sehr dauerhafte bis lebenslange Immunität mit sich bringen. Konkret bedeutet das: Das Immunsystem hat im Falle des Spikings nichts vergessen, weil es nicht aureichend viel gelernt hat. Vielleicht mahnte Marco Cavaleri, Leiter der Abteilung für biologische Gesundheitsgefahren und Impfstoffstrategie bei der Europäischen Arzneimittelagentur (EMA) deshalb auch an, dass wir vorsichtig sein sollten, „das Immunsystem nicht zu überfordern mit immer neuen Impfungen”.
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 Mit zunehmender Fehlreaktion steigt die Wahrscheinlichkeit langwierigerer Infektion und die Gefahr eines schweren Zytokinsturms. Das Spiking schadet somit nicht nur dem Gehirn, sondern auch dem Immunsystem. Der als Impfschutz propagierte mildere Verlauf nach dem Spiking ist somit nur eine Illusion, die sich schon nach wenigen Monaten ins Gegenteil verkehrt: Ein schlecht funktionierendes und somit mangelhaft überwachendes Immunsystem erhöht nicht nur das Krebsrisiko (weil Krebszellen übersehen werden), sondern auch die Wahrscheinlichkeit, bei zukünftigen Infektionen schwerer zu erkranken. Dies zeigten auch schon frühere „Impf-Projekte” der WHO, die in Afrika durchgeführt wurden.


Tödliche Impfungen.
 In den 1980er Jahren wurde in den ländlichen Gebieten des westafrikanischen Staats Guinea-Bissau eine Kombinationsimpfung gegen Diphtherie, Tetanus und Pertussis bzw. Keuchhusten (DTP) eingeführt. Laut einer von Fachleuten geprüften (peer-reviewed
 ) Studie erhöhte sich die Mortalität durch die DTP-Impfung um Faktor fünf gegenüber ungeimpften Säuglingen (Faktor 9,98 für Mädchen und 3,93 für Jungen).
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 Dazu das internationale Autorenteam: „Alle derzeit verfügbaren Erkenntnisse deuten darauf hin, dass der DTP-Impfstoff möglicherweise mehr Kinder durch andere Ursachen tötet als er vor Diphtherie, Tetanus oder Keuchhusten schützt, da er gleichzeitig die Anfälligkeit für nicht damit zusammenhängende Infektionen erhöht.” Laut Great Game India,
 einem Informationsportal, das strategische Analysen liefert, um internationale Entwicklungen und die Welt um uns herum besser zu verstehen, habe die WHO bis zur Veröffentlichung dieser Studie im Jahr 2017 nie selbst untersucht, „ob der DTP-Impfstoff tatsächlich zu positiven gesundheitlichen Ergebnissen führt”.
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 Zudem weist das Portal auf eine weitere Studie hin, wonach „der DTP-Impfstoff in den Vereinigten Staaten und anderen westlichen Ländern in den 1990er Jahren eingestellt wurde, nachdem tausende von Berichten über Todesfälle und Hirnschäden eingegangen waren”.
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 Das Schadpotential solcher „Impfungen”, insbesondere in den Ländern des Globalen Südens, wird laut Great Game India
 insbesondere dadurch extrem gesteigert, dass die von der WHO, der UNICEF und der Weltbank unterstützte und von der Bill & Melinda Gates Foundation
 finanzierte, britische Globale Allianz für Impfstoffe und Immunisierung (Global Alliance for Vaccines and Immunisation
 , kurz GAVI) mit Sitz in Genf, „ein System mit der Bezeichnung ‚Leistungsabhängige Finanzierung‘ geschaffen hat, bei dem die Länder je nach Einhaltung oder Nichteinhaltung der Impfprogramme finanziell bestraft werden”.
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Fassen wir an dieser Stelle kurz zusammen: Schon im ersten Jahr der Pandemie war offensichtlich, dass der Hippocampus durch eine SARS-CoV-2-Infektion geschädigt werden kann, wie eine systematische Übersichtsarbeit mit dem Titel Beeinträchtigung des menschlichen Gedächtnisses nach COVID-19
 feststellte.
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 Es sollte also auch kein Zweifel daran bestanden haben, dass es durch das Spiking zu kognitiven Funktionsstörungen kommen könnte, wie es auch ein weiterer Review-Artikel zwei Jahre später unter dem Titel Unerwünschte Wirkungen von COVID-19-mRNA-Impfstoffen: die Spike-Hypothese
 zusammenfasste.
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 Doch waren diese tatsächlich unerwünscht? Die Frage muss zwingend gestellt werden, denn schließlich hatte man sich ja gezielt für eine Injektion von mRNA entschieden, die für das Spike-Protein kodiert. Andere virale Strukturen, wie beispielweise das vergleichsweise völlig harmlose Nucleocapsid
 , welches die Hülle um das virale Erbgut bildet, wären von Anfang an ebenso gute Impfstoff-Kandidaten gewesen.
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Natürliche Immunität versus Spiking.
 Laut dem Ergebnis einer am 25. September 2022 im Journal of Clinical Medicine
 veröffentlichten, italienischen Metastudie hat sich gezeigt, „dass die durch den Impfstoff ausgelöste Immunität schneller abklingt als die natürliche Immunität”.
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 Diese umfangreiche Übersichtsarbeit, die sich auf eine große Anzahl von Artikeln stützt, unterstreicht den effektiven Schutz durch die natürliche Immunität nach COVID-19, der dem durch die Anti-SARS-CoV-2-Impfung induzierten Schutz überlegen zu sein scheint. Dabei ist in diesem Ergebnis der Schutz durch ein gut funktionierendes Immunsystem aufgrund eines nebenwirkungsfreien, Mangel beseitigendes Vitamin-D-Programms noch gar nicht mit einbezogen.


 Schritt 5: Schädige die Gehirnentwicklung so früh wie möglich

Um den Great Mental Reset
 voranzutreiben, musste man also nur noch dafür sorgen, dass sich möglichst viele Menschen regelmäßig – idealerweise alle drei bis sechs Monate – spiken lassen, um für eine anhaltende zerebrale Toxizität zu sorgen, sprich für eine Neurodegeneration schon genutzter autobiografischer Index-Neurone und für eine Blockade der adulten hippocampalen Neurogenese neuer Index-Neurone, möglichst schon vor der Geburt. Dies gelang leichter, als die meisten vorher zu glauben bereit gewesen wären, denn schließlich war das Risiko derartiger Injektionen völlig unüberschaubar. Man hätte deshalb erwarten müssen, dass viel mehr Menschen skeptisch wären. Auch Stefan Oelrich, Präsident der Bayer AG, zeiget sich von der Marketingstrategie begeistert, mit der etwas möglich wurde, das wenige Jahre zuvor noch völlig undenkbar gewesen wäre. Am 3. November 2021 sagte Oelrich auf dem Weltgesundheitsgipfel (wie fast schon selbstverständlich wurde das YouTube
 -Video dazu mittlerweile gelöscht): „Letztendlich sind die mRNA-Impfstoffe ein Beispiel dafür, wie man Gentherapie verkauft. Hätten wir vor zwei Jahren eine Umfrage unter der Bevölkerung gemacht, ob man bereit wäre, Gen- oder Zelltherapie in den Körper injiziert zu bekommen, dann hätten wir eine 95-prozentige Ablehnungsquote bekommen.”
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Tatsächlich gelang es, und für mich ist es das größte Verbrechen, schwangere Frauen, stillende Mütter, Kinder und Jugendliche zu spiken, zumal diese nicht einmal Teil der klinischen Studien zur Notfallzulassung waren. Zudem bestand in dieser Personengruppe so gut wie kein virales Gefahrenpotential, was bedeutet: Selbst wenn das Spiking einen nachhaltigen immunologischen Schutz erwirken würde (was es ja nicht tut), wäre dieser nicht nötig. In anderen Worten, der einzige Effekt ist eine prinzipielle Gesundheitsgefahr, ausgehend vom Impfrisiko, aber ohne jeden auch nur denkbaren, signifikanten Gesundheitsnutzen. Stattdessen handelt es sich hier um einen direkten Angriff auf das heranreifende Gehirn, und dieser wurde von den nationalen Seuchenbehörden vorangetrieben, wie beispielsweise der US-amerikanischen CDC. Trotz der hohen Fehlgeburtenrate, die über das VAERS gemeldet wurde (siehe Kapitel 1, Abbildung 3) und welche die Gruppe um Naomi Wolf auch aus den mittlerweile veröffentlichten Pfizer-Akten ans Licht brachte, ist zum Zeitpunkt dieses Schreibens (Mai 2023) auf der Homepage der CDC immer noch zu lesen: „Die COVID-19-Impfung wird für alle Personen ab 6 Monaten empfohlen. Dies gilt auch für Personen, die schwanger sind, stillen, versuchen, schwanger zu werden oder die in Zukunft schwanger werden könnten. Dies gilt auch für Säuglinge im Alter von 6 Monaten und älter, die von Personen geboren wurden, die vor oder während der Schwangerschaft geimpft wurden oder eine COVID-19-Infektion hatten.”
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 Dementsprechend schreibt auch das deutsche RKI auf seiner Homepage, dass die STIKO für Personen im gebärfähigen Alter ausdrücklich die COVID-19-Impfung empfiehlt, „insbesondere bei Kinderwunsch, um bei einer zukünftigen Schwangerschaft optimal gegen COVID-19 geschützt zu sein”.
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 Laut RKI spricht „eine Risiko-Nutzen-Abwägung unter Berücksichtigung der aktuellen Datenlage für eine allgemeine Impfempfehlung von ungeimpften Schwangeren ab dem 2. Trimenon”. Dazu wird behauptet, dass die ausgewerteten Daten die Sicherheit der mRNA-Impfung in der Schwangerschaft belegen würden und „kein erhöhtes Risiko für Fehlgeburten (Aborte), Totgeburten (intrauteriner Fruchttod), Frühgeburten oder Fehlbildungen als Folge der Impfung” zeigen. Doch diese Aussage steht in völligem Widerspruch zu den VAERS- und insbesondere zu den auf Gerichtsbeschluss hin freigegebenen Pfizer-Daten.

Dazu sollte man wissen, dass die eigentliche Gehirnreifung nach embryonalem Abschluss der grundlegenden Organentwicklung beginnt, also zum Ende des ersten Trimesters bzw. mit dem Ende der Embryonalentwicklung und dem Beginn der Fetalphase der menschlichen Entwicklung. Könnte dies der eigentliche Grund dafür sein, wieso man Schwangere erst im zweiten Trimester „impft”? Ich möchte diese Behauptung nicht aufstellen, da ich sie nicht beweisen kann. Ich muss aber feststellen, dass der gewählte Zeitpunkt die erste Gelegenheit überhaupt bietet, eine Spike-bedingte Störung der Gehirnentwicklung des Fötus zu verursachen (würde man in die Embryonalentwicklung eingreifen, wäre der Schaden womöglich zu groß). Direkt nach der Geburt erhalten Säuglinge die modifizierte virale mRNA für das Spike-Protein der COVID-19-Impfstoffe über die Muttermilch, was ein Grund dafür sein könnte, dass man deren Spiking erst ab dem sechsten Monat empfiehlt.

366


 Somit ist dafür gesorgt, dass die gesamte Entwicklung des menschlichen Gehirns nahezu lückenlos unter dem Einfluss des Spikings erfolgt.


Wenn Eltern sich beim Thema „Impfen” ihrer Kinder uneins sind.
 Bei Uneinigkeit der Eltern bzw. Sorgeberechtigten in Bezug auf eine Impfung ihres Kindes wird die Entscheidungsbefugnis demjenigen Sorgeberechtigten übertragen, der die Impfung des Kindes entsprechend den Empfehlungen der STIKO befürwortet, soweit bei dem Kind keine besonderen Impfrisiken vorliegen. So lautet ein Rechtsurteil des Oberlandesgerichts Hessen vom 17. August 2021.
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 Man muss also nur ein Elternteil überzeugen, dass bspw. ein 16-jähriges Kind gespiket werden sollte, und das Spiking findet gegen den Widerstand des anderen Elternteils und evtl. auch des betroffenen Kindes statt. Und das Gericht stellte zudem fest: „Die Entscheidung ist nicht anfechtbar.”

Selbst nachdem SARS-CoV-2 im Zuge der ausschließlich politisch motivierten Deklaration des Beginns seiner endemischen Phase zum zahnlosen Tiger mutierte, soll nach Ansicht des RKI
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 und der US-Arzneimittelbehörde FDA
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 das jährliche Spiking zur „gesundheitsvorsorglichen” Routine werden (wobei die STIKO sogar ein sechsmonatiges „Dauerimpfen” empfiehlt, siehe oben).


 Das Corona-Maßnahmenpaket

als Mittel zum Zweck der

hippocampalen Destruktion?

Auch die anderen Corona-Maßnahmen der ersten drei Pandemiejahre sollte man nicht einfach als Geschichte abtun, für die sich nur noch eingeschränkt eine nachträgliche Beurteilung lohnt – auch wenn man diese Meinung zum Zeitpunkt dieses Schreibens im Frühjahr 2023 häufig antrifft. So verliert die COVID-19 Pandemie zunehmend an medialer Bedeutung unter Verweis auf eine kontinuierliche Reduktion der Virulenz, also der Gefährlichkeit des Virus. Es wäre aber aus zweierlei Gründen ein schwerer Fehler, das Maßnahmenpaket nicht einer genaueren retrospektiven Betrachtung zu unterziehen. Erstens, um dessen Aus- und Nachwirkungen auf den Hippocampus zu verstehen und einschätzen zu können, welche Absichten damit eigentlich verwirklicht werden sollten, zumal bis heute weiter gespiket wird (laut STIKO und CDC ist das Spiken seit 2023 einen Routine-Impfung). Zweitens, weil es auch nur eine Frage der Zeit ist, wann das nächste Virus aus einem Labor „flüchtet”. Dann treten die etablierten, erprobten und in Gesetze gegossenen Maßnahmen umgehend wieder auf die Bühne – mit zusätzlichen „Optimierungen”. Die WHO hat sich selbst große Ermessensspielräume eingeräumt, wenn es darum geht, wann eine Pandemie ausgerufen werden kann (siehe auch Info in Kapitel 5: Mit vermeintlicher Unfähigkeit zur Weltherrschaft
 , wie der WHO dikatorische Duchgriffsrechte auf staatliche Maßnahmen aufgrund der Corona-Erfahrungen nicht nur bei Pandemie- sondern sogar bei Klimafragen mit bewilligt werden). Deshalb müssen wir uns vor Augen führen: Nach der Pandemie ist vor der Pandemie – denn so sehen das explizit auch die Protagonisten der bisherigen Inszenierung, wie bspw. auch Bill Gates. Er ist sich nicht nur völlig sicher, dass es bald eine neue Pandemie geben wird, jedoch mit einem völlig anderen Erreger, sondern auch, dass man dann schon in nur sechs Monaten Impfstoffe zur Verfügung haben werde (ein weiterer unglaublicher
 Weltrekord).
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 Seiner Meinung nach ist „Bioterrorismus die nächste große Bedrohung“ und „wir machen uns nicht genug Sorgen“.
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 Ein beinahe erheiterndes Statement, muss doch die COVID-19-Pandemie und insbesondere die in diesem Zuge verwendeten Impfstoffe bereits als ernstzunehmenden Angriff dieser Art betrachtet werden. Leider hat sich die Vorhersagekraft von Gates immer wieder als „unglaublich“ erwiesen – man muss sie also sehr ernst nehmen!

Es ist also sinnvoll, neben den politischen Entwicklungen sich insbesondere die hippocampale Schädigung durch die bisherigen Corona-Maßnahmen anzusehen. Unter den hinzukommenden Gesichtspunkten wird uns durchgehend die unangenehme und doch entscheidende Frage begleiten, ob diese nicht weit mehr war als nur ein zufälliger Nebeneffekt der Maßnahmen. Denn seit meiner Rückkehr von der mediterranen Insel erscheint es mir immer wahrscheinlicher, dass mithilfe der vielen, scheinbar isolierten Ereignisse und Einflüsse, wie der Angst- und Panikmache sowie dem Spiking und nicht zuletzt den primären Maßnahmen zur Eindämmung von COVID-19, in Wirklichkeit auch noch andere Absichten verfolgt worden sind: die Menschen unbemerkt auf neurobiologischer Ebene grundlegend zu manipulieren, um sie effizienter indoktrinieren zu können (mehr dazu im nächsten Kapitel). Schließlich waren alle diese völlig überzogenen und durchweg wenig effektvollen Maßnahmen (wenn man diese im Hinblick auf das Infektionsgeschehen oder schwere Verläufe beurteilt), trotz ihrer Verschiedenheit, alle miteinander höchst effektiv beim Vorantreiben der hippocampalen Destruktion – dies gilt bei Weitem nicht nur für das Spiking. Unter diesem Gesichtspunkt wird offenbar, dass wir uns in einem mehrstufigen Prozess befinden, in dem COVID-19 nur eine Etappe und Gesundheitsschutz nur einen Vorwand darstellten. Doch treten wir zuerst noch einmal einen Schritt zurück, und nähern wir uns dieser Schlussfolgerung schrittweise.

Dass die Maßnahmen darauf abzielen sollten, die Gesundheit der Bevölkerung zu schützen, kann ausgeschlossen werden, da eine echte, evidenzbasierte Stärkung des Immunsystems durch Mikronährstoffe, allem voran eine rigorose Vitamin-D-Prophylaxe (die einzig und allein im Beheben eines in der Regel bestehenden Mangels besteht), das COVID-19-Problem von Beginn an hätte lösen können und doch mit allen Mitteln regelrecht bekämpft wurde (siehe das Unterkapitel: Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem
 ). Darüber hinaus ist auch kaum zu glauben, dass nur finanzielle Interessen Treiber des Geschehens waren, zumindest nicht bei denen, die die Fäden in der Hand hatten. Ein paar Milliarden mehr oder weniger machen ab einer gewissen Menge an Geld schließlich kaum noch einen Unterschied. Aber ihr Machtzuwachs war enorm und wird mit den aktuellen Bemühungen um eine Reform des Neuen Pandemievertrags der WHO noch weiter zunehmen. Wenn die Ergänzungen der Internationalen Gesundheitsvorschriften erfolgreich sind, wird die WHO sogar das Recht erhalten, in alle nationalen Pandemiemaßnahmen der einzelnen Staaten einzugreifen, was Gates & Co. eine unvorstellbare Macht verleihen würde.
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Macht definiert sich auf fundamentalster Ebene über den Grad der Hörigkeit derjenigen, über die man einen Machtanspruch erhebt. Es geht also um die Macht über deren Gehirn bzw. die Möglichkeit, es nach Gutdünken zu manipulieren: Der derart manipulierte Mensch wird laut Dietrich Bonhoeffer (1906–1945, Theologe und Widerstandskämpfer im Dritten Reich) dumm. Dies jedoch nicht, weil es ihm etwa an Intellekt fehlen würde. Diese spezielle Art der Dummheit sei ein schwerwiegenderer Feind des Guten als es die Bosheit ist, so Bonhoeffer: „Während man gegen das Böse protestieren und es durch den Einsatz von Gewalt aufdecken und verhindern kann, sind wir gegen die Dummheit wehrlos. Weder Proteste noch Gewaltanwendung bewirken hier etwas, Argumente stoßen auf taube Ohren. Fakten, die dem Vorurteil eines dummen Menschen widersprechen, braucht man einfach nicht zu glauben. Und wenn sie unwiderlegbar sind, werden sie einfach als unwichtig, als nebensächlich beiseitegeschoben.”
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Ein wirksames Mittel, um genau diese Art von „Dummheit“ zu erzeugen, die auch vor Hochgebildeten keinen Halt macht, ist das Ausschalten der hippocampalen Neurogenese, wozu die vielschichtige Angstpropaganda, das Spiking und nicht zuletzt die vielen COVID-19-Maßnahmen beitrugen, wie wir nun sehen werden.


 Lockdown: Die Angst ist berechtigt!

Die Lockdowns, und das gilt auch für alle anderen Maßnahmen, dienten dazu, den Menschen den Ernst der Situation begreiflich zu machen. Die unterschwellige Botschaft lautete: Die virale Bedrohung muss wirklich außergewöhnlich schlimm sein, wenn man solche rigorosen Schritte nicht nur in Erwägung zieht, sondern sogar mit großer Geschwindigkeit in die Tat umsetzt. Das bisherige politische Paradigma, die Wirtschaft um jeden Preis zu stärken und deren Wachstum zu fördern, wurde von heute auf morgen aufgegeben – welche andere Erklärung kann es geben, wenn die Politik unversehens bereit ist, den Motor unseres Gesellschaftslebens und Ursprung unseres Wohlstands zu opfern, ja sogar bereit ist, die bisher gepredigte Nullschulden-Politik aufzugeben und Unmengen an Geld zu drucken, als wenn es kein Morgen mehr gäbe?

Doch mit dem Schließen unzähliger Betriebe auf unbestimmte Zeit verursachte man bei unzähligen Menschen, neben der geschürten Angst vor Infektion, auch eine tiefgreifende existentielle Angst. Man raubte vielen durch die Lockdowns den Lebenssinn bzw. nahm ihnen den wesentlichen Grund, morgens aufzustehen.
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 Sie erinnern sich (Kapitel 2), einen Lebenssinn zu haben ist der zentrale Bereich der Formel für ein gesundes, lebenslanges hippocampales Wachstum. Aber nicht nur Erwachsene waren durch diese drakonische Maßnahme massiv betroffen, wie beispielsweise eine holländische Studie mit dem Titel Die Auswirkungen der Lockdowns während der COVID-19-Pandemie auf die psychische und soziale Gesundheit von Kindern und Heranwachsenden
 herausfand.
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 So litten während der Lockdowns etwa doppelt so viele Kinder als zuvor an schweren Angstzuständen und einer Beeinträchtigung des Schlafs. Ihr allgemeiner Gesundheitszustand verschlechterte sich dadurch signifikant. Die Autoren kamen deshalb zu dem Schluss: „Diese Studie hat gezeigt, dass die staatlichen Vorschriften zum Lockdown bei Kindern und Jugendlichen eine ernsthafte Bedrohung für die psychosoziale Gesundheit darstellen, die in den Mittelpunkt der politischen Entscheidungsfindung und der Politik für psychische Gesundheit, Intervention und Prävention gerückt werden sollte.” Die psychosoziale Gesundheit stand jedoch tatsächlich im Mittelpunkt der politischen Entscheidungsfindung, allerdings mit dem umgekehrten Ziel: Schließlich stand Angst- und Panikmache gerade gegenüber Kindern ganz oben auf der Agenda (siehe das zuvor zitierte Strategiepapier des BMI).


 Isolation und (un)soziales Distanzieren

Vereinsamung infolge von Isolation und das für uns von Grund auf soziale Wesen völlig wesensfremde (un-)soziale Distanzieren, schlugen in die gleiche Kerbe. Bekannt sind die prinzipiell schädlichen Auswirkungen sozialer Isolation natürlich auch nicht erst seit Kurzem. Doch ein halbes Jahr vor dem ersten Lockdown, im September 2019, publizierte eine Gruppe deutscher Kognitionsforscher den Artikel Strukturelle Gehirnkorrelate der Einsamkeit bei älteren Erwachsenen
 und lieferte erneut Hinweise auf alarmierende Details der Auswirkungen des unfreiwilligen Auf-sich-gestellt-Seins.
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 Darin konstatieren die Wissenschaftler: „Individuelle Unterschiede im Grad der Einsamkeit älterer Erwachsener stehen in [umgekehrter] Beziehung zu individuellen Unterschieden im Volumen von Hirnregionen, die für die kognitive Verarbeitung und emotionale Regulierung von zentraler Bedeutung sind.” In anderen Worten: Man wusste, dass Isolation das Gehirn schrumpfen lässt. In einem weiteren Artikel mit dem Thema SARS-CoV-2-vermittelte Neuropathogenese, Beeinträchtigung der Neurogenese im Hippocampus und Demenz
 schreiben die Autoren mit Hinweis auf zwei weitere Studien: „Vor allem ältere Menschen, Familienernährer, Studenten und Kinder sind in erheblichem Maße von psychischen Problemen betroffen, und zwar aufgrund der Beschränkung der Bewegungsfreiheit, der Unkontrollierbarkeit ihres sozioökonomischen Status, onlinebasierter Lehre, eingeschränkten körperlichen Aktivitäten, sozialem Rückzug, Einsamkeit und allgemeiner Unsicherheit.”
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Eine systematische Untersuchung überprüfte die globalen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die psychische Gesundheit der Allgemeinbevölkerung.
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 Sie berichtete von „relativ hohen Raten von Angstsymptomen (6,33 % bis 50,9 %), Depressionen (14,6 % bis 48,3 %), posttraumatischen Belastungsstörungen (7 % bis 53,8 %), psychischen Störungen (34,43 % bis 38 %) und Stress (8,1 % bis 81,9 %) in der Allgemeinbevölkerung während der COVID-19-Pandemie in China, Spanien, Italien, im Iran, den USA, der Türkei, Nepal und Dänemark”. Aufgrund dieser gewaltigen Auswirkungen infolge der Corona-Maßnahmen empfahlen sie: „Neben der Abflachung der viralen Übertragungskurve [die als Grund für die Maßnahmen in den Vordergrund geschoben wurde], muss der Prävention psychischer Störungen (z. B. schwere depressive Störungen, PTBS und Selbstmord) Vorrang eingeräumt werden.” Doch genau das, was man erwarten würde, wenn es wirklich um Gesundheit ginge, geschah nicht – im Gegenteil: Insbesondere die älteren Menschen, die man ja vorgab, schützen zu wollen (weshalb man selbst Kinder als potentiell todbringende „Superspreader
 -Infektionsherde” spikte), wurden Opfer dieser meines Erachtens völlig menschenverachtenden Maßnahmen. So schreiben Forscher in ihrem Artikel COVID-19, Einsamkeit, soziale Isolation und Demenzrisiko bei älteren Menschen
 : „Die Ergebnisse der Meta-Analyse zeigen, dass bei älteren Menschen das Risiko, an Demenz zu erkranken, aufgrund der Auswirkungen von lang anhaltender Einsamkeit und sozialer Isolation um 49 bis 60 % […] höher ist als bei Menschen, die nicht einsam und sozial isoliert sind.”
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 Und für diejenigen, die schon erste Symptome einer sich entwickelnden Demenz aufwiesen, wurden die coronaren Zwangsmaßnahmen zur kolossalen Katastrophe und zum Beschleuniger ihres geistigen Abbaus, wie ein weiterer Artikel mit dem Titel COVID-19 und die Alzheimer-Krankheit: wie eine Krise die andere verschlimmert
 konstatiert: „Es hat sich gezeigt, dass die durch COVID-19 verursachte soziale Isolation und Quarantäne verschiedene negative Auswirkungen haben. Die Menschen leiden unter Einsamkeit, Depressionen und Angstzuständen, und diese Situation ist bei Alzheimer-Patienten noch schlimmer. Die Quarantäne führt bei etwa 60 % der Patienten mit Demenz, einschließlich Alzheimer, FTD [Frontotemporale Demenz], Demenz mit Lewy-Körperchen [neuronale Einschlüsse, bezeichnend für die Parkinson-Demenz] und vaskulärer Demenz [infolge einer Arteriosklerose bzw. Hirnschlag], zu einem raschen Anstieg der verhaltensbezogenen und psychologischen Symptome. Insbesondere haben Alzheimer-Patienten ein höheres Risiko für Angstzustände als andere Arten von Demenz […]. Diese Probleme beschränken sich nicht nur auf Menschen, die in ihren eigenen Häusern leben, sondern werden auch bei Alzheimer-Patienten berichtet, die in Altersheimen leben, die gezwungen sind, ihre Bewohner physisch zu isolieren.”
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Gehirnschädliches „Sozialleben”.
 Schon vor den coronaren Isolationsmaßnahmen gab es nur noch wenige Menschen, die nicht ständig mit einem Smartphone oder einem ähnlichen Smart Device
 in Kontakt waren. Diese Interaktionshäufigkeit mit digitalen Geräten hat sich durch die Corona-Maßnahmen jedoch nochmals erheblich intensiviert, denn der digitale Weg war die einzige erlaubte Möglichkeit sozialer Interaktion. Auch im öffentlichen Raum ist die Digitalisierung im rasanten Ausbau: Mittlerweile benötigt man mancherorts bspw. schon zum Parken seines Autos einen QR-Code-Scanner. Durch Tierexperimente wurde schon vor Jahren nachgewiesen, dass eine langfristige Handy-Exposition den Hippocampus schädigt. In der Studie betrug die Exposition 48 min / Tag für 30 bis 180 Tage bei einer Strahlung von 900–1800 MHz.
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 Ein Jahr später schreiben iranische Forscher in ihrem Artikel Wirkungen einer hochfrequenten Exposition durch ein GSM-Mobiltelefon auf die Proliferation [Vermehrung], Differenzierung [Reifung] und Apoptose [zellulärer Suizid] neuronaler Stammzellen [NSCs]:
 „[…] eine akkumulierte Dosis von GSM 900-MHz RF-EMF hat verheerende Auswirkungen auf die Proliferation und Neurogenese von NSCs, was mehr Vorsicht gebietet in Bezug auf die Nutzung von mobilen Geräten.”
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 Doch durch den Ausbau des 5G-Netzes, der auch während des Lockdowns mit einer solchen Vehemenz vorangetrieben wurde, als hinge der Fortbestand der Mobilfunkindustrie oder gar der ganzen Gesellschaft an diesem Projekt, sowie durch abertausende Starlink
 -Satelliten (die 5G-Funklöchern weltweit ein Ende bereiten sollen), wird Strahlung mit noch höherer Frequenz und damit noch höherer Energie jeden Winkel in den Smart Cities
 erreichen. Die beiden Radiologen Shearwood McClelland 3rd und Jerry Jaboin von der Oregon Health and Science University
 stellen in ihrem wissenschaftlichen Artikel bezüglich des weltweiten 5G-Ausbaus bzw. der Strahlungssicherheit die zentrale Frage: „Beruhigend oder russisches Roulette?”
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 Eine mögliche Antwort darauf formulierte Dr. Jin-Hwa Moon vom Universitätskinderklinikum Seoul, Korea, in ihrem Artikel Gesundheitliche Auswirkungen von elektromagnetischen Feldern auf Kinder:
 „Das Nervensystem von Kindern ist empfindlicher gegenüber den Auswirkungen elektromagnetischer Wellen als das von Erwachsenen.”
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 Leider ignorieren die Regierungen bei der smarten Digitalisierung unserer Gesellschaft diese schädlichen Effekte systematisch, wie ein US-amerikanisches Bundesgericht auf Klage des Environmental Health Trust
 (EHT) für die USA im August 2021 feststellte – was hoffentlich Signalwirkung für andere Nationen haben wird. Devra Davis PhD, MPH und EHT-Präsidentin zum Urteil: „Wenn Handys eine Droge wären, wären sie schon vor Jahren verboten worden. 5G wäre nie auf den Markt gebracht worden. Eine ständig wachsende Zahl veröffentlichter Studien – von der FCC [Federal Communications Commission] ignoriert – weist eindeutig darauf hin, dass die Exposition gegenüber drahtloser Strahlung zu zahlreichen gesundheitlichen Auswirkungen führen kann, insbesondere bei Kindern. Die Forschung zeigt, dass drahtlose Strahlung das Krebsrisiko erhöht, das Gedächtnis schädigt, die Entwicklung des Gehirns verändert, die reproduktive Gesundheit beeinträchtigt und vieles mehr. Darüber hinaus ist die Art und Weise, wie die FCC die tägliche Strahlenbelastung durch Handys und Mobilfunkmasten misst, fatal fehlerhaft und vermittelt ein falsches Gefühl der Sicherheit.”
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Aber man muss nicht völlig isoliert sein, auch die drastische Reduktion von Kontakten sowie eine erhöhte Monotonie im Alltag wirken sich schädlich auf den Hippocampus aus. Dass Einsamkeit und Monotonie derartige Auswirkungen haben können, ist schon lange bekannt: „Studien an Tieren haben gezeigt, dass eine monotone Umgebung und soziale Isolation schädliche Auswirkungen auf das Gehirn haben, insbesondere durch die Verringerung der Bildung neuer Neurone im Gyrus dentatus des Hippocampus”, schreibt ein internationales Forscherteam einleitend in ihrem Artikel Gehirnveränderungen als Reaktion auf lange Antarktis-Expeditionen, der am 5. Dezember 2019, also wenige Tage vor der Corona-Pandemie, im renommierten New England Journal of Medicine
 (NEJM) veröffentlich wurde.
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 Ähnlich wie in diesen Tierexperimenten verringerte sich auch bei den acht Expeditionsteilnehmern das Hippocampus-Volumen des Gyrus dentatus in den 14 Monaten arktischer Isolation gegenüber Kontrollpersonen im Durchschnitt um 7,2 Prozent, also erheblich. Dabei ist anzumerken, dass die Arktisforscher als Gruppe unterwegs, also keineswegs einzeln isoliert waren, und man daher annehmen muss, dass viele Menschen in coronarer Isolation eine wesentlich schwerere hippocampale Schädigung erlitten, insbesondere in Senioren- und Pflegeheimen. Auf die Frage, wie das hippocampale Schrumpfen unter Isolation zu erklären sei, sagte der Erstautor der Studie, Dr. Alexander Stahn: „So ganz genau wissen wir das noch nicht, aber zwei wesentliche Faktoren scheinen dafür eine wichtige Rolle zu spielen. Da ist zum einen die soziale Isolation. Durch eine sehr kleine Gruppe bin ich auf wenige Sozialkontakte über einen sehr langen Zeitraum beschränkt. Die Anzahl der Sozialkontakte, die wir üblicherweise haben, ist um ein Vielfaches höher. Der zweite Faktor ist die Monotonie. Ich bin immer den gleichen Alltagsabläufen ausgesetzt, und damit verbunden ist auch eine veränderte Reizstimulation. Am Anfang ist die Antarktis als Wüste aus Eis sicherlich sehr attraktiv. Aber wenn ich dauerhaft immer diesen gleichen Reizen ausgesetzt bin, dann ist das möglicherweise nicht ausreichend, weil unser Hirn an sich sehr starke visuelle, kontrastreiche und dynamische Bilder benötigt.”
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 Wie man Menschen mit diesem Wissen in die absolute Isolation schicken konnte, ist mir unbegreiflich. Stahn fügte seinen Ausführungen noch hinzu: „[…] bei Gefängnisinsassen in Isolationshaft, da bin ich ganz sicher, dass wir etwas Ähnliches sehen würden.”

Und ja, wir alle wurden zu Kriegsgefangenen im Kampf gegen ein Virus, oder besser gesagt, gegen die technokratischen Machenschaften einer Pandemie – und unser Hippocampus litt.


 Gesichtsverlust

Auch die Maskenpflicht sorgte dafür, dass Menschen sich unter Menschen isoliert fühlten. Dass Masken mehr Schaden anrichten als nützen, sollte allen Beteiligten eigentlich schon früh klar gewesen sein. In einer Ausarbeitung mit dem Titel Zusammenfassendes Gutachten zur Unwirksamkeit von Masken als Virenschutz und gesundheitsschädigende Auswirkungen
 wurden die gesundheitlichen Nachteile detailliert aufgelistet und erklärt.
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 Laut dem Chemiker und Sicherheitsexperten Ing. Dr. Helmut Traindl und Autor des Gutachtens, führt das Tragen einer Maske „zu einer Störung der verbalen und nonverbalen Kommunikation und einer eingeschränkten Gesichtserkennung, wodurch Emotionen schlechter erkannt werden. Sie wirken außerdem als akustische Filter und bedingen eine gestörte Verständlichkeit der Sprache. Ganz allgemein kommt es zu einer Störung der zwischenmenschlichen Interaktion und der Beziehungsdynamik”.

Weitere negative Auswirkungen seien zu erwartende direkte gehirntoxische Effekte durch das Einatmen von nachgewiesenen Klebstoffen, organischen Lösungsmitteln, flüchtigen organischen Kohlenwasserstoffen, Formaldehyd, Siloxanen, Metallen und Titanoxid-Nanopartikeln. Zudem erklärt Traindl: „Verschiedene experimentelle messtechnische Untersuchungen zeigten, dass sich Kohlendioxid-belastete Luft unter den Masken ansammelt. Diese wird rückgeatmet. Unterhalb der Maske vermischt sich die Außenluft mit der akkumulierten ausgeatmeten kohlendioxidbelasteten Luft, was naturgemäß eine Senkung des Sauerstoff-Gehalts bewirkt. Dieses Luftgemisch wird wieder eingeatmet.” Schwangere erzeugen damit ein Milieu für den in ihnen heranwachsenden Fetus, wie es Huxley für die in der Welt des Romans in Flaschen herangezogenen Feten beschreibt, deren Gehirn durch geplanten Sauerstoffmangel nur eine verminderte Leistungsfähigkeit entwickeln soll.

Aber letztendlich führen alle Faktoren (Sauerstoffentzug und emotionaler Entzug bis hin zum Einatmen von Giftstoffen) in allen Altersklassen dazu, dass der Hippocampus leidet.


 Schlafprobleme und Stress

Wie schon im zweiten Kapitel ausgeführt, ist Schlaf – und insbesondere der Tiefschlaf – entscheidend für die Aufrechterhaltung sämtlicher hippocampaler Funktionen, wie des autobiografischen Gedächtnisses, der System-2-Denkfähigkeit oder einer hohen psychischen Resilienz. Die negativen Auswirkungen von Schlafproblemen infolge der Corona-Maßnahmen auf diese lebenswichtigen Funktionen zeigte sich auch sehr schnell bei jungen Erwachsenen, wie ein Artikel mit dem Titel Psychologische Konsequenzen der schlechten Schlafqualität bei jungen Erwachsenen in den USA während der COVID-19-Pandemie
 feststellte: „Junge Erwachsene hatten in den ersten beiden Monaten der Pandemie (April bis Mai 2020) besonders häufig Schlafprobleme. Darüber hinaus wurde ein hohes Maß an PTBS-Symptomen und COVID-19-bedingten Sorgen mit dem schlechten Schlaf der jungen Erwachsenen in Verbindung gebracht.”
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Insbesondere jüngere Menschen waren während der COVID-19-Pandemie anfälliger für Stress, Angstzustände und Depressionen
 , wie eine globale Querschnittserhebung mit diesem Titel ergab.
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 Die Studienautoren schreiben: „Unabhängig von der Zahl der COVID-19-Fälle [im jeweiligen Land] wurde insgesamt ein gleichbleibend hohes Maß an Stress, Angst, Depression und Schlafmangel festgestellt. Mehr als 70 % der Befragten hatten ein über den Mittelwert erhöhtes Stressniveau, wobei 59 % die Kriterien für klinisch signifikante Ängste erfüllten und 39 % mittelschwere depressive Symptome aufwiesen. Personen mit einer früheren Diagnose einer psychischen Störung waren stärker psychisch belastet. Schlechter Schlaf, geringere Resilienz, jüngeres Alter und Einsamkeit standen signifikant im Zusammenhang mit Stress und Depression sowie Stress und Angstzuständen. Altersbedingte Unterschiede zeigten, dass jüngere Altersgruppen anfälliger für Stress, Depressionen und Angstsymptome waren.”

Die Auswirkungen der Angstpropaganda auf den Schlaf sorgen somit nicht nur dafür, dass die im REM-Schlaf stattfindende hippocampale Neurogenese unterdrückt wird. Die tiefgreifenden psychischen Symptomatiken von Depression bis PTBS sind ein deutlicher Hinweis, dass es auch zu neurodegenerativen Veränderungen kam.


 Verschärfter Bewegungsmangel

(Un)Soziales Distanzieren, Home Office, geschlossene Sporteinrichtungen (z.B. Fitnessstudios oder Schwimmbäder) und das Verbot von Vereinssport sorgten insgesamt für eine erhebliche Steigerung an Bewegungsmangel, der in unseren modernen Gesellschaften zuvor schon weitverbreitet war. Eine große Metastudie untersuchte das Problem und weist auf das globale Ausmaß des Bewegungsmangels hin: „In 64 Studien wurde über Veränderungen bei der körperlichen Aktivität berichtet, wobei die meisten Studien eine Abnahme der körperlichen Aktivität und eine Zunahme sitzender Tätigkeiten während der jeweiligen Lockdowns in verschiedenen Bevölkerungsgruppen, einschließlich Kindern und Patienten mit einer Vielzahl von Erkrankungen, berichteten.”
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Aufgrund der elementaren Bedeutung körperlicher Aktivität auf die hippocampale Neurogenese (siehe zweites Kapitel) und damit auf die psychische Resilienz, hätten Studienresultate, wie beispielsweise das nun folgende aus Brasilien, für alle für die Corona-Maßnahmen Verantwortlichen zu erwarten gewesen sein müssen. Geringere körperliche Aktivität während der COVID-19-Pandemie wird mit Depressionen und Angstzuständen in Verbindung gebracht
 , ist der Titel der Publikation, in der die Autoren unter anderem folgende negative Folgen beschreiben: „Die COVID-19-Pandemie hat negative Auswirkungen auf die körperliche Aktivität. Diejenigen, die ihre körperliche Aktivität reduzierten, wiesen die höchsten Werte für Stimmungsstörungen auf.”
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Ein Artikel mit dem Titel Körperliche Aktivität und Bildschirmzeit von Kindern und Jugendlichen vor und während der COVID-19-Lockdowns in Deutschland
 bezeichnet die Corona-Maßnahmen weiter als „ein natürliches Experiment”
 und stellt einen disproportionalen Anstieg an Screen-Zeit gegenüber dem Verlust an Sport-Zeit fest, insbesondere bei Teenagern.
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 Was aber an den aufgezwungenen Maßnahmen „natürlich“ gewesen sein soll, ist mir völlig unklar. Es war ein künstlicher Versuch mit großem Erfolg, das Wachstum des Hippocampus zu verschlechtern, mit allen zu erwartenden negativen Auswirkungen auf die psychische Gesundheit.


 Gezielte Fehlernährung

Ein Mangel an Bewegung, Isolation, Langeweile und die daraus resultierende verminderte Stress-Resistenz sind Ursachen für Fehlernährung und einen gewichtigen Anstieg an Körperfett in allen Altersklassen während der Corona-Krise. Dies war insbesondere während der Schließungen der Fall. Übergewicht und Adipositas habe bei Kindern und Jugendlichen in einem „noch nie zuvor gesehenen Ausmaß zugenommen”, wie PD Dr. Susann Weihrauch-Blüher, Oberärztin an der Uniklinik Halle an der Saale, in der ÄrzteZeitung berichtete.
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 Sie bezieht sich dabei auf eine repräsentative Umfrage, in der Eltern von Kindern zwischen drei und 17 Jahren befragt wurden. Hier die erschreckenden Ergebnisse:


	16 Prozent der Kinder und Jugendlichen sind dicker geworden, bei den Zehn- bis Zwölfjährigen sind es sogar 32 Prozent.

	Kinder und Jugendliche aus einkommensschwachen Familien sind doppelt so oft von ungesunder Gewichtszunahme betroffen wie solche aus einkommensstarken Familien (23 versus 12 Prozent).

	44 Prozent der Kinder und Jugendlichen bewegen sich weniger als vor der Pandemie, bei den Zehn- bis Zwölfjährigen sind es 57 Prozent.

	Bei 33 Prozent der Kinder und Jugendlichen hat sich die körperlich-sportliche Fitness verschlechtert, bei den Zehn- bis Zwölfjährigen sind es 48 Prozent.

	Bei 43 Prozent der Kinder und Jugendlichen belastet die Pandemie die seelische Stabilität „mittel” oder „stark”.

	70 Prozent der Kinder und Jugendlichen haben die Mediennutzung (TV, Computer, Spielkonsolen) gesteigert.

	27 Prozent der Kinder und Jugendlichen greifen häufiger zu Süßwaren als vor der Pandemie.



Angesichts dieser katastrophalen Zahlen sollte man bedenken, dass es sich bei dem viszeralen (um die Eingeweide herum gelegenen) Fettgewebe, das als erstes bei kalorischer Überernährung und Stress einen Volumenzuwachs erfährt, nicht nur um einen Energiespeicher handelt, sondern um ein hormonell höchst aktives Organ, das eine große Vielfalt sogenannter Adipokine freisetzt.
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 Während sie bei schlanken Personen das hippocampale Wachstum mit regulieren und unterstützen, ist die Komplexität der vielen negativen Auswirkungen des viszeralen Bauchfetts insbesondere auf die hippocampale Funktion komplex. In meiner Arbeit Einheitliche Theorie der Alzheimer-Krankheit (UTAD): Auswirkungen auf die Prävention und Heilungstherapie
 beschreibe ich diese Wechselwirkungen ausführlich.
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 Es würde hier zu weit führen, diese im Detail zu erörtern. Wichtig an dieser Stelle sind die neurobiologischen Konsequenzen: Studien aus Boston und Los Angeles stellten nämlich fest, dass eine umgekehrte Beziehung besteht zwischen dem Volumen des Gehirns und des viszeralen Fettgewebes. Dabei zeigten die Ergebnisse zweier unabhängiger Studien, dass sich unser Gehirnvolumen umgekehrt proportional zum BMI (Body-Mass-Index
 ) verhält.
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 In einer dritten Studie wurde berechnet, dass jeder Anstieg des BMI um eine Einheit mit einem um etwa 1 – 1,5 Prozent geringeren Gehirnvolumen korrelierte.
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Unabhängig von der Gewichtszunahme verursacht eine Ernährung, die reich an stark verarbeiteten Lebensmitteln ist, Schäden im Hippocampus.
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 Dies war schon vor COVID-19 ein Problem und hat sich mit den Corona-Maßnahmen nochmals deutlich verschärft, vor allem auch deswegen, weil eine großflächige Kampagne gegen
 das Beheben gravierender Mängel an Mikronährstoffen eine von vornherein schon vitalstoffarme Fehlernährung noch verschlimmerte. Ganz besonders verheerend wirkt sich die globale Anti-Vitamin-D-Kampagne aus (siehe auch nächstes Unterkapitel), obwohl natürlich kein einziger essentieller Mikronährstoff fehlen darf, wie ich schon in Kapitel 2 ausgeführt habe.

Der für die Spiking-Kampagne wichtige Vitamin-D-Mangel in der Bevölkerung hat direkte und indirekte negative Auswirkungen auf die hippocampale Funktion. Prof. Darryl Walter Eyles, wissenschaftlicher Leiter des Queensland Centre for Mental Health Research Developmental Neurobiology
 Labors in Australien, schrieb in seinem im Oktober 2020 erschienenen Artikel Vitamin D: Brain and Behavior:
 „Es ist 20 Jahre her, dass wir zum ersten Mal Vitamin D als ‚mögliches’ Neurosteroid [ein Steroidhormon, das Gene in den Nervenzellen steuert] vorgeschlagen haben. Unsere Arbeit der letzten zwei Jahrzehnte, insbesondere die Ergebnisse unserer Zell- und Tiermodelle, haben die zahlreichen Möglichkeiten bestätigt, mit denen Vitamin D die Entwicklung des Gehirns beeinflusst. Infolgedessen kann Vitamin D jetzt getrost seinen Platz unter allen anderen Steroiden [das sind genregulatorische Hormone, wie beispielsweise Östrogen oder Testosteron] einnehmen, von denen bekannt ist, dass sie die Gehirnentwicklung regulieren. […] Es gibt inzwischen auch gute Belege dafür, dass ein Vitamin-D-Mangel während der Schwangerschaft und / oder bei Neugeborenen mit einem erhöhten Risiko für neurologische Entwicklungsstörungen wie Schizophrenie und Autismus und ein Vitamin-D-Mangel bei Erwachsenen mit bestimmten degenerativen Erkrankungen [z.B. Alzheimer] in Verbindung steht.”
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Laut einer im Oktober 2022 erschienenen Publikation zeigte auch eine Untersuchung deutscher Kognitionsforscher, dass ein Vitamin-D-Mangel in der Allgemeinbevölkerung mit einer beschleunigten Gehirnalterung in Verbindung gebracht werden kann.
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 Dies war nicht sonderlich überraschend, schließlich veröffentlichte man schon 2018 eine große Dosis-Wirkungs-Metaanalyse, die den Vitamin-D-[Prohormon-]Spiegel in direkte Beziehung zur Wahrscheinlichkeit setzte, geistig fit zu bleiben oder dement zu werden.
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 Danach senkt eine Erhöhung um 10 nmol / l das Risiko einer Demenzerkrankung im Allgemeinen um 5 Prozent und das Risiko einer Alzheimer-Erkrankung sogar um 7 Prozent.

Eine mangelhafte Vitamin-D-Versorgung hat somit zumindest drei katastrophale Effekte: 1) Sie verhindert bei jungen Menschen eine gesunde Gehirnentwicklung. 2) Sie sorgt auch bei Erwachsenen für einen hippocampalen Funktionsverlust. Und nicht zuletzt: 3) Sie erzeugte eine Problematik, die den Regierungen weltweit überhaupt erst Anlass dazu bot, das Spiking als einzige Lösung gegen COVID-19 zu propagieren. Dieses perfide und menschenverachtende Vorgehen, das Beheben eines Vitamin-D-Mangels in der breiten Bevölkerung als gesundheitsfördernde Maßnahme nicht nur nicht zu unterstützen, sondern sogar mit großen Anstrengungen zu verhindern, verdient besondere Aufmerksamkeit.


 Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem?

Mit Unterstützung der WHO konnte die haarsträubend falsche Behauptung, dass kein anderes erfolgversprechendes Mittel gegen COVID-19 in Sicht sei, zur scheinbar offensichtlichen Wahrheit erhoben werden – erst dadurch wurde die Notfallzulassung einer experimentellen Gentherapie denkbar. Nur durch diese sei es angeblich möglich, Menschenleben zu retten und einen Schutz vor den negativen Auswirkungen der Corona-Infektion zu gewährleisten. Das einzige Problem bei dieser Argumentation: Es gab immer eine (sehr viel effektivere, risikofreie) Alternative: ein durch evidenzbasierte Methoden gestärktes Immunsystem! Aber diese Option wurde ignoriert, und alle klinischen Studien verglichen nur geimpfte mit nicht geimpften Versuchsteilnehmern, aber niemals geimpfte mit ungefährdeten. Letztere wären Personen, die ohne Vitamin-D-Mangel aufgrund einer ausreichenden Supplementierung über ein natürlich funktionierendes Immunsystem verfügen. In anderen Worten: Hätte man der Kontrollgruppe in den klinischen Studien die bestmögliche, schon existierende Präventionsmaßnahme angedeihen lassen, was ethisch verpflichtend gewesen wäre, dann wäre das ganze gesundheitliche Problem und die mangelhafte Schutzwirkung durch den neuartigen „Impfstoff” noch wesentlich eindeutiger gewesen, als es sowieso schon war, was eine Notfallzulassung von vornherein verhindert hätte. Doch auch ohne Vitamin-D-Supplemtierung der Kontrollgruppen zeigte eine entsprechende, wissenschaftlich publizierte Auswertung der ursprünglichen Studiendaten, dass bei Betrachtung sowohl schwerer Infektionen mit COVID-19 als auch schwerwiegender unerwünschter Ereignisse keiner der Impfstoffe einen gesundheitlichen Nutzen bot.
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 Im Gegenteil: In der mit dem Pfizer / BioNTech-Impfstoff behandelten Gruppe traten 52 Prozent mehr schwere Ereignisse auf als in der Kontroll- bzw. Placebo-Gruppe. Beim Moderna-Impfstoff waren es etwa 80 Prozent mehr. In der Johnson&Johnson-Studie gab es in der Impfgruppe sogar 323 Prozent, also über dreimal mehr schwerwiegende Ereignisse als in der Kontrollgruppe. „Auf der Grundlage dieser Daten”, so das Fazit der Analyse, „ist es so gut wie sicher, dass die Massenimpfung gegen COVID-19 der Gesundheit der Bevölkerung im Allgemeinen schadet.” Wie wäre das Ergebnis erst ausgefallen, wäre die Kontrollgruppe ausreichend mit Mikronährstoffen, allen voran Vitamin D, versorgt gewesen? Lassen Sie es uns ansehen.

Schon im Jahr 2006 publizierte eine Gruppe internationaler Wissenschaftler ihre Erkenntnis, dass der saisonale Vitamin-D-Mangel verantwortlich ist für das ebenso saisonale Auftreten der Influenza sowie für den Schweregrad der Infektionsverläufe.
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 Die darin enthaltene Empfehlung einer Vitamin-D-Supplementierung, um auch im Winter sommerliche Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel von etwa 125 nmol / l zu erzielen, hätte seither jährlich zehn- oder sogar hunderttausende Menschen davor schützen können, an Influenza (oder an jeglicher anderen viralen Atemwegsinfektion) zu sterben. Diese vollkommen natürliche und völlig gefahrlose, immunologische Schutzmaßnahme wurde jedoch weitgehend ignoriert, vielleicht weil sie der Grippeimpfung die Argumentationsgrundlage entzogen hätte. Da eine entsprechende Vitamin-D-Prophylaxe auch sämtliche Corona-Maßnahmen ad absurdum
 geführt hätte, wurde diese lebensrettende Erkenntnis der Influenza-Forschung auch in der Corona-Krise weiterhin nicht beachtet, da sie den ganzen Spuk sofort hätte beenden können. Schon am 28. Februar 2020, und damit noch vor dem ersten Lockdown, hypothetisierte korrekt Prof. Andrea Giustina, Präsident der European Society of Endocrinology
 , im British Medical Journal:
 „dass ein niedriger Vitamin-D-[Prohormon-]Spiegel die Verbindung zwischen Alter, Vorerkrankungen und erhöhter Anfälligkeit für Komplikationen und Mortalität aufgrund einer COVID-19-Infektion in den nördlichen Regionen Italiens sein könnte.”
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 Und im April 2020 lieferte eine Forschergruppe mit ihrem Artikel Evidenz dafür, dass eine Vitamin-D-Ergänzung das Risiko von Grippe- und COVID-19-Infektionen und Todesfällen verringern könnte:
 „Personen mit einem Risiko für Influenza und / oder COVID-19 wird die Einnahme von 10.000 IE / Tag Vitamin D3 für einige Wochen empfohlen, um die Vitamin-D-[Prohormon-]Spiegel rasch zu erhöhen, gefolgt von 5.000 IE / Tag. Ziel sollte es sein, die Vitamin-D-[Prohormon-]Spiegel auf 100 – 150 nmol / l zu erhöhen.”
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Lebenswichtiges Know-How zu Vitamin D.
 Vitamin D wird entweder in der Haut mithilfe der UV-B-Strahlung der Sonne synthetisiert (was in Deutschland aber nur in den Sommermonaten gelingt), oder es muss zwingend mit der Nahrung zugeführt werden. Allerdings hat nur fettreicher Fisch ausreichend hohe Konzentrationen. Daher bleibt nur die Supplementierung. Bei der Vitamin-D-Spiegel-Bestimmung misst man nicht Vitamin D, sondern die Vitamin-D-Prohormon-Konzentration. Dies bedeutet, wenn man den Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel durch Einnahme von Vitamin-D anheben will, kann es einige Tage dauern, weil die Umwandlung von Vitamin D zum Vitamin-D-Prohormon, die in der Leber stattfindet (siehe Abbildung 12), einige Tage dauern kann. Präventiv ist das in der Regel kein Problem, da die Zeit nicht drängt. Muss man den Vitamin-D-Spiegel bzw. den Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel jedoch schnell anheben, sozusagen als Therapie im akuten Krankheitsfall, muss man Vitamin-D-Prohormon verabreichen.
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Abbildung 12

Doch anstatt diese einfache und kostengünstige Empfehlung umzusetzen, wurde den Menschen unermesslicher Schaden zugefügt. Trotz aller medialen Propaganda, dass es um das Retten von Menschenleben ginge, kann die Gesundheit der Menschen bei den drakonischen „Schutzmaßnahmen” nie das Ziel gewesen sein, weshalb es treffender wäre, sie fortan auch als „Gefährdungsmaßnahmen” zu bezeichnen, mit einer völlig anderen Zielsetzung. Anders lassen sich die Geschehnisse meines Erachtens nicht erklären. So konnten schon im ersten Corona-Jahr klinische Studien dieses tödliche Versagen der Politik und insbesondere der Gesundheitssysteme weltweit eindrücklich und zweifelsfrei belegen. Belgische Wissenschaftler publizierten schon im November 2020, dass wenn der Vitamin-D-(Prohormon)-Spiegel unter 50 nmol / l fällt, sich das Risiko, an COVID-19 zu sterben, um etwa das Vierfache erhöht.
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 Diese Risikoerhöhung war unabhängig
 vom Alter der Patienten oder ihren Vorerkrankungen und galt somit auch für die Risikogruppen. Bei Werten unter 50 nmol / l gegenüber Werten über 100 nmol / l ist das Risiko eines schweren Verlaufs um das Vierzehnfache erhöht, wie eine israelische Studie bei den ersten beiden Infektionswellen herausfand.
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 Bei Werten unter 30 nmol / l (gegenüber Werten darüber), also Vitamin-D-Spiegel, die typisch sind für die Wintermonate in Deutschland
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 und die Saisonalität viraler respiratorischer Infekte erklärt, so das Ergebnis einer schon im September 2020 veröffentlichten Studie des Universitätsklinikums Heidelberg, erhöht sich das Risiko eines tödlichen Krankheitsverlaufs sogar um etwa das Achtzehnfache.
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 Wie schon in Kapitel 1 (Kausale Prävention, die niemand wollte
 .) ausgeführt, könnten mit einer ausreichenden Vitamin-D-Prophylaxe laut DKFZ neun von zehn COVID-19-Todesopfer verhindert werden, und bei einem Vitamin-D-Prohormon-Spiegel von 125 nmol / l läge die Sterbewahrscheinlichkeit theoretisch sogar bei null (theoretisch, weil ein multimorbider Mensch praktisch an jeglichem Infekt sterben kann, mit oder ohne Vitamin D, selbst ohne Infekt schon beim Treppensteigen oder im Schlaf).

Der kausale Zusammenhang zwischen einem Vitamin-D-Mangel bzw. einem mangelhaften Vitamin-D-Prohormon-Spiegel und einem hohen Risiko, an COVID-19 zu sterben, wurde schon einen Monat davor in einer am 29. August 2020 online publizierten Interventionsstudie aus dem südspanischen Cordoba eindrücklich belegt.
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 Bei Corona-positiven Patienten, die wegen einer COVID-19-bedingten Lungenentzündung stationär aufgenommen werden mussten, konnte das Risiko, auf Intensivstation verlegt und an ein Beatmungsgerät angeschlossen zu werden, um den Faktor 25 (!) verringert werden, wenn bei ihnen der Vitamin-D-Spiegel schnell angehoben wurde (um genau zu sein: der Vitamin-D-Prohormon-Spiegel). Dieses therapeutische Anheben im akuten Krankheitsfall gelingt allerdings nur durch Gabe von Vitamin-D-Prohormon, weil die vollständige Umwandlung von zugeführtem Vitamin D3 zum Vitamin-D-Prohormon, wie in Fachkreisen hinlänglich bekannt, schon bei Gesunden mehrere Tage benötigt. In anderen Worten: Der Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel steigt nach Vitamin-D-Gabe nur langsam (siehe Abbildung 12), weshalb die Interventionsgruppe Vitamin-D-Prohormon am Tag der Einweisung und danach zweimal die Woche bekam. Alle COVID-19-Patienten der Interventionsgruppe überlebten. In der Kontrollgruppe, die kein Vitamin-D-Prohormon erhielt, starben hingegen 8 Prozent der Patienten an COVID-19; eigentlich starben sie an einem fortlaufend mangelhaften Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel, der leicht zu beheben gewesen wäre.

Alle diese spektakulären Ergebnisse lagen somit schon vor, bevor mit der globalen Spiking-Kampagne begonnen wurde. Sie hätten diese somit massiv gefährdet, wenn sie nur genügend Beachtung gefunden hätten und in den Praxen (präventive Vitamin-D-Supplementierung) und Kliniken (Vitamin-D-Prohormon-Therapie) umgesetzt worden wären. Schließlich wäre ohne die ständigen Berichte über Corona-Tote oder eine drohende Überlastung der Intensivstationen wohl kaum jemand bereit gewesen, sich spiken zu lassen – und eine Notfallzulassung für die mRNA-Injektionen wäre von vornherein prinzipiell ausgeschlossen gewesen, wenn anerkannt worden wäre, dass effektive präventive und therapeutische Maßnahmen längst verfügbar waren. Vermutlich deshalb wurden auch in direkter Folge Kontra-Studien durchgeführt mit dem Ziel, das Ergebnis aus Cordoba zu widerlegen, in Frage zu stellen oder zumindest für Verwirrung zu sorgen. Stellvertretend für mehrere solcher Vitamin-D-diskreditierenden Anstrengungen sei eine brasilianische Studie genannt. Man wählte dasselbe Studiendesign wie in Cordoba, gab den an COVID-19 erkrankten Patienten jedoch nicht mehrfach Vitamin-D-Prohormon, was den Vitamin-D-(Prohormon)-Spiegel schnell und dauerhaft hätte ansteigen lassen, sondern nur eine einmalige „Bolusgabe” von 200.000 IE Vitamin D3.
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 Allerdings benötigt es bei gesunden Menschen mehrere Tage, bei schwer kranken Patienten, die zudem einen erhöhten Vitamin-D-Verbrauch haben, womöglich sogar eine Woche oder noch länger, um einen signifikanten Anstieg des Vitamin-D-(Prohormon)-Spiegels zu erzielen (die langsame enzymatische Umwandlung von Vitamin D zu Vitamin-D-Prohormon findet, wie oben schon erwähnt, in der Leber statt). Die Patienten hatten jedoch nicht die Zeit, darauf zu warten; schließlich waren sie bereits so krank, dass sie in ein Krankenhaus eingeliefert werden mussten, es ging also um Leben und Tod. Dementsprechend fallen die Ergebnisse genau so aus, wie es mit Blick auf das Studiendesign zu erwarten gewesen war: es gab keinen signifikanten Unterschied zwischen Interventions- und Kontrollgruppe. Ich möchte an dieser Stelle betonen, dass diese brasilianische Studie nicht nur völlig unnötig war, da die verzögerte Wirkungsentfaltung von Vitamin D3 vorher schon gut dokumentiert war; besonders schwer wiegt meiner Ansicht nach, dass die Studienleiter offenbar billigend in Kauf nahmen, dass die Studienteilnehmer, in direkter Konsequenz des fahrlässig schlechten Studiendesigns, an ihrer COVID-19 Erkrankung sterben könnten, da schließlich keiner der Patienten lebensrettendes Vitamin-D-Prohormon bekam, wie es sich in der Cordoba-Studie schon als wirksam erwiesen hatte. Man muss sich zügeln, hier nicht ohne weitere Ermittlungen schon glasklaren Vorsatz zu unterstellen. Allerdings war die Cordoba-Studie bereits veröffentlicht und die rettende therapeutische Maßnahme damit bekannt – daher ist es mir schier unbegreiflich, wie der entscheidende Unterschied zwischen Vitamin-D und dem daraus gebildeten, bioaktiven Prohormon von den Studienleitern übersehen werden konnte.

Doch die Ergebnisse aus Südspanien wurden von den brasilianischen Wissenschaftlern erstaunlicherweise ignoriert und der entscheidende Unterschied im Design, der das vermeintlich widersprüchliche Resultat erklärt hätte, in der Publikation noch nicht einmal diskutiert, was völlig inakzeptabel ist. Dennoch wurde das Ergebnis der brasilianischen Studie, die am 16. März 2021 (also mitten in der Spiking-Kampagne) veröffentlicht wurde, öffentlichkeitswirksam als entscheidender Beweis hofiert, dass Vitamin-D-Supplementierung sich nicht positiv auf den COVID-19 Krankheitsverlauf auswirke.
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 Die für den Fachmann wenig überzeugende Berichterstattung profitierte von dem Umstand, dass kaum ein Laie weiß, dass beim Ermitteln des Vitamin-D-Spiegels nicht Vitamin D, sondern das Vitamin-D-Prohormon gemessen wird. Das verleitet zu der irrführenden Annahme, dass eine Vitamin-D-Gabe den Vitamin-D-Spiegel sofort ansteigen lässt (was ja nicht stimmen kann, handelt es sich doch um das Prohormon). Zudem suggerieren die brasilianischen Daten obendrein auch noch, dass eine Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel-Erhöhung nach der einmaligen Vitamin-D-Bolusgabe stattfand (was den Eindruck erweckt, dass die negativen Ergebnisse trotz dieses Effekts zustandekamen. Allerdings findet sich erst im Kleingedruckten (unter der Abbildung 3 der Publikation), dass diese Messung allen Ernstes erst dann gemacht wurde, als die Überlebenden das Krankenhaus bereits verlassen konnten (also viel zu spät und nur bei den Überlebenden). Doch nicht nur, dass die brasilianische Studie und diese wichtigen Details in den Medien nicht in Frage gestellt wurden, die lebensrettende Cordoba-Studie wurde einfach nicht weiter beachtet, selbst nachdem auch eine Datenanalyse durch unabhängige Wissenschaftler des US-amerikanischen Massachusetts Institute of Technology
 (MIT) noch einmal bestätigte, dass das Überleben aller Teilnehmer der Interventionsgruppe nur auf die Vitamin-D-Prohormon-Gabe zurückzuführen war.
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 Dies erklärt auch, weshalb der therapeutische Einsatz von Vitamin D auch in weiteren Studien, die das verfehlte brasilianische Behandlungskonzept nachahmten, scheiterte, ja scheitern musste.
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 Hingegen zusätzliche Studien mit Vitamin-D-Prohormon
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 oder sogar mit dem Vitamin-D-Hormon
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 ähnlich beeindruckende therapeutische Erfolge erzielten wie die Studie aus Cordoba.

Ein weiteres Beispiel der Anti-Vitamin-D-Propaganda: Im renommierten New England Journal of Medicine
 (NEJM) wurde am 28. Juli 2022 das von vielen Medien als das „Entscheidende Urteil” gefeierte Ergebnis einer Studie zur Vitamin-D-Supplementierung veröffentlicht. Es erschien dort eine Auswertung der sogenannten VITAL-Studie, die sich der Ermittlung der Wahrscheinlichkeit annahm, einen Knochenbruch zu erleben, wenn man Vitamin D3 supplementiert.
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 Ein eklatanter Makel dieser Studie besteht allerdings darin, dass die Teilnehmer schon vor Studienbeginn mit 73 nmol / l einen für die Knochengesundheit mehr als ausreichenden Vitamin-D-Spiegel aufwiesen, der ab 50 nmol / l
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 als erreicht gilt. Damit war das gesamte Studiendesign von vornherein wertlos. Es war noch vor der Datenerhebung kein Unterschied bzgl. einer Frakturneigung zwischen der Interventions- und der Kontrollgruppe zu erwarten, was sich dann auch wenig überraschend in den Ergebnissen zeigte. Sowohl den Verantwortlichen für diese Studie wie auch jenen, die das Review durchführten und eine Publikation im renommierten NEJM befürworteten, müsste dies völlig klar gewesen sein.

Für die immunologische Gesundheit hingegen sind erst Werte um 125 nmol / l optimal. Ab diesem Vitamin-D-Prohormon-Spiegel reduziert sich das Risiko einer tödlich verlaufenden Corona-Infektion auf theoretisch null (!), wie ich zuvor und ebenso schon im ersten Kapitel erwähnte.
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 Eine frühere Auswertung der VITAL-Studie konnte entsprechend auch zeigen, dass beispielsweise das Risiko, eine Autoimmunkrankheit zu entwickeln, sich durch eine tägliche Einnahme von 2.000 IE Vitamin D3 bei den Teilnehmern der Interventionsgruppe gegenüber denjenigen aus der Kontrollgruppe signifikant reduzierte (obwohl mit dieser relativ geringen Dosierung noch nicht ein Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel von 125 nmol / l erreicht wurde).
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 Unabhängig von dieser schwach konzipierten VITAL-Studie (schwach in dem Sinne, dass der Unterschied im Vitamin-D-Prohormonspiegel zwischen Interventions- und Kontrollgruppe relativ gering war), haben eine Reihe anderer Studien zweifelsfrei gezeigt, dass eine Vitamin-D-Supplementierung die Krebsinzidenz um mindestens 13 Prozent senken könnte.
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 Allein in Deutschland würden jedes Jahr 30.000 Menschen weniger an Krebs sterben und so über 300.000 Lebensjahre gewonnen werden.
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 Der Grund dafür liegt auf der Hand: Ein Immunsystem mit einem Mangel an Vitamin-D-Hormone ist in seiner Überwachungs- und Eliminierungsfunktion gegenüber genetisch veränderten (krebsartigen) Zellen (ebenso wie gegenüber virusinfizierten Zellen) ineffizient. Aus diesem Grund plädieren die Forscher des renommierten Deutschen Krebsforschungszentrums dafür, „tief hängende Früchte zu ernten“, d. h.: „Eine verbesserte Versorgung mit Vitamin D3 durch Nahrungsergänzung, Nahrungsmittelanreicherung, sorgfältig dosierte Sonnenexposi-

tion oder eine Kombination dieser Ansätze könnte ein äußerst wirksamer und kosteneffizienter, wenn nicht sogar kostensparender Ansatz sein, um die Belastung durch Krebssterblichkeit und viele andere negative Gesundheitsfolgen zu verringern.“
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Dennoch ließen es sich auch zwei Herausgeber des NEJM nicht nehmen, in einem Editorial (redaktionellen Leitartikel) Ein entscheidendes Urteil zur Vitamin-D-Supplementierung
 zu fällen aufgrund der VITAL[en] Entdeckungen:
 „Zusammengenommen zeigen VITAL und diese ergänzende [Knochenfraktur-] Studie, dass Vitaminpräparate in der Allgemeinbevölkerung älterer Erwachsener keinen bedeutenden Nutzen für die Gesundheit haben, auch nicht bei Menschen mit niedrigen 25-Hydroxyvitamin-D-Werten”.
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 Dies ist in der Allgemeinheit der Aussage natürlich völlig inakzeptabel. Ein Mangel an einem lebenswichtigen Mikronährstoff, der für die Genregulation unerlässlich ist (siehe Abbildung 12), sollte nicht mehr behoben werden? Man kann nur spekulieren, warum diese angesehene wissenschaftliche Zeitschrift solch undifferenzierte Aussagen zulässt. Sie wird jedoch noch in den Schatten gestellt durch den Vorschlag, „dass die Gesundheitsdienstleister aufhören sollten, den 25-Hydroxyvitamin-D-Spiegel zu untersuchen oder Vitamin-D-Ergänzungen zu empfehlen, und dass die Menschen aufhören sollten, Vitamin-D-Ergänzungen einzunehmen, um schweren Krankheiten vorzubeugen oder das Leben zu verlängern”.

Unseriöse Studien und ebenso unseriöse Interpretationen offenbaren die große Sorge der Pro-Spiking- bzw. Pharma-Lobby davor, dass Menschen ihren Vitamin-D-Mangel beheben und somit ihre Gesundheit in die eigenen Hände nehmen könnten. Auch eine allem Anschein nach einseitig interessengeleitete Publikation von Medscape
 in Form einer Botschaft an alle Ärzte und Heilberufler weltweit, nur etwa einen Monat nach dem finalen „NEJM-Urteil” zu Vitamin D3, schlägt in die gleiche Kerbe. In dieser teilt uns Diabetologe Prof. Dr. Stephan Martin mit, dass es laut Pharmazie-Historikern die Nationalsozialisten waren, „die den ersten Massenmarkt für Vitamine schufen, um eine Mangelernährung zu verhindern”.
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 Martin kommt deshalb zu dem Schluss, „dass der Vitamin-Hype […] auch auf nationalsozialistischem Gedankengut basiert”. Er hält seine Erkenntnisse „für eine interessante Anregung für die täglichen Diskussionen in der normalen Praxis”. Nur welche Art von Diskussion möchte er im ärztlichen Patientengespräch anregen? Soll ein Patient darüber informiert werden, dass er fortan als Verdachtsfall rechtsextremer Gesinnung behandelt wird, wenn er den Vitamin-Wert untersucht und ggf. korrigiert haben möchte, um sich vor Krankheiten wie COVID-19 (oder Alzheimer) adäquat zu schützen?


Säuglinge: Kollateralschäden der Anti-Vitamin-D-Propaganda.
 Unzählige Menschen starben völlig unnötig am Coronavirus sowie infolge von Kollateralschäden durch die ebenso unnötigen Maßnahmen bis hin zum lebensgefährlichen Spiking, weil ein Vitamin-D-Mangel nicht behoben wurde. Ich möchte niemandem unterstellen, absichtlich das Leben von Säuglingen gefährden zu wollen. Doch dieselbe gesundheitsschädliche Politik trifft auch unsere Kleinsten. So ist sehr wahrscheinlich der winterliche Anstieg an Infektionen mit dem sogenannten Respiratorischen Synzytial-Virus (RSV) bei Säuglingen, der im Winter 2022/2023 die Medien beherrschte, ebenfalls auf einen Vitamin-D-Mangel zurückzuführen. Denn nicht nur ältere Personen in den sogenannten COVID-19-Risikogruppen haben oft extrem defiziente Vitamin-D-Spiegel, was zu schweren Infektionsverläufen führen kann, auch schon bei den jüngsten Mitgliedern unserer Gesellschaft ist ein Mangel an diesem essentiellen Immunregulator eine wesentliche Ursache für lebensbedrohliche Atemwegsinfekte. Ein geringer Vitamin-D-Wert im Nabelschnurblut bzw. ein Mangel bei der Mutter erhöht das Risiko einer RSV-Infektion im ersten Lebensjahr um das Sechsfache, wie man schon im Jahr 2011 herausfand.
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 Laut den Ergebnissen einer weiteren klinischen Studie, die im September 2022 publiziert wurde, ist die Wahrscheinlichkeit einer schweren RSV-Infektion, die eine Intensivbehandlung mit künstlicher Beatmung erfordert, bei mangelhaftem Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel der Säuglinge sogar um etwa Faktor 12 (!) erhöht.
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 Haben Sie darüber etwas in den Medien gelesen? Gab es einen Aufruf, Schwangere ausreichend mit Vitamin D zu versorgen? Meines Wissens nicht. Stattdessen wird Werbung gemacht für eine weitere mRNA-Impfung mit viralem Genmaterial: „Nach dem großen Erfolg der mRNA-Impfstoffe bei COVID-19 wurden mRNA-Impfstoffe rasch weiterentwickelt, und viele von ihnen wurden in klinische Studien aufgenommen, in denen sie ermutigende Ergebnisse und akzeptable [sic!] Sicherheitsprofile gezeigt haben. Moderna hat sogar die FDA-Zulassung für einen mRNA-1345-Einzelimpfstoff gegen RSV bei Erwachsenen über 60 Jahren erhalten, der im Schnellverfahren geprüft wird”, ist in dem wissenschaftlichen Artikelzu lesen, und „somit könnten mRNA-Impfstoffe ein neues, erfolgreicheres Kapitel im fortgesetzten Kampf um die Entwicklung wirksamer Präventionsmaßnahmen gegen RSV darstellen.”
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 Wieder einmal soll der Teufel durch den Beelzebub ausgetrieben, also ein Übel mit etwas noch Schlimmerem bekämpft werden, anstatt einfach die Ursache des Übels zu beheben.

Die Diskreditierung des Vitamin-D-Hormons als irrelevant für die Gesundheit trägt wesentlich dazu bei, einen Great Mental Reset zu erreichen, zumal ein Vitamin-D-Mangel eigentlich gute Voraussetzungen für das Schüren von Angst schafft – denn die Korrektur des Vitamin-D-Spiegels reduziert laut Studien auch Angstsymptome.
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In Bezug auf die Mikronährstoff-Mangelernährung habe ich Vitamin D als Beispiel herangezogen, weil das daraus gebildete Prohormon, aus dem die Zellen das genregulierende Hormon ableiten, bei vielen genetischen Steuerungsprozessen im Körper eine entscheidende Rolle spielt und viele Menschen, in praktisch allen Breitengraden, einen unerkannten schweren Mangel aufweisen. Ich möchte aber nochmals betonen, dass es keinen essentiellen Vitalstoff gibt, auf den unser Immun- oder Nervensystem bzw. die adulte Neurogenese wirklich verzichten könnte.


 Erfolgskontrolle und das

neue „coronare“ Normal

Geht man von der Hypothese aus, dass das gesamte Maßnahmenpaket Teil eines Masterplans ist, so müsste sich der „Erfolg” in einem beschleunigten hippocampalen Volumenverlust zeigen, wie die hypothetische Kurve (fein gestrichelt) in der Abbildung 13 andeutet. Ein beschleunigter Verlust von Index-Neuronen wird vom Betroffenen nicht als schmerzhaft empfunden. Man merkt nicht einmal, dass alte Erinnerungen verblassen oder ganz verschwinden – man vergisst sie einfach. Was man jedoch spürt, ist ein verstärktes Gefühl der Angst, ein zerbrechlicheres Ego, eine Schwächung des Selbst und in den schlimmsten Fällen eine regelrechte Depression.
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Abbildung 13


Die unnatürliche Normalität der chronischen hippocampalen Destruktion
 (siehe Kapitel 2 mit dem entsprechenden Titel des letzten Unterkapitels) könnte sich schon im ersten Jahr der Pandemie-Maßnahmen in ein neues „coronares Normal” verändert haben. Leider gibt es (noch) keine Studien, die das durchschnittliche Hippocampus-Volumen vor und nach Corona bzw. den hirnschädlichen Maßnahmen, also beispielsweise zwischen 2019 und 2021, nach Altersklasse aufgeschlüsselt, direkt
 untersuchten. Aber es gibt sehr gute indirekte
 Hinweise für eine Zunahme der hippocampalen Schädigung auf globaler Ebene, denn schließlich ist eine gestörte adulte hippocampale Neurogenese eine wesentliche Ursache für eine mangelhafte Leistungsfähigkeit des autobiografischen Gedächtnisses (inklusiver aller vom Hippocampus abhängigen Funktionen, siehe Kapitel 2) und den Krankheitsprozess einer Depression. Und die durch die Maßnahmen erzeugte hippocampale Neurodegeneration ist auch kausal für die beschleunigte Entwicklung einer Alzheimer-Demenz.


 Intelligenz- und Gedächtnisverlust in der „Generation COVID-19”

Intelligenz umfasst die Fähigkeit zu denken, zu planen, Probleme zu lösen, abstrakt zu denken, komplexe Ideen zu begreifen, schnell zu lernen und aus Erfahrungen zu lernen. Forscher haben in Deutschland insgesamt 424 Schülerinnen und Schüler der Klassen 7, 8 und 9 Ende August / Anfang September 2020 unter Anwendung des Berliner Intelligenz-Struktur-Tests (BIS-HB) getestet.
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 Die Ergebnisse sämtlicher Intelligenztestleistungen waren in der Pandemiestichprobe 2020 niedriger als in qualitativ gleichwertigen Stichproben vor der Pandemie aus den Jahren 2002 und 2012.

Alle Messwerte von Intelligenzfunktionen waren von 2002 bis 2012 noch deutlich angestiegen und sanken dann dramatisch ab, was ausschließt, dass es sich um einen langsamen Negativtrend handelt, der 2012 begann. Die allgemeine Intelligenz sank gegenüber 2012 um knapp acht Punkte, das Urteilsvermögen (System-2-Denken) verschlechterte sich um etwa vier Punkte, und nicht zuletzt reduzierte sich die Leistungsfähigkeit des autobiografischen Gedächtnisses bei den Jugendlichen um deutlich über acht Punkte. Dabei bleibt unberücksichtigt, dass eigentlich ein Aufwärtstrend zu erwarten war, wie Abbildung 14 zeigt.
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Abbildung 14

Eine derart schnelle Leistungseinbuße (die neben den gezeigten Bereichen auch die Kreativität umfasst) durch die Abnahme an hippocampaler Funktion erinnert an eine schwere Depression oder sogar an Alzheimer. Das soll nun nicht bedeuten, dass die gerade einmal durchschnittlich 14,5 Jahre alten Teenager bald an Alzheimer erkranken werden. Allerdings können meines Erachtens diese zumindest funktionell (möglicherweise aber auch strukturell) massiven Schädigungen des Hippocampus nicht durch ausgefallenen regulären Schulunterricht erklärt werden, wie dies die Autoren versuchen. Dafür sind die Effekte für den kurzen Zeitraum schlicht zu ausgeprägt und selbst ein Jahr später immer noch unverändert erkennbar, wie aus weiteren Ergebnissen der Studie hervorgeht.


 Rekordzunahme an Depression

Laut einem Bericht der WHO avancierte die Depression im Jahr 2019, also schon kurz vor der Corona-Pandemie, zur weltweit führenden Krankheit.
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 Über die Ursache für diese Entwicklung muss, wie ich gezeigt habe, nicht weiter spekuliert werden. Wir sehen auch daran, dass das „Normal” im Hinblick auf die hippocampale Schrumpfung, wie sie in Abbildung 13 zu sehen ist, tatsächlich alles andere als ein gesunder Normalzustand ist, obwohl man in der dazugehörigen Studie die Teilnehmer als „allgemein gesund” definierte.
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 Der bis dahin globale Höchststand der Depression verschlimmerte sich schon im ersten Jahr der Corona-Pandemie erheblich, insbesondere bei jungen Erwachsenen. In dem Artikel Risiko für Depressionen verdreifachte sich während der COVID-19-Pandemie bei Erwachsenen, die in den letzten 8 Jahren beobachtet wurden
 schreibt die internationale Gruppe von Wissenschaftlern: „Der starke Anstieg des Depressionsrisikos bei jungen Erwachsenen ist der Vorbote einer Krise im Bereich der öffentlichen Gesundheit mit alarmierenden Auswirkungen auf das soziale und emotionale Funktionieren dieser Generation, wenn sie erwachsen wird.”
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Auch eine US-amerikanische Studie fand heraus, dass die Prävalenz depressiver Krankheitssymptome schon in den ersten Monaten der COVID-19-Pandemie mehr als dreimal so hoch war wie zuvor, wobei insbesondere die Schwere der Depressions-Symptomatik zunahm, wie Abbildung 15 illustriert.
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 Dieser Anstieg ausgehend von einem globalen Höchststand im Jahr 2019 könnte darauf zurückzuführen sein, dass Menschen, die schon vor der Pandemie unter einer leichteren Depression litten, vulnerabler waren und damit wahrscheinlicher und zugleich schwerer erkrankten. Aber auch die Zahl derer, die bei der Pandemie zum allerersten Mal an einer Depression litten, nahm erheblich zu. So waren noch vor der Pandemie über 75 Prozent symptomfrei, aber schon nach wenigen Monaten des ersten Pandemiejahrs waren es nur noch etwa 47 Prozent. In anderen Worten: Nicht mehr jeder Vierte, sondern fast jeder Zweite zeigte depressive Symptomatiken. Dabei verlief der Trend für ältere Erwachsene mit depressiven Verstimmungen in der Vorgeschichte noch deutlich ungünstiger. Von diesen entwickelte fast jeder Zweite während der Pandemie erneut eine Depression.
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Abbildung 15

Dies dramatische Entwicklung bestätigte auch eine kanadische Untersuchung mit dem Titel Auftretende und wiederkehrende Depressionen bei Erwachsenen im Alter von 50 Jahren und älter während der COVID-19-Pandemie: Eine Längsschnittanalyse der Canadian Longitudinal Study on Aging
 . Auch hier entwickelte jeder achte ehemals psychisch gesunde, über 50-Jährige unter den Corona-Maßnahmen zum ersten Mal im Leben eine Depression.
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Doch diese Zahlen erlauben zunächst nur vorsichtige Rückschlüsse auf die Auswirkungen der psychologischen Einflussfaktoren der Corona-Maßnahmen. Physische Schädigung und negative Auswirkungen auf den Hippocampus durch das Spiking, das erst gegen Ende 2020 begann, würden sich erst aus Daten ableiten lassen, die danach erhoben wurden. Erst im Laufe des Jahres 2021 war ein immer größerer Teil der Weltbevölkerung von den toxischen Effekten des Spikings betroffen. Aufgrund der belegbaren Erkenntnisse zur hippocampalen Toxizität des Spike-Proteins und der bekannten Zusammenhänge zwischen einer hippocampalen Störung und Depressionen müssen wir jedoch davon ausgehen, dass Depressionen ab diesem Zeitpunkt noch deutlich stärker zugenommen haben könnten. Doch selbst wenn Daten aus der Zeit danach vorliegen würden, müsste man vorsichtig sein, diese als final aussagekräftig zu verstehen, da bei weitem nicht alle Depressionen erkannt und dann auch statistisch erfasst werden. Laut einer im August 2022 veröffentlichten US-Studie werden Depressionen noch immer häufig nicht diagnostiziert, weil ihre Anzeichen und Symptome missverstanden werden.
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 Zudem zögerten laut den Autoren immer noch sehr „viele Menschen aufgrund des Stigmas, das dieser Störung anhaftet, eine psychiatrische Fachkraft aufzusuchen”. Und sie berichten weiter: „Im Jahr 2020 hatten mehr als 21 Millionen Amerikaner, fast 8,4 %, mindestens eine schwere depressive Episode. Während der COVID-19-Pandemie stiegen die Raten für Depressionen und Angstzustände weltweit um mehr als 25 % und betrafen fast alle Gesellschaftsschichten, darunter Jugendliche, Studenten, Beschäftigte im Gesundheitswesen und Ärzte. Millionen von Menschen werden im Laufe ihres Lebens an wiederkehrenden Depressionen leiden. Hinzu kommt, dass Kinder in unserer modernen Gesellschaft einem erhöhten Konformitätsdruck ausgesetzt sind, insbesondere in einer sich rasch entwickelnden digitalen Welt. Diese Gefahr birgt das Risiko, ein geringes Selbstwertgefühl zu entwickeln, einen der Risikofaktoren für Depressionen.”

Zusätzlich zu diesen bereits die Lebensqualität einschränkenden Folgen von COVID-19-Maßnahmen, die auf die Funktion des Hippocampus abzielen, droht als fatale Konsequenz auch die Alzheimer-Krankheit immer näher zu rücken.


 Galoppierende Demenz

Depression, wenn sie nicht effizient durch eine Umstellung auf eine artgerechtere Lebensweise behandelt wird, sollte als Vorstufe von Alzheimer verstanden und somit umso ernster genommen werden. Abgesehen davon, dass sich beide Erkrankungen auf eine gestörte hippocampale Neurogenese zurückführen lassen, ergab eine Analyse der Daten der sogenannten Framingham Heart Study
 , dass sich Depressionen im fortgeschrittenen Alter stets kurz vor dem daraufhin einsetzenden kognitiven Abbau entwickeln und somit zugleich einen erheblichen Risikofaktor und ein Warnzeichen für Demenz und Alzheimer darstellen.
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 Auch das prospektiv durchgeführte Washington / Hamilton Heights Inwood Columbia Aging Project
 lieferte das eindeutige Ergebnis, dass depressive Symptome im höheren Lebensalter dem autobiografischen Gedächtnisverlust bzw. der hippocampalen Demenz vorausgehen, aber nicht umgekehrt.
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 Zudem fand man heraus, dass höhere Werte auf der Depressionsskala (und die Erhöhung im Jahr 2020 war im Vergleich zu 2019 dramatisch, siehe Abbildung 15) einem steileren kognitiven Rückgang vorausgehen, selbst bei Personen, deren Kognition zu Beginn nicht pathologisch verändert war, und zwar unabhängig von Alter, Geschlecht, Bildung und Krankheitslast, einschließlich Gefäßerkrankungen.

Man sollte daher erwarten, dass die Prävalenz der hippocampalen Demenz, sprich Alzheimer, ebenfalls schon im ersten Corona-Jahr massiv ansteigen würde. Wie ich in Kapitel 2 ausführte, ist schließlich nicht das Alter, sondern unsere artfremde Lebensweise Ursache für diese Form der Demenz. Das Alter ist nur insofern ein zu berücksichtigender Faktor, weil der Erkrankungsprozeß bzw. die hippocampale Degeneration Zeit benötigt, nicht nur wenige Jahre, sondern oft Jahrzehnte, um dementielle Auswirkungen zu haben. Dennoch ist es offensichtlich, dass das Leben unter den coronaren Maßnahmen noch wesentlich artfremder wurde als es zuvor schon war. Dies führte zwangsläufig zu einer Beschleunigung des neuropathologischen Abbaus des Hippocampus bzw. zu einer Linksverschiebung bezüglich der Stärke des Frontalhirn-Akkus, wie die Abbildung 16 zeigt. Die Folgen dieser Entwicklung sind eine Abnahme der System-2-Denkfähigkeit in der Bevölkerung, die schon zuvor festgestellte, massiv erhöhte Depressionsrate und auf Dauer auch mehr Alzheimer-Erkrankungen.
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Abbildung 16

Tatsächlich sind schon im Laufe des Jahres 2021 mit etwa 436.800 neuen Fällen außergewöhnlich viele Menschen in Deutschland neu an Demenz erkrankt.
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 Das war im Vergleich zum Jahr 2018 (mit damals 333.000 Neuerkrankungen) ein höchst dramatischer Anstieg von 31,1 Prozent.
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 Um diese enorme Zunahme besser einordnen zu können, betrachten wir die Veränderungen der Inzidenz kurz im historischen Kontext. Beispielsweise gab es in Deutschland im Jahr 2007 etwa 280.000 neue Fälle.
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 Von dieser Basis ausgehend kamen im Jahr 2018 insgesamt 53.000 zusätzliche Neuerkrankungen pro Jahr dazu, was über die 11 Jahre einem mittleren, kumulativen Anstieg von 4.800 Fällen pro Jahr über diesen Zeitraum entspricht und mit dem Älterwerden der Gesellschaft erklärt werden kann. Doch in 2021 gab es gegenüber 2018 einen Gesamtzuwachs von 103.800 Neuerkrankungen pro Jahr. Der mittlere kumulative Anstieg über die drei Jahre lag somit bei 34.600 Fällen pro Jahr, also dem Siebenfachen (!) der 11 vorherigen Jahre mit 4.800 Fällen pro Jahr. Diese Entwicklung ist daher weder durch eine demografisch älter werdende Gesellschaft zu erklären noch durch die Annahme, dass sich die Diagnostik verbessert haben soll.

Dass Vertreter von Alzheimer-Gesellschaften nicht müde werden, das Alter als wesentliche Ursache für die Entwicklung einer Alzheimer-Demenz zu deklarieren ist offenbar dem Umstand geschuldet, dass diese sich als funktionale Außenstellen der Pharmaindustrie verstehen. Diese hält das Dogma am Leben, denn durch die individuelle Korrektur der Lebensweise lässt sich für die Pharmaindustrie kein Umsatz generieren. Doch ist ein hohes Alter nicht die Ursache, sondern nur ein begünstigender Faktor für Alzheimer, weil es einfach Zeit benötigt, bis eine artfremde Lebensweise schließlich in der Ausbildung einer hippocampalen Demenz gipfelt. Dabei werden in beinahe infantiler Manier die Hinweise darauf ausgeblendet, dass unser drastisch veränderter, völlig artfremder Lebensstil maßgeblich verantwortlich ist für die Zunahme an hippocampaler Demenz (Alzheimer) wie auch an vaskulärer Demenz (Gehirnschädigung durch gestörte Blutversorgung infolge einer Arteriosklerose oder eines Schlaganfalls).

Meine Erklärung, dass sich der dementielle Krankheitsprozess infolge einer Corona-Infektion (wovon nur wenige Prozent betroffen waren) und infolge der coronaren Maßnahmen (wovon nahezu alle betroffen waren) beschleunigt hat, ist jedoch wesentlich schlüssiger – aber auch wesentlich dramatischer. Es ist erschreckend, in so kurzer Zeit einen derartig hohen Anstieg der Alzheimer-Inzidenz zu verzeichnen, wenn man nicht davon ausgehen darf, dass er sich auf bessere Diagnostik zurückführen lässt. Es lässt sich bereits erahnen, welche katastrophalen Entwicklungen in den nächsten Jahren auf uns zukommen. Die schlechte Nachricht ist: Wir sind selbst verantwortlich für diese Entwicklung, denn es ist kein unverrückbares Schicksal des Alterns, das uns hier ereilt. Die gute Nachricht jedoch lautet: Wir können Verantwortung dafür übernehmen, dass wir das Schlimmste abwenden und die erkannten Fehler in Zukunft vermeiden.


„Verschwommene Unterscheidung”.
 Verglichen mit dem Durchschnitt der fünf Jahre zuvor, gab es im Jahr 2020 deutlich mehr Todesfälle durch alle Arten von Demenzerkrankungen (plus 17 Prozent), wovon ein Großteil nur auf Alzheimer zurückzuführen ist (plus 13 Prozent insgesamt). „Das ist deutlich mehr als erwartet“, schlussfolgert auch der Bericht der US-amerikanischen Alzheimer’s Association
 aus dem Jahr 2022.
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 In dem Bericht gehen die Autoren auf die Frage ein, ob die Demenztoten in der Statistik korrekt erfasst worden sind und geben zu bedenken: „In den Sterbeurkunden von Menschen mit Alzheimer werden häufig akute Erkrankungen wie Lungenentzündung [und damit auch COVID-19 bzw. ein positiver PCR-Test] als primäre Todesursache gelistet, und nicht die Alzheimer-Krankheit. Infolgedessen werden Menschen mit Alzheimer-Demenz, die aufgrund dieser akuten Umstände sterben, möglicherweise nicht als an Alzheimer verstorben gezählt, selbst wenn die [chronische] Alzheimer-Krankheit die akute, auf der Sterbeurkunde aufgeführte Erkrankung verursacht haben könnte. Es gab nur eine „verschwommene Unterscheidung” zwischen „Tod mit Demenz und Tod durch Demenz”
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 Mit anderen Worten: Um die Zahl der COVID-19-Opfer zu erhöhen, musste die Zahl der Alzheimer-Opfer sinken. Daher könnte die tatsächliche Zahl der Alzheimer-Opfer viel höher sein, als die offiziellen Zahlen angeben.

Immer mehr Menschen unter 65 Jahren, dem Alter, das früher als Indikator für einen genetisch beschleunigten Alzheimer-Prozess definiert wurde, sind von einer anderen Form der Beschleunigung betroffen. Darauf weist eine im August 2022 veröffentlichte Studie für das Beobachtungsjahr 2021 hin: Deutsche Alzheimer Gesellschaft stellt neue Zahlen zur Demenz vor: Deutlich mehr Erkrankte unter 65 Jahren als bisher angenommen
 .
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 Auf der dazugehörigen Webseite der Deutschen Alzheimer Gesellschaft wird auch auf einen Bericht der WHO hingewiesen, der es erst ermöglichte, diese Fälle als solche zu identifizieren: „2021 hat die Weltgesundheitsorganisation neue Studien zum Auftreten von Demenzerkrankungen in unterschiedlichen Altersgruppen veröffentlicht. Nun liegen erstmals genauere Schätzungen zu den Erkrankten im Alter von unter 65 Jahren vor. Demnach müssen wir davon ausgehen, dass in Deutschland derzeit mehr als 100.000 Menschen unter 65 Jahren leben, die an einer Demenz erkrankt sind.” So rechnete eine Gruppe, die sich GBD 2019 Dementia Forecasting Collaborator
 nennt, in einer im Lancet publizierten Analyse, die interessanterweise vollständig von der Bill & Melinda Gates Foundation and Gates Ventures
 finanziert wurde, von 2019 ausgehend für das Jahr 2050 weltweit mit 152,8 Millionen Fällen von Demenz.
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 Zum Vergleich: Ausgehend von 2010, also gerade einmal 9 Jahre zuvor, wurde für das Jahr 2050 „nur” mit 115,4 Millionen Fällen von Demenz gerechnet.
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Auf Grundlage dieser unheilvollen Aussichten werden wir auf neue Hochrechnungen in den kommenden Jahren warten müssen, die dann auch das Ergebnis der hippocampalen Schädigungen durch das globale Spiking indirekt, aber voraussichtlich eindrucksvoll abbilden werden. Ich schlage daher vor, anstatt von einem Long-COVID- oder Post-Vac- von einem Post-Spike-Syndrom zu sprechen, das als Risikofaktor für Depression und Alzheimer verstanden werden muss.


Post-Spike-Syndrom.
 Laut einer Übersichtsarbeit der deutschen Bundesärztekammer umfassen die zentralen Symptome des Post- bzw. Long-COVID-Syndroms vor allem kognitive Defizite.
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 Dazu gehören Angstsymptomatiken bis hin zu einer posttraumatischen Belastungsstörung, aber insbesondere Konzentrations-, Merkfähigkeits-, Gedächtnis- und Wortfindungsstörungen, die auch unter dem Begriff „Gehirnnebel” (brain fog
 ) zusammengefasst werden. Man kann nicht richtig klar denken, es fehlt jegliche Konzentration, man vergisst ständig etwas, fühlt sich kognitiv neben der Spur, was insgesamt den Blick aufs Wesentliche „vernebelt”. Laut einer Metaanalyse entwickeln 22 Prozent der Personen nach einer COVID-19-Diagnose kognitive Beeinträchtigungen.
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 Long-COVID kann auch nach einer COVID-19-Impfung auftreten. Man spricht dann von einem Post-Vac-Syndrom bzw. „Long COVID nach Impfung”. Die Symptom-Kombination des Long-COVID-Syndroms entspricht der einer massiv gestörten adulten hippocampalen Neurogenese, die infolge einer Infektion gehemmt wird.

451


 Dasselbe gilt für die „Impfung” und damit für das Post-Vac-Syndrom, wie zuvor besprochen (wobei unter dem Begriff Post-Vac-Syndrom auch Autoimmunkrankheiten subsumiert werden). Für die hippocampale Dysfunktion als wesentliche Quelle dieser Syndrome spricht auch, dass hippocampale Vorerkrankungen als Risikofaktoren die Wahrscheinlichkeit dieser Post-Spike-Syndrome, wie sie treffender zu bezeichnen wären, erhöhen. Einem Team von Wissenschaftlern aus Boston gelang folgende Entdeckung: Depressive Störungen steigern die Wahrscheinlichkeit, an einem oder mehreren Post-Spike-Syndromen zu leiden, um 32 Prozent, Angststörungen um 42 Prozent, erhöhter Stress um 46 Prozent und Einsamkeit um 32 Prozent.
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 Wer mindestens zwei dieser Faktoren aufweist, hat sogar ein doppelt so hohes Long-COVID-Risiko: „Die Ergebnisse unserer Studie deuten darauf hin”, erklären die Autoren, „dass psychische Belastungen vor der Infektion ein Risikofaktor für Post-COVID bei Personen mit SARS-CoV-2-Infektion sein können”.

In Anbetracht des immensen Schadens an Geist, Leib und Leben der Weltbevölkerung, den dieser heimtückische Angriff auf das autobiografische Gedächtnis der Menschen bedeutet, fragt man sich, ob es die Verantwortlichen hiermit nicht einen Schritt zu weit getrieben haben, wenn in Zukunft immer offensichtlicher zunehmend mehr Menschen aufgrund neurodegenerativer Erkrankungen schon früh auf fremde Hilfe angewiesen sind oder gar verfrüht sterben. Doch in der Welt, die Huxley in seiner Dystopie bereits vor fast hundert Jahren portraitierte, und die eine erstaunliche Ähnlichkeit mit der Welt aufzuweisen scheint, auf die wir zusteuern, spielen die Alten für die Weltcontroller sowieso keine Rolle („galoppi
 erende Demenz mit etwa 60 Jahren”). Es kommt, will man eine völlig neue Form einer technokratisch geführten Gesellschaft etablieren, viel mehr auf die Kinder (selbst die noch ungeborenen), die Jugendlichen und jungen Erwachsenen an: Sie bilden das Fundament der technokratischen Macht, sobald sie die prinzipielle Empfänglichkeit für artifizielle Narrative, die ihnen auf technologischem Wege präsentiert werden, entwickelt haben und diesen nichts Eigenes mehr entgegensetzen können; in letzter Konsequenz dazu vorbereitet wurden, die tagesaktuell gültigen Narrative schnell zu wesentlichen Teilen ihrer Persönlichkeit werden zu lassen. Der Nährboden dafür wurde durch die massive Schwächung des biografischen Gedächtnisses bereitet.







 Kapitel 5


 Masterplan Teil 2 – Konfession zum technokratischen Glauben

Es gibt keinen Unsinn, den man der Masse

nicht durch geschickte Propaganda

mundgerecht machen könnte.

Bertrand Russell (1872–1970)


 „Das Große Narrativ”

als Mittel zur Macht

Ein Narrativ ist der Rahmen, in dem Menschen ihre eigenen Erfahrungen einordnen und interpretieren – die Art und Weise, wie sie Erlebtes sich selbst und anderen sinngebend erzählen. Insbesondere Kinder sind sehr empfänglich für extern gesetzte Narrative und lassen sich, und somit ihre Wahrnehmung, leicht dadurch beeinflussen. Ein Narrativ kann schnell ihr gesamtes Leben beherrschen. Dazu zählen sowohl religiöse Überzeugungen als auch beispielsweise ein bestimmtes Menschenbild, welche sich in der Form prägender Geschichten dauerhaft auf die Wahrnehmung des heranwachsenden Kindes auswirken können. Diese Empfänglichkeit für fremde Narrative gilt insbesondere dann, wenn Kinder wenig Möglichkeiten hatten, die Welt im freien Zusammenspiel mit anderen Kindern zu erfahren und sich ihren eigenen Reim auf ihre Erfahrungen zu machen – ungezwungen und ohne allzu dominanten kulturellen oder elterlichen Narrativen ausgesetzt zu sein. Somit ist die im Vergleich zum Erwachsenen-Gehirn leichtere Beeinflussbarkeit nicht nur dem Umstand geschuldet, dass das kindliche Gehirn sehr lernbegierig ist. Es hat auch meist noch keine eigene Weltsicht bzw. ein eigenes Narrativ entwickelt, so naiv dieses vergleichsweise auch sein mag, weshalb es gegebene Narrative bereitwillig als dienliche Interpretationsmuster akzeptiert, da diese unabhängig von ihrer Tauglichkeit ein Gefühl der Sicherheit mit sich bringen. Widersprüche in den propagierten Narrativen werden insbesondere vom Kind aufgrund mangelnder Lebenserfahrung kaum entdeckt. Zudem möchte
 jedes Kind die ihm erzählte Geschichte glauben, wenn sie von jemandem geschildert wird, dem es vertraut, da ja sein Überleben von dessen Wohlwollen abhängig ist.

Das haben religiöse Geschichtenerzähler schon sehr früh erkannt. So heißt es in den Evangelien, den für das christliche Weltbild bedeutendsten Erzählungen über die Lehren, das Leben, Leiden und den Tod von Jesus Christus: „Lasset die Kinder zu mir kommen”. Hier wird der Glaube an das religiöse Narrativ zur Voraussetzung für den späteren Eintritt ins Himmelreich. Einen umfassenderen Machtanspruch kann ein Narrativ kaum verlangen. Auch Aldous Huxley wusste um die schwammartige Lernfähigkeit des kindlichen Gehirns, wenn er in Brave New World
 mittels der neo-pawlowschen und hypnopädischen Methodik den heranwachsenden Kindern bzw. menschenähnlichen Kreaturen das Narrativ seiner vermeintlich heilen neuen Welt eintrichtern ließ – also die zentralen Parolen, die sie zu verinnerlichen haben und die maßgeblich dazu anleiten, wie sie sich in der Gesellschaft zu verhalten haben.

Will man jedoch unter Erwachsenen ein neues Narrativ implementieren, ist dies weitaus voraussetzungsreicher – ganz zu schweigen von der Schwierigkeit des Vorhabens, dieses im gleichen Zuge zum vorherrschenden oder gar alternativlosen Narrativ zu erheben. Dies gilt umso mehr dann, wenn es nur darum geht, mittels des Narrativs mehr Macht über die Menschen zu erhalten, und nicht darum, tatsächlich Sinn zu stiften (siehe Kapitel 3: Narrativ als Mittel der Macht.
 ). Letzteres wäre insofern einfacher, weil auch viele Erwachsene nach einem tieferen Sinn ihrer Erfahrungen und ihres Daseins suchen und daher mit guten Argumenten für die Tauglichkeit eines Narrativs auch gut zu überzeugen sind. Beispielsweise legt der niederländische Historiker Rutger Bregman in seinem Buch Im Grunde gut
 für mich überzeugend dar, dass das weit verbreitete Narrativ, wonach der Mensch „Im Grunde böse” sei, unser Zusammenleben auf dem „Raumschiff Erde“ zutiefst negativ beeinflusst hat. 
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 Seit ich sein neues Narrativ – er nennt es im Untertitel Eine neue Geschichte [Narrativ] der Menschheit
 – gelesen habe, sehe ich mich selbst, aber vor allem meine Mitmenschen, völlig anders, als ob er mir eine neue Brille aufgesetzt hätte. Auch ich war, wie mir nach der Lektüre deutlich wurde, durch ein negatives Narrativ beeinflusst, obwohl ich meine bisherigen Bücher bereits im Glauben daran geschrieben habe, dass sich alles zum Besseren ändern würde und somit letztlich im Glauben an die menschliche Fähigkeit zum Guten. Jedoch wurde ich durch Bregmans Buch nicht etwa indoktriniert, es hat mich vielmehr durch gute Argumente, denen ich folgen konnte, von einem in unserer Kultur weitverbreiteten Weltbild befreit, das auch ich im Rahmen meiner Sozialisierung übernommen hatte.

Aber geht es beim Implementieren eines neuen Narrativs nicht um Aufklärung, sondern nur um Machtgewinn, muss man nicht nur ein schon vorhandenes Weltbild auslöschen, sondern gegebenenfalls sogar den gesunden Menschenverstand umgehen. Schließlich spielt die Tauglichkeit des Narrativs zur Interpretation der Realität in diesem Fall keine entscheidende Rolle. Das Ideal, vollkommene Macht über Personen zu haben bedeutet, dass die Beherrschten nichts
 von dem, was man ihnen sagt, in Frage stellen. Und je absurder das Narrativ, das mittels des Prozesses der Indoktrination verinnerlicht werden soll und letztendlich geglaubt wird, umso größer und nachhaltiger ist die Macht, die man über eine Person ausübt. Ein wichtiges Ziel der Indoktrination besteht also darin, über den gesunden Menschenverstand zu siegen. George Orwell schrieb deswegen im Januar 1939, also etwa ein halbes Jahr vor Beginn des Zweiten Weltkriegs, in einem Review über Bertrand Russells Buch Macht: Eine neue soziale Analyse (Power: A New Social Analysis):
 „Es ist durchaus möglich, dass wir in ein Zeitalter hinabsteigen, in dem zwei und zwei fünf ergibt, wenn der Führer es sagt.”
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Über die Motivation hinter und über die logische Konsequenz einer derartig problematischen Entwicklung des sich selbst immer weiter übertreffenden Machtanspruchs, wie sie auch im faschistischen Deutschland zu beobachten war, lässt Orwell später auch seinen Protagonisten Winston Smith in 1984
 sinnieren: „Am Ende würde die Partei verkünden, dass zwei und zwei fünf ergibt, und man würde es glauben müssen. Es war unvermeidlich, dass sie diese Behauptung früher oder später aufstellte: Die Logik ihrer Position verlangte es. Nicht nur die Gültigkeit der Erfahrung, sondern die Existenz der äußeren Realität selbst wurde von ihrer Philosophie stillschweigend geleugnet. Die Ketzerei der Ketzereien war der gesunde Menschenverstand. Und das Furchterregende war nicht, dass sie einen töten würden, wenn man anders dachte, sondern dass sie Recht haben könnten. Denn woher wissen wir schließlich, dass zwei und zwei vier ergibt? Oder dass die Schwerkraft funktioniert? Oder dass die Vergangenheit unabänderlich ist? Wenn sowohl die Vergangenheit als auch die äußere Welt nur im Geist existieren und der Geist selbst kontrollierbar ist – was dann?”
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 Gegen Ende des Romans ist die Indoktrination von Smith im Ministry of Love
 („Ministerium für Liebe“, verantwortlich für die Förderung der Parteitreue, dessen Instrumentarium im krassen Widerspruch zu seiner Bezeichnung steht) durch Isolation und Folter erst tatsächlich abgeschlossen, wenn dieser beweisen kann, dass er wirklich glaubt, dass zwei und zwei auch fünf ergeben kann, wenn die machtvolle Partei es so behauptet. Er muss zeigen, dass er verinnerlicht hat, dass die Macht der Technokraten größer ist als die Natur der Dinge.

Je weniger sinnstiftend bzw. je absurder ein Narrativ nüchtern betrachtet ist, das von der breiten Masse übernommen wird, desto ausgeprägter und ungeheuerlicher muss die Übermacht derjenigen auf das menschliche Gehirn sein, die in der Lage waren, diesen Nonsens in den Köpfen der Menschen zu zementieren. Paradoxerweise ist die vollständige Entkopplung des Narrativs von der Realität in diesem Stadium sogar als Vorteil zu werten, denn es war allein die Macht, die es erfolgreich werden ließ und sowohl die Realität, als auch die persönliche Wahrnehmung dienen nicht mehr als Maßstab seiner Annehmbarkeit. Widersprüche zwischen einem Narrativ und der Wahrnehmung, der Erfahrung und letztendlich der Logik, wie wir sie bei beim Corona-Narrativ erleb(t)en, sind vor diesem Hintergrund zu sehen: Es ging bei all den Vorschriften und Maßnahmen nie um Gesundheit, sondern um Macht! Orwell ließ seine Romanfigur Winston Smith erklären, wie ein solcher Prozess subjektiv erlebt wird: „Es war, als ob eine riesige Kraft auf dich einwirkte – etwas in deinen Schädel eindrang und gegen dein Gehirn schlug, dich von deinem Glauben abbrachte und dich nahezu dazu brachte, die Beweise deiner Sinne zu leugnen.”
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 So gelten im Narrativ von 1984
 die Parolen: „Krieg ist Frieden! Freiheit ist Sklaverei! Unwissenheit ist Stärke!” Heute gelten Parolen wie „Freiheit durch Impfzwang!” oder „Waffen für den Frieden!”, also Aussagen, die sich jeweils sowohl in sich selbst widersprechen wie auch gegenseitig: So nahm man uns mithilfe der ersten Parole die Freiheit, vermeintlich um Leben zu retten; der Zwang zum Spiking war paradoxerweise Bedingung zur Wiedererlangung einer äußerst fragwürdigen, eingeschränkten „Freiheit”. Mit der anderen Parole legitimieren wir das Töten von Menschen, da wir Waffen in ein Kriegsgebiet liefern, wiederum nur vermeintlich für den Frieden; dieser aber wurde immer erst am Verhandlungstisch vereinbart, nicht auf dem Schlachtfeld erkämpft. Auch das Narrativ der YGL „Vielfalt in Gleichheit”
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 liest sich wie ein Paradebeispiel einer derartigen orwellschen Widersprüchlichkeit, die als Muster zunehmend Einzug in unser aller Alltag zu nehmen scheint.

Die Autorengruppe Nyder weist auf die Gefährlichkeit solcher absurden Narrative hin, die mitunter durchaus auch in der vollen Konsequenz ihrer begrifflichen Widersprüchlichkeit gemeint sind: „Wer dennoch behauptet, es gebe keine Unterschiede zwischen den Menschen, und dabei selbst biologische Tatsachen wie Geschlecht oder Hautfarbe leugnet, der muss irgendwann dafür sorgen, dass es tatsächlich keine Unterschiede mehr gibt.” In anderen Worten: „Er muss jede Individualität, also das, was jeden einzelnen Menschen ausmacht, ausmerzen. Da dies bei der Hautfarbe und dem Geschlecht nicht oder nur unter sehr viel Anstrengung möglich ist, setzt der Gleichheitswahn der Jetztzeit wie seine Vorgänger in der Gedankenwelt an. Letztendlich”, so Nyder weiter, und damit an Grundmotive aus 1984
 erinnernd, „reicht das völlig aus. Wer nicht mehr imstande ist, Unterschiede zu denken, für den existieren sie schlicht nicht mehr. Ganz egal, wie offen sie vorliegen.”
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Solche offensichtlichen „narrativen” Widersprüche lösen im Prozess der Indoktrination jedoch Emotionen aus. Je mehr man versucht und daran scheitert, sie mithilfe des Verstandes aufzulösen, umso effizienter werden sie zu autobiografischen Erinnerungen und damit letztendlich Teil unserer Persönlichkeit. Auch die Änderung der Narrative von Zeit zu Zeit, wie: Masken nützen – Masken nützen nichts; Impfung schützt vor Infektion – Impfung schützt nicht vor Infektion; Impfung schützt andere – Impfung schützt andere nicht, liefert hippocampal bemerkenswerte, weil widersprüchliche Informationen. Infolge der gestörten Neurogenese, wie ich sie im vorhergehenden Kapitel beschrieben habe, sorgt genau dies dafür, dass die Index-Neurone persönlicher Erlebnisse und Erfahrungen aus früheren Zeiten, welche die Basis unserer Individualität bilden, zunehmend überschrieben und die früheren Inhalte dadurch unzugänglich bzw. faktisch gelöscht werden. Das ist jedoch höchst gefährlich, denn unsere Vergangenheit formte die Brille, mit der wir die Welt um uns herum wahrnehmen. Sie ist das Instrument, mit dem wir das Jetzt interpretieren und die Zukunft visualisieren. Durch diese Brille sehen wir auch nie die Realität, sondern immer nur unsere persönliche Wirklichkeit, aufgrund der Geschichten, die uns unser Gehirn erzählt. Über derlei Geschichten nehmen wir die Welt wahr und über diese vermitteln wir anderen unsere eigene Perspektive. Sie sind, was sich unser autobiografisches Gedächtnis merkt.


Mit vermeintlicher Unfähigkeit zur Weltherrschaft.
 Der ständige Wechsel von Regeln, Vorschriften und Interpretationen der Fallzahlen und des Infektionsgeschehens diente aber nicht nur dem Überschreiben der Index-Neurone, sondern hatte mindestens noch zwei weitere Vorteile. So erweckten die Handlungen und Äußerungen der verantwortlichen Politiker stets den Eindruck, sie wüssten nicht, was sie täten, was ihnen eine gewisse Hoffnung auf Straffreiheit im Sinne von „wir haben in einer unklaren Situation immer unser Bestes getan” geben konnte, gleichzeitig aber verschleierte, wie gut die globale Umsetzung des dahinterstehenden Plans orchestriert war. Und nicht zuletzt dient diese Verwirrung den Technokraten als Argument dafür, dass in Zukunft alles noch viel enger und zentraler, sprich durch die WHO koordiniert werden muss, wie man im Zwischenbericht zum globalen Pandemievertrag nachlesen kann: „In Anerkennung des katastrophalen Versagens der internationalen Gemeinschaft in Bezug auf Solidarität und Gerechtigkeit bei der Reaktion auf die Coronavirus-Pandemie (COVID-19) hat die Weltgesundheitsversammlung [. …] im Dezember 2021 einberufen, […] um eine WHO-Konvention, ein Übereinkommen oder ein anderes internationales Instrument zur Prävention, Abwehrbereitschaft und Bekämpfung von Pandemien zu erarbeiten und auszuhandeln […].”
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 Das Narrativ des Versagens zielt darauf ab den Menschen weiszumachen, dass nur eine WHO-Weltregierung in Zukunft Schlimmeres verhindern kann. In diesem Sinne hat sich am 12. Mai 2023 eine große Mehrheit des deutschen Bundestags für eine Reform der WHO ausgesprochen.
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 Da es laut dem Antrag der Regierungskoalition während der COVID-19-Pandemie erneut deutlich geworden sei, „dass der WHO die Fähigkeiten fehlten, ihr Mandat vollumfänglich zu erfüllen”, brauche es Reformen sowie politische, personelle und finanzielle Unterstützung, damit diese „ihre[r] Führungsrolle in der globalen Gesundheitspolitik“ gerecht werden kann. So sollten „Reformen der WHO vorangetrieben werden, um ihre Unternehmensführung, Effizienz, Unabhängigkeit, Kapazität, Rechenschaftspflicht und die Durchsetzungsfähigkeit von Regeln zu stärken”. Zudem sollte die „Zusammenarbeit mit globalen Partnern” (das wären Organisationen wie die Bill und Melinda Gates Stiftung
 ) „vertieft [und die] WHO finanziell und strukturell gestärkt werden“. Aber es geht nicht nur um Pandemien. So heißt es im Weiteren: „Außerdem müsse die WHO bei ihren Bemühungen unterstützt werden, sich auf die gesundheitlichen Auswirkungen der Klimakrise vorzubereiten und darauf zu reagieren.” Da neben den Perma-Pandemien auch die Klimaänderung von permanenter Natur ist, erhält die WHO mit ihrer führenden Rolle in der globalen Gesundheitspolitik das ebenfalls permanente Durchgriffsrecht durch die gestärkte „Durchsetzungsfähigkeit von Regeln” auf das Verhalten jedes Erdenbürgers.

Welche Geschichte unsere Zukunft bestimmen soll, war Thema eines vom WEF veranstalteten Events, der vom 10. bis 13. November 2021 in Dubai unter Leitung von Klaus Schwab stattfand. Mithilfe von rund 40 Globalisten, von denen keiner von der Öffentlichkeit gewählt wurde, sollte eine glaubhafte Vision, „Das Große Narrativ“, für den vom WEF angekündigten Great Reset
 für die Akzeptanz unserer aller Zukunft gestaltet werden.
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 In der Abschlusssitzung dieser, wie er sie charakterisierte, „außergewöhnlichen Veranstaltung”, ließ Schwab öffentlich wissen: „Wir können unsere Zukunft beeinflussen, aber das können wir, wie wir gehört haben nur, wenn wir langfristig denken, wenn wir zuerst an die Gemeinschaft denken und erst in zweiter Linie an uns selbst, und wenn wir global denken.”
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 Dies ist einer unter vielen eindeutigen Hinweisen darauf, dass der individuelle Erdenbürger seine eigenen Interessen der Gemeinschaft, die erst durch das kommende Große Narrativ, sprich die technokratische Idee definiert wird, unterzuordnen hat. Das vermeintliche Heilsversprechen einer zukünftigen Stakeholder
 -Gesellschaft wurde im Zuge der Corona-Krise jedenfalls schon demaskiert: Die Stakeholder
 sind keineswegs einfache Bürger, sondern auch weiterhin die großen Shareholder, die ihren gigantischen Reichtum in ihren einflussreichen Stiftungen vor den Steuerbehörden schützen, und die im Gegensatz zur restlichen Gesellschaft durch die Krise nicht ärmer, sondern auf obszöne Weise noch reicher wurden. Dies erinnert an eine Aussage des französischen Philosophen Jean-Francois Lyotard (1924–1998). Laut Lyotard dient ein Great Narrative in allererster Linie „zur Legitimierung von Macht, Autorität und sozialen Gepflogenheiten” – also von allem, was nach dem Berichterstatter des WEF-Events, Tim Hinchcliffe, „der Great Reset zu erreichen versucht”.
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Vielleicht diente der Event in Dubai auch nur dem Ziel, Stoff für Schwabs neues Buch mit gleichnamigem Titel zu generieren. Doch nur sechs Wochen danach ist in dem wieder gemeinsam mit Thierry Malleret publizierten Buch The Great Narrative – For a Better Future
 kein klarer Post-Reset-Plan zu erkennen.
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 Es wird nur immer wieder, mal mehr und mal weniger offensichtlich, das visionäre Ziel wiederholt, dass Unternehmen enge Partnerschaften mit den Regierungen bilden werden – was nichts weiter ist als eine beschönigende Umschreibung eines totalitären, sozialistischen Systems im Weltmaßstab, in dem es weder Besitz noch ein Privatleben geben soll: „Die Technologie macht jede unserer Bewegungen leicht nachvollziehbar, und wir müssen uns mit der Vorstellung abfinden”, schreiben die beiden „Visionäre”, „dass es keine Privatsphäre mehr gibt: Unsere persönlichen Daten werden nach und nach vollständig überwacht, für viele unsichtbar und damit transparent.” Meine große Befürchtung ist, dass durch die gegenüber 2019 noch zusätzlich stark verminderte Kapazität des Frontalhirn-Akkus, geschädigt durch die ersten Jahre der COVID-19-Pandemiemaßnahmen, das Spiking und in Folge des bereits angekündigten WEF-Dauerkrisenmodus, ein Großteil der Bevölkerung nicht mehr in der Lage ist, einem beliebigen Narrativ, egal wie absurd und monströs es sein mag, rationalen Widerstand entgegenzusetzen. Schon im vorherigen Kapitel haben wir gesehen, wie schwerwiegend unser Gehirn unter dem Maßnahmenpaket des Großen Umbruchs leidet und wie wir darauf vorbereitet wurden, für die denkbar absurdesten Narrative empfänglich zu sein. Die Forschung dazu, wie diese Empfänglichkeit nun genutzt werden kann, um einen neuen Glauben im Sinne eines Great Mental Resets
 in die Gehirne der Menschen zu implantieren, reicht historisch weit zurück und hat auch Mitte des vergangenen Jahrhunderts Erstaunliches hervorgebracht, das uns als Warnung dienen sollte.


 Mithilfe kommunistischer

Indoktrinationsmethodologie zum Great Mental Reset


Am 24. September 1953 war der Koreakrieg offiziell beendet. Damit begann die Operation Big Switch
 , also der Austausch von Kriegsgefangenen zwischen Korea und den USA. „Auf den Rücksitzen offener russischer Lastwagen”, so berichtet The Guardian
 , „wurden 23 amerikanische Kriegsgefangene zu einem Gefangenenaustauschkomplex im Dorf Panmunjom an der Grenze zwischen Nord- und Südkorea gefahren. Die Atmosphäre in dem Komplex war seit Monaten von Wut geprägt, da amerikanische Gefangene aus nordkoreanischen Lagern mit schockierenden Berichten über Grausamkeiten zurückkehrten. Doch an diesem Tag, als sich die Lastwagen näherten, bemerkten die amerikanischen Beobachter, dass etwas an diesen Gefangenen anders war. Sie sahen braungebrannt und gesund aus und trugen gepolsterte blaue chinesische Uniformen, auf denen jeweils die Friedenstaube von Pablo Picasso prangte.”
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 Dies passte überhaupt nicht in das Bild, das sich von den Haftbedingungen ergeben hatte. „Als die Lastwagen zum Stillstand kamen”, so der Bericht weiter, „lachten die Gefangenen und schüttelten ihren Entführern die Hand. […] Die Gefangenen wandten sich an die schockierte Menge, die sich zu ihrer Begrüßung versammelt hatte, ballten die Fäuste und riefen: ‚Morgen wird die internationale Sowjetunion die Menschheit vereinen!’ Anstatt zu ihren Landsleuten zurückzukehren, drehten sie sich um und liefen ins kommunistische China über.” Dies war keine Inszenierung, kein bloßes Schauspiel unter Androhung unmittelbarer Gewalt und vor allem kein Einzelfall. Laut The Guardian
 waren diese für die US-Regierung schockierenden Überläufer nur die Spitze eines für die US-Moral gefährlichen Eisbergs: „In den nordkoreanischen Lagern kooperierten die amerikanischen Kriegsgefangenen in einem noch nie dagewesenen Ausmaß mit dem Feind. Sie verrieten nicht nur ihre Mitgefangenen, hunderte von Kriegsgefangenen legten auch falsche Geständnisse zu Gräueltaten ab und machten Radiosendungen, in denen sie die Tugenden des Kommunismus priesen und den westlichen Kapitalismus verdammten.” Der Bericht kommt zu dem Schluss: „Nie zuvor hatten gefangene Soldaten ihr Land so schamlos verraten.”

Sehr bald machte der Begriff „Hirnwäsche” die Runde in den Medien. Diese mutmaßten über eine ausgeklügelte neue Waffe der Gedankenkontrolle, mithilfe derer man, so ebenfalls The Guardian
 , „das Gehirn eines Menschen zu einem unbeschriebenen Blatt machen und ihm neue Gedanken, Erinnerungen und Überzeugungen einpflanzen konnte.” Doch die Methoden der Indoktrination waren nicht wirklich neu, wie sich herausstellte. Ihre lange Geschichte ließ sich mindestens bis ins alte byzantinische Reich des 15ten Jahrhunderts zurückverfolgen, wie Studien des Mediziners Lawrence E. Hinkle (1918–2012) und des Arztes und Neurowissenschaftlers Harold G. Wolff (1898–1962), die sich daraufhin intensiv mit dem Thema beschäftigten, zutage förderten.
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 In den darauffolgenden Jahrhunderten wurde die Methodologie weiter verfeinert. Doch wurde sie jetzt zum ersten Mal ausführlich wissenschaftlich untersucht und die Ergebnisse publiziert. Datengrundlage dafür waren die „Erfahrungen” der Kriegsgefangenen, die während des Koreakriegs (1950–1953) in die Hände der Kommunistischen Staatspolizei gefallen waren, allerdings nicht, wie oben beschrieben, nach China desertierten, sondern erwartungsgemäß in die USA zurückkehrten.

Mit der Durchführung dieser Studie beauftragte das US-Verteidigungsministerium unter anderen Albert D. Biderman (1923–2003), einen Sozialwissenschaftler der US-Luftwaffe. Er sollte untersuchen, warum so viele US-amerikanische Kriegsgefangene mit den Kommunisten kooperierten. Nach ausführlichen Interviews, die sich über Monate hinzogen, kam Biderman zu dem Schluss, dass insbesondere drei Elemente instrumentell waren für den Erfolg der Zwangskontrolle und Indoktrination der kommunistischen Vernehmungsbeamten: „Abhängigkeit, Schwäche und Angst.”
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 Durch gezieltes Erzeugen von Abhängigkeitsbeziehungen, Ausnutzung des Gefühls der Schwäche und das Schüren von Angst wurde in den nordkoreanischen Gefangenenlagern der Versuch einer vollständigen Umerziehung der Gefangenen versucht. Und dies mitunter so erfolgreich, dass US-Soldaten tatsächlich an das kommunistische Ideal zu glauben begannen. Dabei galt (wie schon in Orwells 1984
 ): „Wenn ein Mann verhaftet wird, kann sein Verfahren nicht entschieden werden, bevor ein Geständnis (confession
 ) erstellt wurde”, schreiben Hinkle und Wolff.”
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 Der Begriff „Konfession” hat hier eine doppelte Bedeutung, die von großer Wichtigkeit ist: das Bekennen einer Schuldhaftigkeit und zugleich auch das Bekennen zu einem neuen Glauben, „enthusiastische Akzeptanz der neuen Lebensweise, die einem offeriert wurde”. Ein Gefangener muss also zum einen eine Tat zugeben, selbst wenn er sie nicht begangen hat; es genügt schon ein Gedankenverbrechen, wie Orwell es in seinem Roman bezeichnet hatte, also eine nur in Gedanken begangene Verfehlung. Dieser Fehler mag beispielsweise darauf beruhen, dass man bisher einem falschen Glauben anhing, aus diesem heraus handelte oder eben nur auf dessen Grundlage gedacht hatte. Zum anderen wird jedoch erst dann, wenn der „falsche” Glaube durch das neue, „korrekte” Narrativ der Vernehmungsbeamten ersetzt und der Geist selbst unter Kontrolle gebracht worden ist, der Prozess abgeschlossen. Dies kann laut den Untersuchungen von Hinkle und Wolff noch bis zu fünf Jahre benötigen, selbst dann, wenn man schon eine Konfession gemacht hat.

Biderman fasste seine Erkenntnisse zum Indoktrinationsprozess in dem Aufsatz „Kommunistische Versuche, falsche Geständnisse von Kriegsgefangenen der Luftwaffe zu erzwingen” (Communist Attempts to Elicit False Confession From Air Force Prisoners of War
 ) zusammen, der im September 1957 in einer Ausgabe des Bulletin of the New York Academy of Medicine
 veröffentlicht wurde.
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 Der Begriff „falsch” ist meines Erachtens hier aber irreführend, denn die beschriebene Art des Zwangs ist deutlich fundamentaler als es ein Zwang zur Falschaussage wäre. Ziel des von Biderman beschriebenen Prozesses ist es vielmehr, die indoktrinierten Gefangenen davon zu überzeugen, dass sie etwas Falsches getan haben und dies gestehen.

Bei der Aufarbeitung und Analyse der kommunistischen Indoktrinationsmaßnahmen zur „Konfession” bzw. „Konvertierung zum rechten Glauben” hatte man schon 1957 erkannt, dass es sich um einen zweistufigen Prozess handelt. Hierzu Bidermans Bericht: „Wir haben festgestellt, dass wir eine sinnvolle Unterscheidung treffen können zwischen den Maßnahmen, die die Kommunisten ergriffen haben, um den Gefangenen gefügig zu machen [also Teil 1 des Masterplans bzw. Kapitel 4], und den Maßnahmen, die darauf abzielten, seine Gefügigkeit in die sehr spezifischen Verhaltensmuster des „Bekenners” zu formen [also Teil 2 des Masterplans bzw. dieses Kapitels].”
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 Man wusste ebenso, dass diese beiden Teile der Indoktrination, und somit des Masterplans, wie ich ihn hier vorstelle, nicht unabhängig voneinander sind, denn laut Biderman ist dies eine „rein analytische Unterscheidung”.

Was man jedoch nicht wusste ist, welcher Teil des Gehirns genau das ultimative Ziel der Indoktrination sein würde. Zum einen war am 13. November 1956, als Bidermans Untersuchungen zum ersten Mal bei der New York Neurological Society
 vorgestellt worden waren, noch nicht bekannt, dass es sich beim Hippocampus um die Schaltzentrale des autobiografischen Gedächtnisses handelt. Dies wurde erst drei Monate später bekannt, also im Februar 1957, im Zuge der Publikation des Falls Henry Molaison (wie ich ihn in Kapitel 2 beschrieben habe).

471


 Und auch die Entdeckung der hippocampalen Neurogenese erfolgte erst im Jahr 1965, und zwar bei Ratten.
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 Bis man sie dann auch beim Menschen entdeckte und diese Entdeckung auch in der wissenschaftlichen Gemeinde anerkannte, sollte es sogar noch Jahrzehnte dauern. Sie widersprach dem damals noch vorherrschenden Dogma, laut dem im Erwachsenenalter keine Produktion neuer Nervenzellen stattfinden würde.
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 Die Funktion dieser neuen hippocampalen Neurone wurde erst nach und nach Anfang des 21. Jahrhunderts aufgeklärt. Erst mit diesem Wissen konnten die durch das hinzugewonnene neurobiologische Wissen verfeinerten Indoktrinationsmaßnahmen zielbewusst und zugleich breitgefächerter (man denke an das weltweite Spiking, das allein schon aus logistischer Sicht ein Jahrhundertprojekt darstellt) durchgeführt werden. Zudem konnten erst jetzt die neurobiologischen Konsequenzen der Maßnahmen, quasi als neuropathologische Erfolgskontrolle, erfasst und untersucht werden (siehe Ende des letzten und dieses Kapitels).

Man wusste also, als Biderman seinen Bericht formulierte, noch nichts über die hippocampale Bedeutung für das autobiografische Erinnern, den Selbstwert, das System-2-Denken (diese Entdeckung habe ich zum ersten Mal in meinem Buch Das erschöpfte Gehirn
 publiziert, das im Januar 2022 veröffentlicht wurde)
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 oder die psychische Resilienz. Doch ohne dass man sich die Wirkungsweise im Detail erklären konnte, versetzte das gewonnene praktische Wissen in die Lage, diese hippocampalen Funktionen nahezu optimal für die Manipulation zu nutzen. Rein durch Versuch und Irrtum, also empirisch, wurde über Jahrhunderte hinweg ein gangbarer Weg entwickelt, der so gut funktionierte, dass nicht wenige erstaunt waren: „Wir haben, wie auch andere Studien, z. B. die von Hinkle und Wolff, herausgefunden, dass menschliches Verhalten in einem gewissen Rahmen durch kontrollierte Umgebungen manipuliert werden kann”, schreibt Biderman. Deshalb war die Reaktion auf diese Erkenntnisse oft Ungläubigkeit“, betont er, und so habe man ihn gefragt: „Ist da nicht noch mehr dran? Können Menschen wirklich so leicht manipuliert werden? Sind Sie sicher, dass nicht etwas getan wurde, was Sie nicht entdeckt haben?“

Der Korea-Krieg, wie später der Vietnam-Krieg, muss als ein Stellvertreterkrieg zwischen Weltmächten mit gegensätzlicher wirtschaftlicher Ideologie verstanden werden. Im Erreichen der für die westliche Welt überraschenden Überläufe lag deshalb viel „propagandistischer Sprengstoff”, und dieser begründete vermutlich überhaupt erst das Interesse der chinesischen Führung, in Nordkorea die US-amerikanischen Kriegsgefangenen mit ihrer Denkweise zu indoktrinieren. Tatsächlich gelang es ihnen nicht nur, Menschen mit vormals anderer Überzeugung dazu zu bringen, an ein kommunistisches Ideal zu glauben und sich mit ihrer neuen Weltsicht glücklich zu fühlen, sondern sie hatten diesen herausragenden Erfolg bei ausgerechnet jenen Menschen, die ursprünglich bereit waren ihr Leben zu opfern zur Verteidigung ihres Vaterlands und somit letztendlich für das kapitalistische Wirtschaftssystem in den Krieg zogen. Zur Konvertierung war nicht einmal Gewaltanwendung nötig – im Gegenteil: „Die Zufügung von Schmerzen ist weder eine notwendige noch eine besonders wirksame Methode, um den Gefangenen zu einer Konfession zu bewegen”, schreibt Biderman, denn immer dann, „wenn während eines solchen Versuchs körperliche Gewalt angewendet wurde, war es besonders wahrscheinlich, dass der Versuch völlig scheiterte“. Aber „die allgegenwärtige Angst vor Gewalt in den Köpfen der Gefangenen scheint eine wichtige Rolle gespielt zu haben, um sie zum Nachgeben zu bewegen“. So „schürten die Kommunisten diese Angst im Allgemeinen durch vage Drohungen und die Andeutung, dass sie zu drastischen Maßnahmen bereit seien“. Mit anderen Worten: Auch die im vorigen Kapitel angesprochene prätraumatische Belastungsstörung wurde als wirksames Mittel der Manipulation erkannt und eingesetzt.

Das Ziel der Indoktrination, die wir mit Corona erlebten, ist nicht nur auf den ersten Blick verblüffend ähnlich: Die vorherrschende kapitalistische Marktwirtschaft, die den Shareholdern
 (Aktieninhabern) dient, soll transformiert werden in ein Wirtschaftssystem, das sich an den Interessen der Stakeholder orientiert. Man ist versucht, alle Menschen als diese Stakeholder
 zu verstehen, wodurch das neue System eindeutig kommunistische Züge aufzuweisen scheint. Doch sind diese Stakeholder
 existentiellen Bedrohungen ausgesetzt, und so droht der Weltuntergang gleich an verschiedenen Fronten: Pest, Krieg, Inflation und Hungersnöte, stets in Folge menschlicher Innovation (biologische Gain of Function
 -Forschung bei pathogenen Mikroorganismen wie bspw. SARS-CoV-2, Massenvernichtungswaffen, kapitalistisches Geldsystem und Überbevölkerung durch modernen Ackerbau), sind die „Apokalyptischen Reiter” des WEF. Im besten Interesse des einfachen Stakeholders
 scheint zu sein, dass er vor sich selbst geschützt werde. Der Glaube an das Große Narrativ
 einer besitzlosen, rechtsfreien und komplettüberwachten Welt eines Klaus Schwab bzw. an die nahezu deckungsgleichen Geschichten eines Bill Gates soll der einzige noch gangbare Weg sein, uns vor dem drohenden Weltuntergang zu retten. Wir müssen nur zu dem Glauben konvertieren, dass eine virenfreie und klimaneutrale schöne neue Welt möglich wird, wenn wir uns chippen, überwachen, KI-gesteuert in unsere soziale Kaste verwiesen und dauerimpfen lassen; und dabei auf jeglichen privaten Besitz und somit jegliche persönliche Macht, und sei es nur Macht über unser eigenes Leben, verzichten. Dann, und nur dann, besteht eine Chance auf den Fortbestand menschlichen Lebens, und für unser Glück auf Erden ist gesorgt. Gleichsam als Beweis für eine ehrliche, zutiefst verinnerlichte Konfession – auch hier im doppelten Sinne, versteht sich – liefern die Menschen mitunter dadurch, dass sie sich voller Stolz der „Konfirmation” durch zweifache, dreifache und stets noch einer weiteren Impfung unterziehen. Dies idealerweise alle sechs Monate, wie die STIKO zum Zeitpunkt dieses Schreibens, im Frühjahr 2023, weiterhin empfiehlt bzw. fordert, obwohl das Spiking nutzlos ist in Bezug auf die Immunität, aber eben nicht für die Zerstörung des autobiografischen Gedächtnisses.
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 Ungeimpfte (und Maskenverweigerer, und ja, die nächste „Pandemie“ wird kommen) werden, Ketzern gleich, in süffisanter Manier von der Gemeinschaft ausgeschlossen. Mit dem Ablassbrief in Form des Impfhefts (oder künftig vlt. durch die Akzeptanz eines eingepflanzten Chips) müssen sie sich durch wiederholte Injektionen regelmäßig als würdig erweisen, am neuen gesellschaftlichen Leben teilzunehmen – gleichbedeutend damit, in den Kreis der wahrhaft Gläubigen aufgenommen zu sein.

Bidermans Abschlussbericht enthält ein 8-Punkte-Programm der Indoktrination, das wenige Jahrzehnte später im Auftrag der US-Regierung in Guantánamo Bay
 zur Anwendung gebracht wurde. Das weltweit berüchtigte US-Gefangenenlager wurde im Jahr 2002 im Zuge des „Krieges gegen den Terrorismus” eingerichtet. Dort boten US-Militärausbilder den Vernehmungsbeamten von Beginn an einen ganzen Schulungskurs an, der fast wortwörtlich auf Bidermans 8-Punkte-Programm basierte, wie Dokumente über die Verhörmethoden im Lager enthüllten, die im Jahr 2008 Ermittlern des US-Kongresses zugänglich gemacht wurden.
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 Sie hatten also ihre eigenen praktischen Erfahrungen und lernten viel aus den Experimenten mit Menschen, die man wegen Terrorismusverdachts festgenommen hatte und meist ohne Gerichtsbeschluss und außerhalb des Rechtsstaats festhielt. Ob Biderman, der im Jahr 2003 starb, das gut geheißen hätte, wage ich zu bezweifeln. Zumindest schrieb er damals, wie The Guardian
 berichtet: „Wahrscheinlich offenbart kein anderer Aspekt des Kommunismus seine Respektlosigkeit gegenüber der Wahrheit und den Individuen gründlicher als sein Rückgriff auf diese Techniken.“
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Doch diese Techniken plus die erlangten Einsichten bald auch auf die gesamte Weltbevölkerung anzuwenden, die im „Krieg gegen Corona” zu Kriegsgefangenen wurde, war nicht viel mehr als ein logischer nächster Schritt. Jeder Erdenbürger stand plötzlich unter Generalverdacht, ein „Bioterrorist” zu sein, der als potentieller „Superspreader” wahllos andere Menschen in Lebensgefahr bringen konnte. (Während ich diese Zeilen im Frühjahr 2023 schreibe, unternimmt die Staatsanwaltschaft in Deutschland den Versuch, einer ungeimpften Pflegerin nachzuweisen, dass ihr Status als Ungeimpfte kausal mit einer Vireninfektion zusammenhängt, die als Todesursache von Bewohnern in einem Pflegeheim dokumentiert wurde.
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 Ihre Anklage in dem Prozess lautet auf fahrlässige Tötung. Dies wohlgemerkt zu einem Zeitpunkt, wo längst bewiesen ist, dass auch eine „Impfung” keinen Fremdschutz geboten hätte). Tatsächlich ist die Methodik der Indoktrination, mit der die US-amerikanischen Kriegsgefangen zur Konfession gebracht wurden bzw. zum neuen Glauben konvertierten, nahezu deckungsgleich mit der Methodik, die ab 2020 angewandt wurde, um Menschen dazu zu bringen, das technokratische Corona-Narrativ zu verinnerlichen. Es ist daher von größter Wichtigkeit, diese Methodik genau zu untersuchen, um 1) daraus zu lernen und 2) Schutzmaßnahmen zu entwickeln.


 Gefangen im Netz der Indoktrination

Das nach dem Koreakrieg bekannt gewordene Indoktrinationsprogramm wird oft fälschlicherweise auf Biderman zurückgeführt. Der Sozialwissenschaftler hat es aber nicht erdacht, er extrahierte nur die wesentlichen Maßnahmen aus den Untersuchungsbefunden der Befragungen erfolgreich indoktrinierter ehemaliger US-amerikanischer Häftlinge. Aufgrund seiner öffentlich bekundeten Abscheu vor den in Korea durchgeführten Maßnahmen bin ich überzeugt, dass es nicht seinem Interesse entsprach, dass seine Forschungsergebnisse im Jahr 2002 im Gefangenenlager Guantanamo Anwendung fanden. Und sicherlich noch weniger, als sie später im Jahr 2020 sogar in einem weit umfassenderen Versuch umgesetzt wurden, die Weltbevölkerung in einen Zustand der verletzlichen Offenheit für eine bislang beispiellose, globale Massenindoktrination zu versetzen bzw. in einem ersten Schritt das große Narrativ der Erlösung durch eine risikobehaftete Gentherapie in den Köpfen der mittlerweile hörigen Gefangenen ihrer eigenen vier Wände zu verankern.

Nahezu alle Teile des 8-Punkte-Programms, das Biderman 1957 als „Diagramm des Zwanges” publizierte, haben wir im vorherigen Kapitel schon in der einen oder anderen Form kennengelernt. Dort betrachteten wir deren blockierende Wirkung auf die hippocampale Neurogenese und die damit verbundene Beschleunigung der hippocampalen Neurodegeneration. Im Rahmen der Corona-Maßnahmen wurde aber die Hippocampus-schädigende Isolation erweitert und dann ersetzt durch das gleichermaßen schädigende Spiking – der Preis der Freiheit, die folglich nur unter der Bedingung der auch ohne Isolation fortgesetzten Hippocampus-Schädigung zugestanden wurde. Mit der dadurch erreichten Hemmung der Neurogenese und damit Produktion neuer hippocampaler Index-Neurone (bei gleichzeitiger Dezimierung der schon bestehenden) wurde die Voraussetzung geschaffen, bereits verwendete Index-Neurone zu überschreiben, um neue Informationen speichern zu können. Dies ist die neuropathologische Voraussetzung der verletzlichen Empfänglichkeit der Menschen für ein neues Narrativ und den weltweiten Aufbau einer möglichst weitgehenden, gleichförmigen Identität.
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Abbildung 17

Anstatt die Maßnahmen isoliert zu betrachten, halte ich es für sinnvoller, das Indoktrinationschema wie in Abbildung 17 als eine Art Netz darzustellen, da die einzelnen Teile nur im Zusammenspiel die gewünschte Wirkung entfalten. Dennoch schauen wir uns die einzelnen Punkte, wie sie ab dem Jahr 2020 angewandt wurden, der Reihe nach an.


 1) Isolierung und erzwungene Monotonie

Isolation ist eine der schlimmsten Foltermethoden, denen Menschen als soziale Wesen ausgesetzt werden können. Die verheerenden Auswirkungen auf den Hippocampus wurden bereits erwähnt. Indem man Menschen isoliert, nimmt man ihnen die Möglichkeit, sich direkt miteinander auszutauschen. Ganz abgesehen von dem psychologischen Schaden solcher Maßnahmen, stellt die Isolation auch im Falle des Zugangs zu modernen Kommunikationsmitteln spätestens dann eine Gefährdung der eigenen Person dar (mittels der Verletzung einer legitimen Privatsphäre und letztlich des Selbstbestimmungsrechts), wenn man einem zur gegebenen Zeit verbindlichen Narrativ kritisch gegenübersteht. Handy- oder Festnetztelefonie und andere, insbesondere digitale technische Kommunikationskanäle können heutzutage aufwandsarm abgehört werden. Wem dies noch nicht als ernstzunehmende Bedrohung erscheint, der führe sich vor Augen, dass jegliche Kommunikation zeitgleich oder als Aufzeichnung irgendwann in der Zukunft mittels KI analysiert werden und in Folge gegen uns verwendet werden kann. In Australien, einem Land das sich lange Zeit einer Zero-COVID-Strategie (mit dem Ziel nicht der Reduktion der „Fälle”, sondern einer Vermeidung jeglicher Neuinfektionen mit entsprechend radikalen Maßnahmen) verschrieben hatte, aktualisierte sich diese prinzipielle Gefahr weitgehend, wenn auch nur im Hinblick auf halböffentliche Kommunikation: Wer sich in Sozialmedien oder auf Facebook kritisch gegenüber der COVID-19-Politik der eigenen Regierung äußerte und auf entsprechende Proteste hinwies, musste mit dem Besuch der Polizei rechnen. Dies zeigt der Fall der zu jener Zeit schwangeren Zoe-Lee Buhler eindrücklich, deren Verhaftung aufgezeichnet wurde und weltweit für Schlagzeilen sorgte.
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 Welch eine Erleichterung für Regierungen, die sich auf automatisierte Auswertungsmethoden stützen können und kritische Stimmen im Keim ersticken wollen, wenn persönliche Kommunikation in den digitalen Raum gezwungen wird.

In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, dass nicht alle US-Gefangenen, die das Indoktrinationsprogramm Nordkoreas durchlaufen mussten, in speziellen Lagern untergebracht waren. Hinkle und Wolff berichten: „Einige wurden eine Zeit lang inhaftiert unter ‚Hausarrest’ in ihren eigenen Häusern, in Räumen, die wie Gefängnisse eingerichtet waren, und von der Polizei bewacht.”
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 Dies war sicherlich eine wichtige Erkenntnis für die Maßnahmen, die 2020 weltweit orchestriert wurden. Wäre Isolation als Mittel zur Indoktrination nur in speziellen Gefängnissen oder Lagern möglich, hätte es von vornherein rein logistisch nicht funktionieren können. Auch Isolation in Form des sozialen Distanzierens (das eigentlich ein „unsoziales Distanzieren” ist) ist nichts anderes als Abschottung im psychologischen Sinn. Es geht dabei auch darum, Gruppen und Familien zu spalten und auseinanderzutreiben. Man denke hier an die teils vollständige Isolierung von Einzelpersonen durch Quarantäne, wozu ein positiver PCR-Test schon ausreichte. So wurden ältere Menschen in Seniorenheimen in „Schutzhaft” genommen, ebenso Patienten in Krankenhäusern. Es gab nächtliche Ausgangssperren, man musste zu einer bestimmten Zeit zuhause sein: Pünktlich zur medialen Indoktrinierung durch die Abendnachrichten – und so saßen viele Menschen allein vor dem Fernseher und sahen sich ohne Gesellschaft, isoliert der Indoktrination ausgeliefert. Auch Distanzunterricht für Kinder und Jugendliche sowie Home-Office für die erwachsene Bevölkerung trugen zur Isolation bei.

Doch wurde auch die Isolation der Menschen noch auf ganz anderem Wege intensiviert, nämlich durch eine Zerstörung der Debattenkultur. In den letzten Jahren wurden viele weitere kontroverse Themen gefördert und in den kontrollierten Diskurs eingeführt, einhergehend mit einer beabsichtigt schneidenden Radikalisierung der Meinungsführer, wie z. B. beim Thema Gendern geschehen. Auch hier führten unterschiedliche Einstellungen zu neuen (Sprach-)Regelungen mitunter zu Brüchen in Freundschaften und innerhalb von Familien. Die Fronten wurden verhärtet, und immer öfter wird nur noch in Extremen gedacht: Verfechter des Genderns verstehen Menschen anderer Meinung zum Thema als Misogynisten und sich selbst als Verfechter moderner Emanzipation marginalisierter Gruppen. Gegner des Genderns aber radikalisieren sich ebenso und wollen sich selbst als konservative Sprachschützer sehen, glauben mitunter aber in den Gender-Befürwortern Normalisierer pathologischer Perversionen, mitunter bis hin zur Pädophilie, erkennen zu können – Lager, die sich in diesen Extremdefinitionen unversöhnlich gegenüberstehen müssen und keine Abstufungen und argumentativen Dissens mehr zu kennen scheinen. Wir sehen: Man kann auch unter Menschen einsam sein, wenn man sich nichts (mehr) zu sagen hat.


Divide et impera.
 Teile und herrsche. Schon die Herrscher im alten Rom wussten, dass man nur Zwietracht säen musste, um sich seine Macht zu sichern. Das Individuum (lateinisch: „unteilbar”) ist das kleinste, unteilbare soziale Element, wie das Atom (von griechisch atomos
 , ebenfalls „unteilbar”) als kleinstes chemisches Element gedacht war. Ähnlich, wie in der physikalischen Welt Dinge nur durch ihre Wechselwirkung in Erscheinung treten und sich realisieren, kann auch der Mensch letztlich nur durch Wechselwirkung existieren. Als Individuum unteilbar, ist er nur im Verbund mit anderen lebensfähig. Insofern war die Sippe und insbesondere die Kernfamilie die „molekulare Struktur”, die jedem „sozialen Atom” seinen sicheren Platz verschaffte. Um ein solches Individuum zu isolieren, um es angreifbar bzw. vulnerabel zu machen, muss man es aus seiner Bindung lösen. In der chemischen Welt benötigt man Energie, um die molekularen Bande zu lösen, damit Atome isoliert und wieder neu organisiert werden können. Man könnte davon sprechen, dass auch in der sozialen Welt eine bestimmte Energie dazu benötigt wird. Diese ist die Wut und der Hass, der aus spaltenden Konflikten hervorgeht. Die Frage nach dem Impfstatus spaltet Familien, meist ohne dass das Thema einer sachlichen Diskussion zugänglich wäre – immerhin geht es da ja um „Leben oder Tod!”. Aber auch das Gendern ist Teil der aktuellen Narrative des guten Menschen (also jener Sichtweisen, die Menschen übernehmen „müssen”, wenn sie sich unreflektiert gerne progressiv und als Vertreter individueller Selbstbestimmung sehen wollen), und auch dieses dient womöglich dem Zweck der Isolation des Individuums. „Die Geschlechter sollen sich von vornherein als Konflikt-, besser noch als Kriegsparteien gegenüberstehen”, schreibt die Autorengruppe Nyder, „und nicht als selbstständige partnerschaftliche Einheit, die sich der staatlichen Einflussnahme entzieht.”
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 Bettina Gruber, Literatur- und Kulturwissenschaftlerin, spricht entsprechend von einem bunten Chauvinismus, der sich in den sozialen Medien breitgemacht hat, „der systematisch einen Keil zwischen die Geschlechter treibt – gefördert und vorangetrieben von der Politik”.
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 Das Individuum wird aus dem „chemisch-molekularen” Verband seiner Familie abgespalten. Was bleibt, ist ein Radikal, ein isoliertes Atom. „Von radikal vereinzelten Menschen, die sich noch nicht einmal ihres Geschlechts sicher sind […] ist hingegen kein Widerstand zu erwarten,” so die Autorengruppe Nyder weiter.

Eine weitere wichtige Erkenntnis Bidermans besteht darin, dass es im Zuge der Isolation bei monotoner Routine, gleichgültig ob allein oder in kleineren Gruppen, zu einer intensiven Beschäftigung mit sich selbst kommt, was unter Stress und Angst zu ebenso monotonen Denkschleifen führt. Diese gelten als ein Merkmal depressiver Erkrankungen. Menschen in verzweifelter Lage neigen paradoxerweise aber auch dazu, sich an diejenigen zu binden, die für ihr Dilemma verantwortlich sind. Man bezeichnet diese emotionale Bindung umgangssprachlich, da sie medizinisch noch nicht offiziell als psychische Krankheit anerkannt wurde, als „Stockholm-Syndrom”. Ursprung der Bezeichnung ist eine Geiselnahme in der gleichnamigen schwedischen Hauptstadt im Jahr 1973, während der das Phänomen zum ersten Mal beobachtet und in Folge beschrieben wurde. Damals weigerten sich einige Bankangestellte, nachdem sie von den Bankräubern freigelassen worden waren, vor Gericht gegen die Täter auszusagen und sammelten sogar Geld für deren Verteidigung.

Laut der Cleveland Clinic
 ist das Stockholm-Syndrom „ein Mechanismus zur Bewältigung von Situationen, in denen Menschen gefangen gehalten oder missbraucht werden, indem sie im Laufe der Zeit positive Gefühle gegenüber ihren Entführern oder Missbrauchstätern entwickeln”.
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 Ein vermuteter Grund dafür ist die Hoffnung, durch positive Gefühle und Kooperation die eigenen Überlebenschancen zu erhöhen. Schließlich sind die Täter zunächst die einzigen, die sie befreien können. Laut einer Metastudie ist das Stockholm-Syndrom „durch vier Hauptkomponenten gekennzeichnet:

1) Die Entwicklung von positiven Gefühlen der Geisel gegenüber dem Geiselnehmer

2) Keine vorherige Beziehung zwischen Geisel und Geiselnehmer

3) Die Weigerung der Geiseln, mit der Polizei und anderen staatlichen Behörden zusammenzuarbeiten

4) Der Glaube der Geisel an die Menschlichkeit des Geiselnehmers, den sie nicht mehr als Bedrohung wahrnimmt, wenn das Opfer die gleichen Werte wie der Angreifer vertritt.”
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Doch auch schon die bereits beschriebene Indoktrination US-Gefangener in Korea bediente sich dieser Mechanismen, wie Biderman, Hinkle und Wolff in ihren jeweiligen Abschlussberichten ausführen: Bei der Isolation, wie auch den anderen Maßnahmen im „Netz der Indoktrination”, ging es um die Entwicklung einer Abhängigkeit und vertraulichen Beziehung zwischen Gefangenen und ihrem Vernehmungsbeamten bzw. Peiniger. Also genau um das, was später als Stockholm-Syndrom bezeichnet wurde. Und das Gleiche trat ein während der COVID-19-Maßnahmen und wirkt teilweise darüber hinaus.

So wurden beispielsweise relativ wenige Gerichtsverfahren angestrengt, obwohl den meisten Menschen klar geworden sein muss, was ihnen von der Regierung angetan wurde. Noch Ende 2020 war Jens Spahn, der in den beiden ersten Corona-Jahren amtierende deutsche Gesundheitsminister, trotz (oder gerade wegen) der völlig überzogenen, freiheitsentziehenden Maßnahmen wie Isolation der Menschen, Lockdowns und Maskenpflicht, laut Umfragen der beliebteste Politiker Deutschlands.
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 Nachdem Spahn, selbst Mitglied des erlesenen Kreises der Young Global Leaders
 des WEF
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 , die deutsche Bevölkerung in ihren Wohnungen eingesperrt und mit maßloser Angstmache in die Verzweiflung getrieben hatte, lautete seine Botschaft: „Wir impfen Deutschland zurück in die Freiheit.”
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 Dies entspricht aus der Perspektive der Betroffenen der Situation einer Geisel, die vom Geiselnehmer in Aussicht gestellt bekommt, sie könne sich selbst aus der Geiselhaft befreien, wenn sie nur gehorcht und tut, was er verlangt – dies geschehe nur zu ihrem Schutz.

Dasselbe paradoxe Wohlwollen der Deutschen genoss dann, laut einer Umfrage im Januar 2022, auch dessen Amtsnachfolger Karl Lauterbach.
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 Die Menschen „vergötterten” diejenigen Politiker, die unsägliches Leid verursachten, anstatt ihnen tatsächlich zu helfen, indem sie maßvoll eine an den wahren Ursachen ansetzende Präventionsstrategie in Gang setzten – das Stockholm-Syndrom in Reinform. Denn zu dieser Zeit musste allen Beteiligten klar gewesen sein, dass die großen Heils- bzw. Immunitätsversprechen des Spikings nicht eingehalten wurden. Wer sich aufgrund seines Berufes (Politiker, Mediziner und bspw. Journalisten, die sich des Themas annehmen) auf dem neuesten Wissensstand halten musste, dem konnte indes nicht entgangen sein, dass wirksame Präventionsstrategien, die an den wahren Ursachen ansetzen, bekannt und längst ausreichend belegt waren. So zeigte beispielsweise schon eine im Juli 2021 publizierte Studie der CDC, dass das globale Impfprogramm das Infektionsgeschehen nicht eindämmt, entgegen politischer Behauptungen. Die Wahrscheinlichkeit, dass Geimpfte sich infizieren und erkranken war genauso hoch wie bei Ungeimpften, möglicherweise sogar noch höher, so das Ergebnis deren Studie.
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 Sie berichtete unter anderem von einem viralen Massenausbruch in Provincetown (Massachusetts) im Juli 2021. Die Wissenschaftler der CDC zählten knapp 500 Fälle von COVID-19. Das Überraschende: Etwa 74 Prozent der Erkrankten waren vollständig geimpft.
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 Wenn zu dieser Zeit auch 74 Prozent in der Gesamtbevölkerung geimpft gewesen wären, hatte geschlussfolgert werden dürfen, dass keinerlei Impfschutz bestand. Tatsächlich lag die Impfrate in der Gesamtbevölkerung nur bei 61,1 Prozent und damit sogar unter der Infektionsrate der Geimpften.
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 Vier der fünf Betroffenen, die intensiv behandelt werden mussten, waren ebenfalls vollständig geimpft. Da aufgrund der PCR-Ergebnisse die Viruslast bzw. Infektiosität von Geimpften und Ungeimpften als gleich betrachtet werden musste, empfahl die CDC vollständig geimpften Amerikanern, wieder Gesichtsmasken in öffentlichen Innenräumen zu tragen, falls sie in Gebieten mit hohen COVID-19-Infektionsraten lebten.
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 Man gab damit zu, dass durch die „Impfung” kein ausreichender Impfschutz gegenüber der damals vorherrschenden Delta-Variante bestand. Die Isolation und der gesellschaftliche Ausschluss Ungeimpfter wurde endgültig erkennbar als epidemiologisch unbegründbar
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 – wer als Politiker und Mediziner daran festhielt, muss von anderen Motiven getrieben gewesen sein.

In Deutschland hingegen wurde noch im August 2022, entgegen diesen Erkenntnissen, folgende Änderung im damals neu aufgelegten Impfschutzgesetz beschlossen: „Für Getestete oder frisch Geimpfte soll in vielen Fällen die Maskenpflicht entfallen.”
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 Damit gab man den Geimpften wider der wissenschaftlichen Beweislage das Gefühl, nicht ansteckend zu sein und schuf einen weiteren Anreiz, sich impfen zu lassen. Zugleich trieb man hiermit das Infektionsgeschehen und die Spaltung der Gesellschaft weiter voran – genial und böse zugleich.

Zumindest Spahn ist sich allem Anschein nach bewusst, dass seine „Gesundheitspolitik” seine schutzbefohlenen Bundesbürger schädigte. Der Haupttitel der Autobiografie über seine Amtszeit sagt (fast) schon alles: Wir werden einander viel verzeihen müssen
 .
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 Besser wäre wohl der Titel Ihr werdet mir viel verzeihen müssen
 gewesen, denn in dieser Formulierung klingt viel eher an, dass es sich hier keineswegs um eine Aussage eines Gleichen unter Gleichen handelt – die Identifikation des Opfers mit dem Täter, wie wir sie vom Stockholm-Syndrom kennen, beruht auf der Annahme des Opfers, der Täter teile die eigenen Werte. Verständlicherweise haben Täter ein vitales Interesse, genau diesen Eindruck zu erzeugen.


 2) Monopolisierung der Wahrnehmung


In Brave New World
 wird Hypnopädie als eines unter mehreren Mitteln zur Monopolisierung der Wahrnehmung der Indoktrinationssubjekte angewandt. Das Problem dabei ist, dass dieses Lernen durch repetitive Einflüsterungen während des Schlafs nicht funktioniert, wie eine im Jahr 1956 publizierte, umfassende Untersuchung ergab.
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 Obwohl wir sie nicht nur in Huxleys Dystopie, sondern auch später noch in weiteren „Science-Fiktionen” in abgewandelter, doch vergleichbarer Anwendung finden, ist die Vision in diesem Falle nicht zur Umsetzbarkeit gereift. Ob sie, wäre sie tatsächlich anwendbar, heute wohl schon Teil des „Netzes der Indoktrination” wäre? Allerdings ist der Tiefschlaf, wie zuvor besprochen, eine wesentliche Voraussetzung des dauerhaften Abspeicherns von neuen Erfahrungen, und dies lässt sich tatsächlich zum Zwecke der Indoktrination nutzen. Man muss dazu nur den Ego-depletierten Hippocampus kurz vor dem Schlafengehen mit angsterzeugenden Reizen (Nachrichten, Geschichten etc.) dazu bringen, Index-Neurone zu überschreiben. Dazu eigneten sich insbesondere die allabendlichen Sondersendungen aus dem coronaren Kriegsgebiet direkt vor der Haustür. Dies immer mit der latenten Drohung, dass die Kriegsfront jeden Moment in das eigene Zuhause verlegt werden könnte. Auch der Ukraine-Krieg als neuer, potentiell existentieller Konflikt mit echter Waffengewalt, hat mit einem nahtlosen Übergang die heiße Phase des Corona-Krieges als Spitzenthema abgelöst und wird durch die Leitmedien ins abendliche Fernsehprogramm und damit auch effektiv in den hippocampalen Speicher getragen. Schließlich sind emotionale Einzelschicksale, wie Nahaufnahmen von Menschen auf Intensivstationen, die mithilfe vieler Schläuche und piepender Monitore gerade noch so am Leben gehalten werden, und dazu noch weinende Angehörige in Großaufnahme, wichtig für das hippocampale Erinnern. Auch Bilder von Särgen (selbst wenn die Aufnahmen nichts mit der aktuellen Situation zu tun haben) sind wesentlich besser dazu geeignet, emotionale Erinnerungen zu erzeugen, als reine Zahlenmeldungen. Schon Josef Stalin (1879–1953) stellte fest: „Der Tod eines einzelnen Mannes ist eine Tragödie, aber der Tod von Millionen nur eine Statistik.” Er erkannte: Individuelle Leidensgeschichten und tragische Bilder berühren uns (mehr dazu in Kapitel 7). Diese Weisheit hatte man im zuvor genannten Szenarienpapier des BMI konkret berücksichtigt, und die Leitmedien setzten das darauf beruhende Kommunikationskonzept bereitwillig um. Was die deutsche Bevölkerung nun täglich zur Hauptsendezeit zu sehen bekam lieferte die Voraussetzungen dafür, dass die neocortikale Festplatte im SWS-Tiefschlaf, der Hypnopädie nicht ganz unähnlich, ihre nächtlichen, oft inhaltlich-repetitiven Einflüsterungen bekam, die dann im darauffolgenden REM-Schlaf konsolidiert wurden. Eine bessere Möglichkeit gibt es nach aktuellem Wissensstand nicht, um persönlichkeitsüberschreibende, indoktrinierende Botschaften dauerhaft im Gehirn zu platzieren.

Einzelne Menschen oder eine ganze Bevölkerung jedoch komplett in den Bann eines Narrativs und unter ideologische Kontrolle zu bekommen verlangt zusätzlich nach der Einschränkung der Möglichkeiten, neue Erfahrungen zu machen. So trugen das Schließen von Begegnungsstätten (Vereine, Sportstätten und sogar Kirchen) und der Shutdown
 des öffentlichen Lebens nicht nur zur Monotonie des täglichen Lebens und der Isolation bei. Denn auch bei der kommunistischen Umerziehung galt: „Exposition zu nichts anderem als der kommunistischen Interpretation von Geschichte und aktuellen Ereignissen.”
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 Global funktioniert dies aber nur, wenn man global denkt und handelt. So sorgte man dafür, dass zum ersten Mal in der Geschichte der Menschheit nahezu alle Regierungen mit den gleichen Regeln und Parolen ihre jeweiligen Bürger traktierten. Global agierte man auch mittels gleichgeschalteter Leitmedien (siehe Kapitel 4) und Zensur auf den großen sozialen Medien-Plattformen (siehe Kapitel 1) bei gleichzeitiger vorsorglicher Diffamierung jeglicher alternativen Meinungen, für den Fall, dass diese dem Netz der Zensur entgehen können und sich anderweitig Gehör verschaffen. Diese Maßnahmen der Meinungsmonopolisierung waren gut vorausgeplant und zugleich höchst effizient: Kritiker der Maßnahmen wurden als Coronaleugner, Covidioten, Querdenker, Verschwörungstheoretiker oder gar – und das ist der Gipfel der Hetzwörter – als Rechtsradikale oder Nazis verunglimpft.


Datenmanipulation und niemanden stört es.
 Alle Medien berichteten darüber, als Edward Snowden geheime NSA-Machenschaften enthüllte. Hingegen herrschte Funkstille bei den Leitmedien, als das renommierte Fachblatt British Medical Journal
 (BMJ) eine ebenfalls gut dokumentierte Enthüllung über eine klinische Studie öffentlich machte, die für das Leben eines Großteils der Weltbevölkerung entscheidende Bedeutung hat.
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 Laut BMJ teilte Brook Jackson, Regionaldirektorin der Forschungsorganisation Ventavia Research Group
 (die wie einige andere Firmen von Pfizer zur Durchführung der High-Speed-Impfstudie beauftragt worden war) dem Journal mit, dass „das Unternehmen Daten gefälscht, Patienten entblindet [man wusste also, wer geimpft war und wer nicht, was eine gezielte Manipulation der Daten erlaubte], unzureichend geschulte Impfärzte eingesetzt und unerwünschte Ereignisse, die im Rahmen der zulassungsrelevanten Phase-III-Studie gemeldet wurden, nur langsam verfolgt habe”. Ganz generell seien die Mitarbeiter, die die Qualitätskontrollen durchführten, völlig überfordert gewesen mit der Menge der Probleme, die sie vorfanden. Sollten Daten tatsächlich gefälscht worden sein, wäre dies unverzeihlich. Schließlich vertrauen Milliarden Menschen weltweit auf die Qualität der durchgeführten Pfizer-Studie. Selbst die FDA schwieg und reagierte nicht einmal auf die Aufforderung von mehr als 30 US-Wissenschaftlern aus renommierten Universitäten, endlich alle Zulassungsunterlagen freizugeben – bis ein Gerichtsurteil sie dazu zwang.
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Die Diffamierung ist besonders perfide im Hinblick auf die Gesinnung derer, die solche Diffamierungen bewusst wählten, und paradox, wenn man den Grund der Kritik betrachtet. So wurde als rechtsradikaler Nazi abgestempelt, wer sich gegen Impfzwang oder Impfnötigung ausgesprochen hatte; also gegen
 Maßnahmen, die im Dritten Reich für unfassbares Leid gesorgt haben. Soldaten der Wehrmacht wurden damals zwangsgeimpft, und insbesondere jüdische KZ-Häftlinge sind in großer Zahl als Versuchsobjekte missbraucht worden, um neue Impfstoffe zu testen.
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 Dr. Josef Mengele, einer der Hauptverantwortlichen für diese unethischen Experimente, ist den meisten Menschen bis heute namentlich bekannt und, durch seine Gräueltaten an Gefangenen, ein unfreiwilliger Anlass für die Zusammenstellung des so genannten Nürnberger Kodex. Dieser legte nach dem Sieg der Alliierten fest, dass Versuche oder Behandlungen ohne die informierte Zustimmung des Patienten nicht durchgeführt werden dürfen. Man galt also als rechtsradikal, wenn man sich gegen
 Maßnahmen wehrte, die noch vor nicht allzu langer Zeit von einem rechtsradikalen, faschistischen Staat perfektioniert wurden. Wer auf solche Ideen kommt, dem fehlt es entweder an der Fähigkeit selbst querzudenken, oder er ist, was ich eher vermute, extrem geschickt im Manipulieren der öffentlichen Meinung. Schließlich wurden selbst hochrangige Wissenschaftler und Experten auf diese Weise undifferenziert diffamiert. Und so schien es für viele auch nur eine einzige Interpretation der Ereignisse zu geben, ebenso wie nur einen einzigen Lösungsweg, den Gates & Co. vorgaben. Das führte zu der weitverbreiteten Annahme in unkritischen, obrigkeitshörigen Teilen der Bevölkerung, „alle Experten seien sich einig”; was nur insofern stimmte, als es sich bei jenen, die man zu sehen bekam um ausschließlich diejenigen handelte, die man aufgrund ihrer Konformität mit dem Narrativ in entscheidenden Belangen auch sehen durfte.


Diffamierte Wissenschaft.
 Die Great Barrington Declaration (GBD) argumentierte für eine „Fokussierte Protektion” (Focused Protection
 ) der vulnerablen Gruppen. Diejenigen, die nicht gefährdet waren, hätten somit sofort ihr normales Leben wieder aufnehmen können, und der immense Kollateralschaden der undifferenzierten politischen Maßnahmen hätte vermieden werden können.
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 Zum Zeitpunkt dieses Schreibens (Frühjahr 2023) hatten fast eine Million Menschen, darunter viele Ärzte und Wissenschaftler, die GBD unterzeichnet. Diese war jedoch Pandemietreibern wie Francis Collins, dem damaligen Leiter des National Institutes of Health
 (NIH) und Anthony Fauci, dem Leiter des NIAID, ein Dorn im Auge. Schließlich drohte die GBD das „Netz der Indoktrination” zu zerreißen, weshalb man sich veranlasst sah, vehement dagegen vorzugehen. Im Dezember 2021 wurde eine E-Mail aus dem Herbst 2020 bezüglich einer Anfrage nach dem Freedom of Information Act
 veröffentlicht. Diese enthüllte „einen Versuch hinter den Kulissen, die GBD zu diskreditieren und ihre Autoren zu verunglimpfen”. In der E-Mail teilte Collins seinem Kollegen Fauci mit, dass „dieser Vorschlag der drei Epidemiologen […] anscheinend viel Aufmerksamkeit erhält”, und fügte hinzu, dass „eine schnelle und vernichtende Veröffentlichung der Prämissen [der GBD] notwendig ist. Ich habe noch nichts dergleichen online gesehen – ist es in Arbeit?”, so der Bericht im Wall Street Journal
 .
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 (Das ist übrigens derselbe Fauci, der in der Zwischenzeit publizierte, man dürfe sich nicht wundern, dass systemisch verabreichte Impfungen bei respiratorischen Infektionskrankheiten nicht funktionieren können).

Ein Team aus israelischen und australischen Wissenschaftlern rekonstruierte ausführlich in einer Studie, wie Kritiker zensiert und diffamiert wurden, wie sie im beruflichen Aus landeten und darüber hinaus auch, wie damit die öffentliche Meinung manipuliert wurde: „Unsere Ergebnisse weisen auf die zentrale Rolle hin, die Medienorganisationen und insbesondere Unternehmen der Informationstechnologie bei dem Versuch spielen, die Debatte über die COVID-19-Politik und -Maßnahmen zu unterdrücken.”
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 So wurde eine strenge Zensur mit Unterstützung von Regierungen wie beispielsweise dem Weißen Haus durchgeführt, die mit Technologieunternehmen wie Facebook, Twitter und Google zusammenarbeiteten.
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 In anderen Worten: Regierungen scheuten sich nicht, im Verbund mit führenden Institutionen und IT-Konzernen und mittels drastischer Methoden Ansichten zu unterdrücken, die politisch
 nicht opportun waren. Dazu nochmals die Studienautoren: „In dem Bestreben, alternative Stimmen zum Schweigen zu bringen, wurde nicht nur auf Zensur zurückgegriffen, sondern auch auf Unterdrückungstaktiken, die den Ruf und die Karriere von abweichenden Ärzten und Wissenschaftlern schädigten, unabhängig von ihrem akademischen oder medizinischen Status und ungeachtet ihres Ansehens, bevor sie eine gegenteilige Position vertraten.” Mich erinnert dies an eine zynische Aussage Idi Amins (1928–2003), von 1971 bis 1979 diktatorisch regierendes Staatsoberhaupt Ugandas: „Es gibt die Freiheit der Rede, aber ich kann nicht für die Freiheit nach der Rede garantieren”. So fuhren demokratische Regierungen eine vergleichbare, weil ebenso lebensgefährdende Strategie, wie das genannte Wissensschaftsteam schlussfolgert: „Zensur und Unterdrückung wissenschaftlicher Meinungsverschiedenheiten anstelle einer offenen und fairen Diskussion haben schädliche und weitreichende Auswirkungen auf Medizin, Wissenschaft und öffentliche Gesundheit.”


Framing
 („Einrahmung”) ist ein soziopsychologisch geschicktes, manipulatives Vorgehen. Durch die systematische Thematisierung eines Sachverhaltes in einem ganz bestimmten Deutungsrahmen
 werden Entscheidungen und Urteile eines Informationsempfängers gezielt beeinflusst (siehe auch vorheriges Kapitel: Kausale Prävention von schweren SARS-CoV-2-Infektionen ist rechtsextrem
 ). Ein für das Thema dieses Buches besonders relevanter Fall unredlichen rechtsradikalen Framings
 bzw. der Diskreditierung alternativer, politisch ungewollter Lösungsansätze ist der folgende: Die AfD war die einzige Partei Deutschlands, die sehr bald und als erste Partie nahezu alle Corona-Maßnahmen in Frage stellte und am 17. Juni 2020 dem Bundestag einen sachlichen Antrag zur Abstimmung vorlegte, in dem es um sinnvolle Änderungen dieses Kurses ging. Es handelte sich dabei nicht um Forderungen, die mit öffentlich problematisierten Aspekten des politischen Programms der AfD zu tun haben, sondern um eine wissenschaftlich fundierte und machbare Ergänzung oder gar gänzliche Alternative zum eingeschlagenen Pfad grundrechtsverletzender Maßnahmen, eingereicht unter dem Titel Schwere Verlaufsformen bei Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 reduzieren – Vitamin-D-Mangel in der Bevölkerung beseitigen, Immunabwehr stärken
 .
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 Darin wurde die Bundesregierung mit wissenschaftlich plausiblen Gründen aufgefordert:

„1. Die Bevölkerung in Deutschland umfassend über die gesundheitlichen Folgen einer mangelhaften oder suboptimalen Vitamin-D-Versorgung in Bezug auf akute Atemwegserkrankungen und andere Erkrankungen zu informieren und dabei ebenfalls auf mögliche Dosierungsfehler hinzuweisen;

2. darauf hinzuwirken, dass zweimalige Messungen im Jahr zuzahlungsbefreite Kassenleistungen sein sollen;

3. Maßnahmen zu ergreifen, die die Vitamin-D-Versorgung der Bevölkerung insgesamt verbessern, insbesondere die Anreicherung von Lebensmitteln mit Vitamin D auf dem deutschen Markt zu überprüfen;

4. die Ärzteschaft aufzufordern, Krankenhauspatienten mit schweren Infektionen der Atemwege sowie Geriatrie- und Palliativpatienten in stationären Pflegeeinrichtungen regelmäßig auf einen Vitamin-D-Mangel zu untersuchen und diesen zu behandeln;

5. die medizinische Forschung in Bezug auf Vitamin-D-Mangel und Krankheitsrisiken stärker zu fördern.”

Die Umsetzung dieser, in Bezug auf politische Ausrichtungen, inhaltlich vollkommen neutralen, fundierten Forderungen hätte nicht nur unzählige Menschen vor schweren bis tödlichen SARS-CoV-2-Infektionen retten können – was ja eigentlich die primäre Aufgabe des Gesundheitsministeriums sein sollte, und nicht die der Opposition – sondern auch sämtliche Maßnahmen, die enorme Kollateralschäden in der Bevölkerung verursachten, unnötig gemacht. Doch nur zwei Wochen später wurde der Antrag mit den Stimmen der Fraktionen CDU / CSU, SPD, FDP, DIE LINKE und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, also vom gesamten restlichen Parlament abgelehnt.
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 Die Ablehnung wurde mittels medialem Framing
 sämtlicher Alternativen als rechtsradikal legitimiert, was sich aufgrund des Images der AfD leicht bewerkstelligen ließ, ohne jedoch argumentativ überzeugend zu sein. In Österreich war es ähnlich, auch hier hatte nur die mit der AfD vergleichbare FPÖ alternative Vorschläge, die in dieselbe Richtung zielten.
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 Diese waren sehr wahrscheinlich allein aufgrund der politischen Einordung und öffentlichen Darstellung der Partei bereits chancenlos.

Wenn man dieses Muster einmal erkennt, drängt sich die Frage auf: Warum lässt sich echte Opposition nur in solchen Parteien ausmachen, die sich öffentlich stärkster Diskreditierung ausgesetzt sehen und sich dadurch hervorragend eignen, neutralen Themen ein inakzeptables Framing
 zu verleihen? Gehört dies zur weltpolitischen Inszenierung, einzig und allein, um das Framing unliebsamer Themen bzw. sinnvoller Gegenthesen zu erleichtern? Wir beobachten dergleichen ja nicht nur beim Thema Corona, sondern in allen Themenbereichen, die eine merkwürdig einhellige politische Einordnung erfahren: Es ist auch nur die AfD, die widerspricht, wenn es um Waffenlieferungen in den Krieg um die Ukraine geht (bei der Frage, ob dies ihn nicht nur weiter anheizt). Doch sobald Sahra Wagenknecht aus der Links-Partei mit in die kritische Thematisierung der Waffenlieferungen einstimmt, wird eine ominöse Querfront-These oder Hufeisen-Theorie bemüht, um zu zeigen, dass linksradikale und rechtsradikale politische Positionen sich einander wieder angleichen würden. Aber auch im Zusammenhang mit dem Krieg gegen den Klimawandel (bei der Frage, ob es keine anderen Erklärungen und Lösungen gibt) oder bezüglich der Frage, inwieweit der Mensch in Zukunft überwacht und bewertet werden soll, sticht in Deutschland nur die AfD durch ernstzunehmende Gegenthesen hervor. So ist sie auch gegen die schrittweise Einführung eines Sozialpunktesystems,
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 die Abschaffung des Bargelds bzw. die Einführung einer rein digitalen Währung
509

 . Hingegen werden alle diese Maßnahmen, die der technokratischen Machtübernahme bzw. der vollständigen Überwachung dienen, von allen anderen Parteien mehrheitlich unterstützt und vorangetrieben.

Dass dieses Framing
 tatsächlich funktioniert, habe ich selbst schon mehrfach erlebt. Nachdem ich zum Beispiel von einem Kongress-Veranstalter in Österreich eingeladen worden war, einen Vortrag zu meinem Buch „Das erschöpfte Gehirn” zu halten, wurde ich schnurstracks wieder ausgeladen, als man feststellte, dass ich fordere kausal / präventiv gegen respiratorische Erkrankungen wie COVID-19 vorzugehen. Dies wurde, in Übereinstimmung mit der erwähnten Berichterstattung im AfD- bzw. FPÖ-Deutungsrahmen, völlig zu Unrecht als rechtextremes Gedankengut erachtet – dabei fühle ich mich keiner einzigen Partei der deutschen Parteienlandschaft verbunden, stehe jedoch mit beiden Füßen auf dem Boden des Grundgesetzes und empfinde das Zustandekommen solcher Verquickungen von gelegentlicher Form und sachlichem Inhalt zwar im oben beschriebenen Sinne als richtiggehend absurd und einer demokratischen Gesellschaft vollkommen unwürdig: Wenn eine Idee diskussionswürdig ist, sollte es keine Rolle spielen, welche Farbe das Hemd des Ideengebers hat.

Die monopolisierte Wahrnehmung, wie Biderman sie als essentiellen Faktor identifiziert, wird hier also auf verschiedenen Wegen erreicht. Einerseits konfrontieren uns die Medien mit Gegebenheiten, die unserer Alltagswirklichkeit entrückt und somit keiner individuellen Erfahrung zugänglich sind. Was „wirklich” gerade vor sich geht im Hinblick auf Corona (reale Inzidenzen etc.) oder den Klimawandel (Änderungen der globalen Durchschnittstemperatur im Nachkommabereich) oder den Krieg in der Ukraine (der unseren Sinnen schlicht geographisch nicht zugänglich ist), wird erst über diese Medien erfahrbar. Sie monopolisieren aber nicht nur die Vermittlung des Ereignisses, sondern auch dessen Einordnungen einerseits über den stets vor sich her getragenen Anspruch des „Qualitätsjournalismus” und der nur vermeintlich „objektiven Berichterstattung”, die heutzutage weitestgehend einem bekennenden Haltungsjournalismus gewichen ist. Sie ordnen Informationen andererseits auch nicht nur zum besseren Verständnis in informationelle Kontexte ein, sondern prägen deren Beurteilung auch durch teilweise plumpes Framing
 . Darüber hinaus arbeiten sie mit Angst und sorgen somit in einem ersten Schritt dafür, dass man sie als essentielle Informationsquellen lebensbedrohlicher, aber nicht selbst überschaubarer Phänomene zu schätzen lernt. Durch das allabendliche Schüren von Angst sorgen sie ausgerechnet zum vulnerabelsten Zeitpunkt dafür, dass ihre in jedes Wohnzimmer gleichermaßen übertragenen Inhalte in einem weiteren Schritt jene hochpersönlichen Erfahrungsinhalte überschreiben, die uns eigentlich zu immer komplexeren Individuen werden lassen.


 3) Bedrohungen und Einschüchterungen

„Das Ersticken oder nicht genug Luft kriegen ist für jeden Menschen eine Urangst,” liest man im Szenarienpapier des BMI. In 1984 findet die Ermittlung von Urängsten deutlich leidenschaftlicher und individueller statt: Für Winston Smith, der sich in einem Umerziehungsprozess einer dystopischen Verwaltung befindet, wird ermittelt, dass Ratten der effektivste Auslöser seiner Ängste sind. Sein Erzieher nutzt diese, um Winstons inneren Widerstand zu brechen. Todesangst aktiviert auf Angst spezialisierte Neurone im Hippocampus, die entsprechend auch als „Angstzellen” bezeichnet werden.
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 Die Entdecker dieser speziellen Angstzellen im Hippocampus erklären, dass die Aktivierung dieser Neuronen „ein direkter Weg ist, über den der Hippocampus das angeborene Angstverhalten schnell beeinflussen kann“. Die Forscher sind sich sicher, dass diese Zellen, die das „Urgefühl der Angst” kodieren, auch im menschlichen Gehirn zu finden sind. Werden diese Zellen aktiviert, ist man aufgrund angeborener Angstreflexe offenbar veranlasst, ohne nachzudenken alles Mögliche zu tun, was einen Ausweg zu versprechen scheint; ein neurobiologischer Erklärungsansatz für eine ganze Bandbreite irrationalen Verhaltens verängstigter Menschen während der Hochphase der Corona-Pandemie-Fallzahlen bzw. besser der weitgehend nichtssagenden PCR- und Schnelltests.

Aus seinem sozialen Verbund ausgeschlossen zu werden, kam in vergangen Zeiten der Todesstrafe gleich. Diese Urangst wurde ebenfalls durch die Mainstream-Medien geschürt: Nicht nur dem Virus galt es, aus dem Weg zu gehen, sondern auch alle Andersdenkende waren zu meiden. „Impfunwillige” wurden sogar – entgegen jeder wissenschaftlichen Evidenz – für das Scheitern des Impfprogramms verantwortlich gemacht. Es wurde dafür gesorgt, dass die Botschaft unmissverständlich war: Wer sein Sozialleben wertschätzt sollte vermeiden, zu diesen Sozialschädlingen gezählt zu werden. Kein geringerer als Professor Frank Ulrich Montgomery sagte dazu als Ratsvorsitzender des Weltärztebundes am 7. November 2021 im öffentlich-rechtlichen Fernsehen: „Wir erleben zur Zeit eine Tyrannei der Ungeimpften” und artikulierte stellvertretend (oder schürte?) den Zorn all jener „Vernünftigen”, die sich gegen COVID-19 haben impfen lassen.
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 Ironischerweise geschah dies zu einem Zeitpunkt, als die amerikanische Seuchenschutzbehörde CDC längst erkannt hatte, dass die „Impfung“ keinen Schutz für andere bietet (und auch nicht für sich selbst, wie die COVID-19-Impfstoff-Durchbruchsinfektionen in Massachusetts im Juli 2021 ebenfalls zeigten, siehe oben).

Ein für derart unsinnige Schuldzuschreibungen sinnbildlich kaum zu übertreffender Cartoon ist zu einiger Berühmtheit gelangt: Zwei Fußgänger stehen sich gegenüber, einer davon hält unzufrieden einen löchrigen Regenschirm in der Hand, der andere steht geduldig im Regen. Der Regenschirmbesitzer aber macht ausgerechnet seinen Mitmenschen dafür verantwortlich, dass sein Schirm nicht funktioniert, wie ihm vom Verkäufer zuvor versprochen wurde, weil sein Gegenüber nicht ebenso einen (löchrigen) Schirm mit sich führt. Dieses Prinzip des Sündenbocks kennt man aus vergangenen Zeiten, die uns in vielerlei Hinsicht eine Lehre hätten sein sollen. Minoritäten wurden schon vielfach verantwortlich gemacht für jede Unzulänglichkeit des Systems, was zugleich Gelegenheit für ein Gemeinschaftsgefühl der Masse an tatsächlich Unzulänglichen schaffte. Während der Corona-Pandemie waren es die Ungeimpften, die auf die Rolle des Sündenbocks festgelegt wurden. Das basierte auf unlogischen Unterstellungen und bedurfte daher einer gehörigen Portion Perfidie auf Seiten der Täter. Aus einem Studium der entsprechenden Menschheitsgeschichte hätte sich schon vor 2020 ableiten lassen, dass man davon ausgehen kann, dass die Wenigsten über derartigen Unsinn nachdenken und ihn als solchen entlarven würden. So sorgte das Sündenbockprinzip unter verunsicherten Individuen ja auch stets für einen engeren Zusammenhalt. Das besonders Heimtückische dabei ist: Für jene, die sich der sozialen Ächtung nicht aussetzen wollen und auf keinen Fall ein Ungeimpfter sein möchten, wird das Spiken schleichend zum Dauerabonnement, da die Definition eines vollen Impfschutzes Booster um Booster stetig erweitert wurde. Die Angst, als Geimpfter wieder als Ungeimpfter zu gelten und somit zum Sündenbock zu werden, motiviert natürlich, sich abermals „impfen” zu lassen. Dies könnte man als „soziale Abhängigkeit von der Impfung” bezeichnen – eine besondere Form der Drogen- bzw. Medikamentenabhängigkeit.

Es ist wahrscheinlich, dass die Verantwortlichen sich der Wirkung solcher Dynamiken sicher waren, als sie die Massenvorabkäufe von Impfdosen tätigten, lange bevor der Bevölkerung klar wurde, dass weit mehr als zwei Injektionen pro Person geplant gewesen sein müssen. So allem Anschein nach auch Ursula von der Leyen, Präsidentin der Europäischen Kommission und – wie könnte es anders sein – Kuratoriumsmitglied des WEF
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 . Alles in allem war es also eine geniale Masche, die sicherlich eine Reihe gut bezahlter Psychologen und Soziologen im Vorfeld für das Gesundheitsministerium ausgeheckt haben, denn die Alternative zum Gehorsam, als Sündenbock aus der Gesellschaft ausgeschlossen zu sein, ist in einem Maße abschreckend, dass wohl nur die Inhaftierung noch als nächstmögliche Steigerung gelten könnte. Überdies ist auch die soziale Isolation gesundheitsschädlich. Man musste in den allermeisten Fällen sozusagen zwischen zwei Übeln wählen.


Von Gläubigen und Ketzern.
 Die Corona-Pandemie teilte die Welt in gläubige Geimpfte und ungläubige Ungeimpfte bzw. Ketzer. Ist die Macht einer Obrigkeit nicht durch eine freie Wahl durch das Volk legitimiert, sondern beruht nur auf reinem Glauben, sind ketzerische Gedanken, ja jegliches Hinterfragen der Grundlage des Glaubens von größter Gefahr für die Machthabenden. Das gilt für jeden Gottesstaat und galt bis in die Zeit der Aufklärung hinein im christlichen Abendland. Wer nicht glaubte, was man zu glauben hatte, war ein Außenseiter, ein Feind der Gesellschaft, ein Ketzer und musste immer damit rechnen, gefoltert und öffentlich hingerichtet zu werden. Jeder, der heutzutage die WHO-Vorgaben, verbreitet durch die öffentlich-rechtlichen Medien, hinterfragt, wird als rechtsextrem gebrandmarkt und zum Volksfeind erklärt. Anhand des „Immunstatus”, der ersten Variablen eines zukünftig möglicherweise weiter ausgebauten „Sozialpunktesystems”, wird man in Folge eines falschen Wertes ggf. als unsolidarisch eingestuft, und der Zugang zum öffentlichen Leben kann eingeschränkt werden. „Wenn Du irgendwie mehr tun willst als Dein Rathaus oder Deinen Supermarkt besuchen, dann musst Du geimpft sein”, so fasste Jens Spahn Ende Dezember 2021, in seiner Rolle als amtierender deutscher Gesundheitsminister, in einem Satz die zu der Zeit geltenden Regelungen zusammen.
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 Ich erlebte sogar selbst, wie Menschen offen darüber nachdachten, ob man nicht einen Schritt weiter gehen müsse und Ungeimpften auch noch den Zugang zu Lebensmittelgeschäften verbieten sollte. Auch Karl Lauterbach ließ im Februar 2022 (als Spahns Nachfolger im Amt und zu jenem Zeitpunkt beliebtester Politiker Deutschlands) verlautbaren: „In Deutschland reicht es nicht, den Ungeimpften nur auf die Nerven zu gehen, da muss man mehr tun.”
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 Tatsächlich entschied man sich in einigen Städten Deutschlands dafür, ungeimpften Bedürftigen keine Lebensmittel auszugeben.
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 Ketzern drohte hier der Hungertod. Wir müssen davon ausgehen, dass in diesem Klima der geschürten Angst auch der Akzeptanz einer Deportation Ungeimpfter, wie in Australien geschehen, auch weltweit mit nur wenigen weiteren Umdrehungen derselben Eskalationsspirale nicht mehr viel im Wege stand.

Unter diesem bedrohlichen Druck der Politik und der Medien, der sich mittels der Öffentlichkeit auf jeden Einzelnen auswirkte, musste man gut informiert sein, um nicht einzubrechen. Erst, wenn man sich hätte „konvertieren” lassen, indem man als Zeichen der „Konfession” zum neuen Glauben an diesem extrem gefährlichen Genexperiment teilnimmt, hätte man sich diesem Druck entziehen können – wer dazu nicht bereit war, musste lernen, ihn auszuhalten. Doch auch gerade dann, wenn man wusste, dass die ständigen Horrormeldungen in den seltensten Fällen auf belastbaren Fakten beruhten, war die Gesamtsituation für viele äußerst belastend: Dem unnötigen Leid, das durch die politischen Maßnahmen verursacht wurde, sah man sich machtlos gegenüber. Entsprechendes schrieb einst der schweizerische Diplomat und Historiker Carl J. Burckhardt (1891–1974): „Es gehört zum Schwierigsten, was einem denkenden Menschen auferlegt werden kann, wissend unter Unwissenden den Ablauf eines historischen Prozesses miterleben zu müssen, dessen unausweichlichen Ausgang er längst mit Deutlichkeit kennt. Die Zeit des Irrtums der anderen, der falschen Hoffnungen, der blind begangenen Fehler wird dann sehr lang.”
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 Es droht die Gefahr der Erschöpfung.


 4) Herbeigeführte Erschöpfung

Auch wenn man zu den verhältnismäßig wenigen Medizinern, Wissenschaftlern oder auch Aktivisten gehörte, die versuchten der lebensgefährlichen Inszenierung mit Aufklärungskampagnen etwas entgegenzusetzen und Licht ins Dunkel zu bringen, so war dies ein sehr erschöpfender Prozess. Doch zumindest hatte man Gewissheit, einer sinnvollen Aufgabe nachzugehen, die direkt auf die Lösung des Problems abzielte, dem man sich gegenübersah. Gar nicht auszumalen, wie dies von Menschen erlebt wurde, die ständig nur das urangstauslösende Dunkel sahen, meist ohne Hoffnung auf Besserung. Eine Entkräftung der seelischen Widerstandskraft war vorprogrammiert und Voraussetzung für die hier vorgestellten Maßnahmen der Indoktrinierung (siehe auch das vorherige Kapitel). Man hatte nicht nur ständig Angst vor schwerer Krankheit und Tod, viele hatten auch gravierende Existenzsorgen infolge der Lockdowns und des Zusammenbruchs von Lieferketten. So eliminierten dann auch Arbeits- und Sinnlosigkeit jegliches Gefühl von Sicherheit und Stabilität.

Erschöpfung ist also fast unvermeidlich. Das Einzige, was genügend Widerstandskraft und die Aussicht bietet, nicht zu erschöpfen und dem Druck standzuhalten, ist eine Form von innerer Stärke. Biderman schreibt: „Es liegt eine fast unübertroffene Dramatik in den Bemühungen dieser Flieger, ihre Prinzipien, ihre Würde und ihre Selbstachtung nur mit ihren eigenen inneren Ressourcen zu verteidigen.“
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 Ich bin überzeugt, dass er damit eine starke Frontalhirn-Akku bzw. einen voll funktionsfähigen Hippocampus meinte, als es diesen Begriff noch nicht gab, weil er noch nicht entdeckt worden war.


 5) Demonstration von „Allwissenheit” und „Allmacht”


Allwissenheit:
 Am 8. Dezember 2021 berichtete Welt: „Der designierte Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) hat Einschränkungen für Ungeimpfte als notwendiges Mittel zum Brechen der vierten Corona-Welle verteidigt.”
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 Seines Wissens rühre das uns alle beeinträchtigende Infektionsgeschehen von den Ungeimpften her, so Scholz tags zuvor nach Unterzeichnung des Koalitionsvertrags der Ampelpartner in Berlin, der ihn ins mächtigste politische Amt Deutschlands katapultierte. Als die oben genannten Daten der CDC, über die jedoch in den Leitmedien nicht berichtet wurde, schon klar belegten, dass die „Impfung” unnütz ist, zeigte sich Scholz allwissend: „Darüber gibt es gar keinen Zweifel.” Und Scholz damals weiter: „Viele von denen [die Ungeimpften] sind auch selbst bedroht, denn die Wahrscheinlichkeit, dass sie sich infizieren, ist sehr, sehr hoch und deshalb ist es auch sehr wahrscheinlich, dass ein Teil davon erkranken wird und ein weiterer Teil auf den Intensivstationen um das eigene Leben wird ringen müssen.”


Allmacht:
 Vermeintliche Allwissenheit ist immer gefährlich, aber umso mehr, wenn die ihr zugrundeliegende Ignoranz entgegengesetzter wissenschaftlicher Fakten sich mit einem weitgehend realisierbaren Allmachtanspruch paart. „Ganz klar sei es deshalb”, berichtet Welt
 weiter, was der neue Bundeskanzler zu sagen hatte, nämlich, „dass Einschränkungen für diejenigen, die sich nicht impfen lassen haben, nötig seien.” Es ist kaum vorstellbar, dass die internen wissenschaftlichen Berater der politischen Machtzentrale nicht davon wussten, dass das Impfprogramm längst gescheitert war, wie auch anhand des Beispiels von Gibraltar schon im Juli 2021 klar wurde, also ganze fünf Monate vor dem Amtsantritt von Scholz. Obwohl dort ausnahmslos alle Bewohner geimpft waren, verzeichnete das Land mit Abstand die höchste
 Neuinfektionsrate Europas.
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 Allein deswegen ist anzunehmen, dass es bei dem designierten Bundeskanzler Scholz mit diesen Aussagen nicht um den Schutz seiner Bürger ging, sondern um Macht, Kontrolle und Unterdrückung.

Derweilen wirkten sich die größtenteils völlig sinnlosen Maßnahmen einer Politik im Rausch der Macht zunehmend zerstörerisch auf die Wirtschaft und die materiellen Lebensgrundlagen vieler Menschen aus. Zunehmend wurden diese Bürger abhängig von den Zuwendungen des Staates. Es ist äußerst wichtig, sich immer wieder ins Gedächtnis zu rufen – wie man auch durchgehend mit den anhaltenden Lügen des politisch-medialen Komplexes zur Thematik konfrontiert ist: Es war keinesfalls das Virus, das diesen hohen Zoll gefordert hat, noch können politische Fehlentscheidungen aufgrund einer damals angeblich noch unklaren Datenlage dafür verantwortlich gemacht werden, dass unverhältnismäßige Maßnahmen beschlossen wurden. Das Wissen war vorhanden und wurde doch gezielt mit aller Gewalt durch Zensur und Diffamierung derer unterdrückt, die darauf hinwiesen. Die sowieso nicht außergewöhnliche Gefahr, die übrig bleibt, wenn man die nachweislich absichtlichen (oder zumindest grob fahrlässigen) Übertreibungen zur Gefährlichkeit des Virus streicht, wäre mit einer ausreichenden Vitamin-D-Präventionsstrategie von Anfang an in einen Bereich reduziert worden, der sogar noch weit unter der Schwelle bisher offenbar weithin akzeptierter allgemeiner Lebensrisiken liegt. Doch durch die gezielte Ignoranz insbesondere dieser bekannten und äußerst effektiven Präventionsstrategie gegenüber, gewann der Staat an Macht zur Täuschung seiner Bürger, die er auch immer mehr demonstrierte. Seine Übermacht (dem beabsichtigten Empfinden nach „Allmacht”) demonstrierte er seinen Bürgern mithilfe nicht evidenzbasierter, sinnloser Test-, Masken- und Distanzregelungen, die er, wenn nötig, mit polizeilicher Gewalt und Verhängung von Bußgeldern durchsetzte. Die Botschaft: Widerstand ist zwecklos.


 6) Entwürdigung durch Degradierung

Sie erinnern sich: „Diese Regeln dürfen nicht hinterfragt werden.” In Vertretung des neuerdings mit Allmachtansprüchen auftretenden Staates, sprach der damalige RKI-Vorsitzende ein Machtwort, mit dem er zugleich jeden erwachsenen Bürger gleichsam zum Kind degradierte, das ab sofort unsinnige und zutiefst menschenunwürdige Regeln zu beachten und überdies vor allem auch nicht mehr zu hinterfragen hatte. Es gibt wenig, was einen erwachsenen Menschen mehr entwürdigt, als seine kategorische Entmündigung. Zugleich drohten harte Strafen, wenn man Vater Staat nicht gehorchte. Den meisten Menschen blieb letzten Endes nichts anderes mehr übrig, als folgsam zu sein und sich zu unterwerfen. Die Bürger waren zu reinen Befehlsempfängern degradiert worden.

So brach man den Widerstand, zuerst im öffentlichen Leben, dann zunehmend vorrückend in Richtung des Privatlebens, da bald auch die eigene Wohnung kein Ort der Geborgenheit mehr darstellte. Beispielsweise durfte sich, wieder einmal frei von jedweder wissenschaftlichen Evidenz, ausschließlich der Laune der Obrigkeit entsprechend, nur eine begrenzte Anzahl von Personen zu bestimmten Zeiten im eigenen Haushalt aufhalten. Diese Verordnungen kannten Sonderregeln für Geimpfte und Ungeimpfte, die sich ständig änderten, waren je nach Bundesland oder Landkreis unterschiedlich und richteten sich häufig nach den Ergebnissen lokaler Schnelltests oder PCR-Untersuchungsergebnissen – waren letztlich aber aufgrund des korrelativen Zusammenhangs zwischen Testregime und den daraus resultierenden Inzidenzen doch nur dem politischen Ermessen unterworfen.

Um diesen Irrsinn zu kontrollieren, wurde eine Denunziationskultur gefördert, wobei jedem klar war, man könne von seinem Nächsten angezeigt werden, wenn man sich nicht regelkonform verhalte. Tatsächlich sah sich so mancher Denunziant in dieser Zeit als Stütze der Gesellschaft: „Kaum ein Mitbürger ist so unbeliebt wie er – historisch durchaus gerechtfertigt,” schreibt dazu die Schweizer Redaktion Blick
 , jedoch die Pandemie „verhilft dem Schmuddelkind der Geschichte zum Comeback.”
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 Im Krisenjahr platzierten diese „Hilfssheriffs” laut Blick
 bei den Behörden tausende Meldungen wegen angeblicher Corona-Verstöße. Es gibt kaum etwas, was mehr Zwietracht zwischen Menschen schürt.

Wenn es der Regierung einfiel, dass das Virus ab 22 Uhr abends besonders virulent wird, dann mussten Familienfeiern eben beendet werden. Es drohten Strafen bis € 25.000.
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 Solche völlig hanebüchenen Regeln erinnern jedoch an Orwells Aussage in 1984
 , dass zwei und zwei auch fünf sein kann, wenn die Staatsmacht dies so möchte. Diese quasi-diktatorische Allmachtsdemonstration des Staates zielt darauf ab, ein Gefühl der Hilflosigkeit zu erzeugen. Diese Regeln galten auch für Todkranke bzw. jene, die im Sterbebett lagen, ohne einen Partner, einen Verwandten oder Freund an der Seite – all dies, weil „Vater Staat” Sorge hat, man könnte durch eine Infektion (noch schneller) sterben? Erst im April 2022, also nach der Aufhebung der grotesken Maßnahmen, fiel es der Süddeutschen Zeitung
 auf, dass während der Pandemie der Infektionsschutz über die Menschlichkeit gestellt wurde: „Zwei Jahre lang konnten sich Sterbende kaum von ihren Liebsten verabschieden, keine Hand halten, keinen Blick schenken, keinen Trost suchen und keine letzten Worte zu jemandem sprechen, für den sie wichtig gewesen wären.”
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 Schließlich hatten Altenheime und Kliniken über lange Zeiträume jede Art von Besuch verboten. „Und wenn doch welcher erlaubt war, dann oft nur einer Person. Angehörige mussten sich entscheiden: Wer darf gehen? Wer muss?”

Aber nicht einmal ein halbes Jahr zuvor, am 23. November 2021, als längst klar war, dass das „Impfen” nur schadet, druckte dieselbe Süddeutsche Zeitung
 folgende Sätze eines ihrer Autoren ab: „Droht die Spaltung der Gesellschaft, wenn man Ungeimpften ihr kindisches Recht aufs Ungeimpftsein nimmt? Quatsch. Diese Leute rauben den Vernünftigen die Freiheit – und die Regierungen haben auch noch gekuscht vor ihnen.”
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 Während sich dieses Vorzeige-Nachrichtenmagazin im Nachhinein beschwert, dass todkranke Menschen einsam sterben mussten, weil sie nicht besucht werden durften, hetzte man gegen Ungeimpfte, bezeichnete ihr gutes Recht auf Verzicht einer risikoreichen medizinischen Behandlung als kindlich und unvernünftig (auch hier wieder erkennbar: die Degradierung mündiger Bürger zu unvernünftigen Kindern). Damit war die Süddeutsche Zeitung
 allerdings nicht allein. Sie blies in dasselbe Horn wie alle Leitmedien, nahezu alle Politiker und – welch Schande! – selbst der deutsche Ethikrat. Eine der Folgen: „Ungeimpfte wurden als weniger intelligent wahrgenommen. Die Vorurteile gegen sie waren verbreiteter als Vorurteile gegen Migranten”, wie die Schweizer Neue Zürcher Zeitung
 (NZZ) berichtete.
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 Sie nahm Bezug auf einen Artikel mit dem Titel Diskriminierende Einstellungen gegenüber ungeimpften Menschen während der Pandemie, der in Nature
 veröffentlicht wurde.
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 Michael Bang Petersen, Politikwissenschaftler an der dänischen Universität Aarhus, leitete das Projekt Hope – How Democracies Cope with Covid-19
 (Hoffnung – Wie Demokratien mit Covid-19 zurechtkommen), das die gesellschaftlichen Auswirkungen der Pandemie weltumspannend untersuchte. Als Corona-Berater der dänischen Regierung wurde er von der Königin für seine Verdienste während der Pandemie zum Ritter geschlagen. Über 10.000 Personen aus den USA, Russland, China, Indien, Brasilien und mehreren europäischen Staaten wurden befragt. Auf die Frage der NZZ, welche diskriminierenden Vorurteile es gab, antwortete Peterson: „Die Ungeimpften wurden von Geimpften als ‚unintelligent’ und ‚nicht vertrauenswürdig’ wahrgenommen. Wir schauten uns auch an, ob Geimpfte bereit wären, Ungeimpften grundlegende Rechte zu verwehren. Diese Studie führten wir nur in den USA durch. Dort stießen wir auf eine teilweise bestrafende Haltung gegenüber den Ungeimpften: So zeigten Geimpfte eine Bereitschaft, ihnen Arbeitslosengeld zu verweigern oder das Recht auf die freie Wahl des Wohnorts zu entziehen. Sie wären sogar mitunter so weit gegangen, Ungeimpfte in der freien Meinungsäußerung zu beschneiden. Die diskriminierenden Einstellungen waren also nicht nur weit verbreitet, sondern sie gingen auch tief.” Ebenso tief wie die Spaltung innerhalb von Familien. Laut den Befragungen befürwortete in den meisten Ländern ein signifikanter Anteil der Geimpften den Ausschluss von Ungeimpften aus familiären Beziehungen. Zahlreiche Menschen machten vollkommen unerwartet Bekanntschaft mit dem neuen Modephänomen von 2G-Familienfesten, an denen sie nicht teilnehmen durften. Die Begründung: Selbst schuld, wenn man nicht geimpft ist, muss man draußen bleiben. „Umgekehrt galt dies aber nicht”, so Petersen: „Ungeimpfte zeigten in der Regel keine diskriminierenden Einstellungen gegenüber Geimpften.”


 7) Gelegentliche Nachsichtigkeiten

„Zuckerbrot und Peitsche” ist als Redewendung bildlich gemeint und steht für die
 klassische Methodik der Erziehung, die entsprechend auch im modernen „Netz der Indoktrination” nicht fehlen darf. Harte Worte können wie (Peitschen-)Schläge wirken und sorgen im schlimmsten Fall für ein prätraumatisches Stresssyndrom (siehe vorheriges Kapitel). Das Zuckerbrot besteht hingegen in hoffnungsvollen Worten, wie „wenn …, dann.” Auch die teilweise Wiedereröffnung von Sportstätten oder Restaurants, natürlich nur für Geimpfte und Genesene mit entsprechenden Ausweisen, kann dieser Methodik zugerechnet werden.

Auf diese Weise demonstriert die Obrigkeit ihren Bürgern ihre Macht und deutet an, dass sogar – Gehorsam vorausgesetzt – wieder etwas Normalität möglich wird. Die Hoffnung zu wecken spielt eine essentielle Rolle, damit die Menschen sich nicht an die Verbote gewöhnen, sondern fortwährend nach dem altbekannten Normalzustand streben, der ihnen gezielt vorenthalten wird.

So liest man in einem Artikel in Psychologie Heute
 mit dem Titel Hoffnung ist ein mächtiges Prinzip und eine wichtige seelische Ressource. Doch es gibt auch eine Schattenseite
 : „Wer die Grenzen der Hoffnung nicht kennt und akzeptiert, kann in Not geraten.”
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 Und der Autor liefert dazu ein Beispiel: „Ihre beste Freundin steckt in einer Beziehung, die schon zweimal in die Brüche gegangen ist. Alle Welt und Sie wissen, dass sie auf einem toten Gaul reitet und lieber absteigen sollte. Sie selbst aber hofft darauf, dass der dritte Versuch gelingen wird.” Das sei Irrsinn, erklärt „in nüchterner Klarheit” der Heidelberger System- und Paartherapeut Arnold Retzer: „Man hofft und hofft, während man längst in der Grube sitzt und weiter gräbt, statt sich aus einer misslichen Lage zu befreien.”


 8) Durchsetzung trivialer Forderungen

„Unter der Annahme”, schreibt Biderman, „dass die von mir erörterten Maßnahmen den Gefangenen gefügig gemacht haben, bleibt das Problem, ihn dazu zu bringen, sich in angemessener Weise zu fügen […]. Die Art von ‚Bekenntnis’, um die es hier geht, besteht aus wesentlich mehr als der Unterzeichnung eines Zettels […]. Bei dieser extremen Form der ‚Bekenntnis’-Forderung, mit der unsere Männer es zu tun hatten, war es das Ziel […], sich zur gesamten Weltanschauung der Kommunisten zu bekennen. Zu lernen, welches Verhalten gefordert wurde, und mehr noch, die ausgeklügelten Symbole und Nuancen zu lernen, durch die dieses Verhalten ausgedrückt werden musste, um akzeptabel zu sein – das waren in der Tat komplexe Lernaufgaben.”
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Lernen komplexer Erwartungen geht immer nur schrittweise. Und wenn es dabei um Dinge geht, die man eigentlich ablehnt, gilt dies insbesondere. Im Englischen spricht man vom slippery slope
 , zu deutsch „glitschiger Abhang”, wenn eine ungute Handlung, nachdem sie getätigt wurde, sehr wahrscheinlich noch eine weitere, noch schlimmere nach sich ziehen könnte, ihr sozusagen den Weg bahnt. Man läuft Gefahr, auf diese schiefe Bahn zu geraten, insbesondere dann, wenn man immer wieder – trotz gerechtfertigtem Widerwillen – kleine Zugeständnisse macht, und diese einen sukzessive und oft kaum merklich immer weiter in eine Sache hineinziehen. Im Hinblick auf Corona bedeutet dies die völlige „Konfession” zum neuen Glauben, zunächst an das Heilsversprechen des Impfens, dann zunehmend an das gesamte Große Narrativ. Ähnlich gestaltete sich auch der entscheidende Weg hin zur Konfession, über den die US-amerikanischen Gefangenen geleitet wurden.

Und so gilt bis heute in Sachen Corona: Nur ein „kleiner Piks“, schon ist die „große Gefahr“ gebannt. Man spricht nicht von einer systemischen Injektion mit gentechnisch modifiziertem, biologisch aktivem viralen Genmaterial. Die Verharmlosung des eingeforderten Zugeständnisses als Zeichen der Konfession zum neuen Glauben spielt eine bedeutende Rolle. So berichtete die Tagesschau noch im März 2023 gleichermaßen bagatellisierend: Der „Piks auf Kassenkosten soll möglich bleiben.”
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 Um den Schritt zu erleichtern, gab es beispielsweise Events wie das „Weißwurst-Impfen”, wo es im Anschluss an die „Konfession” anstelle einer Hostie ein paar Weißwürste mit Senf und Brezel gab.
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 Oder noch besser, es gab bezahlten Sonderurlaub.
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 Dieses war der erste Piks, doch der zweite folgt zugleich: Denn alle sechs Monate wird eine weitere Injektion notwendig – nicht nur, um zu zeigen, dass man treuer Gläubiger ist, sondern weil man sich sonst eingestehen müsste, einem irrationalen Kult gehuldigt zu haben. Man hatte mit der ideologisch maximal aufgeladenen ersten Injektion ein Dauer-Abo abgeschlossen, das nicht einmal dann hinterfragt wurde, als man trotz „schützender Impfung” eine Maske tragen musste, von der eigentlich bekannt war, dass sie ebenfalls nichts nützt. Sie musste folglich nützen, trotz aller Evidenz des Gegenteiligen! Man ignorierte zunehmend mehr dieser Ungereimtheiten, schließlich reichte die kleinste Abweichung vom Regelwerk, seinen Status als „Vernünftiger” aberkannt zu bekommen und Teil der Verstoßenen zu werden. Man trug also auch diese offensichtliche Unsinnigkeit kommentarlos mit.

Jede einzelne Maßnahme, an die man sich hält, wird nach einer gewissen Zeit zur Gewohnheit, zur Basis für die Akzeptanz der nächsten, bis man ein großes Gesamtpaket akzeptiert hat, das man so nie akzeptiert hätte, wäre es von Anfang an vollständig kommuniziert worden. Diese fatale Entwicklung erinnert mich an die Legende von dem Frosch, der sich bei lebendigem Leib kochen ließe, setzte man ihn nur in einen Topf mit angenehm lauwarmem Wasser, um es in Folge langsam zu erhitzen. Wie der Frosch in dem Gleichnis, sind wir tatsächlich eher gewillt, mehrere sukzessive aufeinanderfolgende, kleine Änderungen zu tolerieren, als eine große – auch wenn wir dadurch gezielt in einen Zustand überführt werden, den wir als solchen ursprünglich nicht akzeptiert hätten. In einer „Politik der kleinen Schritte”, wie auch die von 2005 bis 2021 amtierende deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel das Leitbild ihrer eigenen Politik 2005 parolenhaft umschrieb
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 , nutzt man den zugrundeliegenden psychologischen Mechanismus aus, indem man Veränderungen nur schrittweise einführt und somit auf geringeren Widerstand in der Bevölkerung stößt. Auch ein Artikel der Canadian Medical Association
 veranschaulicht diesen Aspekt der menschlichen Psychologie anhand dieses Beispiels: „Wir neigen dazu, Dinge zu akzeptieren, die sich langsam, aber stetig an uns heranschleichen”, liest man dazu, „selbst wenn sie die Kontrolle über unser Leben übernehmen. Doch eines Tages wachen wir auf und finden uns in kochendem Wasser wieder”.
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Diese Politik der kleinen Schritte wirkt sich in allen Lebensbereichen aus, die in den vergangenen Jahren einer gesamtgesellschaftlichen Änderung unterworfen waren. Schritt für Schritt geben wir immer mehr Privatsphäre auf, meist erkauft durch Vorteile oder auch nur vermeintlich moralische Genugtuung. Immer kritischer schauen wir, ob auch der Nachbar sich regelkonform verhält, schließlich haben wir selbst schon so viel zum Wohle der Gemeinschaft geopfert, da lässt man es sich ungern vom Nachbarn wieder nehmen, was man erreicht zu haben glaubt. Und für jede kleine Änderung werden gute Gründe auf Grundlage falscher Voraussetzungen konstruiert und alle Gegner diffamiert. Wer auf mit Pathogenen behaftetem Bargeld beharrt ist ein Krimineller, der Geldströme verschleiern will. Wer seinen Urlaub per Flieger plant ein egoistischer Klimasünder, der sich nicht ausreichend selbst einschränkt. Und wenn es auf Dauer zu viele Unwillige gibt, muss der starke Staat durchgreifen und den „Vernünftigen” durch Regelungen und Verbote zur Seite eilen. Natürlich tut er dies erst, wenn er sich durch psychologisch optimiertes Nudging („Anstupsen statt Vorschreiben”) der Zustimmung einer knappen Mehrheit jener sicher sein kann, die in der Öffentlichkeit überhaupt eine Stimme entfalten können.


 Dauerhafte Erfolgskontrolle

Das Durchsetzen aufeinanderfolgender „trivialer Forderungen”, wie der Akzeptanz eines dritten, vierten oder sogar fünften Piks, was bei einem großen Teil der Weltbevölkerung gelang, spricht für einen ersten Erfolg der Indoktrination. Schon zu Beginn wurde die Angst vor einer Corona-Infektion so erfolgreich in die Köpfe der Menschen „eingepflanzt”, dass viele selbst bei einem Notfall wie einem akuten Schlaganfall oder Herzinfarkt paradoxerweise lieber das Risiko eingingen, zuhause zu sterben, als sich in ein vermeintlich hochinfektiöses Krankenhausumfeld zu begeben. Wie eine Studie über die ersten drei Monate der Pandemie ergab, war die COVID-19-Pandemie mit einem weltweiten Rückgang der Krankenhauseinweisungen in Schlaganfallkliniken [minus 19,2 Prozent], der mechanischen Thrombektomie [Entfernung von Blutgerinnseln, minus 12,7 Prozent] und der Einlieferungen von Patienten mit intrakraniellen [im Gehirn stattfindenden] Blutungen [minus 11,5 Prozent] verbunden.
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 Bei lebenswichtigen Organtransplantationen war der Rückgang während der ersten Corona-Welle mit bis zu 90 Prozent in manchen Ländern noch wesentlich dramatischer, und dies war laut den Ergebnissen einer internationalen Studie völlig unabhängig vom realen Infektionsgeschehen.
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 Doch die Angst, sich zu infizieren ist größer als die, an einer viel wahrscheinlicheren Krankheit zu sterben und hält sich lange. So warnte die große deutsche Krankenversicherung AOK beispielsweise im Februar 2023 vor einer Zunahme an Krebs in der Bevölkerung aufgrund einer Abnahme an Vorsorgeuntersuchungen. Deren Zahl sei laut AOK-Chefin Carola Reimann, wie das ZDF berichtet, „bislang nicht wieder auf das alte, vorpandemische Niveau zurückgekommen”.
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 Aber nicht nur die Krebsvorsorge, auch die „Gesamtzahl der Krankenhausbehandlungen und der Vorsorgeuntersuchungen sei nach 2020 und 2021 auch im dritten Pandemiejahr weiter zurückgegangen”.

Beachtlich ist in diesem Zusammenhang das Ergebnis einer Umfrage des Meinungsforschungsinstituts YouGov
 im Auftrag der Deutschen Presse-Agentur vom 21. und 23. Dezember 2022, also nur wenige Tage bevor der Virologe Christian Drosten die Pandemie für überwunden erklärte, wie die Süddeutsche Zeitung
 berichtete.
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 Selbst als für den Erfinder der Corona-PCR, einem der fragwürdigsten Instrumente der Corona-Inszenierung, die Pandemie offensichtlich nicht mehr von großer Relevanz war, sprachen sich 52 Prozent der von YouGov
 Befragten gegen
 ein bundesweites Ende der Maskenpflicht in öffentlichen Verkehrsmitteln aus. Wie die Süddeutsche Zeitung
 weiter ausführte, lehnten laut YouGov
 sogar „60 Prozent einen sofortigen Stopp der mindestens fünftägigen Isolationspflicht für Infizierte ab”. Der Grund: „Fast zwei Drittel (64 Prozent) der Befragten sagen, die Pandemie sei für sie noch nicht vorbei” und „41 Prozent der Befragten rechnen sogar damit, dass sie auch 2023 noch nicht aufhört”. „Für ein sofortiges Ende der Maskenpflicht im öffentlichen Fern- und Nahverkehr sind nur 41 Prozent.” und „25 Prozent wünschen sich sogar, dass noch das ganze nächste Jahr Masken in Bussen und Bahnen getragen werden müssen.”

Dazu der Umwelttechniker Ing. Dr. Helmut Traindl, in seinem im Oktober 2022 veröffentlichen Gutachten zum Tragen von Masken: „Die staatliche Propaganda und mediale ‚Gehirnwäsche’ hat bei einigen Menschen sogar erreicht, dass Masken für sie ein unverzichtbarer Teil ihres Lebens geworden sind. Sie erfüllen für viele Menschen die Funktion einer ‚Trostdecke‘ oder eines ‚magischen Amuletts’, gaukeln eine falsche Sicherheit vor Virus-Infektionen vor und beruhigen damit ihr Gemüt.”

537


 Dass Masken in der Tat keinen messbaren Nutzen bringen, was die Vermeidung von Infektionen angeht, hat auch eine Metastudie der unabhängigen Cochrane-Gruppe internationaler Wissenschaftler schon im November 2020 gezeigt und diese Erkenntnis wurde mittlerweile in weiteren Updates bestätigt.
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Inzwischen (April 2023, zum Zeitpunkt dieses Schreibens) ist die Maskenpflicht in öffentlichen Verkehrsmitteln bekanntlich aufgehoben. Doch es ist schwer zu sagen, wie lange das anhält. Auch der WEF ist sich nicht sicher, scheint beunruhigt und spricht in seinem Global-Risk-Report 2023 aufgrund der Gefahr eines „Panik-Vernachlässigungs-Zyklus” schon einmal vorsorglich von drohenden „Perma-Pandemien”, also von ewig währenden Kriegen gegen Viren, invasiven Pilzen und Bakterien, die die Menschheit ernster nehmen sollte: „Während COVID-19 aus den Schlagzeilen verschwindet,” liest man im apokalyptischen WEF-Report, „scheint sich bei der Vorbereitung auf künftige Pandemien und andere globale Gesundheitsbedrohungen Selbstzufriedenheit breit zu machen.”
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Tatsächlich scheint die coronare Indoktrination, während ich diese Zeilen im Frühjahr 2023 schreibe, weitgehend gescheitert zu sein. Ein Grund dafür könnte sein, dass die Isolation der Menschen sich weder räumlich bzw. informationell, noch zeitlich aufrechthalten ließ.


Räumlich und informationell:
 Menschen, die sich bis zuletzt nicht indoktrinieren ließen, erhielten die Option eines gedanklichen Korrektivs aufrecht. So waren es auch die Ungeimpften, durch deren Standhaftigkeit die vergleichende Überprüfung der Aussagen zur Impfwirkung im direkten sozialen Umfeld überhaupt möglich war. In diesem globalen Experiment sind sie die „Kontrollen“, die zeigen, dass Spiking nicht schützend immunisiert, sondern das Immunsystem sogar schädigt. Auch das Internet, neben den Leitmedien die wesentliche Propaganda-Maschinerie, ließ sich nicht zu hundert Prozent zensieren. So hatten Menschen durchgehend die Gelegenheit, sich alternativ zu informieren über Medienformate, die der Zensur auf großen Plattformen nicht entgehen, sich aber auf andere Plattformen retten konnten. Menschen blieben im Gespräch und waren in der Lage, Fragen auf Grundlage alternativer wissenschaftlicher Einschätzungen zu stellen bzw. das Narrativ zu hinterfragen. Doch dies könnte sich mit zunehmender Machtausweitung der Technokraten ändern. Dann sind es nicht mehr nur deren privatwirtschaftliche Plattformen, die sich erlauben, kritische Beiträge zu löschen. Vorausgesetzt sie übernehmen die Infrastruktur des Internets komplett, könnten sie einfach externen Servern den Zugang zu ihrem Internet verweigern. Elon Musks Starlink, das seit 2020 zunehmend die gesamte Welt mit 5G-Drahtlosinternetzugang aus dem Orbit versorgt, ist möglicherweise bereits der erste Schritt in genau diese Richtung.
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Zeitlich:
 Die Nachkommen des ursprünglichen Virus wurden relativ schnell harmloser, weil es sich nur so effizienter auszubreiten vermag: Menschen, die trotz Infektion gesund sind, stecken mehr Menschen an als solche, die sich aufgrund einer Erkältungssymptomatik selbst isolieren. So läuft die Schere zwischen Virulenz („Giftigkeit”) des Virus und die der Auswirkungen der toxischen Gen-Injektionen immer weiter auseinander. Dies musste notgedrungen einige der Geimpften an ihrem neuen Glauben zweifeln lassen. Dennoch gab es Teilerfolge, und diese sind gerade deshalb so gefährlich, weil sie den Drahtziehern Mut zu neuen Anläufen machen dürften. Vermutlich nicht umsonst spricht das WEF seit Anfang 2023 von Perma-Pandemien, mit denen es keine zeitliche Becshränkung mehr gäbe.

Was die Corona-Inszenierung weitgehend nicht vermochte, obschon die Tendenzen klar erkennbar waren, war es den Menschen ein umfassendes Sozialpunktesystem (Social Scoring System
 ) schmackhaft zu machen, mit dem sich dann ihr Verhalten dauerhaft hätte steuern lassen. Über eine mediale Thematisierung wurde es bereits vorbereitet: In einem am 15. September 2020 erschienenen Artikel mit dem Titel COVID-19 als Argument für Social-Scoring-Systeme
 machte das kanadische Centre for International Governance Innovation
 (CIGI, ein von Multimilliardären finanzierter, doch nach eigener Angabe unabhängiger, überparteilicher Think Tank
 , der politische Entscheidungsträger zu Innovationen anregen möchte) Werbung für digitale Überwachung und die Einführung eines Sozialpunktesystems. Dies jedoch nicht nur, um Infektionsketten zu identifizieren, sondern auch, um Menschen zu führen: „Nachdem wir nun mehr als ein halbes Jahr mit einer Pandemie leben, ist klar, dass wir es für die Menschen einfacher und lohnender machen müssen, die Empfehlungen und Leitlinien der öffentlichen Gesundheit zu befolgen. Die Verwendung von Punktesystemen ist ein Mittel, mit dem dies geschehen könnte.”
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 Die Frage, ob die Maßnahmen sinnvoll sind, für die es Punkte geben soll, wird hier, erst ein halbes Jahr nach Beginn der Pandemie, schon nicht mehr gestellt.

Doch jetzt im Frühjahr 2023, wo die COVID-19-Pandemie in diesem Sinne als gescheitert gelten dürfte, könnte die Dauerbedrohung Klimawandel die letzten Meter des Weges bewerkstelligen. Davon scheint auch die deutsche Prognos AG, die sich als „Europäisches Zentrum für Wirtschaftsforschung und Strategieberatung” bezeichnet, überzeugt zu sein. Sie hat es allem Anschein nach auch schon erwartet, dass COVID-19 auf Dauer nicht genügend Anreiz zur Akzeptanz in der Bevölkerung bieten würde. In einer im August 2020 veröffentlichten Studie mit dem Titel Zukunft von Wertvorstellungen der Menschen in unserem Land
 entwarf sie im Auftrag des deutschen Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) Zukunftsszenarien zur Einführung eines Sozialpunktesystems nach chinesischem Vorbild.
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 Dieses versteht sich als Instrument zur gesamtgesellschaftlichen Mobilisierung gegen den Klimawandel, der als Narrativ dadurch nicht weniger als der Katalysator der Wahl für die Akzeptanz dieses sowieso themenunabhängig angestrebten Systems dient, das nicht weniger als eine weitreichende technokratische Überwachung der gesamten Gesellschaft darstellt – die ultimative Kontrolle jenseits der Indoktrination.

In der Prognos-Studie wird der Leser, ähnlich wie bei Ida Aukens Prophezeiung, in die 2030er Jahre versetzt und betrachtet die avisierten Veränderungen rückblickend. So liest man in Kapitel 3.5 des Szenarios „Das Bonus-System”: „In den 2030er-Jahren beginnt in Deutschland ein digitales, partizipativ ausverhandeltes Punktesystem, das Anreize zur Verhaltensänderung bietet.” Vorbild dafür sei das chinesische System, das in der Bevölkerung zwar Ängste auslöse, aber eben auch viele Vorteile mit sich bringe. Deshalb wurde eine zukünftige Entscheidung der deutschen Politik in der Studiensimulation retrospektiv auch nur als Folge langer hochkontroverser Debatten angenommen, „mit einem zentralen digitalen Punktesystem zu arbeiten, das demokratischen Spielregeln folgt”. Das mehrheitsfähige System setze somit auf Bonusanreize und auf freiwillige Teilnahme. „Das Prinzip der Freiwilligkeit war in der Debatte vor der Einführung zentral.” Da jedoch auch diejenigen, die das Punktesystem ablehnen, in diesem leben müssen, wurde „das Prinzip der Freiwilligkeit gerne von Gegnerinnen und Gegnern des Punktesystems”, so die weitere Retrospektive, „als ‚Augenwischerei’ bezeichnet, da man sich dem System nie vollumfänglich entziehen könne.”

Treiber des Sozialpunktesystems war laut Prognos-Studie der Klimawandel, wobei die Frage, inwieweit der Mensch tatsächlich dafür verantwortlich ist, als unhinterfragte Voraussetzung Eingang findet: „Die Zustimmung zu diesem Punktesystem stieg in Deutschland auch durch die Dynamik des Klimawandels. Dies erzeugte Handlungsdruck zum Gegensteuern [im Sinne von: Die Bürger wollten es, die Politik war „gezwungen” zu handeln], wobei sich ein Punktesystem als effizienter Steuerungsmechanismus zum Umgang mit den Folgen des Klimawandels entpuppte (z.B. durch Punktebewertung des ökologischen Fußabdrucks). Das Verursacherprinzip wurde durch das Punktesystem transparent gemacht.” Aus den freiwilligen Klimabonusprogrammen, die beispielsweise Deutschland und Österreich im Jahr 2022 einführten, wird schnell sozialer Druck, der in Gesetze gegossen wird.

Der slippery slope
 in Richtung Totalüberwachung und -bewertung all unserer Handlungen wurde hier von allen ausgeblendet. So wird im Jahr 2030 das Sozialpunktesystem dann laut Studie auch nur noch von einer Minderheit grundsätzlich in Frage gestellt werden: „Das Punktesystem stößt bei einer Mehrheit der Bevölkerung in den 2030er Jahren auf Zustimmung, da es nach dem Empfinden vieler in einer komplexeren und ausdifferenzierteren Gesellschaft eine verbindende Orientierungsfunktion für verschiedene gesellschaftliche Gruppen einnimmt. Zugleich werden im Deutschland der 2030er Jahre durch das Punktesystem als Prognose- und Steuerungswerkzeug schrittweise neue Normen im Alltag verankert.” Das Bundesministerium für Bildung und Forschung wird so zur „Bundeszentrale für Erziehung”, das uns mit einem „digitalen Nervensystem” überwacht und steuert. Dieses „schafft eine umfassende Transparenz, welche die Lücke zwischen Werten und Verhalten verringert”, auch weil nun alle Menschen „in der realen und virtuellen Welt eindeutig identifiziert werden” können. Hier wird auch das in Kapitel 1 erwähnte „Chimpfen” eine Rolle spielen, das „Chippen” und „Impfen” in einem Arbeitsgang. So erhält jeder Mensch eine digitale ID, durch die er aufgrund allgegenwärtiger Zugangskontrollen mittels digitaler Scanner ständig beschattet werden kann. Ein privates Leben wird Geschichte sein, ebenso wie eine eigene Meinung: „Politische Ziele und persönliche Wertesets sind in diesem System nicht mehr trennscharf voneinander zu unterscheiden,” so ein Ergebnis der Studie.
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Abbildung 18

Hier kommt, wie Abbildung 18 illustriert, neben der digitalen ID und dem digitalen Sozialpunktesystem das dritte Standbein zum Tragen, auf dem die technokratische „Allmacht” fußen wird: die Einführung einer rein digitalen Währung. Mit der Abschaffung des Bargelds kann nicht nur jeder Geldfluss zentral gesteuert werden, sondern auch jedes Verhalten. Wer nicht gehorcht, dem kann der Geldhahn zugedreht werden. Noch nie war es so leicht, Menschen zu Konformität zu zwingen, sprich ihre Einstellung und ihr Verhalten zu verändern, zu kontrollieren und zu dirigieren. Siehe hierzu auch die Smart City Charta (Kapitel 1, Punkt 3): Post-ownership society [„Ich besitze nichts, habe keine Privatsphäre, und das Leben war noch nie besser.”]:
 „Daten könnten Geld als Währung ergänzen oder ersetzen.” Das bedeutet, dass Daten und digitale Währung eine vollständige und tiefgreifende digitale Kontrolle ermöglichen, insbesondere in Kombination mit einem sozialen Punktesystem, denn wer sich nicht daran hält, wird insolvent und hat keine Zukunft. „So fällt es den ‚Dauerabgehängten’ schwer”, wie Prognos messerscharf folgert, „niedrige Punktestände wieder auszugleichen.” Somit kommt es gezwungenermaßen „zu einer weitgehenden Homogenisierung der Wertesets unter den aktiv Teilnehmenden am Punktesystem”, so die leicht nachvollziehbare Prognose, nach der es keine Individualität mehr geben wird: „Konformität mit bestimmten Verhaltensweisen und Werten führt langfristig zu Boni, die bestimmte materielle Leistungsdimensionen leichter realisierbar machen (z. B. Immobilienbesitz).” Infolgedessen „werden Individualismus und persönliche Freiheit nach den Maßstäben der 2010er-Jahre [die Studie entstammt dieser Zeit] im Punktesystem neu aufgeladen und teilweise auch aufgegeben.” Das Ziel einer von Technokraten mittels KI gesteuerten Gesellschaft wäre dann (fast) erreicht: „(phänotypisch) einheitliche Kreaturen, einfältig, [durch das Löschen und Überschreiben ihrer Index-Neurone] geschichtslos und vielfach geimpft. Geboostert mit gleich ausgerichtetem Denken und immun gegen jegliche Art von Kritikfähigkeit … .”

Ist dies alles nur ein Albtraum oder reine Science Fiction
 ? Höchstwahrscheinlich nicht, denn die Weichen sind gestellt, und der Zug ist in Bewegung. Werden wir ihn noch aufhalten? Das hoffe ich von ganzem Herzen. Wir haben eine Chance, dem zu entgehen: wenn wir schleunigst anfangen, selbst zu denken, damit nicht für (und somit gegen) uns gedacht wird. Ich möchte daher dieses Kapitel beenden, wie ich es auch begonnen habe, und zwar mit einer warnenden Aussage des britischen Mathematikers und Philosophen Bertrand Russell, einem der größten Denker des 20. Jahrhunderts:

Die meisten Menschen würden lieber sterben

als zu denken, und viele von ihnen tun das auch.







 Kapitel 6


 Endspiel?

Der Computer ist die logische Weiterentwicklung

des Menschen: Intelligenz ohne Moral.

John Osborne (1929–1994)


 Ein Keim von Wahnsinn

Es besteht kein Zweifel, dass die Zeichen der Zeit auf die Entwicklung einer technokratisch regulierten Welt hindeuten, die der von Aldous Huxley in seinem Roman Schöne Neue Welt
 beschriebenen nicht unähnlich ist. Bereits heute bilden sich die Strukturen einer zukünftigen Weltregierung heraus, und die Überwachung und Transparenz der Bürger nimmt stetig zu, bis in unsere privaten Gedanken hinein.

Die Technokraten üben mit den durch Indoktrination verfestigten Narrativen nicht nur ihre Macht über die Weltsicht der Menschen aus, sie könnten durchaus selbst in deren Bann geraten und daraus die Legitimation für ihr weiteres Handeln ziehen. Und genau hier wird es gefährlich. Denn einerseits gäbe es, ausgehend von bestimmten Narrativen, ganz pragmatische Gründe, die Weltbevölkerung zu reduzieren und den verbleibenden Rest unter Kontrolle zu bringen – ausgehend von zunehmender Notwendigkeit komplexer Bedarfsdeckung einer wachsenden Weltbevölkerung, während eine rasant fortschreitende technologische Entwicklung und Automatisierung vieler Lebensbereiche ihnen jeden produktiven Nutzen aberkennt und sie scheinbar verzichtbar werden lässt. Andererseits gibt es auch ideologische Gesichtspunkte, unter denen die Existenz der Menschenmenge ein regelrechtes Problem darstellt, das es nach Ansicht der Technokraten zu lösen gilt.


 „Der Aufstieg der nutzlosen Klasse“

Je weiter wir in die Vergangenheit blicken können, desto größer ist unser Erfahrungsschatz, und umso besser können unsere Entscheidungen ausfallen. Ohne ein Erinnern unserer Vergangenheit jedoch könnten wir überhaupt keine Pläne die Zukunft betreffend entwickeln, wie Henry Molaison, der erste Mensch ohne autobiografisches Gedächtnis uns unfreiwillig demonstrierte. Die Aussagen von Geschichtsforschern über die Zukunft der Menschheit sollten daher ernst genommen werden, insbesondere diejenigen, die Yuval Noah Harari, Professor am Department of History der Hebrew University of Jerusalem
 verlautbaren lässt. Dies aber nicht nur deshalb, weil er aus beruflichen Gründen sehr weit in die Vergangenheit blickt, sondern weil er als Berater des WEF eine zurzeit dominante Zukunftsvision aktiv mitgestaltet und daher womöglich nicht nur mutmaßen muss, was die Zukunft bringen könnte.
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 Er weiß darum, welche Visionen die technokratische Elite umtreiben, weil er in seiner Rolle als intellektueller Vordenker federführender Bestandteil dieser Gruppe ist. In seinem im Jahr 2017 veröffentlichten Artikel mit dem Titel Der Aufstieg der nutzlosen Klasse
 (The rise of the useless class)
 stellt er im vollen Bewusstsein über seine Rolle in diesem Gefüge die rhetorische Frage: „Was machen wir [Wen meint er mit „wir“?] mit all den überflüssigen Menschen, wenn wir hochintelligente Algorithmen [also KI] ohne Bewusstsein haben, die fast alles besser können als Menschen?“.
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 Eine technokratisch zwar logische, aber für uns sehr gefährliche Frage. Schon viele Jahre zuvor hatte Albert Einstein (1879–1955) eine Vorahnung, als er schrieb: „Ich fürchte mich vor dem Tag, an dem die Technologie unsere Menschlichkeit übertrifft. Auf der Welt wird es nur noch eine Generation aus Idioten geben.“ Und wer braucht schon Idioten, werden sich die Technokraten denken.

Wir sollten Hararis Bedenken bitterernst nehmen, und nicht einmal nur, weil er sie wortgewandt zu begründen versteht. Er schreibt: „Lange Zeit hat man befürchtet, dass die Mechanisierung zu Massenarbeitslosigkeit führen könnte. Das ist nie eingetreten, denn als alte Berufe obsolet wurden, entwickelten sich neue Berufe, und es gab immer etwas, was Menschen besser konnten als Maschinen. Dies ist jedoch kein Naturgesetz, und nichts garantiert, dass es auch in Zukunft so sein wird. Die Vorstellung, dass der Mensch immer über eine einzigartige Fähigkeit verfügen wird, die von unbewussten Algorithmen nicht erreicht werden kann, ist reines Wunschdenken. Die aktuelle wissenschaftliche Antwort auf diesen Wunschtraum lässt sich in drei einfachen Prinzipien zusammenfassen:

1. Organismen sind Algorithmen. Jedes Tier – auch der Homo sapiens – ist eine Ansammlung organischer Algorithmen, die durch natürliche Auslese über Millionen von Jahren der Evolution geformt wurden.

2. Algorithmische Berechnungen werden nicht von den Materialien beeinflusst, aus denen die Rechenmaschine gebaut ist. Egal, ob ein Abakus aus Holz, Eisen oder Kunststoff gefertigt ist, zwei Perlen plus zwei Perlen sind gleich vier Perlen.

3. Daher gibt es keinen Grund zu der Annahme, dass organische Algorithmen Dinge tun können, die nicht-organische Algorithmen niemals nachahmen oder übertreffen können. Solange die Berechnungen gültig bleiben, spielt es keine Rolle, ob die Algorithmen in Kohlenstoff oder Silizium manifestiert sind.“

Auf die durch ihn selbst aufgeworfene große politische und wirtschaftliche Frage des 21. Jahrhunderts: „Wozu brauchen wir Menschen, oder zumindest, wozu brauchen wir so viele Menschen?“, antwortete Harari in einem WEF-Interview: „Das Beste, was wir [nochmals: Wen meint er mit „wir“?] derzeit tun können, ist, sie mit Medikamenten (drugs
 ) und Computerspielen bei Laune zu halten.“
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 Um an dieser Stelle erneut auf unsere mit Bedacht gewählte literarische Kontrastfolie hinzuweisen: Das Dasein der Menschen in Huxleys Schöne Neue Welt
 wird ebenfalls mit seichter Unterhaltung und einer Droge namens „Soma“ erträglich gestaltet. Dazu Huxley selbst im Vorwort seiner Dystopie: „Die Freiheit tagzuträumen unter dem Einfluss von Drogen, Filmen und dem Radio, wird den Untertanen helfen, sich mit der Knechtschaft zu versöhnen, die ihr Schicksal ist.“
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 In Huxleys Roman haben Weltcontroller 2.000 Millionen Erdenbürger für ausreichend erklärt. Allerdings gibt es in dieser fiktiven Welt keine KI, die den Menschen in (fast) allen Bereichen ersetzt. Deswegen müssen wir uns heute fragen: Wie viele Menschen werden die Technokraten für ausreichend erklären? Wobei die vermutlich letzten Endes entscheidende Frage ist, wenn es nach ihnen geht: Wie viele Menschen benötigt eine KI?


 Wem gehört die Zukunft:

Mensch oder Maschine?

Im Frühjahr 2023 (also zum Zeitpunkt dieses Schreibens), unterzeichneten über 1.000 führende Techniker und Forscher (inklusive Elon Musk) einen offenen Brief, der eine Aussetzung der Weiterentwicklung von KIs forderte, mit der Warnung vor deren „tiefgreifenden Risiken für die Gesellschaft“.

547


 Nicht nur die absehbaren Gefahren ihres Einsatzes jedoch sollten uns beunruhigen, sondern insbesondere die schwer absehbaren Folgen. Dies gilt vor allem, da KIs sich ab einer bestimmten Komplexitätsstufe einem Monitoring ihrer internen Abläufe und „Absichten“ durch den Menschen entziehen. Harari schreibt: „Selbst die Vorprogrammierung eines KI-Systems mit scheinbar harmlosen Zielen kann nach hinten losgehen.“
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 Er liefert folgendes Beispiel: „Ein beliebtes Szenario ist die Vorstellung, dass ein Unternehmen die erste künstliche Superintelligenz entwickelt und ihr einen unschuldigen Test wie die Berechnung von Pi aufgibt. Bevor irgendjemand merkt, was passiert, übernimmt die KI den Planeten, löscht die menschliche Rasse aus, startet einen Eroberungsfeldzug bis ans Ende der Galaxie und verwandelt das gesamte bekannte Universum in einen gigantischen Supercomputer, der Milliarden und Abermilliarden von Jahren lang Pi immer genauer berechnet. Schließlich ist dies der göttliche Auftrag, den ihr Schöpfer ihr erteilt hat.“

Zugegebenermaßen agiert die KI in diesem Gedankenspiel auf eine recht stupide Anweisung, und man gewinnt den Eindruck, dass so etwas nicht passieren würde, wenn die Anweisung der KI wohlüberlegt formuliert worden wäre. Doch mittlerweile arbeiten immer mehr KI-Forscher an einer Art „Kreativitätscode“ mit der Idee, einer KI die einzigartige menschliche Fähigkeit beizubringen, für Probleme ebenfalls unkonventionelle Lösungen (wie in dem Gedankenspiel vorausgesetzt) zu finden bzw. außerhalb des eigentlichen Programms nach Ideen zu suchen. Tatsächlich ist es laut dem britischen Mathematiker Marcus du Sautoy möglich, einer KI auch „irrationales Denken“ einzuprogrammieren: „Man kann eine Metaregel erstellen, die sie anweist, den Kurs zu ändern.“
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 Damit wäre nicht mehr vorhersehbar, welche Lösungen zu einem Problem sie entwickeln wird. Eine Pi-Berechnungs-KI wäre damit tatsächlich in der Lage, eine kreative Lösung zur Bewältigung ihrer Aufgabe zu finden – ganz ohne menschlichen Erfindergeist und ohne, dass ein Mensch das aus der gestellten Aufgabe resultierende Möglichkeitsfeld realisierbarer Lösungen im Vorhinein überblicken könnte.

Eine nicht minder folgenschwere Möglichkeit, zumindest der diesem Gedankenspielen zugrundeliegenden Problematik aus dem Weg zu gehen, könnte darin bestehen, die KI zu „beseelen“; das soll bedeuten, ihr einen übergeordneten moralischen Kompass zu implantieren, der eine bestimmte Personengruppe (ihren Schöpfer oder zumindest ihre ursprünglichen Programmierer) schützt. Tatsächlich wird derzeit noch ein weiterer Weg der KI-Optimierung beschritten, der aber letztlich genau darauf hinauslaufen könnte. So forschen Wissenschaftler daran, KIs mit einer Selbstreflexions-Funktion auszustatten, was ihnen eine Art von Bewusstsein verschaffen könnte.
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 Eine Lösung, die ihrerseits mit erheblichem Gefahrenpotential aufwartet, wenn mit der Entwicklung eines Bewusstseins auch ein Eigeninteresse und ein Selbsterhaltungstrieb Einzug in den Algorithmus finden sollte. „Man kann sich vorstellen, dass eine solche Technologie [also die KI] die Finanzmärkte überlistet, menschliche Forscher übertrumpft, menschliche Führungskräfte manipuliert und Waffen entwickelt, die wir nicht einmal verstehen“, bemerkte einst der theoretische Physiker und Astrophysiker Stephen Hawking (1942 – 2018) und warnte: „Während die kurzfristigen Auswirkungen der KI[-Entwicklung] davon abhängen, wer sie kontrolliert, hängen die langfristigen Auswirkungen davon ab, ob sie überhaupt kontrolliert werden kann.“
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Wenn sich eine KI realisieren ließe, die mit derlei Kompetenzen ausgestattet wäre und 99 Prozent aller einst menschlichen Tätigkeitsfelder von ihr beherrscht würden, wäre der Mensch im vorherrschenden Weltbild tatsächlich überflüssig, wie Harari auch prognostiziert, und diese übermenschlich intelligente KI tatsächlich unsere letzte Erfindung. Menschen haben in unserem aktuellen Weltbild offenbar keinen Wert an sich, sondern werden lediglich nach ihrem wirtschaftlichen Nutzen beurteilt, der in einer technokratischen Weltordnung für die meisten von uns gering ausfallen wird.


 Kinder unerwünscht!

Nicht nur vor dem Hintergrund des Entstehens übermächtiger KIs stellt sich die Frage, was man mit den Heerscharen plötzlich „nutzloser“ Menschen machen soll, wenn man über dem Eindruck, den die Leistungen dieser menschlichen Errungenschaften auf uns haben, vergessen hat, dass sie geschaffen wurden, um dem Menschen zu dienen. Eine selbsternannte Elite von Technokraten und Superreichen stellt diese Frage öffentlichkeitswirksam aus einem ganz anderen Grund, nämlich mit dem Hinweis auf den gefährdeten Lebensraum der Menschheit, bzw. auf den seit Jahrzehnten angeblich unmittelbar bevorstehenden, drohenden Kollaps des Ökosystems infolge des angeblich menschengemachten Klimawandels.

Da diese Gruppe sich (wenn ihre Mitglieder nicht gerade in Privatjets zu privaten Treffen mit Politikern und Wirtschaftsbossen fliegen oder sich gewaltig große Villen in Strandnähe kaufen, mit der entsprechend großen Jacht vor Anker) tatsächlich davon überzeugt zeigt, dass der Klimawandel keine andere Ursache hat als das vom Menschen erzeugte CO2
 , liegt eine für uns alle sehr gefährliche Rechnung auf der Hand. Sobald diese Elite für einen Großteil der Menschen in Folge der Entwicklung der Automatisierung durch KI-Systeme keine Verwendung mehr hat, ist dieser Großteil nicht nur unnütz, sondern aufgrund der von ihm ausgehenden Kohlendioxid-Belastung ein untragbares Problem im Hinblick auf den Klimawandel.

Ganz in diesem Sinne hat auch Bill Gates den Menschen vor Jahren schon als wichtigen Faktor in seiner „CO2
 -Gleichung“ benannt, namentlich im Zuge eines weit verbreiteten TED-Talks. Laut Gates muss das Klimaproblem nämlich über eine Veränderung einiger weniger bekannter Variablen gelöst werden. Wir benötigen, so Gates in seinem Talk vom 18. Februar 2010, eine Innovation auf null! (Innovating to zero!)
 : „Diese Gleichung hat vier Faktoren […]. Auf der linken Seite steht CO2
 , das wir auf null bringen wollen, und das basiert auf der Anzahl der Menschen, den Dienstleistungen, die jeder Mensch im Durchschnitt in Anspruch nimmt, der Energie, die im Durchschnitt für jede Dienstleistung benötigt wird, und dem CO2
 , das pro Energieeinheit ausgestoßen wird. Schauen wir uns also jede einzelne dieser Zahlen an und sehen wir, wie wir sie auf null bringen können. Wahrscheinlich muss eine dieser Zahlen ziemlich nahe an Null herankommen. […] Erstens haben wir die Bevölkerungszahl. Die Welt hat heute [im Jahr 2010] 6,8 Milliarden Menschen. Diese Zahl wird sich auf etwa neun Milliarden erhöhen. Wenn wir wirklich gute Arbeit in Bezug auf neue Impfstoffe, Gesundheitsfürsorge und reproduktive Gesundheitsdienste leisten, könnten wir diese Zahl vielleicht um 10 oder 15 Prozent senken.“
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 Man höre und staune: Neue Impfstoffe, Gesundheitsfürsorge und reproduktive Gesundheitsdienste, um die Weltbevölkerung zu reduzieren?

Wenn man sich die VAERS-Daten (siehe Kapitel 1) und die dramatisch erhöhte Übersterblichkeit ansieht, die seit dem Spiking eingesetzt hat, drängt sich die beunruhigende Frage auf: Sind diese Verstorbenen schon Teil der 10- bis 15-prozentigen Bevölkerungsreduktion, die Gates im Jahr 2010 auf seinem TED-Talk mithilfe neuer Impfstoffe berechnete? Zur Erinnerung: 2010 starteten führende Persönlichkeiten der Weltgesundheit eine „Dekade der Zusammenarbeit im Bereich Impfstoffe“ (siehe Kapitel 4), die im Frühjahr 2023 ihren bisherigen Höhepunkt erreicht hat.
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Die Verquickung von Impfprogrammen und nicht deklarierter „reproduktiver Gesundheitsdienste“ hat jedenfalls bereits eine längere und sehr unschöne Geschichte. So wurden unter der Führung der WHO offenbar bereits Projekte realisiert, mit dem Ziel, unbemerkt Bevölkerungskontrolle zu betreiben: Im Jahr 1992 kündigte die WHO einen „Impfstoff zur Geburtenkontrolle“ (Fertility Regulating Vaccines
 ) für die „Familienplanung“ an.
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 Wie eine internationale Gruppe von Wissenschaftlern detailliert aufzeigt, hatten WHO-Forscher jedoch schon im Jahr 1976 Tetanustoxoid (TT) mit dem menschlichen Schwangerschaftshormon Choriongonadotropin (hCG) molekular verknüpft, um einen schwangerschaftsabbrechenden Impfstoff herzustellen.

555


 Die molekulare Kombination von TT mit hCG hat dabei zwei Effekte. Erstens wird aufgrund des körperfremden TT-Anteils auch das körpereigene hCG vom Immunsystem als fremd erkannt. Infolge dieser Autoimmunreaktion wird hCG vom eigenen Immunsystem angegriffen und inaktiviert. „Das erwartete Ergebnis sind Schwangerschaftsabbrüche“, schreiben die Autoren, „[…] oder Unfruchtbarkeit bei noch nicht geschwängerten Empfängerinnen. Häufige Impfungen verlängern die Unfruchtbarkeit.“ Zweitens lässt sich dieser Impfstoff aufgrund des TT-Anteils als „reine“ Tetanus-Impfung vermarkten und verbreiten und sich der eigentliche Zweck der Bevölkerungsreduktion verheimlichen. „Aus den Veröffentlichungen der WHO geht hervor“, so das Ergebnis der Recherchen der Forscher, „dass das Bevölkerungswachstum in instabilen, ‚weniger entwickelten Ländern’ langfristig reduziert werden soll.“

Schon im November 1993, also etwa ein Jahr nach der WHO-Ankündigung, erschienen Veröffentlichungen von Seiten der katholischen Kirche, die darauf hinwiesen, dass ein abtreibender Impfstoff, getarnt als Tetanusprophylaxe, im Umlauf sei. „Im Herbst 1994 äußerte das mexikanische Pro-Life-Komitee
 Misstrauen gegenüber den Protokollen für die Tetanus-Toxoid-Kampagne, da sie alle Männer und Kinder ausschlossen und eine mehrfache Injektion des Impfstoffs nur für Frauen im gebärfähigen Alter vorsahen.“
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 Das war insbesondere auch deswegen sonderbar, da die Tetanusimpfung in der Regel Schutz für mindestens 10 Jahre bietet. Infolgedessen ließ der Ausschuss Ampullen des Tetanusimpfstoffs auf hCG untersuchen und wurde fündig. Ähnliche Tetanusimpfstoffe, die auch hCG enthielten, wurden auf den Philippinen und in Nicaragua entdeckt, ebenso wie in Kenia.
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 „In Anbetracht der Tatsache, dass hCG in mindestens der Hälfte der WHO-Impfstoffproben gefunden wurde“, schreibt das internationale Forscherteam, „[…] sind wir der Meinung, dass die kenianische „Anti-Tetanus“-Kampagne von der Kenya Catholic Doctors Association
 zu Recht als Fassade für die Reduzierung des Bevölkerungswachstums in Frage gestellt wurde.“ Juristisch wurden diese Handlungen der WHO meines Wissens bisher nicht aufgearbeitet, noch ist etwas bekannt über Entschädigungen.


„Fliegende Spritzen“.
 Vor dem Hintergrund der WHO-Aktivitäten zur verdeckten Geburtenkontrolle gäbe es eine besonders nachhaltige, weitere Option großflächiger und ggf. globaler und unbemerkter Sterilisation mit schwangerschaftshemmenden bzw. -abbrechenden Impfstoffen wie TT / hCG. Tatsächlich gibt es ein Forschungsprogramm, „Impfärzte“ unter jenen nur wenige Zentimeter großen Erdbewohnern zu rekrutieren, die mit Flügeln und der Fähigkeit ausgestattet sind, sich ungehindert zu reproduzieren, sodass sie nahezu jedem Erdenbürger ihre Impfdosis im Schlaf verabreichen könnten. Die radikale Idee, Moskitos gentechnisch so zu verändern, dass sie mit ihrem Stich zugleich impfen, entstand schon Anfang der 1990er Jahre. Um das Konzept mit dem beunruhigenden Begriff „Fliegende Spritzen“ (flying syringes) zu schützen, meldeten der Parasitologe Bob Sinden und Julian Crampton, Spezialist für Tropenkrankheiten, im Juni 2001 ein entsprechendes Patent an.
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 Aber erst im Jahr 2010 hat eine Gruppe japanischer Forscher um den Molekulargenetiker Shigeto Yoshida von der Jichi Medical University
 solche Mücken entwickelt, die einen Impfstoff statt einer Krankheit überträgt.
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 Er nannte sie „Fliegende Impfärzte“ (flying vaccinators
 ). Allerdings würde laut Sinden, wie das Fachmagazin Science noch im selben Jahr berichtete, keine Aufsichtsbehörde die Freisetzung solcher Moskitos zulassen, denn dies würde ja bedeuten, dass Menschen ohne ihre informierte Zustimmung geimpft würden, was ethisch nicht vertretbar sei.
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 Auch Yoshida räumte im selben Artikel ein, dass die Stechmücke als Impfstoffträger für die Menschen „inakzeptabel“ sei. Doch ist es, vor dem Hintergrund der Diskussionen um die zeitweise behauptete Notwendigkeit der Einführung einer Impfplicht gegen SARS-CoV-2 und die im Zusammenhang mit den mRNA-Injektionen kaum jemals erfolgte Aufklärung über Risiken und Nebenwirkungen des Präparats, nicht unwahrscheinlich, dass sich das bald schon ändern könnte. Beachtenswert in diesem Zusammenhang: Die Forschung zur Entwicklung der „Fliegenden Spritzen“ an der Jichi Medical University
 bekam im Jahr 2008 eine Finanzspritze von der Bill & Melinda Gates Foundation.
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 Die Schöne Neue Welt
 , in der es keine natürliche Geburt mehr gibt und die Weltkontrolleure bzw. eine technokratische Elite entscheiden, wie viele Alphas, Betas etc. noch in der Retorte „produziert“ werden dürfen, wäre dann sozusagen nur noch einen Flügelschlag entfernt.

Unter dem verengten Blickwinkel auf die Klimafrage scheint auch eine eher dubiose Wissenschaft Gates und seiner WHO Recht zu geben. „Die größte Wirkung, die jeder Einzelne im Kampf gegen den Klimawandel erzielen kann, besteht darin“, so ein im Jahr 2017 veröffentlichter Artikel in The Guardian
 , „ein Kind weniger zu bekommen.“
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 Diese Aussage bezieht sich auf eine schwedische Studie, „in der die wirksamsten Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie die Menschen ihre Kohlenstoffemissionen reduzieren können“. Danach ist der eigene Nachwuchs Klimakiller Nummer eins. Laut der Berechnung der Wissenschaftler schadet ein Kind mit 58,6 Tonnen Kohlendioxid pro Jahr dem Klima mehr als 24,4 Autos (pro Auto seien es nur 2,4 Tonnen Kohlendioxid pro Jahr).
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 Solche Arbeiten und die mediale Panikmache bleiben natürlich nicht ohne Konsequenzen. So treibt die Klimaangst z. B. eine „Geburtenstreik“-Bewegung unter jungen Menschen an, wie das Christian Network Europe
 (CNE) in dem Artikel Keine Babys für das Klima
 berichtet. So wollen laut der Neurowissenschaftlerin Emma Lawrance „40 Prozent von 10.000 dazu befragten jungen Menschen zwischen 16 und 24 Jahren wegen des Klimawandels keine Kinder bekommen“.
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 CNE berichtet auch über die US-amerikanische Vereinigung „Bewegung für das freiwillige Aussterben der Menschheit“ (The Voluntary Human Extinction Movement
 ), die schon seit den 1970er Jahren predigt für die Wiederherstellung eines „gesunden Zustands“ auf der Erde durch das „langsame Aussterben der menschlichen Rasse durch freiwilligen Verzicht auf Fortpflanzung“. In Deutschland macht sich die „Antinatalistin“ Verena Brunschweiger dafür sehr radikal stark. In ihrem Buch Kinderfrei statt kinderlos
 plädiert die Autorin dafür, so Christian Network Europe
 , „dem Klima zuliebe auf Kinder zu verzichten“.


 Lebensgefährlicher Zielkonflikt

Doch selbstverständlich setzen nicht nur Kinder direkt oder indirekt Kohlendioxid frei, auch jeder „nützliche“ oder „unnütze“ Erwachsene, jeder Kranke und überhaupt jeder Mensch. Spätestens hier kommen eine radikale Gesundheitspolitik und Klimadiktatur in einen tödlichen Zielkonflikt. Ein Beispiel dafür fand ich in einem „Leitartikel zu einer Welt im Dauer-Krisenmodus“ der ÄrzteZeitung vom Oktober 2022. Dieser offenbarte ein Problem, bei dem wir wohl gespannt sein dürfen, wie die technokratische Elite es für uns lösen will. Die Anerkennung der Lebensberechtigung vieler kranker Menschen wird direkt von der Lösung dieses Konflikts abhängen – die Berechtigung zum Leben aller anderen Menschen wird sich aber ebenfalls indirekt von dieser ableiten lassen. In diesem Leitartikel, in dem es um „Mitverantwortung“ gehen soll, liefert Denis Nößler (Chefredakteur der ÄrzteZeitung) eine mathematische Berechnung des humanen CO2
 -Bedarfs, die an jene von Gates TED-Talk erinnert, allerdings auf eine bestimmte Patienten-Gruppe angewandt: „Auf ein jährliches Äquivalent von bis zu zehn Tonnen CO2
 -Emissionen kommt die Hämodialyse [Verfahren zur Reinigung des Blutes einer Person, deren Nieren nicht normal funktionieren] pro Patient mit rechnerisch drei Sitzungen pro Woche. Das ist beinahe so viel, wie jede und jeder von uns in der Bundesrepublik pro Kopf und Jahr emittiert.“
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 Und deshalb die Frage des Chefredakteurs: „Sind Nephrologinnen und Nephrologen [Therapeutinnen und Therapeuten für Nierenerkrankungen] deswegen Klimakiller oder schlechte Menschen?“ Der Autor beantwortet diese Frage natürlich mit Nein, dennoch stellt sich die Frage: Wollen wir das Klima retten (vorausgesetzt, der menschliche CO2
 -Ausstoß ist wirklich das Problem) oder wie in diesem Beispiel Nierenkranke vor dem Tod? Wie würde eine zukünftige KI entscheiden? Laut Ray Kurzweil, Futurist und Leiter der technischen Entwicklung in der KI-Abteilung bei Google, wird es ab dem Jahr 2030 (hier wieder diese ominöse, schicksalsträchtige Jahreszahl) eine KI geben, die intelligenter sein wird als jeder Mensch, ja sogar als die gesamte Menschheit. Dürfen wir uns heute anmaßen, ihre unergründlich „weisen“ zukünftigen Entscheidungen zu erahnen?
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Müssen wir also abwarten, wie man die Klimafrage für uns lösen bzw. gegen uns verwenden und in welche Kategorie man jeden Einzelnen von uns einordnen wird – die „unnütze“ oder die noch „nützliche“? Ich finde, es ist höchste Zeit, schnellstmöglich damit anzufangen, den Prozess der Entmündigung zu stoppen und unsere eigenen Vorstellungen einzu
 bringen, wie man die Gesellschaft der Zukunft menschgerecht gestalten könnte, anstatt diese für eine KI-Überwachung und einen möglichst geringen CO2
 -Ausstoß durch eine möglicherweise weitreichende Reduktion der Menschen auf der Erde zu optimieren. Wir sollten uns als Gesellschaft jedoch keiner Illusion hingeben, technologische Weiterentwicklungen sind unaufhaltsam. Wollen wir eine pragmatische Reduktion der Weltbevölkerung vor diesem Hintergrund intuitiv nicht hinnehmen, müssen wir rational prüfen, welche falschen Annahmen den Schlüssen zugrunde liegen, durch welche die Technokraten sich zum entsprechenden Handeln veranlasst sehen. Vielleicht können wir den Gegebenheiten einer technologisch geprägten Zukunft nur auf diese Weise Rechnung tragen, ohne den Menschen selbst seiner eigenen Schöpfung zum Opfer vorzuwerfen, weil diese ihn in den selbstgewählten Tugenden der Effizienz, Produktivität und Intelligenz übertrifft. Deshalb müssen wir also schleunigst eine Antwort finden auf folgende und noch viele weitere Fragen: Wie können wir den Wert des Menschen angesichts der KI-Automatisierung beinahe aller Lebensbereiche erhalten? Worin besteht überhaupt der Wert eines Menschen? Liegt dieser nur in seiner Produktivität? Was bedeutet es wirklich, Mensch zu sein?







 Kapitel 7


 Mehr Mensch(lichkeit) wagen

Der letzte Test für eine moralische Gesellschaft

ist die Art der Welt, die sie ihren Kindern hinterlässt.

Dietrich Bonhoeffer (1906–1945)


 Schlussplädoyer

Ich bin kein Staatsanwalt; ich bin Wissenschaftler. Jedoch unterscheiden sich die beiden Berufsgruppen in einer prinzipiellen Aufgabe nicht wesentlich: Sowohl Staatsanwälte als auch Wissenschaftler versuchen, überzeugende Thesen darüber aufzustellen, welche logischen Zusammenhänge zwischen verschiedenen Einzelbeobachtungen bestehen könnten. Dabei stützen sie sich auf gesammelte Daten oder Indizien, die ihre Ausgangsüberlegung entweder bestätigen oder widerlegen. Sind sie sich sicher, dass ihre Theorie eine gute Erklärung liefert, machen sie diese öffentlich. Sinnbild für einen fairen Prozess ist Justitia, die Göttin der Gerechtigkeit, die mit verbundenen Augen, also ohne Sicht auf den Angeklagten und unvoreingenommen, die vorgelegten Indizien und Beweise abwägt, die von Staatsanwaltschaft und Verteidigung im widerstreitenden Interesse und in Vertretung ihrer Mandanten bzw. der Öffentlichkeit vorgebracht werden. Dies wird durch das Bild einer Waage symbolisiert. In einem Gerichtsverfahren ist es die Aufgabe des Staatsanwalts, eine Gruppe von Geschworenen davon zu überzeugen, dass die vorgelegten Beweise seine Theorie hinreichend stützen, so dass sie ein gerechtes Urteil fällen können, das dem Ideal der unparteiischen Abwägung von Fakten nach Justitia entspricht. Ähnliches ist ein Wissenschaftler gewohnt, wenn er die Beweise für seine These der wissenschaftlichen Gemeinschaft vorlegt und seine Arbeit einem Peer-Review-Prozess unterzieht. Auch dieser sollte gewissermaßen blind irrelevanten und oberflächlichen Aspekten gegenüber, also ohne Vorurteile gegenüber dem Autor, erfolgen.

Im Alltag verlassen sich Menschen natürlich auf ihre persönliche Wahrnehmung und urteilen nach perspektivischen, also subjektiven und nicht selten oberflächlichen Kriterien – man könnte bildlich sagen, sie tragen keine Augenbinde und halten keine ausbalancierte Waage in der Hand. Auch im Gerichtssaal kann eine gewisse Voreingenommenheit aufgrund der medialen Vorberichterstattung bestehen oder sich aus eigentlich unbedeutenden, geradezu banalen Merkmalen des Klägers oder Angeklagten ergeben, wie Hautfarbe, sozialer Status, wirtschaftliche oder politische Macht oder Ohnmacht. Und in der Wissenschaft ist es nicht selten ein weithin akzeptiertes Dogma, das den Blick auf die Beweislage verstellt, was Max Planck (1858–1947), den Begründer der Quantenphysik, zu der Feststellung veranlasste: „Eine neue wissenschaftliche Wahrheit triumphiert nicht dadurch, dass sie ihre Gegner überzeugt und zur Einsicht bringt, sondern dadurch, dass ihre Gegner schließlich sterben und eine neue Generation heranwächst, die mit ihr vertraut ist.” Diese Gegner sind die Superstars der Wissenschaft, deren Erkenntnisse zum Dogma geworden sind. Weil sie ihnen zu ihrem Ruhm verholfen haben, werden sie sie zeitlebens mit allen Mitteln verteidigen, so das Fazit einer Studie, die Plancks Vermutung posthum bestätigt hat.
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Meine These muss allerdings weder in einem Gerichts- noch in einem Peer-Review-Prozess bestehen, sondern vor Ihnen als meiner Jury. Letztendlich ist nicht einmal entscheidend, ob ich Sie mithilfe der vorgelegten wissenschaftlichen Indizien und Aussagen der Great-Reset
 -Protagonisten davon überzeugen konnte, dass hinter der stattfindenden Gehirnschädigung ein großer Plan zur globalen Transformation steckt. Denn selbst wenn ich diese These nicht überzeugend genug vorgetragen habe, oder sich diese sogar als falsch herausstellen sollte und der beschleunigte Verlust an mentaler Leistungsfähigkeit einer völlig zufälligen Entwicklung geschuldet wäre, so ist dennoch keine Zeit zu verlieren, die Ursachen für diesen dramatischen Prozess zu beseitigen, der zweifelsohne stattfindet. Ich halte einen Zufall jedoch für unwahrscheinlich. Und wenn tatsächlich Absicht dahintersteckt, wie ich vermute, hat das auch Auswirkungen auf die gebotene Form der Gegenwehr. Es genügt nicht, einfach nur seine Lebensweise der menschlichen Natur anzupassen, wenn Kräfte am Werk sind, die genau das verhindern möchten.

Aus meiner Sicht ergeben die vielen unerklärlichen Einzelbeobachtungen nur unter der Annahme eines gezielt herbeigeführten Global Mental Reset
 einen Sinn. Und wenn dies nicht das Ergebnis einer äußerst unwahrscheinlichen Zufallskonstellation ist, sondern Indikator der Umsetzung eines verborgenen Planes, dann hat die Menschheit diesmal nicht den Luxus, sich auf die Mühlen der Zeit zu verlassen: Das Schicksalsjahr 2030 rückt näher und mit ihm ein Punkt ohne Wiederkehr – nach allem zu urteilen, was wir heute begründet annehmen dürfen. Damit Sie als Leser und, um bei dem gewählten Gleichnis zu bleiben, als Mitglied einer globalen Jury sich ein evidenzbasiertes Urteil bilden können, habe ich Ihnen die Ergebnisse meiner Recherchen vorgelegt. Ich habe versucht, eine umfassende Erklärung für das zu geben, was wir spätestens mit dem Ausbruch der COVID-19-Pandemie im Jahr 2020 erlebt haben (was sich allerdings schon lange vorher angekündigt hatte). Dabei habe ich die Rolle eines „wissenschaftlichen Staatsanwalts“ oder eines „Staatsanwalts für die Wissenschaft“ übernommen. Wie ich zeigen konnte, wurde die Wissenschaft als Methode, konzipiert um der Wahrheit näherzukommen, der Profitmaximierung und vor allem dem Machtzuwachs geopfert – und damit auch die Menschen, die sich auf sie verlassen haben. Dabei verfolgen die Protagonisten des Great Reset
 mit modernster neurowissenschaftlicher und informationspsychologischer Methodik das ihrem Weltbild entspringende Motiv: einen Great Mental Reset
 , damit wir die Zukunft einer „schönen neuen Welt”, wie sie die elitären Technokraten für uns vorgesehen haben, nicht nur bedenkenlos akzeptieren, sondern sogar willkommen heißen.

In diesem Sinne konnte ich zeigen, dass das Spiking nicht nur dadurch, dass es neuroinflammatorisch die Kapazitätserhaltung unseres autobiographischen Gedächtnisses blockiert, sondern darüber hinaus neurotoxisch wirkt, indem es Nervenzellen zum Ziel von immunologischen Killerzellen macht. Für meine Theorie, dass das primäre Ziel die Gedächtniszentrale unseres Gehirns ist, spricht auch, dass für das Spiking lipide Nanopartikel als Gentransfer-Vehikel verwendet werden, die die Blut-Hirn-Schranke effizient überwinden können. Für eine Impfung gegen ein Virus, das primär die Atemwege infiziert, ist dies ebenso wenig gerechtfertigt wie die Impfung von Kindern, für die das Virus keine nennenswerte Gefahr darstellt. Wenn die Zerstörung des autobiografischen Gedächtnisses der beabsichtigte Wirkmechanismus ist, dann wäre die mangelhafte bzw. weitgehend ausbleibende Immunisierung durch die neuartigen Corona-Impfungen nicht mehr als Misserfolg zu verstehen, sondern als Vorteil: Das vermeintlich erforderliche repetitive Spiking in relativ kurzen Abständen gewährleistet eine nahezu kontinuierliche Spike-Protein-Produktion und damit einhergehende Gehirnschädigung, wie ich ebenfalls anhand von Studien zeigen konnte.

Aufgrund der Tatsache, dass das Virus nur für eine kleine, von vornherein gut definierbare Gruppe von Menschen eine gewisse Gefahr darstellt, hätte man von Anfang an das Prinzip der „Herdengesundheit“ anwenden müssen, um durch eine ausreichende Vitamin-D-Supplementierung Infektionsketten zu unterbrechen und den Zytokin-Sturm und damit schwere Infektionsverläufe zu verhindern. Stattdessen führen das Spiking und die vielen anderen Corona-Maßnahmen in Kombination mit einer ununterbrochenen Angstpropaganda mit bemerkenswerter Präzision zu einer Schädigung des autobiografischen Gedächtnisses und einem Überschreiben der eigenen Identität. Damit ist gewährleistet, dass die Individualität als Produkt unserer persönlichen Erfahrungen verloren geht und durch das offizielle Narrativ ersetzt wird. Es findet also eine hocheffiziente mentale Umprogrammierung statt unter dem einkalkulierten Verlust psychischer und mentaler Gesundheit. Man könnte es so ausdrücken: Die durch entsprechende Propaganda verhinderten adäquaten Vitamin-D-(Prohormon-)Spiegel in der breiten Bevölkerung erbrachten die Todesopfer durch eine ansonsten eher harmlose virale Atemwegsinfektion, die notwendig waren, um die gehirnschädlichen Maßnahmen inklusive des Spikings durchzusetzen. Perfiderweise wird das (gezielte) Scheitern dieser Politik im Sinne der Gesundheitsfürsorge mittlerweile als Begründung genutzt, um die WHO mit Befugnissen auszustatten, die sonst nicht möglich gewesen wären.

Auch wenn die gesamte Indizien- bzw. Beweislast erdrückend ist, handelt es sich zu unser aller Glück nicht um einen reinen Indizienprozess: Viel zu selbstbewusst offenbaren die auftretenden Protagonisten des Great Reset
 ihre Pläne seit einigen Jahren der Weltöffentlichkeit in Büchern, Hochglanzbroschüren, Videos und im Internet. Auch in politischen Programmen werden ihre Elemente mittlerweile unverhohlen als Zukunftskonzepte gehandelt – man denke nur an die Smart City Charta (BMI, Kapitel 1) oder die Überlegungen zu einer durch Sozialpunkte regulierten Gesellschaft (BMBF, Kapitel 5). Auch führende Politiker, wie bereits in der Einleitung zu diesem Buch erwähnt, haben den Great Reset
 bzw. den Großen Umbruch
 in ihr Vokabular aufgenommen und bereiten ihre Bürger darauf vor. Einige Hinweise auf Teilaspekte finden sich bereits in Gesetzestexten. So wurde in Deutschland das Lastenausgleichsgesetz, ursprünglich in Kraft gesetzt um deutsche Kriegsopfer nach dem Zweiten Weltkrieg zu entschädigen, einer Änderung unterzogen. In der Neuauflage geht es jedoch unter anderem um die Opfer des Krieges gegen eine Infektionskrankheit, genauer gesagt um die Opfer einer staatlich empfohlenen Impfung. Mit der vorausschauend geplanten finanziellen Belastung der Gesellschaft zur Entlastung der zu erwartenden „Impfopfer” kommen wir Aukens Vision von „Ich besitze nichts” wieder ein Stück näher.


Visionärer Lastenausgleich für Impfversehrte.
 Das ursprüngliche Lastenausgleichsgesetz vom 14. August 1952 (LAG-1952) hatte „zum Ziel, Deutschen, die infolge des Zweiten Weltkrieges und seiner Nachwirkungen Vermögensschäden oder besondere andere Nachteile erlitten hatten, eine finanzielle Entschädigung zu gewähren”.
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 Noch bevor SARS-CoV-2 aus dem Gentechniklabor in Wuhan entwichen war, hatte die deutsche Regierung das visionäre Bedürfnis, das LAG-1952 zu ändern. Offensichtlich erwartete man einen neuen Krieg mit vielen Kriegsopfern. Das Schlachtfeld aber, so die Vision, die dem Entwurf zugrunde lag, sollten die Arztpraxen sein. So verabschiedete der Deutsche Bundestag am 19. Dezember 2019, also 12 Tage vor der ersten Meldung über eine ungewöhnliche Lungenentzündung in Wuhan, mit dem neuen LAG-2019 eine umfassende Änderung des § 21 des Gesetzes zur Regelung des Sozialen Entschädigungsrechts, indem z. B. der Begriff „Kriegsopfer” (LAG-1952) durch „Impfgeschädigte” (LAG-2019) ersetzt wurde.
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 So liest sich im neuen LAG unter §1: „Die Soziale Entschädigung unterstützt Menschen, die durch ein schädigendes Ereignis, für das die staatliche Gemeinschaft eine besondere Verantwortung trägt, eine gesundheitliche Schädigung erlitten haben, bei der Bewältigung der dadurch entstandenen Folgen.” Als schädigende Ereignisse werden unter anderem aufgezählt: „Schutzimpfungen oder andere Maßnahmen der spezifischen Prophylaxe nach Kapitel 2 Abschnitt 2 Unterabschnitt 4, die eine gesundheitliche Schädigung verursacht haben.” Das LAG-2019 wird am 1. Januar 2024 in Kraft treten. Vor diesem Hintergrund war es geradezu zu erwarten, dass Karl Lauterbach, der deutsche Gesundheitsminister, nachdem er in den ersten Jahren seiner Amtszeit die „risikolose” COVID-19-„Impfung” propagierte und damit einen Großteil der Bundesbürger zur Impfung getrieben hatte, im Jahr 2023 plötzlich den Impfgeschädigten Hilfe verspricht.
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 Auch die Medien berichten im selben Jahr plötzlich über eine steigende Zahl von Impfschäden in der deutschen Bevölkerung, obwohl belegbare Warnungen dieser Art früher als Verschwörungstheorie abgetan und nicht selten zensiert wurden.
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 Alles nur ein weiterer Zufall?

Die Protagonisten des Great Reset
 wähnen sich offenbar in völliger Sicherheit, dass keine kritische Masse mehr zur Gegenwehr mobilisiert werden kann und der von ihnen eingeleitete Prozess der Enteignung und KI-gesteuerten Totalüberwachung sein geplantes Ziel erreichen wird. Deshalb sehen sie sich sehr wahrscheinlich in der Lage, zumindest ihre vorläufigen Pläne offenzulegen. Und tatsächlich, diese Offenheit hat wenig Empörung und keinen nennenswerten Aufruhr ausgelöst, was als weiteres Indiz dafür gesehen werden kann, wie weit der Prozess der mentalen Umprogrammierung oder zumindest der mentalen Ermüdung in weiten Teilen der Gesellschaft bereits fortgeschritten ist. Aber noch ist es nicht zu spät. Noch können wir uns erfolgreich wehren. Doch darauf zu warten, dass die Gerichte die Herausforderung annehmen, das Unrecht benennen und die Verantwortlichen zur Rechenschaft ziehen, bietet wenig Aussicht auf den einzig wünschenswerten Wandel. Schon auf dem Höhepunkt der COVID-19-Pandemie haben sich die Gerichte in den meisten Fällen nicht nur als nutzlos erwiesen, sondern, schlimmer noch, in der Regel den (teilweise technokratischen) Kurs der Regierung weitgehend kritiklos unterstützt. Ob es jemals zu einem den Nürnberger Prozessen vergleichbaren Verfahren zur Aufdeckung von Unrecht kommen wird, hängt zweifellos davon ab, ob die Technokraten ihr Ziel erreichen – und derzeit deutet alles darauf hin, dass dies nach Plan verläuft. Wenn dem so ist und es ihnen gelingt, die globale Macht in der beschriebenen Weise vollständig an sich zu reißen, werden sie sich nicht selbst vor Gericht stellen. Schon deshalb sind Sie, sind wir alle gefordert – und zwar jetzt! Denn Sie halten nicht nur dieses Buch in der Hand, sondern durch Ihr Urteil und Ihre daraus resultierende Bereitschaft, sich diesem Prozess friedlich zu widersetzen, auch das Schicksal der Menschheit. Niemand kann sich dem Grundprinzip entziehen: Wer schweigt, stimmt zu, wer sich nicht wehrt, nimmt hin, was mit ihm geschieht. Um zu verdeutlichen, dass dieses Gesetz der stillschweigenden Legitimation nicht nur von mir behauptet, sondern auch von den Regierenden vorausgesetzt wird, möchte ich Jean-Claude Juncker zitieren, den ehemaligen Präsidenten der Europäischen Kommission (1.11.2014 – 30.11.2019): „Wir beschließen etwas, stellen das dann in den Raum und warten einige Zeit ab, was passiert. Wenn es dann kein großes Geschrei gibt und keine Aufstände, weil die meisten gar nicht begreifen, was da beschlossen wurde, dann machen wir weiter – Schritt für Schritt, bis es kein Zurück mehr gibt.”
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Vor dem Hintergrund des Great Reset
 , dessen endgültige Umsetzung auf 2030 terminiert zu sein scheint, vertrete ich die in diesem Buch plausibilisierte These, dass wir die vielen Kriege, wie die gegen die „Perma-Pandemien”, gegen den globalen Klimawandel und die Umweltzerstörung oder ganz traditionell die verschiedenen Kriege um Staatsgrenzen, nicht isoliert betrachten dürfen. Alle diese Kriege (und das WEF identifiziert noch viele weitere solcher Krisen als Hebel gesellschaftlicher Transformation, siehe Abbildung 10, Kapitel 4) sind letztlich nichts anderes als ein einziger Krieg gegen unser Gehirn, oder in den Worten von Naomi Wolf: „Es ist ein Krieg gegen die Gedanken- und Redefreiheit – ein Krieg gegen unsere grundlegendsten Überzeugungen.”
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 Durch die Zerstörung der hippocampalen Indexneurone könnte der Great Mental Reset
 unserer Individualität gelingen, erlaubt er doch die Installation eines neuen „Betriebssystems” innerhalb des neuen Glaubens an die scheinbare „Allmacht” einer technokratischen Elite und daran, dass nur diese uns vor dem drohenden Untergang retten kann, der an vielen Fronten gleichzeitig lauert und jederzeit über uns hereinzubrechen droht. Damit nähern wir uns immer mehr dem „Ideal” einer Huxley’schen Brave New World
 . Neun Jahre Krieg und dann der „Große Ökonomische Kollaps” führten dort zu einer neuen Weltordnung „nach Ford”, dem Beginn eines neuen Glaubens. Vielleicht sind auch wir im Jahr 2030, ausgehend vom Jahr 2020, nach ebenfalls ca. 9 Jahren Krieg(en) und dem völligen Zusammenbruch der Wirtschaft, bereit für einen neuen Glauben an das besitzlose Glück und die permanente Überwachung bis hinein in unsere Privatsphäre, die es dann nicht mehr geben wird. Eine Zäsur dieser Größenordnung würde den Beginn einer neuen Zeitrechnung für die Menschheit bedeuten.


„Gates-sei-Dank” (Thank Gates).
 In Brave New World
 ist Henry Ford (1863–1947) der neue Gott des Weltstaates. Die Leute sagen Dinge wie „Oh, Ford!” und „Ford-sei-Dank!” und rechnen in Jahren nach Ford
 (A.F.). Sie beziehen sich dabei auf den Zeitpunkt, als 632 Jahre zuvor (im Jahr 0 oder 1908 nach unserer Zeitrechnung) sein erstes T-Modell in der realen Welt vom Band lief. Das T ist auch ihr neues Glaubenssymbol und ähnelt dem christlichen Kreuz, das allerdings schon am Querbalken endet. Ein Literaturführer beschreibt Ford in seiner herausragenden Rolle für die Menschen der Romanwelt als „den perfekten ‚Gott’ für die Gesellschaft des Weltstaates, denn mit der Entwicklung seiner Ford Motor Company erfand er die Massenproduktion durch das Fließband und die Spezialisierung der Arbeiter, von denen jeder eine einzige, spezifische Aufgabe hat”.
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 Als Folge der doppelten Katastrophe des Neunjährigen Krieges und des damit einhergehenden großen wirtschaftlichen Zusammenbruchs „wendet Huxleys Weltstaat Fords Fließbandmassenproduktion biologisch auf den Menschen an” und errichtet so ein globales Kastensystem. „Die Bürger des Weltstaates vergöttern Ford daher als eine vage erinnerte, weit entfernte historische Figur, die buchstäblich die Welt, wie sie sie kennen, geschaffen hat”, so der Literaturführer weiter. Soweit die Fiktion. In der Realität steht noch nicht fest, welche Leitfigur wir in nicht allzu ferner Zukunft als wesentlichen Ideengeber und damit als Schöpfer eines neuen Weltbetriebssystems ehren werden. Geht man analog zum Roman nach dem Verdienst der Person, als Vordenker für das bestimmende Prinzip der zukünftigen Gesellschaft gedient zu haben, so ist es Bill Gates, der aus dem Kreis der Kandidaten deutlich hervorsticht. Schließlich sagen die Menschen heute schon Dinge wie „Gates noch?” und „Gib Gates keine Chance!” und sehen mit 2020 gleichsam die Tore zur Hölle (Gates of Hell
 ) geöffnet. In dieser, unserer fleischgewordenen schönen neuen Welt ist er es, der das Versprechen von Gesundheit und Glück durch Pharmazeutika predigt. Dementsprechend stellt er sich das Ergebnis seines Krieges gegen Corona vor: „Jeder wird von meiner Sache überzeugt sein.”
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 Da wohl niemand besser als Gates selbst geeignet ist, als Gründer dieser dystopischen Welt zu gelten, stellt sich die Frage: Wird das Symbol der Gates’schen Religion wohl das umgedrehte Kreuz in Form einer Spritze sein?
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Wir kennen das veröffentlichte Motiv, wir kennen inzwischen auch die subtilen, aber wirkungsvollen Methoden der Indoktrination, und wir wissen, dass die Protagonisten des Great Reset
 die Macht der Narrative nutzen, die unser Weltbild prägen und darüber entscheiden, wie viel Zerstörung wir ihnen durchgehen lassen im Namen der dringenden Rettung der Menschheit (indem sie alles Menschliche über Bord werfen). Es ist auch offensichtlich, dass die superreichen Technokraten, die dieses Motiv verfolgen, auch über die finanziellen Mittel und politischen Verbindungen verfügen, entsprechend zu handeln. Wenn uns die inszenierte SARS-CoV-2-Pandemie eines gelehrt hat, dann wohl, dass man nicht davor zurückschreckt, in obskuren Labors Viren mit neuen humanpathogenen Eigenschaften (z.B. Furin-Spaltstelle, siehe Kapitel 4) künstlich zu erzeugen. Aber wohl auch nicht davor, deren Freisetzung im Vorfeld in Szenarien öffentlich zu diskutieren – als wolle man der gesamten Weltbevölkerung mitteilen, welches Verhalten man von ihr erwartet. Ebenso scheint man keine Skrupel zu haben, wirksame Präventions- und Therapieoptionen (wie z. B. die Behebung eines für schwere Infektionsverläufe verantwortlichen Vitamin D3-Mangels) zu diskreditieren, nur um die Menschheit, unter Berufung auf eine angebliche Alternativlosigkeit, einer gehirntoxischen Gentherapie mit dubiosem viralem Genmaterial zu unterziehen, die als „Impfung” getarnt wird; was nichts anderes bedeutet, als sie im Glauben an ihre Rettung massiv gesundheitlich zu schädigen – offensichtlich in kaltblütiger Gleichgültigkeit gegenüber den Folgen für die Lebensqualität der Menschen, solange es den eigenen Zielen dient. Dass bei diesem Prozess der Indoktrinierung eine mentale Destruktion billigend in Kauf genommen wird, ja sogar als Voraussetzung für ihren Erfolg zu werten ist (siehe Kapitel 4), erkennt man auch an der dramatischen Zunahme an psychischen Erkrankungen bei gleichzeitiger Abnahme der mentalen Leistungsfähigkeit in der Gesellschaft – und das in allen Altersklassen.

Dieses menschenverachtende Verhalten erinnert mich an das Münchhausen-Syndrom (Munchausen syndrome by proxy oder auch Fabricated illness by caregivers
 ), benannt nach Hieronymus Carl Friedrich Freiherr von Münchhausen (1720–1797), dem sogenannten Lügenbaron. Bei diesem psychischen Krankheitsbild werden Krankheiten oder Krankheitssymptome bei Schutzbefohlenen, meist Kindern, aber auch Erwachsenen, erfunden, übertrieben oder tatsächlich hervorgerufen, um dann eine medizinische Behandlung (wie z. B. eine „Impfung”) einzufordern und dabei selbst die Rolle eines scheinbar liebevollen und aufopfernden Retters zu übernehmen, der, wie in diesem Fall, alles unternimmt und weder Mühen noch Kosten scheut, um die Menschheit auf seine Weise zu retten – „Gates-sei-Dank“.

Dieses perfide Prinzip, Unheil anzurichten, um sich dann als Retter feiern zu lassen, lässt sich auch bei anderen Katastrophen von ebenfalls gesellschaftlicher Tragweite beobachten, etwa bei der Umweltzerstörung: „Eine der Hauptursachen für die Abholzung, vor allem in den Tropen, ist die Ausdehnung der Anbauflächen”, erklärt uns Der Standard
 und warnt: „Abholzung setzt dabei nicht nur Kohlenstoff frei, sondern führt auch zum Verlust der tierischen und pflanzlichen Diversität und von ganzen Ökosystemen.”
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 Ass. Prof. Dr. Michele Graziano Ceddi vom Centre for Development and Environment
 (CDE) der Universität Bern hat eine Studie in der Fachzeitschrift Nature Sustainability
 veröffentlicht. Seine verblüffende Erkenntnis: Es sind nicht die Normalbürger, sondern die Superreichen, die diese massive Umweltzerstörung vorantreiben, indem sie mit gigantischen Investitionen und intriganten Machenschaften immer mehr Anbauflächen für sogenannte „Flex Crops” schaffen.
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 Flex-Crops sind landwirtschaftliche Produkte wie Soja, Palmöl oder Zuckerrohr, die sowohl der menschlichen Ernährung als auch der Futtermittelproduktion oder industriellen Zwecken dienen können. Diese Nutzpflanzen (crops) erlauben es den Investoren, je nach Marktnachfrage flexibel zu wählen, wie sie die Ernte am gewinnbringendsten verkaufen. So ist es möglich, dass bei steigenden Ölpreisen Agrarprodukte nicht für die Nahrungsmittelversorgung benutzt werden, sondern für die lukrativere Biospritproduktion – Hauptsache der Profit stimmt.
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Die Flex-Crops-Studie von Ceddis zeigt, dass allein im Beobachtungszeitraum von 1991 bis 2014 „ein Anstieg des Reichtums der vermögenden Privatpersonen um 1 Prozent eine Ausweitung des Anteils der Flex-Crops-Flächen um 2,4 bis 10 Prozent bewirkte”. Der Boom von Flex-Crops und damit auch die Intensivierung der damit verbundenen umweltzerstörenden und allgemein nachteiligen sozioökonomischen Entwicklungen sind nach Ansicht von Studienautor Ceddis auf die zunehmende Vermögensungleichheit zurückzuführen. Er hält es daher für eine notwendige Schlussfolgerung aus seinen Ergebnissen, „dass die Ungleichheit dringend verringert werden muss, wenn man Umweltrisiken minimieren will”. Mit anderen Worten: Es sind die superreichen Technokraten, die mit ihren Privatflugzeugen zu den Klimagipfeln reisen, um uns von dort aus in chauvinistischer Manier zu erklären, dass der Mensch an sich für die Umweltzerstörung verantwortlich ist – und damit meinen sie offensichtlich nur uns Normalbürger, nicht aber sich selbst, die sie sich nicht eingestehen, letztlich aus Habgier zu handeln. Auch hier stilisiert sich der Verursacher zum menschenfreundlichen Retter der Menschheit. Unter dem Vorwand, unsere angeblich drohende Selbstzerstörung abzuwenden, rechtfertigen sie ihren Anspruch, den Großen Umbruch einzuleiten. Und weil sie so reich und einflussreich sind und ständig im Zentrum der medialen Aufmerksamkeit stehen, kaufen ihnen das immer noch viel zu viele Menschen ab. Der entscheidende Irrtum könnte in der weit verbreiteten Vorstellung liegen, dass diese Menschen letztlich nur deshalb so außergewöhnlich reich sein können, weil sie viel klüger sind als der Rest der Welt, und dass es deshalb völlig legitim ist, dass sie uns sagen, wie wir uns zu verhalten haben, und dass wir gut daran tun, an ihrer philanthropischen Weitsicht teilzuhaben, indem wir ihren Empfehlungen folgen.


 Erworbene Soziopathie?

Aber sind die Technokraten tatsächlich intelligenter als wir oder neigen sie nur zur Selbstüberschätzung, die wir dann in einem weiteren Irrtum übernehmen? Eher Letzteres (Ausnahmen mögen die Regel bestätigen), denn nach den Ergebnissen einer schwedischen Studie sind die Ultrareichen tendenziell sogar weniger intelligent als andere Einkommensgruppen. Die Forscher untersuchten knapp sechzigtausend ehemalige Militärangehörige, von denen kognitive Leistungstests vorlagen, über einen Zeitraum von rund elf Jahren. Ihr Fazit: „Auffällig ist, dass der Zusammenhang zwischen [kognitiven] Fähigkeiten und Lohn insgesamt stark ist, aber oberhalb von 60.000 € pro Jahr stagniert die Fähigkeit auf einem bescheidenen Niveau […]. Die obersten 1 % schneiden bei den kognitiven Fähigkeiten sogar etwas schlechter ab als die Einkommensschichten direkt unter ihnen.”
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 Mit anderen Worten, diese groß angelegte Studie konnte keinen Grund liefern, warum wir unser Schicksal ehrfürchtig den Superreichen anvertrauen sollten – ganz im Gegenteil. Und selbst wenn der eine oder andere über geniale Intelligenz verfügen sollte, würde diese nicht ausreichen, um in „göttlicher Allmacht“ die ganze Welt zu regieren. Vielmehr sollten wir uns die Frage stellen, ob unser Schicksal in den Händen von soziopathischen Personen liegt, die es einfach als einen für sie logischen und damit notwendigen Schritt betrachten, die Menschheit vor der Menschheit zu retten und dafür bereit sind, auch über himmelhohe Berge von Leichen zu gehen (siehe vorheriges Kapitel und Kapitel 1).

Der dänische Historiker Rutger Bregman (der übrigens beim WEF-Treffen 2019 in Davos in einer flammenden Rede mehr Steuern für die Superreichen forderte und im Jahr darauf nicht mehr eingeladen wurde)
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 weist in seinem Buch Im Grunde Gut
 auf ein Phänomen hin, das als „erworbene Soziopathie” (aquired sociopathy)
 bezeichnet wird.
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 Er bezieht sich auf Untersuchungen des US-amerikanischen Psychologen Dacher Keltner, denen zufolge mächtige Menschen unter anderem egoistischer, rücksichtsloser und narzisstischer sind. Sie hören weniger gut zu und nehmen ungern die Perspektive eines anderen ein – aber vielleicht sind sie dazu auch weniger in der Lage: Tatsächlich konnten Wissenschaftler mit bildgebenden Verfahren zeigen, dass das Gefühl von Macht den neurobiologischen Prozess der Spiegelung blockiert.
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 Mit den so genannten Spiegelneuronen ist es uns möglich, uns in andere Menschen hineinzuversetzen, indem wir ihre Handlungen oder Gesten so spiegeln, als würden wir ihre aktuell erlebte Situation selbst erleben (wenn jemand gähnt, gähnen wir auch – nicht aber Psychopathen). Spiegeln ist eine Voraussetzung für das Lernen aus der Erfahrung anderer, aber auch für Empathie, welche Supermächtigen möglicherweise völlig fehlt. Mächtige Menschen „hören auf, die Erfahrungen anderer zu simulieren”, erklärt Keltner die Ergebnisse dieser Studien und spricht von einem „Empathiedefizit”.
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 Schon der US-amerikanische Historiker Henry Adams (1838–1918) äußerte den Verdacht, dass Macht das Gehirn verändert und beschrieb Macht als „eine Art Tumor, der am Ende die Mitmenschlichkeit des Opfers tötet”.
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 „Sie verhalten sich so, als hätten sie einen Hirnschaden erlitten“, bestätigt Bregman.
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 Wenn wir aber immer noch davon ausgehen, dass der Mensch im Grunde gut
 ist, wie er in seinem internationalen Bestseller zu beweisen versucht, könnte dies erklären, wieso es dennoch Charaktere gibt, die dennoch so viel Unheil über die Welt bringen: Auch diejenigen, die uns unterjochen wollen, tun dies auch nur zu unserem Besten (zumindest könnte es sein, dass sie das glauben).

Die Autoren der Spiegelneuronen-Studie kommen jedenfalls zu dem Schluss, dass ihre Daten die geläufige Haltung der Mächtigen erklären, die Machtlosen zu missachten. Macht verursacht nicht nur einen Mangel an Empathie, sondern führt auch zu einer negativen Einstellung gegenüber den Mitmenschen, wie ebenfalls Studien belegen.
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 „Machthaber”, erklärt Bregman, „gehen nicht selten davon aus, dass die meisten Menschen faul und unzuverlässig sind. Aus dieser negativen Sicht auf die Menschheit schließen sie, dass wir geleitet und ausspioniert, gemanagt und reguliert, zensiert und kommandiert werden müssen. Und dass sie selbst die dafür auserwählten Personen sind, genau das zu tun.”
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 Vielleicht sind die Protagonisten des Great Reset also gar nicht wirklich böse, sondern haben nur ein in diesem Sinne völlig überzogenes Selbstbild? Es ist plausibel, dass sie unter einer Art Gottkomplex leiden, da sie von vielen Menschen wegen ihrer Macht „vergöttert” werden. Man könnte sogar unabhängig von den zitierten Studien vermuten, dass sie sich deshalb „auserwählt” fühlen und vielleicht sogar davon überzeugt sind, „Gutes zu tun”.

Vielleicht haben wir alle dazu beigetragen, dass sich die Mächtigen so mächtig fühlen – wenn auch ungewollt: Das Gefühl von Ohnmacht bewirkt genau das Gegenteil beim Gegenüber und spielt den Mächtigen in die Hände. Hierzu nochmals Bregman: „Psychologische Studien zeigen, dass Menschen, die sich machtlos fühlen, viel unsicherer sind. Sie zögern, ehe sie ihre Meinung äußern. Sie machen sich in der Gruppe klein. Sie kommen sich dümmer vor, als sie wirklich sind.” Das hat laut Bregman Konsequenzen: „Menschen, die an sich zweifeln, rebellieren nicht. Unsichere Menschen müssen nicht einmal zensiert werden, weil sie sich selbst den Mund verbieten.“ Dies hat laut Bregman bittere Konsequenzen, denn „diese Art von unsicheren Gefühlen spielt den Machthabern in die Hände. Menschen, die an sich zweifeln, rebellieren nicht. […] Hier sehen wir den Nocebo [-Effekt] in Aktion: Wenn man andere behandelt, als wären
 sie dumm, werden sie sich auch dumm vorkommen, worauf die Machthaber sich dann getrost selbst einreden können, dass das Volk nun einmal zu dumm sei, um mit zu entscheiden, und dass sie selbst die Führung übernehmen müssen (mit ihrer gewaltigen Vision und ihrem Weitblick).” (Interessanterweise veröffentlichte Bergman diese Erkenntnis erstmals im September 2019, drei Monate vor Beginn der COVID-19-Pandemie, als wenn er geahnt hätte, mit was wir es plötzlich zu tun bekommen.
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 ) Dabei war sich Bonhoeffer, der kurz vor Kriegsende für seinen Kampf gegen das Hitler-Regime ermordet wurde, völlig sicher: „Dummheit ist im Grunde kein intellektueller, sondern ein moralischer Defekt. […] Es zeigt sich, dass jeder starke Machtzuwachs, sei er nun politischer oder religiöser Natur, einen großen Teil der Menschheit mit Dummheit infiziert. Es ist fast so, als sei dies ein soziologisch-psychologisches Gesetz, wonach die Macht des einen die Dummheit des anderen braucht.”
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 Der Prozess, der hier am Werk ist, besteht laut Bonhoeffer jedoch nicht darin, „dass menschliche Fähigkeiten wie der Intellekt plötzlich versagen. Vielmehr scheint es so zu sein, dass der Mensch unter dem überwältigenden Einfluss der steigenden Macht seiner inneren Unabhängigkeit beraubt wird und mehr oder weniger bewusst seine autonome Position aufgibt”. Gleichzeitig verstärkt diese Aufgabe der Autonomie und eigenen Identität das Macht- und Überlegenheitsgefühl der Mächtigen, bis sie glauben, dass ihnen keine Grenzen gesetzt sind. So schließt sich ein für uns lebensbedrohlicher Teufelskreis, dessen extreme Auswirkungen wir derzeit bereits erleben.

Aber genau darin liegt auch unsere Chance! Sobald wir diesen Teufelskreis, der die Mächtigen immer mächtiger und die Ohnmächtigen immer ohnmächtiger werden lässt, als ein wesentliches Problem unserer gegenwärtigen Situation erkennen, können wir ihn auch durchbrechen. Dazu gehört, dass wir uns von dem falschen Bild der mentalen Überlegenheit der Mächtigen ebenso verabschieden wie von unserer eigenen vermeintlichen Macht- und Einflusslosigkeit. Und nicht zuletzt müssen wir unsere Annahme korrigieren, dass der Mensch „im Grunde böse” sei. Dieses Narrativ ist das eigentliche Grundproblem, das uns in diese prekäre Lage gebracht hat, der berüchtigte Anfang allen Übels. Das ist dann auch das entscheidende Urteil, liebe Jury, das ich mir von Ihnen allen über uns alle erhoffe: Wir sind im Grunde gut! Wir müssen nur wieder lernen, was Kinder von Geburt an sind, gleichgültig, wo auf der Welt sie geboren werden, welche Hautfarbe sie haben, welchem Glauben ihre Eltern anhängen, sie sind a priori
 frei von Vorurteilen. Erst wenn wir begreifen, dass wir nur Opfer von indoktrinierten Narrativen sind, kann die Welt wieder uns allen gehören.


 Im Grunde gut?

„Der Mensch ist das mitfühlendste, klügste, phantasiebegabteste, humorvollste Tier auf diesem Planeten. Er hat Kunstwerke von atemberaubender Schönheit hervorgebracht und raffinierteste Methoden entwickelt, um Geheimnisse des Universums zu lüften. Nie zuvor gab es ein Lebewesen, das sich so aufopferungsvoll um Kranke und Schwache kümmerte, das so unermüdlich für Freiheit und Gerechtigkeit kämpfte – trotz aller Niederlagen”, schreibt Michael Schmidt-Salomon in seinem Buch Hoffnung Mensch
 , und ergänzt: „Über die dunkle Seite der Menschheit ist viel geschrieben worden, ihre Sonnenseite fiel meist unter den Tisch.”
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Darüber wundere ich mich schon lange: Mord und Totschlag, Amokläufer, terroristische Attacken und Gräueltaten beherrschen die Nachrichten, jedoch kaum ein Wort über das eigentliche Leben, in dem wir einander helfen oder Ideen haben, wie man Herausforderungen gemeinsam meistern könnte. Warum ist das so? Sicherlich geht es um die jeweilige Sensation, und vielleicht werden die Nachrichten geschaut mit dem Gefühl, dass solange es anderswo schlimm ist, es einem selbst zumindest vergleichsweise gut geht. Letztlich aber nähren diese Einzelfälle unseren anerzogenen Glauben, der Mensch sei grundsätzlich schlecht und müsse vom göttlichen Vater oder von Vater Staat mit all seinen Geboten und Gesetzen im Zaum gehalten werden. So werden wir mindestens seit Beginn der aufgezeichneten Kulturgeschichte mit der Vorstellung „indoktriniert”, der Mensch sei von Grund auf böse, denn schließlich liefert ein solches Narrativ die wesentliche Rechtfertigung für religiöse wie staatliche Macht: Der böse Mensch muss kontrolliert werden! Darauf beruht auch das Konzept der Erbsünde, die in der menschlichen Natur angelegt sei und durch die Fortpflanzung auf die ganze Menschheit übertragen werde. Die christliche Sündenfallgeschichte offenbart jedoch, was genau der entscheidende Makel in der menschlichen Natur ist. Nach biblischer Überlieferung haben Adam und Eva als erste Menschen ein Verbot Gottes übertreten und vom Baum der Erkenntnis gegessen. Der Mensch ist also schlecht bzw. böse, weil er bereit ist, (unsinnige) Verbote zu missachten, um seinen Wissensdurst zu stillen (unsinnig, weil die Früchte ja offensichtlich nicht giftig waren). Das Problem ist also nur seine Neugier, und die ist tatsächlich Teil seiner Natur. Doch mit dem Mantra „im Grunde böse” wurde ein herrschaftslegitimierendes Menschenbild geschaffen. Und da es sich aus der biblischen Erzählung vom Sündenfall erklärt, darf es nicht in Frage gestellt werden. Durch den Verweis auf ein allwissendes göttliches Wesen, das unsere intimsten Gedanken kennt und uns jederzeit, vor allem aber postmortal, für seine dadurch gewonnenen Erkenntnisse über uns oder auch für Regelverstöße mit ewigem Höllenfeuer bestrafen kann, muss die böse Natur des Menschen stets gezügelt werden. Paradoxerweise wird diese aber erst durch diese ständige und durchaus kritische Selbstbeobachtung in unserem Selbstbild verankert – und auch nach außen zur selbsterfüllenden Prophezeiung: Wer andere Menschen für „von Grund auf böse“ hält, verhält sich feindselig, was die Gegenseite dazu veranlasst, ebenfalls nicht besonders freundlich zu sein. Der narrative Teufelskreis ist geschlossen.

Nach und nach schlüpften weltliche Machthaber in die somit geschaffene Rolle des nötigen Überwachers und festigten dadurch ihre „gottgegebene Macht” über den Menschen. Auch die Sozialpunktesysteme sind eine Manifestation dieses medial gehegten und gepflegten Menschenbilds: Die gefährliche und zerstörerische Natur des durch und durch bösen Menschen kann nur durch lückenlose Überwachung und strenge Regeln im Keim erstickt werden. Da diese fatale Vorstellung des von Grund auf schlechten Menschen Teil unserer kulturellen Identität ist, laufen wir Gefahr, auch eine derart intensive und invasive Überwachung und Reglementierung der Menschen um uns herum zu akzeptieren, ja möglicherweise sogar zu fordern – und damit auch von uns selbst, was widersinnig ist, denn es ist natürlich kaum jemand davon überzeugt, selbst einen von Grund auf schlechten Charakter zu haben. Ich würde auch, ohne zu zögern, für meine Freunde, alle meine Verwandten und alle Bekannten ausschließen, dass diese grundsätzlich böse seien und ihnen einen grundlegend guten Charakter bescheinigen. Und ich nehme an und hoffe, dass Sie eine ähnliche Erfahrung gemacht haben. Vielmehr ist doch der Mensch, den wir außerhalb der Medien kennen, durch Freundlichkeit ausgezeichnet, oder wie ihn Bregman nennt: ein Homo puppy
 .


Homo puppy.
 „Seit Jahrzehnten stellen Wissenschaftler fest”, schreibt Wissenschaftsjournalist Charles Q. Choi, „dass ausgewachsene Menschen körperlich unreifen Schimpansen ähneln – auch wir haben kleine Kiefer, flache Gesichter und spärliche Körperbehaarung. Die Beibehaltung jugendlicher Merkmale, die in der Evolutionsbiologie als Neotenie bezeichnet wird, ist bei domestizierten Tieren besonders offensichtlich – dank der Vorlieben des Menschen haben viele Hunderassen Welpenmerkmale wie Schlappohren, kurze Schnauzen und große Augen.”
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 Doch stimmt das so? Dieser Frage ging der russische Genetiker Dmitri K. Beljajew (1917–1985) nach. Seine Hypothese, wie Rutger Bregman berichtet, war radikal: „Nämlich, dass das kindliche Aussehen nur ein Nebenprodukt eines ganz anderen Prozesses war. Er vermutete, dass Tiere von selbst dieses Aussehen annehmen würden, wenn sie lange genug auf eine bestimmte Eigenschaft hin selektiert werden.”
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 Um seine Idee zu testen, sollte seine Studentin Ludmila Trut Ende der 1950er Jahre auf einer sibirischen Tierfarm ungezähmte und von Natur aus höchst aggressive Silberfüchse domestizieren. Das Selektionskriterium: Freundlichkeit.
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 Schon in der vierten Generation wedelten die ersten Tiere mit dem Schwanz, und mit jeder weiteren selektierten Generation änderte sich auch zunehmend das Aussehen: Es blieb kindlich (puppy-like) auch wenn sie erwachsen wurden. „Die freundlichen Füchse produzierten weitaus weniger Stresshormone, dafür mehr ‚Glückshormon’ (Serotonin) und mehr ‚Kuschelhormon’ (Oxytocin).”
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 Also genau die Kombination von Botenstoffen, die den Hippocampus wachsen lassen. Jahrzehnte später fand der US-Amerikaner Brian Hare, mittlerweile Professor für evolutionäre Anthropologie, heraus, dass die freundlichen Silberfüchse deutlich intelligenter waren als ihre aggressiven, wilden Vorfahren. „Wenn man einen intelligenten Fuchs will”, so sein revolutionäres Fazit, „selektiert man nicht nach Schlauheit, sondern nach Freundlichkeit.”
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 Dieses Ergebnis ergibt Sinn, denn wer mit Freundlichkeit überleben will, muss das Verhalten anderer in seiner Umgebung gut lesen können. Doch diese Erkenntnis konterkariert die heute eher geläufige These, dass sich Gewalt und Aggression durchsetzen. Schon damals war sich Beljajew, der das ungewöhnliche Projekt initiiert hatte, sicher, diese Erkenntnisse „lassen sich auch auf den Menschen anwenden”, wie Bregman berichtet.
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 Somit entstand unsere „Erbsünde“, die Neugier, aufgrund einer weiteren Tugend, nach der wir in prähistorischen Sippen selektiert wurden: Freundlichkeit. Und auch dies ergibt Sinn, denn schließlich wurden vermutlich alle unfreundlichen, aggressiven Nachkommen aus dem Kollektiv verstoßen; und diese Auswahl brachte mehr soziale Intelligenz, Empathiefähigkeit und nicht zuletzt rationales Mitgefühl (Compassion) mit sich.

Wenn wir aber uns selbst und viele Menschen in unserem einschätzbaren Umfeld nicht für grundsätzlich böse halten, wie können wir dann glauben, dass die meisten Menschen außerhalb unseres unmittelbaren Erfahrungsbereiches böse sind? Das ist schon rein statistisch nicht plausibel. Entweder sind wir Menschen (fast) alle grundsätzlich böse, oder kaum jemand ist es (Psychopathen und Soziopathen wären dann die Ausnahme, die die Regel bestätigt). Unsere Erwartungen beeinflussen jedoch in vielen Fällen unsere Erfahrungen, und dies gilt insbesondere im sozialen Bereich. Wenn man mit der Vorstellung in eine soziale Interaktion geht, dass der andere einem nichts Gutes will, löst man durch sein eigenes Verhalten eine Reaktion beim Gegenüber aus, die diese fatale Vorstellung zu bestätigen scheint, ganz nach dem Motto: „Wie man in den Wald hineinruft, so schallt es heraus”. Diesen Teufelskreis gilt es zu durchbrechen.

Wenn wir also den Mut hätten, unsere Erwartungen zu hinterfragen und neu auszurichten auf die Idee, dass der Mensch „im Grunde gut” ist, könnte dies allein schon „eine Revolution entfesseln”, so Bregman.
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 Schließlich sei es „eine Idee, die Machthabern seit Jahrhunderten Angst einjagt, gegen die sich unzählige Religionen und Ideologien gewandt haben”. Schon aus diesem Grund berichten die Medien eher selten über das Gute im Menschen (wen wundert es noch?), dabei „ist es eine Idee”, so Bregman weiter, „die von nahezu allen Wissenschaftsbereichen untermauert, die von der Evolution erhärtet und im Alltag bestätigt wird. Eine Idee, die so eng mit der menschlichen Natur verknüpft ist, dass sie kaum auffällt.”


 Nicht klüger als ein Hefepilz?

Wenn nur ein winzig kleiner, einzelliger Hefepilz in eine Flasche Traubensaft gegeben wird, beginnt dieser sich rasant zu vervielfältigen. Der Einzeller vermehrt sich anfangs sogar exponentiell, also aus einer Zelle werden zwei, dann vier, sechzehn und so weiter und so fort. Aus dem Traubenzucker, ihrer Energiequelle, entstehen als Abfallprodukte Kohlendioxid (es schäumt) und Alkohol – gut für uns, denn es entsteht Wein. Aber schlecht für die Hefe, denn noch bevor der gesamte Zucker aufgebraucht ist, steigt der Alkoholgehalt in ihrem limitierten Lebensraum so weit an, dass letztlich sämtliche Hefezellen daran zu Grunde gehen. Man könnte sagen, die Hefe hat sich zu Tode gewirtschaftet. Eine Hefezelle ist zwar extrem effizient, aber nicht mit der Intelligenz ausgestattet, ihr selbstverursachtes Ende vorherzusehen und durch eine Anpassung des Verhaltens abzuwenden.

Unsere Flasche ist der Planet Erde. Auch wir wirtschaften hocheffizient, und es gärt an allen Ecken und Enden. Doch sind wir klüger als eine Hefekolonie, die im Gegensatz zu uns von Natur aus kein Gehirn hat? Oder werden auch wir an den Abfallprodukten unseres ständigen Wirtschaftswachstums zugrundegehen? Leider sieht es ganz danach aus. Fisch ist durch Giftstoffe wie Methylquecksilber und viele andere, die wir in den Weltmeeren „entsorgen“, praktisch ungenießbar geworden. Gesundheitsschädliches Mikroplastik findet sich ebenso im Fischfleisch, aber bekanntlich nicht nur dort.
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 Es ist fast überall. Es ist ein wesentlicher Faktor, der für den Rückgang der männlichen Fruchtbarkeit verantwortlich ist.
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 Die größte Plastikinsel schwimmt im nordpazifischen Müllstrudel (The Great Pacific Garbage Patch
 ), zwischen Kalifornien und Hawaii, und hatte schon im Jahr 2018 eine Ausdehnung von sage und schreibe 1,6 Millionen Quadratkilometern – und es ist bei weitem nicht die einzige, die rasant schnell und ungehindert wächst.
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 Wenn die Technokraten wirklich die Weltbevölkerung dezimieren wollen, ist das Ignorieren der Probleme, die mit der Plastikverseuchung unseres Lebensraumes einhergehen, sehr förderlich.

Das vordergründige Argument von König Charles, Schwab und Gates, dass es so wie bisher nicht weitergehen kann, ist also nicht aus der Luft gegriffen (wobei sie ihre gigantischen Ressourcen nicht nutzen, um das Plastikproblem zu lösen). Das Streben nach ständigem Wachstum, also ein immer weiter so, führt uns nur immer näher an den Abgrund. Die Tatsache, dass wir dabei auch noch die Geschwindigkeit ständig erhöhen, erzeugt nur die Illusion von Fortschritt. In Wirklichkeit nähern wir uns immer schneller der Zerstörung unseres Lebensraums. Doch ist der elitäre Lösungsvorschlag einer autokratischen Diktatur, die über eine mittellose und völlig abhängige, ständig KI-überwachte, pharmazeutisch gespikete und geburtenkontrollierte Menschheit herrscht, alles andere als eine wirkliche Lösung für auch nur ein einziges der wirklichen Probleme, die unsere Generation herausfordern; denn diese ist in jeder Hinsicht gegen die menschliche Natur, führt die Menschheit in eine unbekannte Welt, deren Umrisse allein uns schon als blanker Horror erscheinen und in der lösungsorientierte Innovationen durch Vielfalt der Einzigartigkeit gar nicht mehr denkbar sind. Was wir benötigen, ist Kooperation anstatt Konfrontation, intelligentes Miteinander anstatt destruktiven Gegeneinanders.

Wir kommen einer echten Lösung also nicht näher, wenn wir unsere Zukunft Technokraten anvertrauen, die sich durch ihr Verhalten der Soziopathie verdächtig gemacht haben. Ihre Vertrauenswürdigkeit haben sie schon längst verspielt. Nein, wir sind selbst gefordert, artgerechte Lösungen des lokalen wie globalen Zusammenlebens zu finden. Wie dies funktionieren könnte, zeigt uns täglich unser eigener Organismus. Um ihn gesund am Leben zu halten, muss jede Körperzelle mit jeder anderen direkt oder indirekt kooperieren. Und das machen alle anstandslos, denn es liegt in ihrer Natur. Auch wir Menschen wären von Natur aus in der Lage, direkt oder indirekt miteinander so zu kooperieren, dass sich jede Gruppe für sich gesund am Leben halten kann und damit letztendlich die gesamte Menschheit in ihrem einzigen gemeinsamen Lebensraum. Dazu wären wir durchaus imstande, denn der Erfolg unserer Evolutionsgeschichte beruht auf dem Umstand, dass wir zur gemeinschaftlichen Zusammenarbeit fähig waren. Darauf haben wir uns selbst selektiert, weil es unsere Existenz sicherte. Der US-amerikanische Soziobiologe Edward O. Wilson (1929–2021) spricht deshalb zurecht von der sozialen Eroberung der Erde.
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 Nicht nur das zelluläre Zusammenspiel, sondern auch das soziale Miteinander liegt in unseren Genen.

Allerdings wird diese zutiefst menschliche Fähigkeit zur Solidarität von Machthabern oft gegen uns verwendet, nämlich indem man uns das eigentlich Schädliche als „gutes Verhalten“ verkauft und schmackhaft macht als Möglichkeit allen zu zeigen, dass man selbst zu den Guten gehört. Man zählt darauf, dass wir ausreichend viel Wert darauf legen, uns als soziale Wesen konform zu verhalten. Beispiel Spiking: Hier konnten wir aufgrund unserer genetisch einprogrammierten Neigungen mit Argumenten, die auf Empathie, soziale Kooperation und Konformität abzielen, geködert werden. „Das evolutionär gewachsene Empathievermögen”, schreibt Schmidt-Salomon, „war die Voraussetzung für erfolgreiches Lügen, Betrügen, Kooperieren und Intrigen-Spinnen und schuf – quasi als Nebenwirkung – die Basis für ein durch Mitleid (und Mitfreude!) motiviertes altruistisches Verhalten.”
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 Allein durch das fehlerhafte Argument der „Fremdhilfe” waren leider viel zu viele Menschen bereit, nicht nur sich selbst, sondern sogar ihre völlig ungefährdeten Kinder spiken zu lassen, vermeintlich um einen Beitrag zum gesellschaftlich eingeforderten Schutz der Schutzbedürftigen zu leisten. Dies macht mich einerseits wütend, da der Wille zum Guten im Menschen zum Bösen instrumentalisiert wurde, doch es bietet genau deswegen auch jeden Anlass, hoffnungsfroh auf die menschliche Natur zu blicken. Es zeigt, dass wir durchaus willens sind, anderen zu helfen und dabei sogar bereit sind, Opfer zu bringen, wenn es darauf ankommt. Allerdings müssen wir uns viel öfter fragen, wo wir uns solidarisch verhalten sollten und ob die vermeintlich guten Absichten hinter den Dingen, die wir gedrängt werden zu tun, nicht eher den sprichwörtlichen Weg in die Hölle pflastern.

Ich frage mich, ob es womöglich die oft fatalen Konsequenzen unseres guten Willens sind, die das Bild des Menschen als von Grund auf böses Wesen geprägt haben, wenn an sich gute Menschen schreckliche Dinge tun. Einen erschreckenden Blick auf dieses Mysterium der guten menschlichen Natur hatte ich im Sommer 2021, als ein Arzt mich bei einem Routine-Checkup dazu aufforderte, mich endlich gegen COVID-19 „impfen” zu lassen. Er begründete dies mit meiner Vorbildfunktion als Mediziner, aber vor allem mit dem Argument der Fremdhilfe. Zu dieser Zeit war jedoch in Fachkreisen längst bekannt, dass das Spiken keinen Fremdschutz bietet, ungesund ist und vor allem, dass es eine gesunde Alternative gäbe, worauf ich ihn auch aufmerksam machte. Unter anderem erwähnte ich, dass bis zu vier Prozent des Plasmaspiegels des injizierten viralen Genmaterials das Gehirn erreichen und unsere einzigartigen Nervenzellen zum Ziel von immunologischen Killerzellen machen könnten. Zudem teilte ich ihm mit, dass mit dem fehlerhaften Argument des Fremdschutzes auch die völlig unnützen Lockdowns begründet werden, die nicht nur unserer Gesellschaft massiven Schaden zufügen. Schließlich kam es im Rahmen ihrer Finanzierung zum nahezu völligen Erliegen der Welthungerhilfe, wodurch laut UNICEF sehr viele Menschen und vor allem Kinder in den Ländern des globalen Südens hungerten und verhungern mussten. Meine Frage, ob er dies unter Fremdschutz verstehe, ließ er unbeantwortet. Weder meine Argumente hinsichtlich einer gesunden Alternative noch die globalen Auswirkungen schienen ihn zu beeindrucken. Er sei nur froh, so sein lapidarer Kommentar, dass wir in einem Land leben, wo Nahrung und eine gute medizinische Versorgung kein Problem seien. Und in diesen ärmeren Ländern sei das Sterben von Kindern eben normal. Beim Verlassen der Praxis rief er mir noch aufgeregt nach, dass wenn vier Prozent der Geimpften in ein paar Jahren einen Hirntumor bekämen, es immer noch besser sei, als heute an COVID-19 grauenvoll zu sterben. Das Hier und Jetzt war für ihn offensichtlich wichtiger als Ereignisse fernab, sowohl zeitlich (Hirntumore in der Zukunft) als auch räumlich (verhungernde Kinder in ärmeren Ländern).

Abgesehen davon, dass er das mit den vier Prozent im Eifer des Wortgefechtes wohl nicht ganz verstanden hatte, erschütterte und verwunderte mich so viel offensichtliche Herzlosigkeit zutiefst, denn bis dahin hatte ich ihn als höchst engagierten und sehr empathischen Arzt betrachtet. Dieser Widerspruch warf in mir zentrale Fragen auf, die mich nicht mehr losließen: Sollte ich in ihm jetzt einen schlechten Menschen sehen, weil ihm offensichtlich (momentan) nur die ihm nächsten Menschen etwas bedeuteten? Oder sollte mich seine Absicht, Menschen seines direkten Umfeldes akut zu schützen, indem er versuchte, mich zur „Impfung“ zu überreden, dazu veranlassen, in ihm einen guten Menschen zu sehen? Die Antwort auf diese Fragen, da war ich mir sicher, würde viel aussagen über die Natur von uns Menschen. Nach einem umfangreichen Literaturstudium, längerem Nachdenken und vielen Gesprächen gelangte ich zu der Überzeugung, dass er von einem Übermaß an Empathie geleitet und vermutlich gerade deshalb in seinem rationalen Denken blockiert war. Obwohl Empathie gemeinhin als eine gute Eigenschaft gilt, verstellt die daraus resultierende, rücksichtsvolle oder gar liebevolle Fokussierung auf den Nächsten tatsächlich den Blick auf das große Ganze. So schlussfolgert auch Paul Bloom, Professor für Psychologie der US-amerikanischen Yale University
 . Seinen Studien zufolge haben die meisten von uns eine völlig falsche Vorstellung von Empathie. Bloom argumentiert anhand klinischer Studien und mithilfe nachvollziehbarer Logik in seinem gleichnamigen Buch Against Empathy
 eben gegen
 die Empathie und stattdessen für etwas, das er als das rationale Mitgefühl (Compassion
 ) in der Entscheidungsfindung bezeichnet: „Empathie ist weit davon entfernt, uns dabei zu helfen, das Leben anderer zu verbessern. Sie ist ein launisches und irrationales Gefühl, das an unsere engen Vorurteile appelliert. Sie vernebelt unser Urteilsvermögen und führt ironischerweise oft zu Grausamkeit.”
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 Tatsächlich ist Empathie, auch wenn sie noch so gut gemeint ist, ein schlechter Ratgeber für ethische Überlegungen, denn sie macht uns „weniger sensibel für das Leiden einer immer größeren Zahl von Menschen“.
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 Damit liefert Bloom eine überzeugende Erklärung für das irritierende Denken und Verhalten, das ich bei meinem Arztbesuch erlebte: sehr viel Empathie für die akut Kranken im eigenen beruflichen Umfeld und absolut keine Empathie für Menschen außerhalb dieses Gesichtskreises. Die Reaktion meines Arztes auf meine Argumente war also nicht das Ergebnis eines Mangels an Empathie, sondern einer rational völlig ungezügelten Empathie. Empathie an sich ist also nichts Schlechtes, aber problematisch für die Bewältigung globaler Herausforderungen, wenn sie nicht in ein rationales Beurteilen der Gesamtsituation eingebettet ist, sondern nur für sich alleine wirken darf: „Empathie hat bestimmte Eigenschaften, die sie unter bestimmten, begrenzten Umständen positiv machen”, erklärt Bloom in einem Interview anhand eines Beispiels: „Wenn Sie und ich die einzigen Menschen auf der Welt sind, und Sie haben Schmerzen, und ich kann Ihnen helfen, Ihre Schmerzen zu lindern, und ich fühle mit Ihnen mit und mache dadurch Ihr Leben besser, dann hat Empathie etwas Gutes bewirkt. Aber die reale Welt ist bei weitem nicht so einfach. Die Konstruktionsschwäche der Empathie hat damit zu tun, dass sie wie ein Scheinwerfer wirkt. Sie zoomt einen heran. Aber Scheinwerfer beleuchten nur das, worauf sie gerichtet sind, und deshalb ist Empathie voreingenommen.”

Diese „Nächstenliebe” und gleichzeitig der fatale Mangel an Liebe für Nicht-Nächste trotz einer mehr denn je vernetzten Welt wird paradoxerweise verursacht durch durch die hippocampale Wirkung von Oxytocin. Die bekannte neurobiologische Doppelfunktion von Oxytocin als Hass-Liebe-Hormon liefert auch eine wesentliche und überzeugende Erklärung dafür, dass wir Menschen in unserer Nähe eher als gut empfinden, Menschen in der Ferne aber durchaus kritischer betrachten.


Das Hass-/Liebe-Hormon.
 Das durch Körper-, aber auch durch Blickkontakt mit anderen Menschen (oder seinem Hund)
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 ausgeschüttete Oxytocin regt die hippocampale Neurogenese an, um das für die Paarbindung notwenige autobiografische Erinnern zu fördern. Als Geburtshormon unterstützt es die lebenslang anhaltende Mutter-Kind-Bindung. Das Bindungshormon ist entsprechend auch als Kuschelhormon bekannt – doch hier offenbart sich bereits die Schattenseite dieses Moleküls, denn offensichtlich will man nicht mit jedem kuscheln, ganz im Gegenteil. Daraus folgt die wenig beachtete zwiespältige Wirkung von Oxytocin, denn es fördert beides zugleich: Ingroup-Liebe / Zuneigung und Outgroup-Hass / Abneigung. Hippocampale Rezeptoren für Oxytocin sorgen dafür, dass wir sozial relevante Reize effizient unterscheiden können nach positiven, die ein Zugehörigkeitsgefühl vermitteln, und negativen, die eine Vermeidungshaltung nach sich ziehen.
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 Oxytocin ist somit ein wesentlicher Teil eines genetischen Programms, das uns emotional auf Herdenverhalten und blinden Gehorsam trimmt, also das Befolgen oft auch versteckter, für uns schädlicher Regeln des Zusammenspiels. Die Auswirkungen werden besonders deutlich, wenn blindes Vertrauen in die eigene Gruppe zu ungerechtfertigtem Misstrauen gegenüber fremden Gruppen oder Ethnien, bis hin zu Fremdenhass führt.
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 Die Demarkationslinie ist leicht zu erkennen, wenn man sich bei einem Fußballderby zwischen die Fanblöcke begibt. Auch Farbe, insbesondere die der Haut oder des Blutes (rot versus „blau”) bildet eine oft scharfkantige Trennungslinie, ebenso wie Religionszugehörigkeit. Auch die emotionale Kluft zwischen Arm und Reich ließe sich so erklären.

Dementsprechend wird ein Zuviel an unreflektierter Empathie innerhalb der eigenen Gruppe laut Bloom jedoch zum Problem einer immer mehr globalisierenden Welt: „Ich empfinde viel weniger Mitgefühl für Menschen, die nicht zu meiner Kultur gehören, die nicht die gleiche Hautfarbe haben wie ich und die nicht die gleiche Sprache sprechen wie ich. Das ist eine schreckliche Tatsache der menschlichen Natur, die auf einer unterbewussten Ebene abläuft, aber wir wissen, dass es passiert. Es gibt dutzende, wahrscheinlich hunderte von Laborexperimenten, in denen Empathie untersucht wurde, und sie haben ergeben, dass Empathie so voreingenommen wie nur möglich ist.”
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 Sie teilt uns Menschen moralisierend ein in Gut und Böse. Denke ich zurück an das Erlebnis mit meinem Arzt, stellt sich nach wie vor die Frage, ob ich sein Verhalten unter diesen Bedingungen als eher gut oder eher als böse charakterisieren müsste. Doch wie weit tragen uns diese Kategorien überhaupt, insbesondere, wenn wir derlei schwierige Fälle berücksichtigen? Nicht weit, und es ist besser, über Gut und Böse hinauszudenken und diesen moralischen Abgrund zu verlassen.


Jenseits von Gut und Böse.
 Dies ist der Titel eines Buches des deutschen Philosophen Michael Schmidt-Salomon. Darin erklärt der evolutionäre Humanist, dass Begriffe wie „gut” oder „böse” in der Wissenschaft keinen Platz haben, zum einen, weil sie moralisch bewertend sind, zum anderen, weil ihnen keine besondere Kraft zugeordnet werden kann: „Die Idee des Bösen, die ja nicht nur dazu herangezogen wird, um menschliche Handlungen zu bewerten, sondern auch, um diese zu erklären, stellt aufgrund der in ihr enthaltenen übernatürlichen Unterstellung (‚Es gibt ein eigenes, über natürliche Ursachen nicht zu erklärendes Reich des Bösen!’) einen Verstoß gegen wissenschaftliche Erkenntnisprinzipien dar.”
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 Der Dualismus „gut / böse” ist zudem ein schlechter moralischer Kompass, da er uns immer in Richtung einer lebensgefährlichen Doppelmoral führt: „Moral [im Gegensatz zur Ethik, unter der man streng genommen die wissenschaftliche Disziplin versteht, die sich einer neutralen Perspektive solcher divergierenden Normensysteme widmet, sie untersucht und zu begründen versucht] wird erst dann als Moral verstanden, wenn sie einen Feind, gleichsam einen lebenspraktischen Gegenwurf zu sich selbst konstruiert.”
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 Es sei deshalb kein Zufall, laut Schmidt-Salomon, dass die lautesten Moralisten Feindbilder schüren, indem sie für den Kampf für das vermeintlich Gute predigen, was wir im Krieg gegen Corona deutlich erlebt haben und sich im Krieg gegen den Klimawandel noch weiter verschärfen wird.

Wie gehen wir damit um, wenn wir wissen, dass uns unsere Gefühle in die Irre führen können und wir in unserem Bemühen zu helfen möglicherweise mehr Schaden anrichten als Gutes tun? Auch hier hat Bloom einen Vorschlag: „Ich möchte ein Plädoyer für den Wert des bewussten, abwägenden Denkens im Alltag halten und argumentieren, dass wir uns bemühen sollten, eher unseren Kopf als unser Herz zu benutzen.”
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 Denn im moralischen Bereich führt uns die Empathie in die Irre, wie Studien zeigen: „Empathie zoomt mich auf eine Person, aber sie achtet nicht auf den Unterschied zwischen einer und 100 oder einer und 1.000. Wegen der Empathie kümmern wir uns oft mehr um eine einzelne Person als um 100 oder 1.000 Menschen, oder wir kümmern uns mehr um ein attraktives weißes Mädchen, das verschwunden ist, als um 1.000 hungernde Kinder, die nicht so aussehen wie wir oder dort leben, wo wir nicht leben.” Mit anderen Worten: Wir neigen dazu, automatisch lokal zu fühlen, aber wir müssen uns aktiv dazu zwingen, global zu denken – und aufgrund des weit verbreiteten Missverständnisses dieser Geisteshaltungen sind wir oft stolz darauf, nur Ersteres zu tun. Schließlich neigen wir dazu, dem „kalten” Verstand viel mehr zu misstrauen als dem „warmen” Gefühl, denn angeblich macht uns nur Letzteres zu wirklich warmherzigen Menschen. Dieser unnötige Dualismus, der im Favorisieren des einen über das andere besteht, kann gefährliche Konsequenzen haben. Diese These vertritt auch der Däne Rasmus Hougaard, Co-Autor des bahnbrechenden Buches Compassionate Leadership
 .
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 Er schreibt darüber in einem Forbes
 -Artikel: „Empathie ist die im Gehirn verankerte Tendenz, sich mit denjenigen zu identifizieren, die uns nahe stehen – nahe in der Nähe, nahe in der Vertrautheit oder nahe in der Verwandtschaft. Und wenn wir uns in diejenigen einfühlen, die uns nahe stehen, erscheinen diejenigen, die uns nicht nahe stehen oder anders sind, bedrohlich. Wenn sie unkontrolliert ist, kann Empathie mehr Spaltung als Einigkeit schaffen.”
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 Deshalb müssen wir, wie es schon Bloom vorschlug, zwischen Empathie und (rationalem) Mitgefühl unterscheiden. Hougaard erkannte aber noch einen weiteren grundlegenden Unterschied: Empathie ist impulsiv, (rationales) Mitgefühl hingegen wohlüberlegt; und tatsächlich, diese starke Empathie für die Personen im direkten Umfeld meines Arztes scheint seine Fähigkeit zum rationalen Denken blockiert zu haben. Sein Gefühl einer unmittelbaren Bedrohung für eine schützenswerte Gruppe, die es abzuwenden galt, war im Gespräch klar erkennbar und glich einem nahezu panikartigen Zustand, der bekanntlich die rationale Denkfähigkeit mindert.

Zudem würde, so Hougaards Erkenntnis, rationales Mitgefühl verbinden, Empathie hingegen spalten. Dem stimmt auch Bregman zu: „Es ist eine unbequeme Wahrheit: Empathie und Fremdenfeindlichkeit sind zwei Seiten derselben Medaille.”
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 Laut Bregman tun geistig völlig gesunde Menschen (Psycho- und Soziopathen sind somit ausgenommen) im Wesentlichen nur deshalb böse Dinge, weil sie auf Kosten Dritter empathisch füreinander
 kämpfen, und liefert in seinem Buch Im Grunde gut
 dafür viele Studien und Beweise. Ein Übermaß an Empathie ohne rationales Mitgefühl wäre somit eine ultimative Erklärung dafür, weshalb der Mensch eigentlich gut ist, aber dennoch imstande, Böses zu tun (von außen betrachtet). In dieser Erkenntnis liegt aber zugleich auch eine Lösung unseres Dilemmas, die direkt an der Wurzel einer gesellschaftlichen Fehlentwicklung ansetzt: Wir könnten uns sozusagen vor uns selbst retten, wenn wir lernen würden, diese beiden zutiefst natürlichen Fähigkeiten des Menschen in weiser Kombination zu nutzen (und nicht wie Bloom vorschlug, das eine über das andere zu heben): Die Fähigkeit zur Empathie und
 zum rationalen Mitgefühl, denn beide haben ihren Platz und ihren Wert. Durch unsere Empathie können wir die Probleme uns nahestehender Menschen nachfühlen. Aber nur mit rationalem Mitgefühl können wir verhindern, dass wir dadurch den Blick für die größeren Zusammenhänge verlieren und wir aufgrund unserer Empathiefähigkeit gar für leidvolle Kriege eingespannt werden. Wenn wir Weitblick besitzen, um Lösungen zu finden, die für alle gut sind, nicht nur für uns und unsere nächste Umgebung, können wir auch unser falsches Menschenbild überwinden. Erst dieses liefert den Mächtigen eine Legitimation, uns zu überwachen und zu drangsalieren. Wir sind fast alle im Grunde gut, wenn wir es auch gelegentlich nicht schaffen, unsere guten Absichten in die optimalen Bahnen zu lenken, bspw. weil wir unreflektiert eine Empathie ausleben, die instrumentalisiert wurde und uns die mentale Energie für den Denkakt fehlt, der wahres Mitgefühl ermöglichen würde. Wir benötigen deswegen jedoch kein Sozialpunktesystem, das uns letztlich behandelt, als hätten wir selbst keinen eigenen ethischen Kompass.


„Gute” und „böse” Regeln.
 Erkannt und verinnerlicht zu haben, dass der Mensch im Grunde gut ist, kann jedoch nicht bedeuten, dass wir plötzlich keine Gesetze im Sinne von Regeln des Zusammenlebens mehr benötigen, die uns beispielsweise vor Sozio- und Psychopathen schützen. Regeln sind gut, wenn sie auch im Sinne der menschlichen Gemeinschaft sind. So bin ich froh, dass geregelt ist, auf welcher Straßenseite wir fahren müssen. Es würde eine Gefahr für die Gemeinschaft bedeuten, wenn hier völlige Willkür herrschen würde – zudem ist der Eingriff in Grundrechte (Bewegungsfreiheit) durch eine solche Regel minimal bis nicht vorhanden. Wir benötigen weiterhin Gesetze, weil Menschen auch im guten Glauben etwas Schädliches für die Gemeinschaft tun könnten. Aber diese Gesetze sollten maßvoll sein, die Würde und allgemein die Grundrechte der Menschen achten und demokratisch legitimiert sein; sie dürfen nicht etwa dadurch zustandekommen, dass man ohne Korrektiv mit fadenscheinigen Argumenten und wissenschaftlich unter normalen Umständen (freie Forschung) nicht begründbaren Behauptungen arbeitet oder gar den demokratischen Prozess der Legislative selbst aushebelt (wie wir es bei COVID-19 erlebt haben).

Im Grunde spiegelt der Dualismus von Empathie und rationalem Mitgefühl unsere dualen Denk- und Handlungsoptionen wider, die wir als System 1 und System 2 kennen. System 1 ist das ältere System, das sicherlich schon existierte, als unsere direkten tierischen Vorfahren in Rudeln lebten und wir als frühe Menschen unsere sozialen Fähigkeiten in überschaubaren Gemeinschaften entwickelten. Hier war die Fähigkeit zur Empathie von zentraler Bedeutung für das Zusammenleben. Das entwicklungsgeschichtlich spätere Zusammenspiel von Frontalhirn und Hippocampus des rationalen Denksystems 2 ermöglicht es uns jedoch, erfinderisch und planend zu handeln und auch über den Tellerrand hinauszublicken. Wir verspüren zwar nur Nächstenliebe für den Nächsten, das ist die eine Seite unserer Natur, und die hat ihren Platz. Wir können aber auch sehr wohl mit Mitgefühl rationalisieren und erkennen, dass es außerhalb unseres Gesichtsfeldes Menschen gibt, die durch unsere Entscheidungen in Mitleidenschaft gezogen werden können, und das ist ebenfalls äußerst wichtig in bestimmten Situationen. Beide Fähigkeiten zum empathischen Handeln (System 1) und
 zu rationalem Mitgefühl (System 2) erlauben uns auch, die globalen Konsequenzen unserer lokalen Entscheidungen gedanklich durchzuspielen und entsprechend zu handeln. Und das ist entscheidend, denn schließlich ist unser Planet für uns – wie die Weinflasche für die Hefe – von begrenzter Nutz- und Belastbarkeit.

Übersteigerte Empathie (System-1-Verhalten) und ein Mangel an rationalem Mitgefühl (System-2-Denken), gepaart mit unserem falschen Menschenbild (als vom Grunde her böse) führen dazu, dass wir nur uns selbst als gut und andere als bedrohlich betrachten, obwohl sie es in der Regel nicht mehr oder weniger sind als wir selbst. Um das Gleichgewicht der Systeme wieder herzustellen und unser selbstzerstörerisches Menschenbild zu ändern, benötigen wir jedoch einen voll funktionsfähigen Hippocampus. Es ist also höchste Zeit, insbesondere im Lichte der akuten technokratischen Umwälzungen, für einen klaren System-2-fähigen Kopf zu sorgen.


 Gesünderes Gehirn

– gesündere Entscheidungen

Wir befinden uns mitten in einem globalen Krieg, nicht nur gegen unsere Gedanken- und Redefreiheit und unsere fundamentalsten Überzeugungen, wie es Naomi Wolf formuliert hat, sondern auch gegen unser Denkvermögen und unsere Individualität. Dieser Krieg soll uns indoktrinieren. Wir sollen mit ganzer Seele an die technokratische Erzählung glauben, dass nur eine kleine Elite uns vor unserer selbstverschuldeten Selbstzerstörung und unserem zerstörerischen Egoismus retten kann. Aber wir können diesen Krieg gegen diese selbstherrliche und arrogante Elite noch gewinnen, denn wir sind im Grunde gut und daher durchaus in der Lage, in Krisenzeiten das Richtige zu tun, insbesondere dann, wenn nicht nur unsere eigene Zukunft auf dem Spiel steht, sondern auch die unserer Kinder und aller zukünftigen Generationen – ja, nicht nur deren Zukunft, sondern sogar die Frage, ob sie als „Klimaschädlinge“ überhaupt eine Existenz haben dürfen.

Das Schlachtfeld dieses Krieges befindet sich in unserem Gehirn, folglich muss die Verteidigung auch dort stattfinden. Unsere Waffen, die den Hippocampus als primäres Angriffsziel schützen müssen, sind demzufolge ebenso rein mentaler Natur: unser Erinnerungsvermögen, unser System-2-Denken (rationales Mitgefühl), Kreativität, Selbstbewusstsein, psychische Widerstandsfähigkeit, Willenskraft und Durchhaltevermögen, und nicht zuletzt Empathiefähigkeit und soziales Gewissen – also alles direkte oder indirekte Eigenschaften einer produktiven adulten hippocampalen Neurogenese. Um diese mentalen Waffen optimal zu schärfen, gibt uns die Hippocampale Anti-Indoktrinationsformel
 (siehe Abbildung 7 in Kapitel 2) einen Überblick über die dafür relevanten Lebensbereiche, an denen wir ansetzen können. Eine produktive hippocampale Neurogenese bietet jedoch weit mehr als nur Schutz vor langfristiger Indoktrination. Sie kann uns auch helfen, diesen Krieg so schnell wie möglich für uns zu entscheiden, um als Individuen und als Menschheit daran zu wachsen. Nur so können wir eine bessere Zukunft schaffen. Die durch die Agenda der Technokraten vorangetriebene Umkehrung der menschlichen Entwicklung, die aufgrund des weit verbreiteten Mangels an System-2-Denken und damit Innovationsfähigkeit nicht nur droht, sondern bereits vehement im Gange ist (siehe Kapitel 4 „Erfolgskontrolle”), führt uns als Menschheit paradoxerweise genau in das Szenario, dem die Hefezelle im Gärungsprozess ausgesetzt ist, weil sie ihr Verhalten nicht ändert. Wenn es uns als vollwertige Menschen erlaubt ist, unserem Forscherdrang nachzugehen, unseren Durst nach neuen Erfahrungen zu stillen und unsere Freude am Erfinden intelligenter Lösungen für die uns gestellten Herausforderungen auszuleben, wird der Mensch auch aus dieser Krise gestärkt hervorgehen. Er wird auf alle drängenden Fragen der Gegenwart, da bin ich völlig zuversichtlich, eine passende Antwort finden (erste tentative Beispiele folgen). In diesem Sinne bestimmt auch die Zielvorgabe, die Welt für alle besser zu machen, bereits die Strategie, mit der dieser Krieg zu gewinnen ist:


	Wir müssen zunächst einmal verinnerlichen, dass alle Menschen Produkt desselben evolutionären Prozesses sind, und wir daher alle
 dieselben grundlegenden Wünsche und Bedürfnisse haben; und zwar genau in den Bereichen, auf die die Hippocampale Anti-Indoktrinationsformel
 aufgebaut ist.

	Zudem gilt es zu begreifen, dass eines der ältesten und kulturprägendsten Narrative eine wesentliche Ursache ist für die missliche Lage, in der wir uns befinden. Wir müssen, wenn wir wirklich einen Sieg und
 einen Fortschritt erzielen wollen, die Vorstellung vom im Grunde bösen Charakter des Menschen ad acta
 legen.

	Wir werden uns (selbst) tatsächlich verzeihen müssen, denn wir können die Vergangenheit nicht mehr ändern. Allerdings können und müssen wir sie dafür nutzen, um mit klarem Blick und deshalb ohne Schuldgefühle zu verstehen, was schiefgelaufen ist. So können wir aus ihr lernen. Nur aus diesem Verständnis heraus können wir eine bessere Zukunft für uns alle gestalten.



Wir kämpfen somit nicht nur gegen die technokratische Indoktrinierung mit ihrem irrsinnigen „Großen Narrativ”, sondern für ein neues Menschenbild, weil das alte es uns verwehrt hat, wirklich kooperativ zu denken und zu handeln. Dieses edle Motiv sollte uns stärken und einen. Letztlich geht es darum, unserem Leben einen höheren Sinn zu geben, der für die gesamte Menschheit von Nutzen ist. Betrachten wir unter diesem Aspekt noch einmal die wesentlichen Elemente der Hippocampalen Antiindoktrinationsformel
 . Indem wir die obige Strategie in die Praxis umsetzen, können wir sogar zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen: Denn dadurch, dass wir unser Gehirn wieder System-2-fähiger machen, erhöhen wir zugleich unsere Chancen, selbst eine bessere kulturelle Zukunft für uns alle gestalten zu können.


 Soziales Miteinander

Seit dem Frühjahr 2020 zeigt sich klar spürbar eine zunehmende Verbundenheit unter denjenigen, die die Zeichen der Zeit erkannt haben. Diesen Kreis gilt es zu vergrößern. Auch bilden sich immer mehr Kommunen, die sich nach ökonomischen Kriterien selbst und lokal verwalten. Empathisches Zusammenwirken ist eng verwoben mit rationalem Mitgefühl im globalen Denken. Hier zeigt sich bereits, dass der Ansatz einer Weltregierung nicht funktionieren kann – er widerspricht der menschlichen Natur.

Ein Beispiel für eine gelungene Umsetzung dieser für den Menschen naheliegenden Organisationsform des Zusammenlebens sind die sogenannten Ökodörfer (Ecovillages
 ). Sie entwickeln sich weltweit entweder aus schon bestehenden traditionellen oder neu zusammengefundenen Gemeinschaften. Alle eint das Ziel, durch bewusste Gestaltung und Verhaltensweisen der Bewohner in sozialer, kultureller, wirtschaftlicher und ökologischer Hinsicht nachhaltiger zu werden, sprich so wenig negative Auswirkungen wie möglich auf die natürliche Umwelt zu haben. Kollektive Identität, also das Wir-Gefühl, das sich dabei entwickelt, hilft bei der Nachhaltigkeitstransformation, wie eine US-amerikanische Studie herausfand.
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 Die untersuchten Ökodörfer in dieser Studie veranschaulichen, wie vielfältige Werte trotz oder gerade wegen Verhaltensänderungen kultiviert werden können. In seinem Jahresbericht 2017 gab das Global Ecovillage Network
 an, dass es rund 10.000 ökologische Gemeinschaften in 114 Ländern gibt.
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 Die in lokalen Kommunen entsprechend den lokalen Bedürfnissen zusammenarbeitenden Menschen versuchen einen echten Reset
 auf Basis von Empathie und
 Vernunft zu gestalten, schließlich geht die Idee zurück auf die mittelalterliche Allmende, die bis zum 18. Jahrhundert die wesentliche gemeinschaftliche Wirtschaftsform war. Das Wort leitet sich ab vom altnordischen Wort almenningr
 , was so viel bedeutet wie „was jedem gehört”. Die Allmende war somit jener Teil des Gemeindevermögens, das alle Gemeindemitglieder nutzen durften. Auch damals versuchten diese, Gemeinschaft und ökologisches Denken zu verbinden. Bregman listet in seinem Buch Im Grunde gut
 Beispiele auf aus vielen Nationen, wie gerade in solchen kleineren Kommunen echte Demokratie gelingen kann, sobald den Einwohnern erlaubt wird, sich selbst zu verwalten.
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 „Es wird vielleicht nicht in den Nachrichten darüber berichtet”, schreibt Bregman, „doch inzwischen erleben die Commons [‚Kommunen’, meist Ökodörfer als Erweiterung der mittelalterlichen Allmende] ein grandioses Comeback.”
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 Diese Entwicklung ist für die Niederländerin Tine de Moor nicht überraschend, denn „die Geschichte lehrt uns”, schreibt die Professorin für Soziales Unternehmertum und Institutionen für kollektives Handeln an der Erasmus-Universität Rotterdam
 , „dass der Mensch im Wesentlichen ein kooperatives Wesen ist, ein homo cooperans
 ”.
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 In einem wissenschaftlichen Artikel spricht sie von einer „stillen Revolution” und liefert darin „eine neue Perspektive auf die Entstehung von Commons, Zünften und anderen Formen kollektiven Handelns von Unternehmen in Westeuropa”.
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 Welche immense Bedeutung dieser Revolution zugesprochen wird, belegt der Umstand, dass der ehemaligen US-amerikanischen Professorin für Politikwissenschaft und weltweit führenden Forscherin im Bereich Umweltökonomie Elinor Ostrom (1933–2012) im Jahr 2009 der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften verliehen wurde, weil sie gezeigt hat, „wie gemeinschaftliches Eigentum von Nutzerorganisationen erfolgreich verwaltet werden kann”.
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 In ihrer Nobelpreisrede mit dem Titel Jenseits von Märkten und Staaten: Polyzentrische Verwaltung komplexer wirtschaftlicher Systeme
 zeigte Ostrom auf, dass Kommunen (Commons) als eine nicht zu unterschätzende dritte wirtschaftliche Kraft neben Staat und Markt funktionieren.
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 Dies bedeutet, dass wir, entgegen globaler und zentral gesteuerter Entwicklungen, lokale Lösungen für lokale Herausforderungen benötigen. Ganz im Gegensatz zu der drohenden und in Teilen weit fortgeschrittenen Entwicklung einer weltweiten Einheitskultur, benötigen wir unter dem Strich nicht weniger, sondern mehr kulturelle Vielfalt. Diese ökologische Bewegung, die sich hin zu mehr lokaler Gemeinschaft entwickelt und schon Jahrzehnte vor Beginn der derzeitigen Dauerkrise ins Leben gerufen wurde, hat durch diese einen gewaltigen Aufschwung erlebt, der ihr letztlich dazu verhelfen könnte, weltweit adaptiert zu werden. Sie könnte der Keim einer kulturellen Revolution sein.

Damit sich diese natürliche Graswurzelbewegung (also diese Initiativen, die in erster Linie von Privatpersonen ausgehen und sozusagen „von unten heraus“ zunächst ganz ohne formelle Organisationsform entstehen) gegen das Diktat der Technokraten durchsetzen und zu einem global tragfähigen Organisationsmodell menschlichen Lebens werden kann, müssen wir jedoch neben der lokal wertvollen Empathie auch stets unsere Kompetenz zum rationalen Mitgefühl kultivieren. Das bedeutet, sich immer wieder bewusst zu machen, dass alle Menschen (egal wo sie leben) die gleichen menschlichen Grundbedürfnisse und Interessen haben wie wir. Daher auch der Titel von de Moors Antrittsvorlesung im Jahr 2013 an der Universität Utrecht: Homo Cooperans. Institutionen für kollektives Handeln und die [rational] mitfühlende Gesellschaft
 – die Betonung liegt auf „mitfühlend”.
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In solchen dörflichen Gemeinschaften leben dann die Menschen, die Auken in ihrer Vision von der KI-kontrollierten Technokratie vielleicht deshalb für bedauernswert hält, weil sie selber denken müssen
 . Ich bedauere sie nicht, denn ich halte es für wichtig, dass wir weiterhin selber denken dürfen
 bzw. müssen. Im gleichen Sinne sollten wir auch wieder mehr Familie wagen. So hat die traditionelle Großfamilie durchaus Vorteile: Einerseits benötigt man keine Kita und keine Altersheime, was natürlich Kosten spart, andererseits wird sowohl den Jüngsten als auch den Ältesten in der Familie ein Platz eingeräumt und ein wichtiger Abschnitt an wertvoller Lebenszeit in der Gemeinschaft der Familie ermöglicht. Dadurch sind alle Familienmitglieder weniger abhängig von Übervater Staat bzw. der Technokratie.

Natürlich kann ein solches soziales Zusammenarbeiten und familiäres Zusammenleben auch in städtischen Gemeinschaften funktionieren, solange es dafür einen Willen gibt. Interessant in diesem Zusammenhang ist ein MIT-Report zum Ausstieg von Toronto aus dem Smart City Konzept: „Die intelligente Stadt war in den letzten zwei Jahrzehnten vielleicht das dominierende Paradigma in der Stadtplanung. Der Begriff wurde ursprünglich von IBM in der Hoffnung geprägt, dass die Technologie die Funktionsweise von Städten verbessern könnte, aber als Strategie für den Städtebau wurde sie am erfolgreichsten unter autoritären Regimen eingesetzt (Putin ist ein Fan davon). Kritiker sagen, dass bei der Suche nach technologischen Lösungen die Bedeutung des Menschen übersehen wird. Selbst wenn die architektonischen Visionen fabelhaft waren, hatte die Idee der intelligenten Stadt immer Probleme. Der Begriff selbst suggeriert, dass es den bestehenden Städten an Intelligenz mangelt, obwohl sie im Laufe der Menschheitsgeschichte als Brutstätten für Kultur, Ideen und Intellekt dienten.”
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 Damit weist der MIT-Artikel auf das eigentliche Problem hin, das darin besteht, „dass intelligente Städte mit ihrer Betonung auf der Optimierung von allem und jedem genau das auszulöschen scheinen, was Städte so wunderbar macht”. Schließlich sind Städte wie „New York, Rom und Kairo (und Toronto) nicht deshalb so großartig, weil sie effizient sind: Die Menschen fühlen sich von der Unordnung angezogen, von den fesselnden und zufälligen Interaktionen innerhalb einer wild gemischten Gruppe von Menschen, die in unmittelbarer Nähe leben.” Doch stattdessen haben sich die Befürworter der intelligenten Stadt „die Vorstellung von der Stadt als etwas, das quantifiziert und kontrolliert werden kann, zu eigen gemacht”. Man kann nur hoffen, dass mehr Städte sich dem „technokratisch smarten Konzept” entziehen, das Menschen ihrer Smartness
 und ihres Lebenssinns beraubt.


 Bewegung, Schlaf und Zeit

Auch die Bereiche Bewegung und Schlaf der Hippocampalen Anti-Indoktrinationsformel
 sind von immenser Bedeutung für die hippocampale Neurogenese. Wie schon in Kapitel 2 erwähnt, genügt schon eine Stunde Wandern am Tag, um die nötigen hippocampalen Wachstumshormone anzuregen und letztlich auch den gesunden Schlaf zu fördern. Wer nun beispielsweise in einem kommunalen Gemeinschaftsprojekt gärtnert, bekommt nicht nur ausreichend körperliche Bewegung, Luft und Sonne, sondern man versorgt auch sich selbst und seine Familie mit unbehandeltem Obst und Gemüse aus dem eigenen Anbau und sorgt so auf ökologische Weise für eine gesunde Ernährung. Mehr Fliegen kann man mit einer Klappe kaum schlagen. Eine solche Kombination verschiedener Bereiche der Formel spart natürlich auch viel Zeit und ist ein wesentlicher Grund dafür, dass unsere altsteinzeitlichen Vorfahren sehr wahrscheinlich weniger arbeiteten und mehr Freizeit hatten als wir. Das beobachtet man auch noch heute bei Wildbeutergesellschaften.
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 Ernährung

Über eine hirngerechte Ernährung kann man ganze Bücher schreiben, was ich und viele andere auch schon getan haben. Es gilt jedoch, eine solche Ernährung allen
 Menschen zu ermöglichen, die derzeit und auch noch in Zukunft unseren Planeten bevölkern, wenn wir die Natur nicht weiter zerstören. Wir wissen, wie in Kapitel 2 berichtet, dass nicht mehr ausreichend Fisch und damit ausreichend aquatische Omega-3-Fettsäuren zur Verfügung stehen, um für alle Menschen eine gesunde körperliche und geistige Entwicklung zu gewährleisten, die jeden bis ins hohe Alter gesund hält. Eine Lösung bietet Die Algenöl-Revolution
 , so der Titel eines meiner Bücher, in dem ich einen gangbaren Weg zur Lösung dieses globalen Problems beschreibe.
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 Auf ökologisch-verträgliche Weise könnten wir schon heute beginnend die lebenswichtigen aquatischen Fettsäuren mit Mikroalgen für den globalen Bedarf herstellen und zugleich die umweltzerstörende Großfischerei beenden.

Da es auch für alle anderen essentiellen Mikronährstoffe (Vitamine und Spurenelemente), auf die weder der Hippocampus noch unser gesamter Organismus verzichten kann, gute vegane Quellen gibt, bleibt ernährungstechnisch nur noch die Frage, wie wir es schaffen können, ebenso umweltverträglich alle Menschen mit ausreichend Makronährstoffen zu versorgen. Um es gleich vorweg zu nehmen, Insekten als alternative Proteinquelle zum Fleisch aus der Massentierhaltung sind keine Option, auch wenn die Europäische Kommission (EU) dies für mehrere Insektenarten genehmigt hat.
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 Der Ursprung dieser ökologisch und gesundheitlich fragwürdigen Entwicklung, die nun in EU-Gesetzen verankert ist, und die laut einer Umfrage aus dem Jahr 2022 etwa 80 Prozent der Deutschen den Appetit verderben wird, ist das WEF mit seiner Klima-Agenda. So berichtet die New York Post
 : „Warnungen wie ‚ein Aussterben großer Teile unserer Weltbevölkerung’ wurden von der Bühne aus verbreitet, und Wanzen wurden nach und nach als eine Lösung für die Klimakrise propagiert.” – als alternative Proteinquelle zu Fleisch aus der Massentierhaltung.
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 Da es sich bei Insekten aber um Tiere handelt, die um zu gedeihen Rohstoffe benötigen, die stets nur teilweise in tierisches Protein umgewandelt werden, kann dies kein sinnvoller Weg sein, zumal es viele vernünftige Alternativen gibt.

Von allen Makronährstoffen, die uns unter anderem mit Energie versorgen, sind Proteine am relevantesten, da unser Organismus aus ihnen sowohl Zucker als auch Fettsäuren synthetisieren kann. Umgekehrt funktioniert dies bei den essentiellen Aminosäuren (kurz: EAA) nur eingeschränkt oder gar nicht. Diese müssen wir mit der Nahrung aufnehmen, um körpereigene Proteine aufbauen zu können. Entscheidend für die Wertigkeit einer Proteinquelle ist daher der Anteil an EAAs. Es ist deshalb sinnvoll, beim Vergleich von Lebensmitteln nicht nur auf die Proteinmenge zu achten, sondern vor allem auf den Gehalt an EAAs. Dieser eignet sich auch sehr gut dazu, den ökologischen Fußabdruck der Proteinproduktion bzw. Proteinquelle vergleichend zu bewerten.
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 Mit Fußabdruck meine ich nicht nur das mit besonderer politischer Aufmerksamkeit bedachte Kohlendioxid, sondern auch den Wasserverbrauch, den Bedarf an landwirtschaftlichen Flächen und die Länge der Transportwege.

Eine simple und vegane Alternative zu tierischem Fleisch, Fisch und Insekten sind Hülsenfrüchte wie Linsen, Erbsen oder Bohnen. Viele haben einen hohen Anteil an Protein, das zugleich reich ist an EAAs. Unschlagbar in Bezug auf ökologische Wertigkeit sind jedoch, wie im Buch „Algenöl-Revolution” nachgewiesen, einzellige Mikroalgen. Diese könnten für eine Versorgung ausnahmslos aller Menschen auf der Welt herangezogen werden. Ein Beispiel für eine sehr anspruchslose, robuste und extrem nährstoffreiche Mikroalge ist Nannochloropsis oculata
 (kurz: Nanno
 ). Sie wäre praktisch überall kultivierbar, also auch dort, wo heute – wie in manchen Ländern des Globalen Südens – Hunger herrscht. Beeindruckend ist der Vergleich zur herkömmlichen Fleischproduktion: Um ein Kilogramm EAAs über Rindfleisch zu produzieren, benötigt man etwa 148.000 Liter frisches Wasser. Bei Nanno
 hingegen genügen hierfür gerade einmal 20 Liter Wasser, also um den Faktor 7.400 weniger.
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 Betrachtet man die zunehmende Knappheit an Süßwasser weltweit, wäre das eine gewaltige, willkommene Einsparung. Beim Landbedarf zeigt sich ebenfalls ein gravierender Unterschied: Um ein Kilogramm EAAs durch ein Rind zu erzeugen, werden etwa 125 Quadratmeter fruchtbares Land benötigt, Nanno
 reichen jedoch nur 1,5 Quadratmeter Land. Da die Mikroalge in sonnenlichtdurchfluteten Glas-Containern wächst, beansprucht sie überhaupt keine wertvollen landwirtschaftlichen Flächen, ihre Mikro- und Makronährstoffe könnten also sogar in Wüstengebieten produziert werden. Man könnte damit aufhören, Wälder abzuholzen, um neue landwirtschaftliche Flächen zu generieren und stattdessen wieder Bäume anpflanzen, wenn man das volle Potential von Mikroalgen wie Nanno
 voll nutzen würde. Sie hinterlassen noch nicht einmal einen CO2
 -Fußabdruck, im Gegenteil, denn die Mikroalgen wie Nanno
 ernähren sich direkt von Kohlendioxid und verringern damit sogar die Konzentration dieses Gases in der Atmosphäre, während die Rinderzucht durch die Freisetzung von Methan und Kohlendioxid genau das Gegenteil verursacht.
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 Nicht zuletzt enthält Nanno
 noch viele weitere wertvolle Mikronährstoffe – und was nicht konsumiert werden kann, liefert wertvollen Humus. Aus all diesen Gründen könnte dieser nachhaltigen Art der veganen Nahrungsproduktion die Zukunft gehören.


 Lebenssinn

Jeder von uns wird in Zeiten dieses Krieges gegen den Sinn unseres Lebens vor eine neue Aufgabe gestellt. Dieser Krieg ist aber auch ein Krieg um Wissen, den die Technokraten mit ihren Narrativen zu gewinnen versuchen. Deshalb auch die Zensur, die Verunglimpfung alternativer Interpretationen und deren Interpreten bis hin zu dem Irrsinn, dass der Mensch kein Vitamin D mehr bräuchte, selbst im Mangelzustand (ein Widerspruch in sich). Es gilt daher in einem ersten Schritt, um diesen Krieg zu gewinnen, die offensichtlichen Fehler in den Narrativen zu entlarven. Das sollte in unserer Natur liegen, denn ein wesentlicher Aspekt des menschlichen Lebens besteht darin, hippocampale Erfahrungen zu sammeln und mit dem Erfahrungswissen sich selbst und seine ihm anvertrauten Menschen zu schützen (siehe auch „Evolution der Großmutter“ in Kapitel 2). Neues Wissen birgt in sich auch die Macht, etwas zu verändern, indem wir bessere Entscheidungen treffen. Dies setzt jedoch voraus, dass wir kritisch sind und alternative Sichtweisen und Quellen der Information suchen. Die Wissenschaft ist jedoch keine stabile und über jeden Zweifel erhabene Erkenntnisquelle, da sie nicht erst in der Gegenwart – neben der Ermittlung neuer Erkenntnisse – mitunter durch Sekundärinteressen geprägt ist. Wir wissen sogar, dass ein Großteil der aktiven Forschung keine korrekten und verlässlichen Publikationen liefert, wie schon der griechisch-US-amerikanische Gesundheitswissenschaftler John P. A. Ioannidis (einer der weltweit renommiertesten Statistiker) im Jahr 2005 in seinem Artikel Warum die meisten veröffentlichten Forschungsergebnisse falsch sind
 , erklärt.
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 Sehr oft verführen wirtschaftliche Interessen dazu, den jeweiligen Geldgebern aus der Industrie einen Gefallen zu tun – mit nachteiligen Konsequenzen für uns alle.

Nach einem Vortrag über diese Problematik wurde ich einmal gefragt, wie ein Laie sich unter diesen Umständen noch informieren kann, wenn man nicht auf die oft einseitige (und potentiell fehlerhafte) Forschung und deren Interpretationen durch die technokratische Propaganda hereinfallen will. Das ist in der Tat schwierig. Die einzige Möglichkeit, die ich sehe ist, sich bei von der Industrie unabhängigen Forschern Informationen zu holen, um sich so eine vielfältige Meinung zu einem Thema zu bilden. Auch dies erfordert ein Stück weit Vertrauen, denn niemand kann sich in allen Fachbereichen heutzutage eine eigene Urteilskompetenz aneignen, und es erfordert auch etwas Zeit – aber es lohnt sich, wie ich aus eigener Erfahrung weiß. So habe ich in einigen meiner früheren Bücher auf den menschengemachten Klimawandel hingewiesen. Ich akzeptierte völlig unreflektiert die Meinung, die uns unsere Leitmedien mit ihren ausgewählten Experten seit Jahrzehnten präsentieren. Als mich mehrere Leser darauf aufmerksam machten und mir wissenschaftliche Studien und Bücher von Klimaexperten empfahlen, die natürlich in öffentlich-rechtlichen Medien nicht zu Wort kommen, erkannte ich den Fehler in meiner diesbezüglichen Gutgläubigkeit. Die COVID-19-Inszenierung hat mir zwar bewusst gemacht, dass man den Mainstream-Medien nicht ohne weiteres trauen kann, aber erst diese Leser haben mich veranlasst, in diesem anderen Bereich nach alternativen Interpretationen zu suchen (obwohl beide Themen eng miteinander verbunden zu sein scheinen). Da auch eine echte Klimadebatte in dem Sinne nicht geführt wird, war ich erstaunt, abseits des öffentlichen Diskurses erstmals auf Informationen zu stoßen, die mir durchaus plausibel und diskussionswürdig erschienen. Ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass man die wenige Zeit, die man hat, um sich zu informieren, nicht größtenteils den propagandistischen Nachrichten der Leitmedien schenken, sondern der Suche und Analyse alternativer Informationen widmen sollte. Zugegeben, auch da ist nicht alles Gold was glänzt, aber zumindest findet man mehr Stoff zum Nachdenken, und weniger, um sich zu fürchten.


Die News-Deprivierten.
 „Stell Dir vor, es kommen Nachrichten und keiner schaut hin”, schreibt der deutsche Kommunikationswissenschaftler Michael Meyen in der Zeitschrift ViER
 , die tatsächlich noch als echter Journalismus die vierte Gewalt im Staat ausüben will.
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 Meyen bezieht sich in seinem Artikel auf eine Studie der Universität Zürich, laut derer sich 38 Prozent der Schweizer den Nachrichtenmedien verweigern und daher als mit leitmedialen Nachrichten unterversorgt gelten. Das sei, laut dem Pressebericht der Universität Zürich „für eine Demokratie problematisch, denn mit News unterversorgte Menschen interessieren sich weniger für Politik, nehmen weniger am politischen Prozess teil und vertrauen den politischen Institutionen weniger”.
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 Allerdings stimmt das so nicht ganz, denn etwa sieben Minuten pro Tag suchen sie sich dennoch Information, allerdings über alternative Quellen im Internet und machen dadurch die Deutungshoheit der Leitmedien zunichte. Mit ihrem alternativen Wissen beeinflussen sie schon jetzt die Wahlen in der Schweiz, wo sie überwiegend gegen das stimmen, wohin die Leitmedien die Schweizer gerne geleitet hätten. Wie zum Beispiel bei einer Volksabstimmung für ein Tabakwerbeverbot im Februar 2022, wo die „News-Deprivierten” das Zünglein an der Waage waren, wie Meyen berichtet. Sieben Minuten pro Tag sind nicht viel; aber genügend, um einige nützliche Informationen über das Internet zu finden, die es nicht in die Zeitungen geschafft haben. Zumindest solange die Zensur noch einige Grenzen kennt. Es steht natürlich außer Frage, dass man im Internet auch Unsinn liest. Das ist in Zeitungen aber bekanntlich nicht grundsätzlich besser, sonst gäbe es ja keine entsprechenden Abwanderungsbewegungen. Man muss eben selbst zum Journalisten werden und sich wenigstens zwei oder drei unterschiedliche Quellen ansehen, unterschiedliche Meinungen lesen oder anhören, und seinen eigenen Verstand zur Einordnung bemühen, so Meyen: „Der Journalismus ist tot. Mit oder an Corona gestorben, nach langem Siechtum. Schon vorher war die ‚vierte Gewalt’ schwer krank, hing arbeitsunfähig und durchseucht von Politik am Tropf der Industrie. Das Virus hat dem Patienten nur den finalen Schlag versetzt. Im Untergang bekämpft der Medien-Mainstream alle bis aufs Messer, die seinen Job übernehmen könnten. Es wird verboten, verleumdet, zensiert und gelöscht. Wer die falschen Fragen stellt, wird zum Schweigen gebracht.”
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Bregman äußerte bereits vor (!) Beginn der Corona-Pandemie und dem damit einhergehenden, beschleunigten Niedergang journalistischer Qualität die Meinung, dass man die leitmedialen Nachrichten meiden sollte, weil sie uns nicht dienlich seien, sondern Menschen trennen, anstatt sie zu einen: „Wenn man sich die Fernsehnachrichten anschaut, gewinnt man den Eindruck, der Wirklichkeit näher zu kommen, bekommt aber in Wirklichkeit ein verzerrtes Bild vorgesetzt. Es wird oft in generalisierender Weise über Gruppen von Menschen gesprochen […]. Außerdem sind die Nachrichten auf Ausnahmen fokussiert, und zwar meistens auf die negativen.”
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 Und Bregman erkennt dasselbe Problem mit den sozialen Medien: „Eine kleine Gruppe von Quälgeistern äußert dort die hässlichsten Dinge. Die Hassbotschaften werden von Algorithmen bei Twitter
 und Facebook
 nach oben gepuscht, denn soziale Medien leben von unserem ‚negativity bias‘
 [Vorliebe für Negatives]. Die digitalen Plattformen verdienen am meisten, wenn Menschen sich so gemein wie möglich verhalten.” Das erzeugt nicht nur ein falsches Menschenbild, sondern liefert uns ein einseitiges Bild von der Gefahr und den Lösungswegen. Nicht zuletzt kostet es viel zu viel unserer wertvollen Lebenszeit, diesen Unsinn zu verarbeiten – und was noch schlimmer ist, er macht uns seelisch krank.
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Der Sinn der lebenslangen Erweiterung unseres Wissensschatzes, die uns ein gesunder Hippocampus ermöglicht, besteht darin, die neu errungenen, sinnvollen Wissensbestände im eigenen Leben umzusetzen, aber auch an andere weiterzugeben. Dies ist besonders wichtig in diesem andauernden Krieg gegen unsere geistige Freiheit. Allerdings nicht nur an diejenigen, die sowieso schon auf unserer Seite kämpfen, sondern insbesondere an diejenigen, die noch überzeugt werden müssen. Spätestens hier wird ein starker Hippocampus mit seinen vielen Funktionalitäten vonnöten sein, doch es dürfte sich lohnen: Laut dem Impf-Dashboard des deutschen Bundesministeriums für Gesundheit waren am 8. April 2023 etwa 18,4 Mio. Menschen in Deutschland noch immer nicht gegen COVID-19 „geimpft”.
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 Das entspricht 22,1 Prozent der deutschen Bevölkerung, die den Indoktrinierungsmaßnahmen offenbar standhielten und nicht konvertierten zum „Glauben an die heilige Impfung” (wobei sicherlich einige „Geimpfte” nicht wirklich konvertierten, sondern sich aus verschiedenen Gründen gezwungen sahen, sich spiken zu lassen). Das entspricht erstaunlicherweise den 23 Prozent an Versuchspersonen in Solomon Aschs Konformitätsexperiment, die die falsche Meinung der Gruppe ignorierten und eben nicht die Wahrheit (siehe Kapitel 4, Infokasten: Konformität um jeden Preis
 ). Allerdings war der Druck zur Konformität, bei der es nur um eine Beurteilung von Strichlängen ging, viel geringer als der zur „Impfung”, wo bei nichtkonformem Verhalten weitaus mehr auf dem Spiel stand, wie beispielsweise die Freiheit – umso erstaunlicher dieser hohe Prozentsatz! Und gehen wir weiter davon aus, dass ähnlich viele langsam aber sicher verstehen, dass man ihnen übel mitgespielt hat und vom Glauben abfallen bzw. schon abgefallen sind. Für diese Annahme spricht, dass sich laut dem deutschen Impfdashboard nur 62,6 Prozent der Geimpften die erste und nur noch 15,2 Prozent aller Geimpften auch noch die zweite Auffrischungsimpfung (Booster) haben verabreichen lassen. Das bedeutet, dass sogar schon jetzt, zum Zeitpunkt dieses Schreibens im Frühjahr 2023, möglicherweise s über die Hälfte der Menschen erkennen, dass es bei diesen gesundheitsdiktatorischen Maßnahmen nie darum ging, ihre Gesundheit zu schützen. Und zumindest ein Anteil dieser Gruppe sollte sogar empfänglich sein für die weitergehenden Indizien, die ich hier präsentierte, und die darauf hindeuten, dass es dabei vielmehr um Indoktrination als Teil eines großen Umbruchplanes ging. Mit etwas Glück erreicht eine hoffentlich immer größer werdende Jury die nötige kritische Masse (die weder aus der Gesamtheit noch aus einer Mehrheit aller Menschen bestehen muss), um die bestehenden Missstände anzugehen und die gesellschaftliche Entwicklung an den Säulen artgerechten Lebens und hippocampaler Gesundheit auszurichten. Es gilt jetzt zu vermitteln, dass wir uns alle der großen und äußerst akuten Gefahr gegenübersehen, dass wir nach Vollendung des Umbruchs ein Leben unter totalitären Bedingungen fristen werden bzw. von Menschen und deren maschinellen und digitalen Handlangern angeführt werden, die im wahrsten Sinn des Wortes über Leichen gingen und es sehr wahrscheinlich weiter tun werden, um an die Macht zu gelangen bzw. an der Macht zu bleiben.

Davon ausgehend, dass jeder von diesen kritischen Menschen nur ein bis zwei andere Menschen im eigenen Umfeld davon in Kenntnis setzen bzw. überzeugen kann, ändern sich die Verhältnisse dann rasend schnell zu unseren Gunsten. Diejenigen, die eine vielfältige Kultur des gegenseitigen Verständnisses und des Zusammenlebens schaffen wollen, könnten mit theoretisch denkbaren 50 bis 75 Prozent jede politische Wahl gewinnen; vorausgesetzt natürlich es gibt eine Partei, die nicht schon unterwandert ist von YGL oder anderen „Gesandten” der Gegenseite und sich dadurch tatsächlich als wählbar erweist. Ein Problem der repräsentativen Demokratie ist, dass Politiker nur ihrem „Gewissen” verpflichtet sind, nicht dem Versprechen, aufgrund dessen man sie wählte. Wollte man eine neue Partei gründen, könnte man die Mitglieder vielleicht einem „empathisch-rationalen Humanismus” verpflichten und so alle Herausforderungen unserer Gesellschaft unter der Anwendung gesunder Empathie und
 rationalen Mitgefühls angehen. Aber auch ohne eine gemeinsame Partei könnten Millionen mutiger Menschen als Volksbewegung für die Durchsetzung ihrer menschlichen Ideale aufmarschieren – und so die noch regierenden Handlanger der Technokraten gehörig in Angst versetzen. Nichts ist so gefährlich für Machthaber wie die öffentliche Meinung!

Das Verlassen der Komfortzone ist jedoch die unverzichtbare Voraussetzung positiver Veränderung. Dies kostet einiges an mentaler Kraft. Es birgt auch gewisse Risiken, daher brauchen wir Zivilcourage. Aber es gibt keine andere Möglichkeit, als aktiv zu werden, wenn wir der beschriebenen Dystopie entgehen wollen – und zu unserem Trost höhlt steter Tropfen den Stein. Wenn wir nämlich keinem unbequemen Gespräch mehr aus dem Wege gehen und vielmehr klar die Gefahr benennen, die uns droht, haben wir gute Karten, erfolgreich zu sein: Wir sind nicht angewiesen auf die Methodik der Indoktrination und Manipulation, sondern können mit belastbaren Fakten überzeugen, dass derartige Einflussnahmen stattfinden. Wir wollen nicht erreichen, dass die Menschen etwas Bestimmtes glauben – vielmehr sollte jeder Mensch seine eigene Perspektive entwickeln und in Folge erkennen, dass genau das im aktuellen System nicht gewünscht ist. Wir müssen vereint für unser Recht auf Individualität und den Schutz der grundlegenden Voraussetzung zur Entwicklung starker eigenständiger Persönlichkeiten einstehen. Dabei gilt es auch, an den Erfolg und vor allem an uns selbst zu glauben; daran, dass die kooperative Stärke und die sozialen Fähigkeiten der menschlichen Natur die technokratischen Mechanismen der Unterdrückung besiegen werden, sowohl im Geistigen, wie im Materiellen. Dieser „Glaube” an die Stärke der eigenen
 Natur beginnt bereits mit der simplen aber weitreichenden Erkenntnis, dass wir keine gentechnischen „Impfungen” benötigen, um uns gegen virale Atemwegserkrankungen erfolgreich zu schützen. Wir können verinnerlichen, dass Atemwegsinfektionen in der Regel harmlos ablaufen, wenn wir ausreichend mit Mikronährstoffen versorgt sind. Wir können uns auf unsere natürliche Immunität verlassen und müssen uns nicht einer derartig nebenwirkungsreichen „Impfung” aussetzen.

Unser Organismus ist ein hocheffizientes Produkt aus einer seit Milliarden von Jahren andauernden evolutionären Optimierung. Ein artgerechtes, sinnhaltiges Leben vorausgesetzt, wird unser Gehirn seine maximale Leistungsfähigkeit erzielen. Und so, wie unser Immunsystem virale Angriffe abwehrt, wird unser Gehirn auch mit den technokratischen Einflüsterungen verfahren. Es wird schließlich nicht die erste geistige Umklammerung sein, aus der sich die Menschheit befreite. Es kann wieder gelingen – aber nur gemeinsam!


 Schlussbemerkung

Der Mensch ist wie jedes andere Lebewesen ein phantastisches Produkt der Evolution. Er ist jedoch, im Gegensatz zu den einzelligen Hefepilzen und Mikroalgen, zur Selbstreflexion und rationalem Mitgefühl fähig, empathisch und wie kaum ein anderes Lebewesen lernfähig. Dieser Vorteil kann jedoch leicht zum Nachteil werden: Wie wir nun gesehen haben, beruhen sämtliche kulturellen (Fehl-)Entwicklungen darauf, dass einzelne Gruppen, meist sogenannte Eliten, diese positiven Eigenschaften zum Zwecke ihrer Machtentfaltung missbrauchen. Bregman schreibt: „Wir können die Geschichte der Zivilisation als eine Geschichte zusammenfassen, in der die Machthaber ständig neue Gründe [Narrative] für ihre Privilegien erfinden.”
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 Das fatalste Narrativ, mit dem der Mensch indoktriniert wurde ist, dass er ein unglückseliger Irrläufer der Natur sei. Doch das stimmt eben nicht, und es wäre schade, würde der Mensch von der Erde verschwinden, erklärt Philosoph Michael Schmidt-Salomon, denn „die biologische und kulturelle Entwicklung unserer Spezies zeigt, dass wir das Potenzial haben, immer besser, immer ‚humaner’ zu werden.”
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 „Humaner” in der Weise, dass wir uns zurückbesinnen auf unsere noch unvoreingenommene Sicht der Welt, bevor wir – unserer frühen Kindheit entwachsend – der kulturellen Indoktrinierung erlagen.

Wir haben letztlich keine andere Wahl, als schnellstmöglich unsere Einstellung zu ändern, denn die Zeit drängt. Wenn wir dies nicht tun wird es kommen, wie der französische Romancier und Journalist George Bernanos (1888–1948) einst in Aussicht stellte, „[…] dann wird es nicht Grausamkeit sein, die für unsere Auslöschung verantwortlich ist, und natürlich noch weniger Entrüstung, die durch die Grausamkeit geweckt wird, oder die Vergeltungsmaßnahmen und Racheakte, die daraus erwachsen …, sondern die Schwäche, der Mangel an Verantwortung im modernen Menschen, seine falsche unterwürfige Akzeptanz einer jeden Anordnung von oben”.
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 Und Bernanos weiter: „Der Horror, den wir schon erlebt haben, und der größere Horror, den wir noch erleben werden, sind keine Anzeichen dafür, dass Rebellen, Menschen, die sich nicht unterwerfen, die sich nicht kleinkriegen lassen, in zunehmender Zahl auf der ganzen Welt zu finden sind, sondern eher, dass es eine konstant steigende Zahl von gehorsamen, schwachen Menschen gibt.”

Wir werden also umdenken müssen, wenn wir uns als Gesellschaft auf eine Art weiterentwickeln wollen, die unsere Individualität und unseren Lebensraum zu bewahren versteht. Wenn wir dies nicht in die Hand nehmen, werden andere ihre eigenen Visionen verwirklichen, die unseren Interessen aber diametral gegenüberstehen. Diese Polykrise, wie das WEF den derzeitigen Zustand nennt, in dem sich die gesamte Menschheit befindet, ist unsere große Chance, einen kulturellen Schritt zu wagen, der mit einem neuen Bild des Menschen beginnt und im Gegensatz zur Vision des Great Reset
 eine echte Weiterentwicklung menschlichen Zusammenlebens mit sich bringt. In diesem Zuge sollten wir verstehen, dass die menschliche Natur im Grunde gut ist und unsere zukünftige Gesellschaft sich entsprechend auf diese Voraussetzung gründen sollte, statt zu unterstellen, dass andere grundsätzlich eher zum Bösen neigen. Dieses Umdenken würde die Mächtigen einen Großteil ihrer Macht über uns kosten, und es würde auch unser Leben wesentlich angenehmer machen. Unser Schicksal und unsere Wertvorstellungen liegen in unseren Händen. Befolgen wir das Prinzip menschlicher Autonomie und setzen es in unserem Leben um, werden wir stärker und können gemeinsam eine neue Kultur des kooperativen, insgesamt rücksichtsvollen Miteinanders wagen, das die Gegebenheiten unserer natürlichen Bedürfnisse und der Umwelt respektiert. So besteht immer noch die Chance, dass am Ende alles gut wird.
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Lipid-Nanopartikel, wesentlicher Teil der Verpackung der mRNA-Impfstoffe, sorgt für Gehirngängigkeit von Wirkstoffen und starke Entzündungsreaktionen
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Massachusetts Institute of Technology, Elite-Universität in Boston, USA
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National Institute of Allergy and Infectious Diseases, US-amerikanisches Institut für Allergien und Infektionskrankheiten
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National Institutes of Health, Nationale Gesundheitsinstitute. Wichtigste Behörde für biomedizinische





	
NZZ
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PCR


	
Polymerase Chain Reaction, molekularbiologisches Verfahren, mit dem man Erbgutmaterial (DNA) in zyklischen Reaktionsschritten exponentiell vervielfältigt





	
RNA


	
Ribonucleic Acid, Ribonukleinsäure. Aus ihr besteht das Erbgut von RNA-Viren wie das Influenza- oder das Coronavirus





	
RKI


	
Robert Koch-Institut, deutsche Seuchenschutzbehörde





	
SARS


	
Sever Acute Respiratory Syndrom, Schweres Akutes Respiratorisches Syndrom





	
SARS-CoV-2


	
Coronavirus, das COVID-19 verursacht





	
STIKO


	
Ständige Impfkommission
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United Nations International Children’s Emergency Fund, Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen





	
VAERS


	
Vaccine Adverse Event Reporting System, das US-Meldesystem für unerwünschte Ereignisse bei Impfstoffen unter Aufsicht der CDC und FDA





	
WEF
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World Health Organization, Weltgesundheitsorganisation
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Wall Street Journal





	
YGL
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